the circulation of this publication. The detail 
report of such examination is on file atthe 
New York office of the ociation. No 
other figures of circulation guaranteed, 
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Raſſentrieg in Louiſiana. 
Ein Städtchen wird von Italienern bedroht. 


Natalbany, La., 23. Juli. Unſere 
Städtchen hat wieder einmal einen 
Raſſekrieg und iſt in zwei feindliche 
Lager getheilt. Veranlaſſung dazu 
gab in der Dienſtagnacht das Nieder— 
ſchießen des Amerikaners Walter 
Simmons, der ſich in einen Streit 
zwiſchen zwei Jungen miſchte, durch 
zwei Italiener. Simmons ſtarb heute 
zu früher Stunde im Hoſpital, und 
die Loofung feiner Volksgenoffen ift 
Race! 

In einem der feindlichen. Lager 
Taten fchon bei Tagesanbrud) etwa 
500 Italiener und andere Ausländer 
— Frauen und Kinder eingerechnet — 
um lodernde Feuer herum. Sie hat—⸗ 
ten alle ihre bemeglichen Saden In 
das Lager gebracht, aus Yurdt bor 
Vergeltung jeitens der Amerifaner. 

In dem anderen Lager find etwa 75 
Männer, unter dem Oberbefehl bes 
Sheriffs Saal, melder auf bie, bon 
einem Italiener hinterbrachte Kunde, 
feine Landsleute mollten Las ganze 
Städtchen vernichten, jeden fampffä= 
higen Mann in ben Dienit beorderte. 
Jeden Augenblick fürchtet man eine 
Schlacht. Italiener hatten bereits 
aus bloßer Furcht, auf ein kleines 
Sheriffsaufgebot gefeuert; und meh— 
rere Italiener, die ihr Haus nicht nach 
angeblichen Mördern des Obenge— 
nannten durchſuchen laſſen wollten, 
wurden im Kampfe leicht verwundet. 

Dieſe Verwundeten wurden nach 
New Orleans zur Behandlung ge— 
bracht. 

(Natabany ift von Holzſägemühlen⸗ 
AUngeftellten verfchiedener Nationalis 
täten bewohnt, und fchon feit längerer 
Zeit hatte in diefer und mehreren 
ähnlichen Anfievlungen in Louiftana 
mehr oder minder Streit bejtanden). 


Hoch fluthenunheil! 


Lake Charles, La., 23. Juli. Al⸗ 
derman Kohn Shattud fehrte von eis 
ner Tour durch das überjchmemmte 
Land am Ned River entlang hierher 
zus f und erklärt, vaß dort höchit be= 
jammernswerthe Zuftände herrjchen! 
&o ziemlich Alles, momit man fid) am 
Leben erhalten !ann, ijt bis auf Die 
leßte Spur meggefhmenmt und Wies 
len ftarrt der Hungert-> in3 Geficht! 
Manche find gezwungen, alte Mais 
folder zu. fauen, bie ala Biehfutter 
beftimmt find, und andere haben nicht 
einmal ba3. 

Noch Schlimmer wird die Noth durch 
höchſt geſundheitswidrige Verhältniſſe, 
beſonders infolge der Fäulniß ſo vie— 
ler pflanzlicher Stoffe. Die Ernte iſt 
für dieſes Jahr vollſtändig vernichtet, 
und zum Neupflanzen iſt es zu ſpät. 

Schreckliche Moskitoplage. 

New York, 23. Juli. 
von Moskitos kamen von New Jerſey 
über den Hudſon herüber und verur— 
ſachten große Unzuträglichkeit. Na— 
mentlich hatten die Patienten in den 
Hoſpitälern und das Theaterpublikum, 
wie auch die Gäſte der Speiſehäuſer 
durch die Gefräßigkeit und die An— 
griffsluſt dieſer geflügelten Teufelchen 
ſchwer zu leiden. Viele ſchwitzende Be— 
wohner der Oſtſeite, welche auf der 
Straße einen Happen friſcher Luft 
ſchöpfen wollten, wurden durch die 
Moskitos ſofort wieder in ihre dum— 
pfigen Miethskaſernen zurückgetrieben! 

Dieſe Plage iſt um ſo bemerkens⸗ 
werther, als ſie unmittelbar nach der 
künzlichen Heimſuchung durch große 
weiße Motten kommt. 

Deſperados zur Strecke gebracht! 


Boſton, 23. Juli. Die unheimliche 
Thätigkeit der beiden Verbrecher, welche 
zwei Tage lang den Jamaica-Plain— 
Diſtrikt, im ar ange Vorſtadtgebiet, 
in Schrecken erhalten und durch Schüſſe 
im Ganzen 2 Perſonen getödtet und 
11 verlegt Hatten, erreichte heute bei 
Tagesanbruh ihr Ende: Einer ber 
Defperados murbe getöbtet, und der 
andere gefangen. 

Ein Aufgebot von mehreren Huns 
dert Männern überrafchte bie Ylüchts 
linge bei Iagesanbrud. Diefelben 
gaben tieberum euer; nach mehr» 
maligem Sugelmechfel lag der Eine 
todt auf dem Plate, und fein Kum- 
pan, ber ganz unverlegt geblieben war, 
murbe binafeft gemadht. 

(Später:) Der Verhaftete murbe 
auf der Polizeimahhe mit Beſtimmt⸗ 
beit al3 einer der MWirthichaftsräuber 
von Jamaica Plain erfannt; fein Na- 
me tft Guifeppe be Vico, er ift 21 
Sabre alt. Er ift feiner Angabe nad) 
in dem benadbarten Somerville 
wohnhaft. Bereit3 hatte er eine Bahn 
fahrfarte nach Nem York gekauft. 

Zwei Opfer ber Defperados find 
todt; und das Auffommen eines brit- 
ten, fomwie ber zufällig gejchoffenen 
Hrau ift zmeifelhaft. 

Quf dem Schlachtſchiſff getödter! 

Newport, R. 3., 23. Juli. ofeph 
%. Henry, Seemann und Pulberzurei- 
her auf dem neuen Schladhtjchiff 
„Miffiffippi“, murbe mährenb eines 
Kanonenübungsjhießena in einem ber 
Thürmchen gelödtet. 

Sein Halstuch verfing ſich in der 
Uebungs -Drehmaſchinerie eines der 
Geſchütze, Henrh wurde in dieſe hin⸗ 
eingezogen und ſein Hals gebrochen! 


Millionen 
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Im politiſchen Felde. 
Die kommende Nominationsbenadrichti- 
gung Taft's. 

Cincinnati, 23. Juli. Allem Anſchein 
nach iſt ein rieſiger Volksandrang am 
nächſten Dienſtag hier zu erwarten, bei 
der formellen Benachrichtigung Wm. 
H. Tafts von der ihm zugefallenen 
Nomination als republikaniſcher Prä— 
ſidentſchaftskandidat. In den Hotels 
des ganzen Geſchäftstheiles der Stadt 
ſind bereits viele Zimmer im Voraus 
belegt. Alle Nachbarn von Cincinnati 
über dem Fluß dürften hierher kom— 
men; am Abend werden große Feuer— 
werke abgebrannt, und noch ſonſtige 
Feſtlichkeiten ſtehen auf dem Pro— 
gramm. 

Die Benachrichtigung des republika— 
niſchen Bannerträgers ſoll Punkt 
Mittag ſtattfinden, auf dem Raſen— 
platz vor der Wohnung ſeines Bru— 
ders, wo eine Tribüne errichtet wird. 
Wie ſchon erwähnt, will Hr. Taft eine 
ziemlich lange Annahmerede halten, 
um ſich zeitig in der Kampagne über 
alle wichtigen Tagesfragen auszu— 
ſprechen. 

Milwaukee, 23. Juli. Die demo— 
kratiſche Staatskonvention für Wis— 
konſin trat ſpäter wieder zuſammen, 
und T. M. Cleary wurde ſtändiger 
Vorſitzer. Er hielt eine längere An— 
ſprache. Darauf berichtete der Reſo— 
lutionsausſchuß die Staatsplatform 
ein. 

New York, 23. Juli. Der rep. 
Präſidentſchaftkandidat Taft iſt zu 
Oyſter Bay beim Präſidenten Rooſe— 
velt angelangt. Wie er ſelber ſagt, 
kommt er nur, um gewiſſe Theile ſei— 
ner zu haltenden Nominationsan— 
nahmerede mit dem Präſidenten zu be— 


ſprechen. 

Lincoln, Nebr. 23. Juli. Der 
Entſchluß der Demokraten, ſich des 
Negervotums des ganzen Staates zu 
ſichern, wurde heute noch entſchiedener 
zum Ausdruck gebracht, indem der 
Präſidentſchaftskandidat Bryan einer 
Delegation von Negern aus Lincoln 
ſagte, es ſei ſein Wunſch, daß ſie mit 
ihren Brüdern allenthalben, und be— 
ſonders in Ohio, in Fühlung treten 
und ſich auf eine beſtimmte Richtung 
des Feldzuges zugunſten der demokra— 
tiſchen Partei einigen ſollten. 

Einer der Neger dieſer Delegation, 
Adam Loving, war viele Jahre lang 
einer der Hauptführer der republikani— 
ſchen Neger dahier. Mehrere andere 
haben neuerdings hier einen Bryan- & 
Kern = Klub gegründet. 

Hr. Bryan hatte heute einen unge- 
mein gefchäftigen Tag, und feine Be- 
fucherzahl aing in die Hunderte. Er 
fprach die Anjicht aus, daß noch nie 
zubot die Demofraten des Landes eine 
fo gefchloffene Front geboten hätten. 

Der aungeblidhe Tantenmörder, 

Hadenfad, N. %., 23. Juli. Der 
junge Nem Porter Grocerieflerf Au: 
guft Eberhard, welcher de3 Raubmor= 
de3 an jeiner, au& Deutfchland ge= 
kommenen Tante beſchuldigt iſt, be— 
findet ſich jetzt im Gefängniß dahier. 
Es verlautete, er habe geſtanden, daß 


er feine Tante (Frau Ottilie Eber- | 


hard) umgebradht und die aus ihren 
Kleidern genommenen $2500 vergra= 
ben habe. Die Polizei will diefe Ge- 
rüchte weder betätigen noch dementi- 
ren. Der junge Mann war zu Pas 
terfon gefunden worden mit eine Ku— 
gelmunde im linfen Bein, und behaup- 
tete, von Stalienern im Gebirge an- 
gegriffen worden zu fein, — benfel- 
ben, melche feine Tante dur Schüffe 
aus dem Hinterhalt getödtet hätten. 
(Die Leiche der Frau murde lebtei 
Samftag gefunden.) 


Der Yeuervämon. 


Eleveland, 23. Yuli. Bei einer 
Teueräbrunft im Haufe von Yatob 
Sarasty, nicht mweit ſüdlich von der 
Stadtgrenze, wurden 2 Kinder defjel- 
ben getöbtet. Yarasky felbft und ein 
4jähriges Töchterlein Tiegen jchmwer 
verlegt im Hofpital. Nur eins ber 
Kinder fam unverlett dapon. 

Pittäburg, 23. Yuli. Eine Feuers- 
brunft zerftörte die Stanton-Lind3= 
burg'ſche Schlachthausanlage dahier. 
Verluſt etwa 875,000. Das Etabliſ— 
ſement wird ſofort wieder aufgebaut 
werden. 

Jener unruhige Grubenſtreit. 


Birmingham, Ala., 23. Juli. 
Streikbrecher zu Hunderten werden 
jetzt unter militäriſchem Geleite nach 
den Kohlengruben des Birmingham— 
Diſtrikts gebracht. Abgeſehen von 
vereinzeltem Schießen während der 
Nacht, ereigneten ſich keine beſonderen 
Unruhen in Verbindung damit. 

Es iſt möglich, daß die Milizin— 
fanterie abgelöſt wird, um nächſte 
Woche nach dem „Camp Taft“, bei 
Chickamauga, zu den Manbvern zu 
gehen. Aber die Kapallerieftreitfräfte 
follen im GStreiffelde oder in deflen 
Nähe bleiben. 


Bahnunglüd, 


Kolorado Springs, Kolo., 23. 
a ‚Fairviem, 12 Meilen meftlich von 
ier, entgleifte gejtern ein Perfonenzug 
auf der Kolorado Spring: & Eripple 
Creekbahn theilweiſe. 4 Perſonen 
wurden verletzt. 


Dampfernachrichten. 
Ungelonmen: 

New Port: Prinzeifin Irene von Genua uf. 

Am Nantudet, Mafi., vorbei: Celtic, von BD. 
pool nah Nem Vort. 

Baltimore: Betbania von Hamburg. 

alifar: Siberian, don Glasgow und Liderposl 
nad Philadelphia. . 

arcelona: Montjerrat von New Vork, über 


Gadiy. 
London: Montreal von Montreal. 


Juli. 
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Ghicaao, Donneritag, den 23. Zuli 1908.— 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Ton den Diympiidhen Spielen. 

London, 23. Juli. Das Shluf- 
jpiel im 200 Meter-Wettlauf wurde 
wiederum bon dem fchneidigen Kana- 
dier Kerr gewonnen. 

Eloughen von der „Zrifh-American 
U. Co.“ war der Zweitbefte, und N. ! 
„. Cartwell von der „Univerfity of | 
Pennfplvania” der Drittbeite. Kür- 
aeite Zeit: 223 Sekunden. 

Im Halbſchlußſpiel des anlauflofen | 
Hohiprungs gewann der Grieche 
Zficlitaras mit 5 Fuß 1 Zoll. Platt 
Adams von Nem Nork war der Zwei⸗ 
beſte, Roy C. Ewry von New Hort 
der Drittbejte, %. A. Biller bon 
Brooklyn, N. Y., der Viertbeſte. 

In der zweiten Abtheilung that es 
Ewry dem Griechen beinahe gleich, 
aber doch nicht ganz. Die Nächſtbeſten 
waren: Der Engländer Henderſon, 


Jungtürten werden keck. 


„Endweder —Oder“ ſagen ſie zu der Re— 
gierung! 

London, 23. Juli. Eine Spezial— 
depeſche, die aus Monaftir, in der eu- 
ropäiſchen Türkei, eingetroffen ijt, be= 
fagt, daß der Ausfhuß der, im Auf- 


zubr befindlichen junatürkifchen Partei | 


eine Dentjchrift an den Vertreter des 
Sultans gefandt hat, welche den Ka- 
takter eines Ultimatums hat! 

Die Dentfchrift jegt die Forderungen 
der Partei auseinander und fordert 
eine Antwort binnen elf Tagen. Wenn 
die Pforte die Forderungen der Par- 
tet ablehnt, fo droht der Ausfchuß, die 
Zügel der Stadtverwaltung von Mo- 
naftir zu ergreifen und ein Parlament 
zu errichten. 

Paris, 23. Yuli. E3 wird hierher 
berichtet, daß die jegige jungtürkifche 


| 
| 


Auf freiem Fuße. 


Richter Carter vom Staatäoberge- 
richt wies heute da8 Gefuch des be= 
fannten Spielhöllenbefigers und Ber: 
trauensmannes Mont ITenne?’, Hugo 
Argo, um eien Guperfedeas - Befehl 
ab. Er wird dem Gefuch erit jtattge- 
ben, wenn die Aften volljtändig vorlie- 
gen. Sn der Zmifchenzeit wird Argo 
jich einer Entjcheivung des Wichterd 
gemäß der Freiheit erfreuen. Argo 
fand fih am Mittwoch im Kriminal- 
gebäude ein und ftellte jih. E3 jchme- 
ben zmei WUnflagen megen Buchma- 
chens und Betrieb einer Spielhölle ge= 
gen ihn. Er ftellte Bürgſchaft in der 
Höhe von $10,000 und man ließ ihn 
cuf freiem Fuß. Der Appelhof be- 
ftätigte jüngft das Urtheil Richter 
Chetlains, der Argo zu einer Geld- 


„Blut — oder Jonft was — „if dicker als Waller. 
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der Norweger Blnftad und der Srifch- 
Umerifaner Martin %. Sheridan. 

Den Sprung der dritten Abtheilung 
gewann der Chicagoer 7. Le Roy | 
Holmes, mit genau 5 Fuß. Die 
Nächjitbeiten waren der Chicagoer 
%. €. Iron und der, Deutfchländer 
Gallwit, mit je 4 Fuß und 9 Zoll. 

Im Halbſchlußſpiel des Hoch— 
tauchens war der erſte Sieger der 
Schwede Stenberg. Die Nächſtbeſten 
waren der Schwede Malſtrom und der 
Finländer Aro. Im zweiten Gang des— 
ſelben Wettſpieles war der Schwede 
Johanſen der Erſte, der Schwede 
Underfon der Zmeite, und der Chi- 
cagoer Gaidzik der Dritte, 

Den eriten Gang des 110 Meter: 
indernißrennend (ohne Betheiligung 
bon Amerikanern) gewann ber Eng= 
länder Healy. In zweiten Gang fiegte | 
mit Leichtigkeit der Chicagoer 
J. C. Garrels. 

London, 23. Juli. Im Schluß: 
ſpiel des anlaufloſen Hochſpringens 
ſtanden J. A. Biller von Brooklyn, 
N. Y., und der Grieche Tſiclitaras 
gleich gut, aber der erſte Sieger 
war diesmal Ewry von New 
Hort, welcher von den amerikaniſchen 
Autmauern eine große Dpation er- 
hielt. Der Chicagoer F. Leroy 
Holmes war der Viertbeſte. 


Oneberts Jubelfeier. 


Quebek, Kanada, 23. Juli. Nach 
der Ankunft des Prinzen von Wales 
wurde die Feier des 300jährigen 
Jubiläums unſerer Stadt (gegründet 
von Samuel Champlain) amtlich er— 
öffnet. Der Prinz ſelber führte den 
Vorſitz über die Eröffnungsfeierlich— 
keiten; er empfängt auch die aus— 
ländiſchen Vertreter am Fuße des 
Champlaindenkmals und halt Muſte— 
rung über den großen geſchichtlichen 
Feſtzug. Auf ſeiner Fahrt durch die 
Stadt wurde der, von einer Yelbmar- 
ſchallseskorte begleitete Prinz mit der 
üblichen Begeiſterung bejubelt. 

Danıpfernacdhrichten. 
Sagres — — nah New Vort. 
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Bemegung auf nichts Geringeres aus- firafe von $500 und einer Gefängniß- 


gebe, al3 den Sultan Abdul Hamid 
entmweber zur Abdanfung zu zmingen 
oder zu ermorden, worauf ein libe- 
rales, verfaſſungsmäßiges und par— 
lamentarifches Regime errichtet mer- 
den joll. 

Ein Kongreß, der legten Herbft in 
Paris tagte, von allen Glaubensbe- 
fenntniffen und Rafien in Mazebo- 
nien, hatte bereit3 diefes Programm 
aufgejtellt. 


&s wird weitergefämpft! 


periifhe Revolutionäre wieder mehr im 
Dortheil. 


St. Peteröburg, 23. Juli. Eine 
neue Spezialdepefche aus Yabriz, Per: 
fien, meldet, daß die Kämpfe dafelbit 
wieder aufgenommen, und daß die 
Repolutionäre drei Linien Schanzen 
und Erdiwerfe eroberten, welche um bie 
Mohnung des Stathalters herum er- 
richtet worden waren. 

Der Statthalter ift fogut mie Ge- 
fangener. 

Auch haben die Revolutionäre die 
Poit des rufjiihen Konuf3 abgefangen. 


Znflayce erhoden, 

Albert Mills, angeblich ein reicher 
Gefhäftsmann, ift Heute von den 
Großgeſchworenen des Diebftahls an- 
geklagt worden. Als er Frau Paula 
M. Althof, 533 N. Clark Str., befudh- 
te, reinigte fich die Frau die Hände. 


the von $300, den fie gerade vorher 
bom Finger geftreift hatte, an fich ge- 
nommen und fich lachend gemeigert ba- 
ben, ihn zurüdgzugeben. Die Einzelbei- 
ten desVorfall3 werden vertufcht. Frau 
Althof Tagte, telephonifch angerufen, 
erit, fie fei verheirathet, und dann, 
fie fei ledig, verficherte auch, fie milfe 
niht3 von der Gejchichte. 
— 


Freefe’8 Leime gefunden. 

Die Leiche des MWirthes Albert ©. 
Treefe, Nr. 273 Milmaufee Unenue, 
melhder an ben Marathon-Weit- 
ſchwimmen imfyluß am legten Sam3- 
tag theilnahm und ertrant, ift heute 
in der Nähe der Adams Straße auf- 
gefifcht und von Fröefes Bruder Wil- 


liam erfannt worder 


ſtrafe wegen Mißachtung des Gerichts 

verdonnert hatte. Argo legte dagegen 

Berufung beim Staatsobergericht ein. 
—-— 


Aus dem Stadtgeridt. 


Der 18-jährige John Srit; angebli des 
Einbruchs geſtändig. 

Der 18jährige John Fritz, Nr. 6128 
Wentworth Ave, murde heute früh 
verhaftet, alö er aus der hinter dem 
Haufe Nr. 6240 Haljted Sarafe gele- 
genen Stallung trat. Er foll dann 
dem Leutnant Coughlin geitanden ha- 
ben, am Dienjtag Abend einen Ein- 
bruch in die von E. E. Croß betriebene 
Barbierftube Nr. 6659 Halfted Straße 
berübt und mehrere Rafirmeffer, fotie 
ein Baar Schuhe erbeutet zu haben. 
Die Schuhe trug er auf den Füßen, die 
Raſirmeſſer wurden in feinen Taſchen 
gefunden. 

Stadtrichter Eberhardt, dem er fpä- 
ter vorgeführt wurde, verfchob die Ver- 
handlung auf Erfuchen der Polizei bis 
morgen. Leutnant Eoughlin ift näm- 
lich der Anficht, bis dahin dem Häft- 
ling noch eine Anzahl anderer Einbri- 
che nachweifen zu fönnen. 


Ging ftraffrei aus. 


Das geaen den chinefifchen Arzt Dr. 
Ching Wah, Nr. 422 Wabaſh Abve., 
wegen angeblich unbefugten Verkaufs 


Mills ſoll ihren Diamantring im Wer⸗ | bon Kokain anhängig gemachte Ver- 


fahren murde heute von Stabtrichter 
Tale niedergefchlagen, nachdem ber 
Verfolgungsanmalt Breen fi dahin 
geäußert hatte, daß er beim beften Wil- 
len feinen Gejegesparagraphen hat 
aufftöbern fönnen, durch den die Ver: 
abfolgung von Kofatn durch einen Arzt 
an einen Patienten zum Vergehen ge- 
ftempelt werbe. 

Dr. Wah hatte einer gewiſſen Eliſa⸗ 
beth Blad, „um fie bon berKofainfucht 
zu heilen,” zmei Schachteln dieſes 
Dpiats verfauft. 


Dampfernachrichten. 
q Mani : 
„Bouloone: —— rn ER 
nm. 
Southampton: Wdriatic bon Dort. 
: Raiferin Uu 
— — 
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Die „2ibendpost” 


veröffentlicht heute 


zart 


Kleine Anzeigen. 


20, Zahrgang.—N0.175 


Unverbeſſerlich. 


Der 30⸗jährige „Briefmarder“ Edward 


Belmont wieder im Garn. 

Der erſt vor ſieben Monaten aus 
dem Zuchthauſe entlaſſene Edward 
Belmont wurde heute Morgen im La— 
den der Firma Carſon, Pirie, Scott 
& Co., mo er einen von dem Kom— 
miſſionshändler George G. Brown, 
New York, an den Kaufmann C. J. 
Roberts, Nr. 4453 Calumet Xbe., ge- 
fandten Ched über $1800 flüffig mas 
hen mollte, verhaftet. Er hatte die- 
fen und einen anderen Ched in glei= 
her Höhe aus dem an Nobert3 Haus— 
thür angebrachten Brieftaften geitoh- 
fen. Außerdem fand man in feinen 
Zafhen eine Menge Briefe, die an 
andere Perfonen gerichtet waren und 
mahrfcheinlich auch Cheds oder Fleine 
Geldbeträge enthalten hatten. 

Die Firma Carfon, Pirie, Scott 
& Co. hatte Verdacht gejchöpft und 
den PBojtinfpeftor Stuart benachrich- 
tigt. Diefer nahm den alten Befann= 
ten feft, obgleich leßterer den Entrüfte- 
ten fpielte und behauptete, daß eine 
Perfonenverwechslung borliege. 

Später wurde fejtgeftellt, daß Bel- 
mont den anderen Ched über $1800 
bei der Firma Marfhall Field & Co. 
umzufegen verfucht hate. Dort hatte 
man ihm aber den Ched abgenommen 
und ihn erfucht, jpäter vorzuſprechen, 
nahhdem man Erfundigungen eingez0= 
gen haben werde. 

Ein alter Gauner. 

„Belmont wurde Fier am 6.Tyebruar 
1905 verhaftet“, Jagte Inſpektor 
Stuart. „Er wurde dem Bundestom- 
miſſär Foote vorgeführt und von Die= 
fem wegen MWerthbriefdiebitahls den 
Großgeſchworenen überwieſen. Im 
Diſtriktsgericht prozeſſirt, wurde er 
Thuldig befunden - und am 22. Mai 
1905 zu drei Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. Erit vor jieben Monaten 
murde er in ?reiheit gejett. Er fann 
aber, jcheint e3, das GStehlen nicht 
laffen. 

„Hrüher mar er in New Hork wegen 
Diebitahle verhaftet worden. Es 
fcheint aber, daß er mit einem blauen 
Auge davongefommen ift. Die dorti- 
gen und Die hiefigen Beamten des 
Bundeögeheimdienftes jomohl, mie auch 
die Polizei benannter beiden Stäbte 
fennen ihn als einen raffinirten Dieb. 
‘ch werde ihn noch heute dem Bundes- 
tommifjär vorführen.“ 


— ——— — 
Die Bounlevard⸗Frage. 


Levy Mayer und Frau Potter Palmer auf 
Seiten der Gegner des „Stelzen“Plans. 

Im Sitzungsſaale des Stadtraths 
fand heute das zweite öffentliche Ver— 
hör über den vorgeſchlagenen Stel— 
zen-Boulevard ſtatt. Anwalt Levy 
Mahyer hielt eine eindringliche Anſpra— 
che gegen das Projekt, während Jay 
Morton, Harry Rubens, der ſtädtiſche 
Ingenieur C. B. Hill und Col. Diet— 
rich, der Präſident der Behörde für öf— 
fentliche Verbeſſerungen, den Bau des 
Gtelzen = Boulevard3 befürmorteten. 
Unter den Zufchauern befanden fi 
Yrau Potter Balmer, Richter Lod- 
mood Honore und Frau Francis Tat: 
lor, die den Verhandlungen mit gro= 
Bem nterefle folgten. Das nädjite 
Verhör findet am Dienftag Statt; 
Frau Potter Balmer mwird fich gegen 
den Stelzenbau ausfprecen. 

un 
Um hohen Gewinn. 


£andmafler verlangt von angeblichen Kand- 
gaunern Schadenerjat. 


Die DOregoner Landgaunerprozefie 
merden ein Nachipiel im hiefiaen 
Kreisgericht erhalten. Heute hat näm> 
lih der Landhändler Gabe Ringeno!- 
bus den reichen früheren Dregoner 
Polititer 2. Coggins, ferner EC. ©. 
Coggind, Mary E. Coggins und die 
Firma Eoaginz Bros. & Co. auf $80,- 
000 Schadenerfag verklagt. Er hatte 
bon den Beklagten 20,000 Acres Land 
in Oregon und Kalifornien zu $500,- 
000 erworben und zu $600,000 mie- 
derverfauft. Da erjt entbedte er, daß 
16,000 Acre3 von jenem Land Regie- 
rungseigenthum feien und die Beklaa- 
ten ihm feinen unantaftbaren Bejig- 
titel geben könnten. Der Verlauf zer» 
ichlug fich, und Ringenoldus fordert 
jegt Entjehädigung für den. ihm ent- 
gangenen Geminn. 


Droht im Gericht. 


„sch merbe diefen Menfchen tödten, 
wenn ber Richter ihn freiläßt. Er hat 
mich ruinirt und überläßt mid nun 
ber Schande.” Mit diefen Worten 
drohte die meunzehnjährigee Marie 
Lafflin, 2218 Wentworth Uve., heuie 
Vormittag im Gerichtshofe Stabtrich- 
ter Cromes an der Harrifon Straße 
dem 22 Jahre alten John Berig, 
gegen den fie Anlagen ehr ernier 
Natur erhoben Hatte. Berich wurde 
freigefprochen. Der Richter jtellte die 
Klägerin unter Friedensbürgjchaft. 
Sie entjchuldigte Jich Tpäter bei Rich— 
ter Crome megen ihrer unbebachten 
Aeußerung. 


DaB Better, 


Chicago und Umgegend: Theilmweije bewölkt heute 
Abend und morgen; geringer Weciel in der Luft— 
wärme. Heute Übend leichter bis friicher Nordiwind, 
ba en De = is 

inois, Indiana und Nieder-Mihigan: Theil: 
weile, — heute Abend und ee —5 
€ 


in uftwärme. 

—— — —— u zum Zeus und 
tieinli r egen i 

Theil. Geringer Wedhiel „= ek 


cme. 

n Chicago ftellte jich Yer X tu d 
Be Bü TBB 
‘ hr 2 » 

71 Grad, Mittags 13 Uhr 76 — 


morgen, 
nördlichen 


Herzliher Willkomm! 


Er wird den Sängern nnd Gäften 
heute in 2a Erofje zutheil werden. 


Die Stadt im Feſtſchmuck. 


In der freundlihen Mifiiffippi-Stadt be 
ginnt heute das 25. Sängerfejt des Mord- 
weitlihen Sängerbundes, der im Jahre 
1866 dortfelbft ins Leben gerufen wurde. 


(Eigenbericht der „Abendpoft‘). 

La Erofje, Wis., 23, Juli. Fahnen- 
Ihmud und freudige Erwartung auf 
allen Gefichtern begrüßen den Fremd 
ling, der heute in das freundliche 
Mifliffippi-Städtchen einzieht. La 
Eroffe, die Geburtsftätte des Nord- 
meitlichen Sängerbundes, mo er am 
17. $uli 1866 das Licht der Welt er= 
blicte, Hat jich mit Eifer und Begeifte- 
tung zum 23.Bundesfängerfeft gerüjftet 
und ijt bereit, die heute Nachmittag 
aus Jieben Staaten eintreffenden Sän- 
ger der rund fiebzig Bundesvereine 
und die übrigen auswärtigen Feſtgäſte 
auf’3 Herzlichjte aufzunehmen. Am 
Mittelpuntt der Stadt erhebt fich die 
Teithalle, ein recht anjprecheriver Bau, 
troß der Eile, in der er aufgeführt 
werden ‚mußte. Sein Inneres hat 
Raum für 3500 Zuhörer und 1800 
Sänger. 

Ueber der Straße befindet ſich das 
Feſthauptquartier, wo die Herren von 
der Feſtbehörde, namentlich Herr W. 
Luening und Herr J. L. Utermohl, den 
Berichterſtatter der ‚, Abendpoſt“ freund⸗ 
lich willkommen hießen. 


Alles hübſch beiſammen. 


An Hotels und Privatquartieren 
für Sänger und Gäſte, und auch an 
feuchten Hauptquartieren iſt hier kein 
Mangel. Von großem Vortheil für 
das Feſt iſt auch der Umſtand, daß 
Feſthalle und*alle Quartiere dicht bei— 
einander liegen, ſo daß die Sänger 
immer hübſch beiſammenbleiben kön— 
nen. Heute Morgen trafen bereits die 
Herren Arthur Joſetti und Frank E. 
Link von der Chicagoer „Fidelia“ ein, 
um betreffs der Quartiere für die 
Chicagoer nach dem Rechten zu ſehen. 
Herr Link trägt mit Stolz eine 
Schleife vom letzten Sängerfeſt in 
La Croſſe, das vor vierzehn Jahren, 
im Juli 1894, ſtattgefunden hat. Di— 


Chicagoer Sänger werden heute 


mittag mit einem Sonderzuge, in dem 
die „Fidelia“ einen eigenen Wagen 
für ſich hat, eintreffen. Mit ihnen zu— 
ſammen hat der 40 Mann ſtarke Ge— 
ſangverein von Hammond, Ind., die 
Reiſe gemacht. 
Einquartiert werden die Chicagoer, 
wie folgt: Concordia-Liedertafel, Ho— 
tel Burlington; Fidelia, Freier Sän— 
gerbund, Harugari =» Süngerbund 
und Rothmänner = Liederfrang, Hotel 
Stoddard; Groß Park » Liederfrang, 
Hotel Doering; Harugari Liedertafel, 
Hotel Grand; Richard Wagner-Män= 
nerchor, Milmaufee Houfe, und Meit- 
feite GSängerfranz, Hotel Bronfon. 
Sedenfall3 werden die auswärtigen 
Sänger und Gäjte fi nicht über 
Mangel an herzlichdem Empfang zu be= 
lagen haben, und ma3 den mufifali= 
fen Erfolg des Teltes anlangt, fo 
prophezeien die Herren Bundesdirigent 
Kelbe und Bundesfefretär Kied das 
ventbar beite Ergebniß. 


Daß der gejellige Erfolg mindeftens 


gleichen Schritt mit dem mufitalifchen 
halten wird, ift infolge des Iiebens- 
würdigen Entgegenfommens der ges 
fammten Einmohnerfhaft von La 
Croſſe ſchon jetzt eine ausgemachte 
Sache. Mit den Chicagoern kommt 
Bundespräſident Theodor G. Behrens. 
Die Sänger von St. Paul, die eine der 
ſtärkſten Sängergruppen des Feſtes 
ſtellen werden, bringen die Bundes— 
fahne mit. Herr Joſetti hat für die 
„Fidelia“ und für den dieſer befreun— 
deten Mozartklub von St. Paul das 
Heilmann-Cafe als Hauptquartier mit 
Beſchlag belegt. H. 
=———>0 
Gin theures Geſchenkt. 


e 


Der Drake-Gedächtnißbrunnen, 
welcher der Stadt zur Erinnerung an 
die Landung Kolumbus' zum Geſchenk 
gemacht worden war und ſtets neben 
dem Rathhauſe einen Platz gefunden 
hat, wird ſchließlich in der 8. Ward, 
in South Chicago, eine bleibende 
Stätte finden. Es iſt das dritte Mal, 
daß der Brunnen verlegt wird. Ober- 
baufommiffär Hanberg jchloß heute 
mit der Unternehmerfirma Gebr. Gin- 
dele einen Kontraft für feine Ber- 
legung ab, die der Stadt die Kleinig- 
feit von $1950 foften wird. Er wird 
am Schhittpunft der Erchange ne, 
Commercial Xoe. und 92, Str. aufge- 
ftellt werben. 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht Seuta 
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Kleine iinzeigen 


Wer Urheitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermieten hat, 
erreicht feinen ar buch bie „Sleis 
nen Anzeigen” der „Abenbpojt". 
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bon Re Tage ug größten je dageweſenen Raumungs ⸗Verkauf! 


MiLwaukee AVENUE AND PAULINA STREE”. 


— DER Spiten u und nd Kragen 


u —— 





— fo lange 250 


per Yard Be ae Zordon Spis 
c au und Einfä 
Stüde —— — die Dard zu Ic. 


50 DD, geitidte limlege-Kragen für 
m — fo lange der Vorrath ats 
reicht, dad Stüd zu 


Abtheilung A— 


—— Unterzeug : 





gar Teine Aermel, reg. 250 Werthe. 


für feine „Ihaped, PVefts für Das 
Yu men, niedriger Hals, Turze oder 


Waj chſtoſſ ⸗Offerte 


L per Yard für eine _ Bedrudte | 

6%c gmıe — in hellem und dunflem 

— in allen neuen Mus 
(em 5 12%%c. 


Obd3 und Ends in Männer-Unters > 
zeug, Balbriggan, gerippt, 2. Ic 
Init u. Mefh, alles 50c Qual,, zu 


dDDd8 und Ends von waſchbaren 


Odd 
Stoffen aller Art, wie En Ging⸗ 
hams, Galatea zu. u. f. w. — 16e Ic 


Werth, per Yard 


— Muslinus — Handtüche SE. 


die Nard für Sabrifrefter bon 
340 gebleichten Muslins Longcloth, 
Br und Nainfools, MD. 

bis 10 9d8. 


—er 


lang, 12 1,c told; 


Strumpf 


: Bargains 


Gebleichte — Befranfte a Hand» 
tücher, große Sorte, jchivere Quali» 
breit, | tät— doppelter Baba Be Werth — c 


J Bl:ncrsanaunnnnsennssrren nenne 


— 





für ſchwarze und Iobfarbige baum» 
wollene nabtlofe Strümpfe für 
c Ben — fpeziel nur für Zreis 


— Sacques und Beintleider 


x Dreffing Cacques und Kimos 
em Be Damen — merth bolle 


für Damen und Mädchens 
z. — Novelty Miſchun—⸗ 
— . 0 — und Coverts — 85.00 


Schwarze, gerippte baumwollene 
nabtlofe Strümpfe für — = : 10€ 


doppeltem Er. — Brößen 
9 18c Werth 


Muslin » Hofen für Damen, mit 
en und QZudS befegt — werih 17€ 


Goats und Skirts 


Damen—⸗ — — — ganswollene 
Novelth ya — plais 
ted Facons — Seide⸗ 
Falte beſetzt, 85 art £ 


Br Slippers — Schuh⸗Poliſh — 


das Paar für Haus-Slippers für 
c Damen — in Eerge und Leder— 
alle Größen. 


Schuh⸗ -Rolifh, alle Arten von Zabri- m 
faten—reguläre 10c Veride — per o 
Slafhe oder Schadhte 


BD Männerhojen — Röde 


Mir Männer-Hofen — ſchwarz und 
c set en © — — Größen von 32 bis 
.00 und $1.50 Werthe — 

J 9 HP 11 Uhr Vormittags. 


Schwarze Alpaca NRöde für 
Männer, Größen biß zu 40, 
en $2 und $2.50 — für 


u 2 Sefjel — KRaffeetöpfe 


boden — jeder einzelne garantirt, 
nicht zu rinnen. 


— ur 


tr 8 
10€ ne Pfund Etärte, oder Goap 

für ein 10c Padet — hölgchen 
11c und ein 10 Pfd. Sad Sa ae 
25C für 10 "a Santa —— oder Le⸗ 

nox Seife 

für 8 Pd, Zmwetichen oder 2 ofd. 
10c gebrodene Macaroni. we 
10€ !; ne. 2 Pfd. gedörrte Uepfel oder Birs 


s1. 69% De m Pd. Sad Geflügel- 


49€ für Nr. 8 Wafchleffel, mit KRupfer- 


| een 


Seln mit Gold-Deien, 
unt 

Papier 
Weiße 
alle Gr 
Dutzend 


Sperm Maſchinen ⸗ — 
die Flaſche 
au 


—— 
Whiskey, 


Crowley's beſter 200 Yd. 
Spulen Maſchinen⸗ 1 
faden, Spule I, c 


Half-Caste. 


Sportroman von Augufi Niemann. 


(7. Fortfegung.) 

„Ein vortrefflicher junger Mann, 
biefer Herr Sinut Fedderjen“, fagte 
Herr Dgilvie, al3 er mit.jeinen Damen | 
beim Lundeon im Gajthaufe des 
Maheradjah jap. „Warum haben 
wir ihn nur nicht zum Effen eingelas | 
ben? Du hättejt mohl daran denten 
können, Carmelita!“ 

„Mein lieber Jack“, antwortete ihm 
ſeine Frau, „ich denke, daß das Deine 
Sache geweſen wäre. Ich war zu ſehr 
erſchöpft von der Anſtrengung, um an 
Einladungen zu denken. Ich bewun⸗ 
dere meine Widerſtandsfähigkeit, daß 
ich mit meinem kranken Knie die 
Jagd überhaupt bis zu Ende habe 
mitmachen können. Aber es gibt ja 
Männer, die das, was ſie ſelbſt u 
Täumt Haben, ihrer Yrau zur Laft zu 
zegen lieben.“ 

„Run, nun, fo jchlimm ift e8 ja 
nit. Mir können die Einladung 
nachholen. Webrigen3 fällt mir ein, 
ba Herr Febderjen ein Half Eafte ift, 
ber doch fchliehlich nicht zu ung paßt.” 

„Natürlich nicht. Aber Di rebeit 
ja meijtens übereilt.” 

„Vielleicht paßt er fehr qut zu ung“, 
fagte Alice mit hochgezogenen Augen» 
brauen. 

„Wiefo? Was millft Du bamit 
fagen?“ fragte Herr Dgilbie. 

„Damit will ich jagen, lieber Papa, 
da mir Herr Yedderjen jehr gut ges 
falt. Er gefällt mir "beifer als 
irgendeiner der Herren, bie ich bißher 
aejehen habe, und e8 ift meine Abjicht, 
ihm zu heirathen.” 

„Was millft Du?“ fragte Herr 
Dailvie, dem ba3 Meffer auß ber 
Hand fiel. 

„Was redeft Du da?“ fragte yrauı 
Dailvie mit jtrengem Blid. 

„&3 follte mir leid thun, lieber 
Papa und liebe Mama, wenn ihr bas, 
mas ich foeben gejagt habe, für einen 
Scherz ober für eine borübergehende 
. haltet“, fagte Alice ganz rudig. 
„Herr Fedderſen erfüllt die Wünſche, 
bie ich immer für die Befchaffenheit 
meine? zufünftigen Gatten gebegt 
habe. Er ift die "vealgeltalt, und e3 
iſt Deine fefte Wblicht, ihn zu Heira- 


"Das find bie Früchte Deiner Er: 
iehung, Herr DOgilvie“, fagte die 


tter. 
„Meine Babe Garmelita, ich fürchte, 


Eine bole Quart Flaſche Rye 
werth $1.00—eine 
Slafhe Blackberryÿ 
werth 50c—1, Gallone Cali⸗ 

fornia Portwein, wertb 75c, 
Gefammtwerthb $2.25 — mit 
diejem Koupon 

du 


2 Quart ef gran 
lirt, mit DBlechdedel — fo lange 13c 
der Vorrath reicht, zu 


Sreitags Grocery:£ Offerte A—— 


Waſhburn-Mehl, 4 Faß Sad zu....$1.40 
Pregel oder Ginger Snaps, 2 Pfd. für 10e 
1% ®fd. 10c Cafes oder 3 Padete 10 
Euperior Biscuit3 zu c 
Friſch —— Kaffee, 

das Pfun 

Beine wol —— 

25c Padet 

smportirte Fiih „alls— 

große Büchfe zu 

Knoblaud » X 


82.25 werth Litde für 


mit dieſem Koupon. 


Hotti nger3 Nuvo Thee 
oder Blad Flag, 

250 Größe 

Hoſtetters Dagenbitterd, 
für alle Magenlei= 

ven, $1 Sorte 

Dr. Davis’ Anti Headardje 
zen Heilung garants 
tirt, 10 Dofen in 
Schachtel, 25c Corte. 9e 
Echtes Piicher Caſtoria, 
beſtes und Kin 4 für 
Babies und Fin 

der, 35c Corte 


Brandy, 


| e8 ijt Vererbung von mütterlicher 
| Seite her.“ 
| „Willft Du damit etiva fagen, Yad, 
| daß meine Ideen in Bezug auf Dich 
E irgendwelche Wehnlichkeit mit den 
speen gehabt hätten, die Alice hinficht- 
lih Herrn Febderfens hegt?“ 
Das wollen wir dahingeſtellt ſein 
| Iaffen, meine theuerjfte Carmelita. 
Aber ich fürchte, dap Alice die Eigen 
| fhaft von Dir geerbt hat, an ihren 
| Plänen jehr hartnädig feitzuhalten. 
| Ueberhaupt babe ich immer aejehen, 
| daß Frauen ihren Willen durchjegen, 
mährend die Männer geneigt find, der 
Vernunft nachzugeben.“ 

„Du willft fie wohl noch in ihren 
verrückten Ideen bejtärfen?“ 

„Ich weiß nicht, wie das kommt“, 
ſagte Herr Ogilvie, der in kritiſchen 
Lebenslagen, wo er nicht wußte, wie 
er ſich verhalten ſollte, allgemeine Be— 
trachtungen anzuſtellen liebte, „ich 
weiß wirklich nicht, wie das zugeht, 
aber es iſt ſo. Wenn eine Frau die 
Abſicht hat, Jemand zu heirathen, ſo 
iſt das ganz etwas Anderes, als wenn 
ein Mann die Abſicht hat, eine Frau 
zu heirathen. Ob nämlich der Mann 
zum Ziele kommt, das iſt ſehr fraglich 
Es hingt davon ab, ob die Frau auch 
will. Aber wenn eine Frau Abſichten 
auf einen Mann hat, ſo kommt ſie 
immer zum Ziel.“ 

Frau Ogilvie hielt es nicht für der 
Mühe werth, hierauf zu antworten. 
Sie war ebenſo wie ihr Mann ganz 
betroffen von Alicens Erklärung und 
hatte gleich ihm das Vorgefühl, daß 
Alice ſiegen würde. Die Eltern waren 
es gewohnt, plötzliche Entſchlüſſe aus 
ihrer Tochter Munde zu vernehmen, 
und die Erfahrung hatte ſie gelehrt, 
Alicens Pläne ernſt zu nehmen. 

„Liebe Alice”, fagte die Mutter nah 
einer längeren Baufe, in ber fie nad)= 
dentlih ein Stüd Langufte verzehrte, 
„ih Tann mir benfen, daß Du Herrn 
Fedderſen dankbar bift. Ich bin es 
auch, denn ich glaube, daß die ſchwar— 
zen Kerle, die uns beſchützen ſollten, zu 
ſpät gekommen wären oder daneben 
geſchoſſen hätten, wenn der Tiger noch 
lebendig geweſen wäre. Herr Fedder⸗ 
ſen hat uns ſozuſagen das Leben ge— 
rettet. Er ſchießt wirklich ſehr gut. 
Aber deshalb, weil ein Mann gut 
ſchießt, heirathet man ihn noch nicht. 
Wir wollen ihm ein ſchönes Geſchenk 
machen.“ 

„Mama, ich habe ihn öfters geſehen, 


und immer habe ich den Einbrud non | 


ihm gebabt, da er ein mirklicher 
Gentleman tft.“ 


a — tat E, ah 


een 


Abendpoſt, — Donnerſtag, den 23. Juli 1908. 


„Es thut mir leid, Alice, daß ein 
Mädchen, das eine ameritaniſche Mut⸗ 
ter hat und in den Vereinigten Staaten 
geboren wurde, die Unierſchiede der 
Raſſen ſo ſehr bergeſſen kann, daß ſie 
davon, einen Half Caſte zu heirachen, 
überhaupt nur zu träumen fähig it. 
Wären wir in Amerika geblieben, jo 
wäre das unmöglich. Diefe Leute 
erijtiren nicht für die amerifanifhe 
Gejelichaft, aber es feheint, ala ob die 
engliſche Nachläſſigkeit Dich angeſteckt 
hätte. Sagteſt Du etwas, Jack?“ 

„Ich bitte um Entfchulbigung. Mir 
blieb ein Stüdchen Langufte im Halfe 
ſtecken.“ 

„Angenommen, Du hätteſt wirklich 
den Gedanken, Alice, diefen Herrn 
Fedderſen zu heirathen, obwohl ich 
hoffe, daß das nicht der Fall ift, fon- 
dern daß Du nur eine augenblicliche 
Schmwärmerei empfindet,” jagte Frau 
Dailvie, „haft Du nicht bedacht, ‚daß 
Du mit ihm niemals in Deiner Hei- 
math leben fönntejt?” 

„Welche Heimath meinft Du, Car- 
melita? SH frage nur aus Neu: 
gierde,“ 

„Ratürlic” Amerika,” 

„Wenn der Vater Engländer ift, jo 
ift England die Heimath der Tochter, 
liebe Carmelita. Wenigftens tft es fo 
nad) dem Gejeß, obmohl ich nicht be= 
zweifeln will, daß Du e3 anders an: 
ſiehſt.“ 

„Meiner Meinung nach“, ſagte 
Alice, „iſt die wahre Heimath eines 
Menſchen dort, wo die Menſchen ſind, 
die er liebt und die ihn verſtehen. Und 
wenn ich einen Gatten habe, deſſen 
Eigenſchaften man in Amerika oder 
in England nicht zu ſchätzen weiß, ſo 
werde ich mit ihm in einem Lande 
leben, wo man von Vorurtheilen 
frei ift.“ 

„Das Land joll der liebe Gott erft 
no jchaffen“, entgegnete der Vater. 

„Mag das nun fein, wie e3 mill“, 
fagte die Mutter, „niemal3 merden 
Dein Vater und ich unjere Einmilli: 
gung zu einer jo unpaffenden Berbin- 
dung geben, und auch das Geld dazu 
erde ich niemals geben.“ 

„ mein ©ott“, jagte Herr DOgilvie 
jeufzend, „und ich dachte nun nach den 
Strapazen de3 Morgens ein ruhiges 
Luncheon einnehmen und mid) erholen 
zu können!“ 

„Es jollte mir leid thun“, fagte 
Alice, indem fie vom Tifche aufitand, 
„wenn mich euer hartnädiger Wider- 
ftand, liebe Eltern, nöthigte, meinen 
eigenen Weg zu gehen und die Mittel 
anzumenden, die ich zu wählen berech- 
tigt und fähig märe.“ 

Sn Diefem Wugenblid trat der 
Haushofmeiiter ein, der vom Hofchef 
des Maharadjah zur Leitung des 
Haushalts im Gafthaufe eingefett 
morden war. Ein fchlanfer, jehr dun> 
felfarbiger Mahratte mit langem 
THmwarzen Bart, in ein langes Gewand 
bon weißem Muffelin gekleidet, einen 
thurmhohen, weißen Turban auf dem 
Kopfe. 

Gr redete etma2. 

„Hole doch den Boy, bitte, Alice“, 
fagte Herr Ogilvie, „ich verjtehe den 
Mann nicht.” 

Hlice ging hinaus, und der Bon 
fam herein, ein Mann au8 Bombay, 
den Herr Dailvie ald Kurier engagirt 
hatte. Der Boy veritand englifch und 
mehrere indifche Spraden. Er mar 
ein flinfer Burfche, fehr fofett in wei— 
Ben Muffelin mit rothen Säumen und 
einer goldgeftidten Schärpe gekleidet, 
ein Sammetfäppchen mit Golpftiderei 
auf dem Sopfe. 

Er überfegte de3 Haushofmeifterd 
Meldung, daß die Schifaris draußen 
mären und Herrn Dgilvie, dem zu 
Ehren die Jagd veranftaltet worden 
mar, den erlegten Schwarzbod ala 
Saadbeute überreichen mollten. 

Herr Dailoie holte eine Handvoll 
Nupien aus dem Schreibtifch heroor 
und ging in den Flur, wo die Scht- 
fari3 mit der Antilope ftanden. Er 
warf die Silbermüngzen auf den rothen 
Teppich, die Schifari$ jammelten fie 
eifrig, verbeugten fi” mit der Hand 
an der Stirn, murmelten viele Male 
„Salam“, und gingen vergnügt davon. 
Den Bol trugen die Diener zu den 
Wirthichaftsräumen. 

„Sorg dafür”, fagte Herr Dgilpie 
zu dem Bon, „aß der Kopf mit den 
Hörnern präparirt wird. Ich will ihn 
zum Andenken mitnehmen.“ 

„Ich will nichts von dem Bock und den 
Sch laris wiſſen“, ſagte Frau Ogilvie, 
als ihr Mann ſich wieder zur Tafel 
ſetzte und ihr erzählte. „Was hatten 
wir auf der Jagd zu thun? Warum 
ſind wir auch nur zum Polo gegangen? 
Dort ſtarrte das Mädchen ſchon wie 
hypnotiſirt auf den Half— Caſte. Und 
däbei zu denken, daß Alice eine ariſto— 
kratiſche Partie machen fonnte. Meine 
Freundin Frau Elliott hat mir gejagt, 
daß Leutnant Seymour fi in Alice 
verliebt hätte. Seymour, dente nur! 
Aus einer englifchen Adelsfamilie, der 
noch einmal Zord werden fann.“ 

Unterdeffen war Alice zum Stall ge- 
gangen. Sie ließ eines der Reitpferde 
fatteln und ritt dapon, während ihre 
Eltern weiter frühftüdten und dachten, 
fie hätte ihr Zimmer aufgefucht. 

Knut ftand auf dem Hofe des fürft- 
fihen Marital3 und überwachte die 
Maflage feines Hengftes Azolan. Die 
fürftlichen Pferde wurden ganz bejon- 
der3 gepflegt, da e8 an Menjchenträf: 
ten nicht mangelte. So au Azolan. 
Knut ließ ihn nach der Jagd nicht ein= 
fach abreiben, jondern maffiren. 


Schwindjucht 


5 it jetzt 
heilbar. 
Mit meiner neuen 
erfolgreihen Methode 
fann felb 488 ——— 
an ut oft furirt wer: 
tige das Heilmittel 
— —* lut 22* die Er⸗ 
folge. ohne 
Bene Baih frei. 
MM. €. PUSHECK, 
Weashingtos Str., Chicaga 


Kuchen: 
Baden 
leicht 


Kuden = Baden 

ein Rroblem? — 

Manchmal fällt 

der Rucden ein; 

bielleiht it er 

„teigig“ ; oder 
vielleicht lauft der Weberguß ab. 
Dies fann vermieden werden durd) 
die Unmwendung bon Kingsfords 
DOsmego Sorn-Stärfe, deren viele 
wunderbaren Verwendungen anges 
geben find. in 


„Driginal = Rezepten 
und Kod = Hilfe“. 


Kingsfords 
Üswego 
Korn Stärfe 


bietet neue Möglichkeiten in der 
Kochkunit, verleiht Mahlzeiten eine 
Ccdimadhaftigfeit u. Güte, die Euch 
neu ijt. Unübertroffen in Reinheit. 
Sechsundjechzig Jahre der Supe- 
riorität. 

Grocerd — Pfund PBadete — 10c 


T. KINGSFORD & SON, Oswego, N. Y. 
NATIONAL STARCH CO, Nachfo'ger. 
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Vier nadte braune GStallinechte 
fneteten an Azolan, jo daß ihnen ber 
weiße Schaum zmwijchen den Fingern 
bervordrang, als hätten fie das Pferd 
eingejeift. Azolan fühlte mit Behagen 
die MWohlthat diefer Behandlung. Er 
dehnte fich, jtellte die Hufe meit aus: 
einander und faute zufrieden an ber 
Trenſe. Unter Knut3 Behandlung 
hatte jein Charafter fich gebeflert. 
Nachdem er noch ein paarmal in heifes 
Tleifch gebiffen, das die Neitknechte 
ihm vorgehalten, zeigte er gar feine 
Neigung mehr, nah Menfchen zu 
beißen. 

„Es ilt jet genug“, fagte Knut, 
„trodnet ihn ab und bringt ihn in den 
Stall.” 

„Was machen denn die Leute mit 
dem Pferde?” fragte eine meibliche 
Stimme. 

Ueberrafcht drehte Knut fi) um und 
fah Frl. Ogilvie hoch zu Rob. Das 
Pferd mar nicht bejchlagen, und ber 
Hof war mit Gras bemwachlen, jo daß 
er feinen Huftritt gehört hatte. 

„D, Fräulein Ogilpie, Sie! Gind 
Sie nicht müde?” 

Frl. Dgilvie war jebt eine ganz 
andere Perfon ala bei ihren Eltern 
Sie war die Sanftmuth und Beichel- 
denheit jelbit. Yhre Wangen geröthet 
in Knut3 Gegenmart. 

„O“, ſagte ſie, „ich mollte fo gern 
den fürftlichen Marftall fehen. Er foll 
ganz merkwürdig fein. Da bin td 
herüber geritten, um Sie zu bitten, ihn 
mir zu zeigen.“ 

„&3 trifft ſich gut, daß ich noch Hier 
bin”, entgegnete Anut. „ch habe mei= 
nen Gaul eine Stunde Ineten laffen, 
und nun gedachte ih na Haufe zu 
gehen. Führt ihn meg“, fagte er zu 
den Stallfnechten. 

„Ein munberfchönes Pferd”, Tagte 
Alice, hinter Agolan herblidtend. „Aber 
aemiß beläftige ich Sie, da Sie nad 
Haufe gehen mollten.“ 

„Nein, nein, es ift mir eine Ehre, 
Sie zu fiihren, Fräulein Ogilvie. Yc 
tverbe, menn Sie abfteigen wollen, Yır 
Pferd herumführen laffen.” 

Gr half ihr aus dem Gattel, und 
fie lehnte fie” mit einem freundlichen 
Lächeln auf feinen Arm. 

„D, ehr intereffant”, Tagte fie 
dann, fi umſehend. „Das iſt eine 
großartige Anlage.“ 

„Hier um den Hof herum ſtehen die 
Reitpferde“, ſagte Knut. „Nebenan iſt 
ein Hof, der etwas leiner ift, und da 
ftehen die Waaenpferde. Dann fommt 
ein britter Hof, da jtehen die Zug- 

ochſen.“ 

„Sind nicht auch Elephanten da?“ 

„Ja, etwas weiter entfernt iſt der 
Hof für die Elephanten. Aber es ſind 
jetzt nur etwa zwanzig im Stall, der 
größere Theil iſt auf die Weide hin— 
untergeſchickt worden, weil wir jetzt 
friſches Grün bekommen haben.“ 

„O, ſehr intereſſant. Sie müſſen 
mir das Alles zeigen, Herr Fedderſen“, 
faate die junge Dame, hob die Steppe 
auf und nahm Anut3 Arm 

„Hier in den offenen Ställen a 
den beiden langen Seiten bes Hofes 
ftehen zweihundert Hengſte“, fagte 
Knut. „Es find faft lauter Araber 
und Mifchlinae aus arabifhem und 
Gudfcheratblut. Aber es find aud 
zehn englifche Pferde darunter, bie 
vr theuer gemwefen find.“ 

DO, Tehr intereffant, Herr Fedder— 
fen. — 


Langſam ſchritt Alice an Knut 
Arm die beiden langen Seiten ab, und 
er erflärte. Mehrere Hundert braune 
Burſchen waren hier thätig, holten 
Wafler von den beiden laufenden 
Brunnen, fäuberten die Stände, puß« 
ten an Leber und Stahl, fattelten auf 
und fattelten ab, denn beftänbig wur» 
den Pferde zugeführt und meggeführt. 
Hohe Bananen bildeten fchattenfpen- 
dende Gebüfche. Durch ein Thor führte 
Knut den Befuh in den Nachbarhof, 
mo fich ein ähnliches Bild bot. 


(Fortfegung folgt.) 


— Praftifche Bedenten. — Bor: 
figender: Das Urtheil lautet auf 51% 
Monate Gefängnif. — Angellagter: 
51, Monate? Das wäre bid zum 15. 
Tebruar. Ach, ich thät’ recht fchön bit- 
ten, dann geben’8 mir doc} lieber 6 
Monate, da braudjt’ ich mir doch für 
den Minter feinen neuen Winters 
Ueberzieher mehr machen zu laffen. 


2ofalberidt. 
Müffen fi erklären. 


Deneensd Leute holen zum entichei- 
dbeuden Schlag gegen Rorimer aus. 


Kritifher Augenblid. 


Korimers Kandidaten für Countyämter 
ftehen auf dem Spiel. — Was wird 
Mayor Buffe thun?— Nates und Deneen 
auf dem Kriegspfade. 


Der heutigen Situng der republi= 
fanifchen Parteileitung des Countys 
ging gejtern ein Kriegsrath ihrer 
Deneensfreundliden Mitglieder vor= 
aus, in der Pläne erörtert wurden, 
die Anhänger des „blonden Bofjes“ 
William Lorimer entweder zur Unter 
jtügung Deneend zu zimingen, ober 
aber ihren Kandidaten für Nomis 
nationen für Countyämter andere 
Kandidaten gegenüberzujtellen, melche 
die Unterftügung der Organifjation 
erhalten follen. Lorimer und feine 
Anhänger haben fünf Kandidaten auf 
dem Tidet der Organifation. Sollten 
fie durch andere Kandidaten erjeht 
werben, jo dürfte es in ber Vorwahl 
zu einem gewaltigen Kampfe inner: 
halb der Partei fommen, bei dem nad) 
der Anficht Eingeweihter unabhängige 
republikaniſche Kandidaten einige 
Ausſicht haben würden, eine Nomi— 
nation zu ergattern. In der gejtrigen 
Konferenz, in der nur die elf von Lo— 
rimer fontrolirten Wards nicht ber= 
treten waren, wurde nach einer Ans 
ſprache Gouverneur Deneens beichlof- 
fen, daß die Parteileitung des Coun= 
98 für die Vorwahlen Probejtimm- 
zettel ausfenden jolle, die Gouverneur 
Deneens Namen enthalten. Sie fol- 
Ien in allen Ward3 der Gtabt ber- 
theilt werden. In biefer Yorm mwird 
der Antrag in der heutigen Situng ber 
Parteileitung geftellt werden. Wenn 
alle die Wards, Die in ber geftrigen 
Konferenz vertreten waren, dafür ftim- 
men, ift feine Annahme jicher. In ge- 
wiffen Kreifen zmeifelt man allerdings 
baran, daß Mayor Buffe den Deneen- 
Leuten in allen Stüden olge leiten 
wird, dba er mwieberholt in den lehten 
Tagen erklärt hat, daß er nicht gegen 
die Anhänger Xorimerd Front machen 
werde, denen er feine Erwählung zum 
Mayor ebenfo fehr verdanfe wie irgend 
einer anderen Yaktion ber Partei. Die: 
fem Antrage fol ein zmweiter folgen, 
daß die Minderheit fich ven Wünfchen 
der Mehrheit fügen folle. Sollte aud) 
er zur Annahme kommen, fo müßten 
fih die Anhänger des „blonden 
Boffes“ entfcheiven, ob fie Jich der An= 
ordnung der Mehrheit, daß Gouper- 
neur Deneen3 Nomination in allen 
MWards empfohlen werde, fügen wollen. 
Eine Weigerung mürde nah Anficht 
ihrer Gegner einen Bruch mit der Or- 
anifation bedeuten. Für biefen Yall 
foflen, wie geftern bejchloffen murbe, 
in einer meiteren Gikung der Partei- 
leitung an Stelle der zum Lorimer’: 
chen Flügel gehörigen fünf Kandida- 
ten fünf andere Bewerber die Unter- 
ftügung ber Organifatior erhalten. 
Die fünf in Frage flommenden Kandi- 
daten find Frant &. Cloidt, Kandidat 
für die Abmafferbehörde, William }. 
Umbad, Kandidat für den County- 
rath, Yofeph E. Bidmwell jr., Kandidat 
für da3 Kreisgerichtsfchreiberamt, und 
Kofeph 3. Uhlir und Andreas 8. 
Powers, Kandidaten für dad Gtabt- 
gericht. 

An dem Kriegsrath im Deneen’fchen 
Hauptquartier nahmen die Vertreter 
ber folgenden —. br 


Ward. 
l— Francis P. Brady 
2-—Chauncey Dewey —B. Fr. Veh 
u Ettelfon DE Charles zu . Andrews 
6—Nohn R. —— 26Robert M. Si 
—— R Vowell Eee 5. Haas, 
Sohn 3 8 — Matthen Mueller 
1 Romel A. Campbell ——— 8 ealy 
15—George A. Mugler 31—Charlee & en 
16—Nohn FF. Depine 33—Ch 
N7—Xiodore H. Kim „B—L. =. 
20-— Fr ed M. Blount Edharles Forsberg 
Bertirte 
George M 


Sand« 
U. S. Rab 
Alfred Bar ntne George W. Baulin, 
Manor Buffe, der fih in For Late 
befindet, mar dur Paul Rebiezte, 
Roy D. Weit durch J. N. Powell, Ja— 
kob J. Marks, 17. Ward, durch Stadt⸗ 
richter Himes und Fred Lundin, 35. 
Ward, durch Ald. Forsberg vertreten. 
William Weber und James Peaſe 
waren nicht anweſend und hatten auch 
keinen Vertreter entſandt. 
Kauft ſich fen Small. 


In einer gut beſuchten Verſamm⸗ 
lung an der Princeton Ave. und 55. 
Straße beichäftigte fih Gouverneur 
Deneen gejtern Abend eingehend mit 
der Verwaltung des rrenhaufes in 
Kankakee während der Amtzzeit Ri- 
hard Dates’ und mit dem, mas er 
felbft während ‘der vier Jahre, bie er 


Ada Redieste 


arles 
Q, 


Die ideale Sommer-Nahrung 


Grämt Euch Di = Be —* en Preis 
—2 — — for⸗ 
dert, daß man iR al —* fettiges 
gletich i in 8 heißen Sommer⸗Tagen 
eni EGG; BER. gerös 
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64 iee ee Ab 
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FREITAC. 


Männer-Rleider herabaefekt zwecks Ihneller Räumung 


Freita 


56.95 


für die Auswahl von 350 reinmwoll. Touriften-Ans 
ed Zügen fir Männer, garantirte echtfarb. blaue Serges, echte 


kanadiſche Homeſpuns, auch fanch Kammgarne u. Caſſimeres, mit Sici⸗ 
lian Cloth gefüttert, alle Größen, 34 bis 44, wirkl. 815 Wth. (8. Floor). 
85 —50 Freitag f. 400 Geſchäftsanzüge für Männer, Kammgarne, 
+ Fineed u. Cafjimeres, dunfelgraue Shadow Streifen, roken 
Overplaids u. konſerv. Pin Check, Serge- u. Venetian Cloth-Futter, alle 
Größen vorräthig, früher fär 510 und 812 verkauft (dritter Floor). 
81. 45 Freitag f. Geſchäfts- u. Touriſten-Hoſen für Männer, hell⸗ 


früher für 82.50 und 88 verkauft. 


ade Freitag für einzelne Weiten für Männer, von $10 und $12-Ans 
⸗ zügen, reinwoll. Tweeds, Cheviots, ———— Thibets und 


einfache blaue Serges, Größen nur 33, 31, 


5 und 36. 


83 dp Sreitan für Canvas —— ölangeſtrichene Koffer, la⸗ 
D 


ckirte eiſerne Bumpers, 


Compartment Tray, 30-, 32» und 


S4göll. Größe, früher für $5 und $6 verfauft. 


Bünglings:, Rnaben- und Rinder-Kleider ii 


256 | Triton für Anaben-Knichofen, 3 bi? 
6 Jahr, zuverläſſige wollegemiſchte 
— Cafſinires und Tweeds, Ertenſion 
Waiſtbands und eingefaßte Nähte, reg. 50e 
TC Wer the (2 Paar für einen Sun. 
reitag für Sunabens und Mädchen: 
251 De Anzitge, 1 bi3 8 Nahre, gute 
Dualität Chambray, verfhiedene hübiheMus 
ſter zur Auswahl, poſitive 500 Werthe. 
5 — für Knaben— Anzüge, 7 
— bis 16 Jahr, Zwei-Stück doppel⸗ 
brüſtige Facons, be ieinige nHofen gefüttert, 
andere mit doppelten Sit und Knien, helle 
oder dunkle Farben, in guter Qualität ges 
mijchter Wolle, $3 Werthe. 


81 Freitag für mwafhbare Kinder: Anzüge, 

bis 12 Jahre, echtfarbige Galateası 
Ghambrayg und Leinen, .— oder MRufs 
jian Facon, 2 und 22.50 Werthe. 


83 Freitag für reinwollene blaue Serge 
Knaben-Anzüge, 6 bis 17 Jahr, Zwei⸗ 
Stück doppelbrüſtige Facons, mit regulären 
Beinkleidern, durchweg mit Seide denäht, 
alle Nähte feſt eingefaßt, $5 Werthe. 
55 Beritos = Yünglings: Anzüge, 14 

chr, einfadh oder doppelbrüs 
ftig, 2 nn fancy gemifchten 
Gajfimeres und einfach ſchwarzen Cheviots, 
wirkliche 810 und 812 Werthe. 


Bünglings: u. Enaben-Ausflatinngen u. Ropfbedekungen . 


(Bmeiter 


ge — für tange ſchwarze baumwol⸗ 
ene Knaben-Strümpfe, Größen 6 bis 
9, Fes. 25 MWerthe (4 Paar für 1 Kunden). 
35 ce oder 3 für B1 Freitag für Yüngs 
> lingse und Knaben-Negligee-Hem⸗ 
den, 12 biß 144, ein paar von Allen umfaj- 
ſend, ze leicht beihmust, T5c u. $1 with. 

19€ Freitag für reinjeidene Four-in— 
Onriktige 


Hands, Odds und Ends, 


50° Mertbe. 


Floor.) 
ae. 3 für SL Freitag für 75 DD. 
36 5 Knaben-Blnfen mit meiden Kragen, 
1 bi8 16 Nah, jhwarzer Sateen und bübs 
{che fancn Cfefkte, reg. 75c und 50c Qual, 
19€ ? Freitag für Jünglings 
ben feidengefütterte 
alle unfere einzelnen — helle und 
dunkle Worſteds, früher 
15€ Freitag für Kin Stroh » Hüte, 
Ic Wertbe. 


Räumung angebrodenerPartien in Ausftattungsartikeln 


Ic Freitag für ein riefiges Affortiment von Männer Negligee = Hemden, 


belle und 


duntle Effette, Manjchetten m oder lofe, einige leicht befchmust, Teines zu we⸗ 


niger verkauft als $1 und einige zu $1. 
ge — FI angebrochene ze 
mer=linterzeuq, alle Farben, — 


mı 
früher 


einfaches — ‚geribbtes Balbriggan, 
zu 50° und T5e verkauft. 
19e Bee für Lisie Web Männer:Hos 

nträger, gewöhnlich zu Sic und 50e 
verfauft. 


18e oder 3 für 506 Freitag für Männer 
Foursin:Hands, in den neueften 
Muftern, reguläre 35c und 50c Werthe. 


ge —— für fancey Strumpfwaaren für 
änner, ſolide Farben, fein eeghpti⸗ 
ſche Baumwolle, reguläte We Qualität. 


Bargains in dem Schuh-Baſement 


Freitag file mei bon 
51.98 Patent Colt, Bor Calf, Velour 
GCalf und PBici Kid, Schnür: und Blucher: 
Mufter, leichte u. ichwere Soblen, $3 Werthe 


s1. 103° für Knabenfhube, in 

an NRuifia GCalf, 2 und 
Satin Calf, Schnür⸗ und Blucher- 
früher zu 81.75 verkauft. 


uſter, 


98e Fteitag für Romeo Haus-Slippers 
für Männer, Tan u. ſchwarze Kid, 
Turn 5 ſonſt für 81.50 verkauft. 
95e * reitag für Damenfchuhe, Orfords 

und Slippers, OddS und Ends, 
Schnüre, Knöpfe, Blucher > Goring Mur 
iter, alle „Größen, Werihe bis zu 


€ 
LIE Kine, Han Sr a 


Großer Bäumungs-Berkauf von Strohhüten 


reitag I Männer Strohhitte 
1.50 Ys: t, weicher Rand u. Bencil: 
url: Gens Ent od. Milan Braids, jonft 
u 32.50, $8, 83.50, $4, $5 und $6 verfauft. 
>0€ SFreitag für gebrochene bon 
od Errophüten, die fonft zu $1 u. $1.50 
verlauft, wurden irgend * Nin in 
Split, Sennit oder Shanſi Braid. 
25e Freitag füt Odds und Ends, bon 
unjern regulären $1 und 2 Strobr 
hüten, etwas beichmußt, ein und zwei bon 
jeder Korte, alle Größen in der Partie. 


das Gouverneursamt bekleidet, voll⸗ 
bracht hat. Er erklärte, daß das 
neue Vorwahlengeſetz ſeinen Bemü⸗—⸗ 
hungen ſeine Exiſtenz verdanke, daß 
er die Gründung des Stabtgericht3 
durchgefegt habe und daß feinen An— 
ftrengungen die Annahme des Wagen 
fteuergejeßes zuzufchreiben fei, a8 der 
Stadt eine jährliche Mehreinnahme 
von einer halben Million verfchaffe. 
Was die Verwaltung der rrenans 
ftalt in Kanfafee anlange, jo. wäre e3 
mwünfchensmwerth, wenn Zen Small, 
dem die Anjtalt übermiefen morben 
war, gewiffe Dinge erläutern mollte, 
bie für das Publikum des Intereſſes 
nichti entbehren würden. So ſei es 
eigenthümlich, daß der Aufſichtsrath 
der Anſtalt, der von Small ernannt 
wurde, für Kohlen jährlich 871, 159 
bezahlt habe, während in den letzten 
zwei Jahren die Kohlenrechnung für 
das Irrenhaus nur 846,000, bezw. 
$45,000, betragen habe. Er habe dies 
fen AuffichtsratH nach einem Jahre 
abgefegt. Die Anftalt, die fich vor Bes 
ginn der Amtszeit Yates’ eines Welt» 
ruf3 erfreut habe, jet während ber bier 
Jahre, die fein Vorgänger im QUmte 
gewefen fei, auf der ganzen Welt in 
Verruf gefommen. 

Außer Gouverneur Deneen |pradhen 
noh Senator P. 3. MeShane und 
Kongreßmitglied W. W. Wilfon, 

In zwei Verfammlungen in ber 
Dakleyg Halle und in einem Zelt an 
Douglas Blod. und Harvard Straße 
unterzog Er-Gouverneur Richard 
Dates geftern Abend die angeblichen 
Reformen feines Nachfolger3 einer 
fritifchen Beleuchtung. Er beichäftig- 
te fich eingehend mit ber angeblichen 
Lotterwirthſchaft in den Staatsan—⸗ 
ſtalten, wie der Unterſuchungsaus— 
ſchuß der Legislatur ſie feſtgeſtellt ha— 
be, und erklärte, daß Sparſamkeit, 
Leiſtungsfähigkeit und menſchenwür⸗ 
dige Behandlung in dieſen Anſtalten 
fehlten. 

Die Kampagneleiter Yates’ haben 
auf Samſtag ein Piknik ihrer An⸗ 
hänger im Foreſt Park angeſetzt, für 
da3 100,000 Eintrittsfarten zur Ber- 
theilung gefommen find. 

Empfehlungen für die Legislatur. 

Die Legislative Voterd’ League 
fandte geftern an die Wähler de3 41. 
Senatöbezirks, die Countied Will und 
Du Page umfaflend, ihre Empfeh- 
lungen für die fommenden Vorwah— 
len aus. Gie verdammt den Repu- 
blifaner Guy 2. Bufh und den De- 
mofraten Thomas H. Riley aufs 
Schärfjte und räth, an ihrer Stelle 
den Republifaner Oliver M. Olfon 
pon Wheaton und den Demokraten 
Seth Gibler zu unterftügen. Buſh 
ftimmte für, Riley gegen das Lofal 
Option⸗Geſetz. 

Vorwahl der Anwälte. 
Der aus fünfzehn angeſehenen 
Demokraten beſtehende Ausſchuß, wel⸗ 
ser ſich die Aufgabe geſtellt hat, der 
Bevölkerung tüchtige Kandidaten für 
die Vorwahl zu empfehlen, ſandte 


u. dunkelfarbig, hübſche Streifen, Plaids und Karrirungen, 
Kammgarne und Tweeds, auch angebrochene Größen in Homeſpuns, 


83. 25 Freit. f. echte South Ameriecan 
Panamas, reguldre 85 Sorten. 
15€ Freitag für Opps und Gnd3 von 
Sutinghüten für Männer, in fylas 
nel, SHorjehair und Linnen; foinie Golf⸗ 
Kappen, in fhlicten und fortirten Gaflimere 
Muitern, Werthe bi! zu 7öe 
Eine fhöne Sammlung von Benin Rugs, 
in allen Farben und Plaids, zu den folgen» 
den herabgejegten Dreijen: " Heguläte 50 


Sorten 25 ;  seguläre $10 Cam 


ieht 87.5 


u des 


37/Nen Iahrestag- 
Berkaufs 


—— 


Hochſeine lohſathige 
und ſchhatze Leder 


Schuhe 


Einſchließlich ſolch regulü⸗ 
re Facons wie unſere Major 
Freat, King Lud und Turk 
für Männer, uniere Man- 
nid Schuhe für Damen und 
unfere regulären hohen und 
niedrigen Schuhe für Ele- 
ganz und Komfort. 


Lifte: 


Keine angebrochenen Partien, alle 
Weiten und alle Größen aufwärts 
bis zu No. 16 für große Männer. 


En er. 25 
. ei 23.50 u. $4 z 48 


Viele Paar 83.50, $4 u. 
$4.50 Schuhe für 
Ks Paar $4, $4.50 u. 

$ Schuhe für 


Sedes Paar Schuhe wirb 
su berabgeiegtem Preis 
verfanft. Sole Werthe 
werden nie wieder geboten 


Während diefes Verkaufs Halten wir 
jeden Abend offen Bis 9 Uhr, 
Samftagd bis 11 Uhr Abends und 
zur Bequemlichkeit der Wrbeiter 
Sonntags den ganzen Tag. 


Aupperl’s Paden 


1—MicBider’d3 Theatergebänbe, 
2—Glart und Harriion Ste. 

3—Ban Buren und LaSalle Etr. 
(Nahe LaSalle Etr. Etation) 


Roitbeitelungen ift ber Betrag beizufü- 
gen. Sender m illnftrirten Katalog 
ln nz Adreilirt Shop 8. 


EEE 


— 


geftern an alle Anwälte von Coot 
County Stimmzettel mit den Namen 
fämmtlicher demofratifchen Kandida- 
ten für das Gtabtaeriht unb die 
Staat3anmwaltfchaft au. Die Mit- 
glieder des Anmwaltftandes murben er- 
fucht, für neun Richterfandidaten zu 
jtimmen. Die Stimmen werden am 
Montag von den Herren DO. &, Wil- 
liam3, %. ®W. Edhart und & 9. Vo⸗ 
pida gezäßlt werden. Das Refultat 
wird befannt gegeben werben. 


Eee 





Tefegraphiihe Depefhen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”, 


Inlanud. 


— e— 


Platina viel billiger. 


Nem York, 23. Juli. PBlatina, 
melches por einem Jahre noch $4O die 
Unze gefoftet hatte, ift jeßt zu $20 | 
per Unze zu haben. Beflanntlich wird | 
biejes Metall von Yumelieren, Zahn- 
ürzten und den Fabrifanten eleftri- 
Iher und Photographiematerialien 
ftarf bedurft. 

Händler führen das neuerliche Sin- 
ten des Preifes auf die gebrücdte Ge- | 


richtet. Won den verfchiedenften Ge- 


genden treffen Hiobspoften ein, die na=. 


mentlich über Bejchädigungen ber Ernte 
berichten. Auch Tirol, Defterreih und 
die Schmeiz find mieber jchwer heim= 
gefuht morden. Viele Unglücksfälle 
haben fich ereignet. 

Eine entjeglihe Tragödie, die zmei 
Menjchenleben zu Opfern gefordert 
hat, wird aus Chemnit gemeldet. Aus 
der Srrenanftalt war unlängjt der gei= 
ftestrante Weber Dejer alö harmlos 
entlaffen morden. m elterlichen 
Heim, mo er Zuflucht gefunden, hatte 
er fich eine Verlegung zugezogen. Als 
ihn dann der herbeigerufene Arzt ver- 


| binden mollte, bedrohte er diefen mit 


dem Revolver. Da jprang der Vater 


TGäftslage und das Abnehmen der | ein, um den Arzt zu fchügen und dem 


Nachfrage zurüd. 
(or 15 Jahren hatte Platina nur 


| Wüthenden die Waffe zu 


entreißen. 
| Der Sohn richtete nun den Revolver 


$S bi3 $10 per Unze gefoftet. Mei- | gegen den Vater und ftredte ihn mit 


Tens fommt diefes Metall aus dem 
zuffifhen Uralgebirge; aber 
Quantitäten werden auch) aus ſüdame— 
tifanifchen Ländern erlangt.) 


Reiche Bfirfihernte im Often. 


Nem York, 23. Juli. Der Dften 
unferes Landes braucht diefes Jahr 
feinen Mangel an Pfirfichen zu fürd)- 
ten. Delaware hat heuer eine „re= 
fordbrechende” Ernte. 


nur 186 Bahnmagenladungen Pfir- 
fiche gefandt worden; aber diefes Jahr 
werben es, forgfältiger Schäßung zu= 
folge, 3500 Bahnmwagenladungen Sein. 
Auch die Obftgärten von Maryland, 
jomie diejenigen von Georgia jeiden 
biele und vorzügliche Pfirfiche. 
Raubgeiindei im Poftamt. 


Macomb, Ill., 23. Juli. Räuber 
ſprengten zu früher Morgenſtunde die 
Spinde im Poſtamt zu Bardolph auf, 
ſechs Meilen nordöſtlich von hier, mit 
Nitroglyzerin. Sie erbeuteten 8100 
Baargeld und 83400 in Poſtmarken. 

Die Bürgerſchaft, durch zwei Ex— 
ploſionen aufgerüttelt, bildete ein Auf— 
gebot, welches die Räuber fünf Meilen 


weit bis nach Buſhnell hin folgte, aber 


dort ihre Spur verlor. 
— —— + — — 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
Boſton: Sylvania nach Liverpool. 
Palermo: San Giovanni, von Neapel nach New 


Vork. 

New Port: Deutihland nah Hamburg; Bremen 
nah Bremen; La Provence nah Hapre; Arabic nach 
Liverpool; Citonia nah Yibau ‚über Rotterdam; 
Gugenia nah Trieft, über Palermo; Morro Caftle 
nah Kuba; Kolon nah Panama. 


——— > > — 
Ausland. 
Wetterſchäden und kein Ende 
In Deutſchland, Oeſterreich und der 

Schweiz! — Scredensthaten eines rr: 
finnigen. —£uftfpieldichter überfahren. — 
Pergelt droht dem öfterr. Premier. 
(Eprzialtabeidepeihe der „NR. D. Gtaatszeitung®). 
Berlin, 23. Juli. Ein furchtbares 
Unmetter hat in ganz Deutfchland, be- 
Tonders im Welten und Süden bes 
Reiche, gemaltige Verheerungen ange: 


Vegreife 


kleine 


Letztes Jahr 
waren aus dieſem Staate im Ganzen 


einer Kugel todt zu Boden. 
Oeſer entfloh nach der That in den 
nahen Wald. Er drang ſpäter in die 


| Wohnung des Diakonus von Pien— 


buſch ein. Der Geiſtliche wollte Oeſer 
aus dem Hauſe entfernen, worauf die— 
ſer abermals die todbringende Waffe 
erhob und den Diakonus erſchoß. Dann 
ſtellte ſich der Doppelmörder der Po— 
lizei. 
| Willy Schwarzenftein, melcdher am 
25. Juni, wie damal3 gemeldet, auf 
ı die Anklage, feinen Vater, den alten 
| Müpggelfeeförfter, ermordet zu haben, 
I nicht fehuldig befunden murbde, ift 
nunmehr aus rem Gefängniß entlaf- 
' fen worden. Der damals verfündete 
ı Freifpruch ift rechtsfräftig gemorden. 
Die Prozelfirung des jungen Mannes 
wegen Wildernd mwird aber noch fol= 
gen. 
| Die in Umlauf gebrachten Meldun= 
| gen, daf die Regierung mit der Her- 
! jtelung einer Zuftfchifflotte begonnen 
habe, indem fie bereit3 12 Ienfbare 
Ballons beitellt habe, merben von 
maßgebender Seite für verfrilht er- 
ı Hart. In jüngfter Zeit, namentlich 
| feit ben Erfogen bes Grafen Zeppelin, 


bisher feine Widerlegung. . 
Der Medinizalbericht Preußens für 
das Jahr 1906 ift vom Kultusmi= 
niſterium der Deffentlichkeit übergeben 
worden. Er fonftatirt ein dauerndeg 
Steigen der Geburtäziffer 
Hallen der Sterblichkeitäziffer. Beides 
ift Die Folge der Aygienifchen und ſo— 
zialen Fürforge, di von der Renie- 
rung ftetig weiter gefördert morben 
it, befonder3 aber der entfchloffenen 
Belämpfung der Tuberfulofe. 
Ein beflagenswerther Ynfall ift 
dem im 84. Lebensjahre jtehenden 
Quitipieldichter, Profeffor Dr. Rus 
bolf Genee zugeitoßen. Der Grei3 
murde von einer Kraftdrofchte über- 
fahren und erheblich verlegt. Bei dem 
fehr hohen Alter des Patienten geben 
fich die nächlten Angehörigen den ern= 
ftejten Befürchtungen hin. Genee tft 


n Sie, 


haben faft alltäglich ähnliche Nach: | 
| richten zirfulirt, doch erfuhren fie | 


und ein | 


anfäffig und blidt auf eine vielfeitige 
und fruchtbare literarifche Thätigkeit 
zurüd. 

Auf dem Turnfeft zu Frankfurt a. 
M. wurde der Feitplaß zeitweilig in- 
folge ftarfen Regens zum beträchtlichen 
Theil unpaffirbar. E3 bildete fich in 
der. Mitte ein See, der nicht weniger 
al3 fünfzig Meter mah. Als ber 
Simmel endlich feine Schleufen zu- 
Hlappte, wurde in größtmöglicher Eile 
die Waffermenge ausgepumpt und die 

ı Stelle ausgefüllt. Durch den Nacht: 
cuß maren Taufende vom Feltplaß 
vertrieben morden. Sie eilten, To 

| rafch fie ihre Beine tragen wollten, zu= 
nädjt in die öffentlichen Lofale, welche 
infolge deflen die Nacht hindurch 
überfüllt maren und glänzende Ge- 
| ichäfte machten. Leider hatte die req= 

Inerifhe Witterung aber auch zur 

| Folge, dab am Morgen darauf bereit 
15,000 Maflenquartiere verlaffen ma= 
ren. Sobald nämlich der Durchdrin= 
gende Regen eingefett hatte, der ein 
baldiges Aufhören nicht ermarten 
ließ, hatte das MWegreijen feinen Uns 
fang genommen, mas vielfad) Enttäu= 
fchung bereitete. 

Wien, 23. Juli. In einer Maffen- 
berfammlung zu Prag hat Dr. Anton 
| Bergelt, welcher die böhmifche Stadt 
: Rumburg im Ubgeordnetenhaufe des 

| Reichsrathes vertritt, eine Nede gehal- 

: ten, die hier großes Auffehen erregt. 

| Bergelt erklärte, wenn Minifterpräfi- 
| dent Freitherr dv. Bed feine, ben 
Deutfh-Böhmen gegebenen Berfpre- 
Hungen nicht einlöfe, würden bie deut- 
Ichen Abgeordneten fi fommenden 
Herbit im Parlament auf die Ge- 
| Tchäftsfperre verlegen. Diefer Drohung 

; fügte er die Prophezeiung hinzu, daß 

ı Bed in foldem Falle da3 gegenwärtige 
Yubilaumsjahr amtlich nicht überleben 
werde. 

Die Rede hat um ſo größeren Ein— 
druck gemacht, als Dr. Pergelt nach 
allgemeinem Dafürhalten die nächſte 

Anwartſchaft auf den Poſten des deut— 
ſchen Landsmannminiſters hat, wenn 
Prade, der jetzige Inhaber der Stel— 
lung, im Herbſt ausſcheidet. 

Mörderin enthauptet! 


Yreiberg, Sachen, 23. Zuli. Die, 
ereit3 furz gemeldete Enthauptung 
der 18jährigen Bürgermeifterstochter 
(von Brand, Sadjen) und Bräuti- 
gamdmödrderin Grete Beier mar feit 
! fanger Zeit die erjte Hinrichtung im 
Königreich Sachjjen, mo feit Jahrzehn- 
ten die Todesftrafe jogut wie gar nicht 
mehr bejtanden hatte. Lebte Woche 
ı hatte auch verlautet, der König 
Friedrich Auguft habe die Mörderin 
zu lebenzlänglidem Zuchthaus begna= 
diat; aber das bejtätigte ji) nicht, — 
| vielmehr meigerte fich der König, an= 
ı geficht3 der auferordentlichen Raffi- 
| nirtheit und Herzlofigfeit, mit welcher 
' diefes Verbrechen ausgeführt wurde, 
dad Önadenreht auszuüben. 


’ 


Daß geiftige oder Förperliche Anftrengungen Gewebe-Zellen verbrauchen, 
die durch zuträgliche Speife täglich erneuert werden müfjen? 
Wenn Kraft und „Können“ auf dem höchften Punft erhalten bleiben follen, 
fo muß dem menfchlichen Körper die rechte Nahrung zugeführt werden, um 
die Gehirn und Nerven-Hellen zu erneuern und um die riefige Menge 
„Energie" zu befchaffen, die heute nöthig, um den Schritt zu halten, der Geld 


und Ruhm einträgt. 


Das ift die Miffion von 


RAPE-NUTS 


Nahrung. Sie hat die Probe bei taufenden ftarfen, denkenden Seuten beftanden 
feit länger als einem Jahrzehnt und erfreut fich jest größerer Gunft als je zuvor. 

Grape-Nuts, wiffenfchaftlich von Weizen und Gerjte hergeitellt, enthält die 
nöthigen Phosphate von Potafche, in dem Getreide zum Zellenbau gewachfen, 
und lösbaren Traubenzucer (Dertrofe) für Energie Erzeugung. 


Derfucht das Sleifh und jchwere, fettige 
Nahrung zum $rühftüf und Lunch auszufcheiden 


Ein wenig Obit 
Zellerhen mit Grape:Nuts und Sahne 
Ein weidhgefodhtes Ei 
Schnitte Inufperigen Toaft 
Taſſe Poſtum — 


Genug, um einer Perſon 


völlig bis Mittag vorzu⸗ 


halten, ganz gleich, wie heiß das Wetter. 
Dann werdet Ihr fehen 


„63 hat jeinen Grund“ 


GRAPE 


"NUTS 


Kurze Gefdjidte 
Nahrung, die fein Leben änderte. 


‚Viele tüchtige Gefchäftsleute achten zu we— 
nig auf das was jie efjen, bis Krantheit fie 
überfälft. ; 

Eitende Lebensweije, untauglihe Nah: 
rung und täglicher Genuß von Drogen oder 
Spirituofen, um die Krankheit zu .erfti: 
den, haben viele gute Männer aus dem 
Wege geräumt. 

5 „Seit vielen Jahren war ich ausichliek- 
fih unter Dad bejchäftigt,“ ſchreibt u & 
Y. Mann. 

„Natürlih, Mangel an Bewegung, zu: 
fammen mit haftigem Efjen von Lund ‚mit 
mehr oder weniger, fettigen Nahrung und 
Bafwaaren wirkten auf meine Verdauung. 

„Lange Zeit, verfuchte ich Dusende von 
Heilmittel ohne" Erfolg, und ichlieglid war 
ich gezwungen, meine Stellung als Sekretär 
eines bedeutenden Gejchäfts-Unternehmens 
aufzugeben. Mein Gewicht iwar von 145 
uf 118 Pfund gefallen. Ach vermochte nicht 

‚natürlich zu jchlafen, ftand unerfrifcht und 
ohne Energie auf, quälte mich dur und 
fühlte mich mehr todt als Tebendig. 

„Schlieklih rieth mir ein Freund, 
Grape-Nuts zu verfuchen und ich verfprad 
es. Am nächften Tag begann ich damit und, 
um eine lange Gefchichte furz zu machen, in 
weniger als einem Jahre ivar mein förper- 
liches und geiftiges Befinden verändert, jet 
"wiege ich faft 150 Pfund und verdaue meine 
Nahrung, die ih mit Genuß. verfpeife. Diefe 
Wenderung verdante ih Grape-Nut3.“ 

„&8 hat feinen Grund.“ Namen erfährt 
man bon der Poftum Eo.,. Ltd., Battle 
Greet, Mich. Lejet das berühmte Büchlein 
„Der Weg nah Wohlftabt“, in Padeten. 


Postum Cereal Co., Ltd., Battle Creek, Mich., U. S. A. 


Thon feit dem Jahre 1879 in Berlin | . Der Scharfrichter — deffen Namen 


nicht befannt gegeben wird — Iangte 
Dienftagabend in aller Stille aus 
Dresden an; er brachte ein langes 
Yutteral mit, in melchem fich das 
Richtbeil befand, und eine Handtafche 
mit einem eleganten fchmarzen Gejell- 
Tchaftsanzug, mie er bei der Au3- 
übung diejfes graufigen Amtes getra= 
gen zu merben pfleat. 

In einer geſchloſſenen Equipage 
fuhr er vom Bahnhof nach dem Ge— 
fängniß, wo ſein Kommen erwartet, 
und Alles für die prompte Erfüllung 
ſeiner Pflicht bereit gemacht war. 
Still wurde er nach der Richtkammer 
geführt, und ſtill vollzog er das 
Urtheil; es wurde kaum ein Wort 
während des ganzen Aktes gewechſelt. 
Der Gefängnißwärter ſelber behaup— 
tet, den Namen des Scharfrichters 
nicht zu wiſſen. Als diefer das Richt- 
beil gereiniat hatte, fprang er in bie 
mwartende Kutfche und fuhr wieder nad 
dem Bahnhrf, wo er einen Zug nad) 
Dresden nahm. 

Die ſeltſam-dämoniſche Perſönlich— 
keit des jungen Mädchens, welches mit 
faſt kindlicher Naivität das furchtbare 
Blut- nebſt den ſonſtigen Verbrechen 
eingeſtand, bildet ein ungelöſtes Pro— 
blem und war wochenlang das Ge— 
ſpräch von ganz Europa. 

Frl. Beier, deren Vater noch heute 
das Bürgermeiſteramt bekleidet, und 
die eine ſorgfältige äußere Erziehung 
genoſſen hatte, beſuchte eines Abends 
ihren Bräutigam, den Oberingenieur 
Preßler, gab ihm Gift, ſchoß ihm mit 
einem Revolver in den Mund und 
legte vor ihrem Weagehen ein gefälich- 
te3 Teftament auf den Schreibtiich, 
morin Preßlers ganzes Vermögen und 
Verficheruna ihr übermacht murbe, 
außerdem einen aefälfchten Abfchieba- 
brief, morin Prehler Selbftmord an: 
fündigt, und noch andere aefälfchte 
Briefe non einer angeblichen Geliebten 
Preßlers! Alles war fo fehlau ein- 
aefädelt, daß man an die ganze Ge- 
Ichichte aealaubt hätte, märe nicht der 
Polizei, bei der Verhaftung eines ande> 
ren Liebhaber der Grete Beier ein 
Brief, und zmar ein echter, von der— 
felben in die Hände gefallen! €3 hieß, 
fie fei das Werkzeug diefes ihres mirf- 
lichen Geliebten aemefen und habe mırr 
aus Liebe zu ihm To gehanbeit. Ihr 
erſtes Verhältniß war das übrigens 
auch nicht. Am Prozeß behauptete fie, 
pon früh auf von ihrer Mutter ber- 
fannt und Schlecht behandelt worden au 
fein. E83 murde ihr Geifteszuftand in 
Zmeifel gezeoen, aber bei einer Unter- 
fuhuna murde fie fiir zurechnungs— 
fähig erflärt. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 


Inland⸗ 


— 4 Männer und 1 Knabe in ei— 
nem Koſthausbrand zu St. Louis ver— 
letzt. 

— Präſident Rooſevelt iſt noſt ge— 
ftern von Nempo-t, “t. R., nad) Oy- 
fter Bay zurüdgefehrt. 

— Die San Franzisto’er Handel3- 
fammer nahm eine freundliche Einla- 
dung zum Befudh von ſechs Handels— 
kammern in Japan an. 

— Das Allantiſche Schlachtſchiff⸗— 
geſchwader fuhr von Honolulu nach 
Auckland, Neuſeeland, weiter, wo es 
am 8. Auguft eintreffen fol. 

— 3um nationalen demofratifchen 
Kampagneleiter ſoll der Ex-Gouver— 
neur und Schuhmillionär Wm. L. 
Douglas von Maſſachuſetts auserſe— 
hen ſein. 

— Im Louiſiana'er Diſtrikt Ver— 
million (nahezu 30,000 Einwohner) 
fand eine Lokaloptionswahl ſtatt; 
wahrſcheinlich haben die „Trockenen“ 
mit kleiner Mehrheit geſiegt. 

— Der demokratiſche Staatsaus— 
ſchuß von Pennſylvanien hieß zwar 
die Platform von Denver gut, beließ 
aber den Oberſt Guffey thatſächlich 
als Vorſitzer des Ausſchuſſes. 

— Wegen Falſchmünzerei wurden zu 
Chattanooga, Tenn. die Weißen Tho— 
mas Reynolds, Cecil Overturf und 
Undrem Mitchell verhaftet. Noch meh- 
rere VBerhaftungen follen folgen. 

— Mieder ein New Yorker Frauen 
mordgeheimriß! In einem Werkzeug- 
fhuppen zu Brooflyn fand man die 
Leiche einer erjfchoffenen YFrauenzper- 
fon; ihre Perfönlichkeit ift noch nicht 
erfannt. 

— Der Fomvent der MWeftlichen 
Bergleuteföderation in Denver mies 
offiziell die Gemeinjhaft mit den 
„Induſtrial Workers of the World” 
zurück, indem er aus ſeinen Statuten 
die Worte: „Mining Department of 
the Induſtrial Workers of the World“ 
überall ſtrich. 

— Die Minneſota-, Red Lake— e 
Manitobabahn kündigte der Minneſo— 
ta'er Eiſenbahn- und Lagerhauskom— 
miſſion an, daß ſie vom 1. Auguſt eine 
Paſſagiergebühr von 8 Cents pro 
Meile fordern, ſich alſo über das 2 
Centsgeſetz einfach hinwegſetzen wird. 
Man erwartet eine ſolche Rebellion 
noch von anderen Bahnlinien in Min— 
neſota. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Chicago2, 
Boſton 2 (im elften Gang abgebrochen, 
damit die Gäſte den Zug erwiſchen 
fonnten); Cincinnati 1, Philadel- 
phia 2; Pittsburg 2, Bofton 1. „Ame— 
rican League” — Philadelphia 3, 
Cleveland 4 (in 12 Gängen); Bofton 
2, St. Louid 4; Wafhington 0, De: 
troit 6. 

— Eine et „mildmwejtliche” Schieh- 
affäre ereignete fich zu Bofton. Zmei 
Defperados jchoffen, iweil fie beim 
Verlaffen ihres Verfted3 auf demfal- 
barienfriebhof (nad) Beraubung einer 
Mirthihaft in Jamaica Plain) ent» 
dedt wurden, auf insgefammt 11 Per- 
fonen, und 2 oder 3 find mahrfchein- 
lich tödtlich verwundet, darunter eine 
Yrau, die, mit ihrem Säugling vor 
ihrer Hausthür ftchend, von einer ver- 
irrten Kugel getroffen wurde. Die 
——— entlamen in einem Ge- 
böls. 


Saden wird 
Samstags u m 
1 Uhr Nadhm. 
geſchlofſen. 


— 


Scjluß-Serabfehungen an Sommer-Waaren: Sparlamkeils-Iajemenl 
ll 
56.00 Gardinen zu 82.85 | Seidene Kleider zu $3.95 


Eine große Anfammlung von Battenbera, Ura= 


Bor - Juventur- 
R a u mumgöder- 
fäufe — in ab 
len Department? 


Eine riefige Anfammlung bon einzelnen jeidenen 


bian, Srifh Boint, Bruffels und Cable Net Spi- 
ten = Gardinen, in Partien von 1, 2 und 3 Paas 
ten bon einem Mufter, mtb. bis zu $6, 2.85 Paar. 


Srilh Point Lace Door Panels aus feiner Quali 
tät Bobbinet, prachtvolle Defians; 
murden früher zu $1 verfauft, eine mwirflich be- 
merfensmwertbe Partie zu 10c, 15c und 2St. 


viele dapon 


Kleidern und Yumper3, meldhe bis $10 verfauft 
wurden, murden nad) dem Bafement gebradt. — 
Hübfche Cheds und Plaids. Auswahl zu 3.95. 


Tailor = made wollene Suit3, einfachergarben und 
Mifchungen, alle einzelnen Suit3 von dem zmeiten 
Floor und Bafement = Abtheilungen, welche frü= 
ber zu 17.50 verfauft murden, jebt zu 4.75. 


Nottingham Spiten-Gardinen, die bis zn 
2.00 verfauft wurden; einige leicht be— 
fchmust, Tpezieller Preis zu nur 8öc. 
75e fheer ruffled Muslin-Gardinen, mit 
Tuds und hohlgeſäumtem Ruffle, zu 
herabgeſetztem Preis, für 456. 


1.50 Battenberg Spitzen-Gardinen in Lace Edge 
Einſatz-Muſtern, mit ausgezeichneter Qualität 
Net = Foundation; zmeds Räumung herabg., 95e 


1.00 bis 1.75 Wailts, 506 


Feine | Lingerie Waift3 in _Cheer Lamns 
mit PValenciennes Spiten-Bejat; ge: 
ichneiderte Waijt3 in Mull, Figuren und 
fchwarz, mit gebügeltem Kragen und 
Stulpen, jpeziell für 50c. 


Peter Ban Waifts in dotted Swiß, mit 
legtem Kragen, hübjche blaue Figuren auf meis 
Bem Grund; hübfche Facons, mit DIafche, 50c. 


Iaufende von Lingerie und Tailored Maiits— 
aus ausgezeichneten Stoffen, prachtvolle Yacons. 


umge= 


Schuhe unter dem Original-Preis 


Guban 


2.50 graue Hand. GibjonTies, Lederabj., 956 
82 Iohg.-Kanvas Pumps, handaew. ©., 1.35 
82 lohg. Ruſſia Calf Blucher Orfords, 1.35 
23 lohgelbe und ſchwarze Orfords, zu 1.50 
$2 Männer: u. Kinder-Patent-Crf'ds, Yöc 
75e lohgelbe Kinderjandalen, 6 bis 8, 49c 


1.50 weiße Canvas Bumps, handgewendete Soh⸗ 
len, große Hutband -Schleife, 
ſowie Gibſon Ties und Blucher Oxfords, 


Heels, 
95c. 


Seidene und Spitzen-Jackets, welche in 
der Abtheilung auf dem zweiten Flur 
für 815.00 verkauft wurden; einige ſind 
prachtvoll mit Braid beſetzt, mit Taffeta- 


Farbige waſchbare Skirts in Checks, Streifen 
und Plaids; ungefähr 200 im Ganzen; gored 
Facon; wurden früher zu 81 verkauft — zwecks 
Räumung herabgeſetzt auf 39c. 


81 waſchbare RKnaben-Anzüge, 55t 


Die Offerte dieſer prachtvollen Suits zu unge— 
fähr 1% des reg. Preifes war eine zu verlockende. 


In ruſſiſcher Facon, mit oder ohne 
Matrojen =» Kragen; Alter 3 bis 8 
Dahre; in fchwarz und weiß und blau 
und weis, Streifen, Karrirungen ; und 


Plaids. 


Die Stoffe ſind feine Percales, Cheviots ſowie 
Chambrays, Dollar-Qualität ſowohl in Bezug 
auf Arbeit wie Stoffe; Auswahl zu 5öc. 


Neiter von Walhhitofien, Ice 


Die Stoffe in diefem Verkaufe werden fonjt nie 
zu diefen Preifen verfauft, ausgenommen mwäh- 
trend der endgiltigen Räumung vor der \npventur. 


Alle Refter von unjerem Lager und viele Fa= 
brifrefter, 3 bi$ 10 Yards lang, darunter al: 
les neue der Saifon: bedrudte Stoffe, imp. 
merz. Tifjues, Linnen, Suitings, Plaid- 
Noiles, Arnolds Seideftoffe, bet. merzerij. 
Organdies, Galatea u. a. Suiting®; Lawns, 
Patiftes, Prints, Vercales — werth bis zu 


750 Baby Sinopf> und Schnürjchuhe, zu 4öc 


N 


— Die Leiche der Frau Emma Poy- 
tom in Bofton wurde, mit durchjchnit- 
tenem Hals und gefnebeltem Mund, 
bon ihrem heimfehrenden Gatten in eis 


nem Klofett der Wohnung gefunden! | 


— 


Uunsiand. 


— Die „De Beer3 Diamond Eon.” 
in Südafrika hat ihre größte Grube 
geſchloſſen. 

— Präſident Fallieres von Frank— 
reich reiſte von Kopenhagen nad 
Stockholm weiter. 

— Angeblich Krieg erklärt zwiſchen 
Nikaragua und Honduras einerſeits 
und Guatemala und Salvador ande- 
rerſeits. 

— Eine theilweiſe Neubildung des 
türkiſchen Kabinets iſt durch die Ent— 
laffung des Großmwefirs Terid Pafd,z 
nothivendig geworden. 

— Faft 75 Jahre alt, ftarb 'n Bers 
fin General a. D. Guftav Adolph v. 
Golz, früherer Chef des Ingenieur— 
und Pionierforps der preußifchen Ur— 
mee. 

— Die Zeichnungen für die innere 
ruff. NRegierungsanleihe in Höhe von 
$100,000,000 find ungen..gend; in 
mehreren Städten murbe die Zah 
Iungsfrift verlängert. 

— 38 türf. Offiziere, die in Vers 
bindung mit der Agitation der Jung— 


| 
| 


350 u. 50 — verfauft zu 12%2c, 9e und de. 


I 


Der ‚Brand‘ 


Was John W. Woods’ Schlafbedürfnig für 
‚ Trubel‘’ verurjachte. 


Un dem Harmon Pl. und der Was 
bafh pe. war heute der 300pfündige 
Sohn W. Woods fanft entjchlum= 
mert, jeine Riefen-„Stogie“ rauchte 


' aber meiter, und das hatte eine Be- 
nachrichtigung von Feuerwehr, Polizei 


und MPolizeiambulanz zur Folge. 
Schließlih murde das Tyeldbett der 
Ambulanz hinabaelaffen und ber 
feuchtfröhliche Schläfer darauf in den 
Patrouilfewagen gehoben, fpäter au, 
in der Wache an der Harrifon Straße 
twieder fo hinabgelaffen. Sein Ermwa= 
chen in einer fühlen Zelle dürfte ihn 


| nicht wenig erftaunen. In feinen Ta= 
| Shen fand man $147 und Banfbücher, 


} 


monad) er $300 Guthaben bejikt. 
— — 


Ein ruͤſſiſcher General über die 
„Nowoje Wremja“. 


Bekanntlich treibt die „Nowoje 
Wremjia“ ihr Lieblingsgeſchäft, die 
Deutſchenhetze, ſeit einigen Monaten 
wieder mit beſonderer Emſigkeit und 
Verlogenheit. Da iſt es von Intereſſe, 
ein Urtheil zur Kenntniß zu nehmen, 
das der verdiente ruſſiſcheGeneral und 
bisherige Generalgouverneur von Tur— 
keſtan Subbotitſch in der „Rjietſch“ 
über die „Nowoje Wremja“ veröffent— 


türken in Konſtantinopel vor ein | licht. Er warnt feinen Nachfolger in 
Kriegsgericht geftellt werden follten, 4 Kurfeftan und alten Waffengefährten 


wurden begnadigt, — anjcheinend aus 
Furcht. 

— 20,000 Perſonen empfingen zu 
Trapani, Sizilien, mit großem Jubel 
den Ex-Miniſter Naſi, der wegen Un— 
terſchleifs eine zehnmonatige Haft ver— 
büßt hatte und in einem Ertradam= 
pfer eintraf. 

— Die [panifche Regierung fündigt 
an, daß aus Sparjamfeitsrüdfichten 
die Zufchüffe des Staates an die Kir- 
che vermindert würden, durch Ver— 
minderung der Diözefen, unter Uende- 
rung des Kortordat3 mit dem heiligen 
Stuhl. 

— Noch meiter gehend, als ber 
PBapft, erließ der franz. Bifchof von 
Montauban eine Drdre, die eben, 
welcher bon der Regierung früheres 
KircheneigenthHum fauft, mit Erfom=- 
munizirung bedroht. 

— Das 100 Meter-Wettlaufen auf 
den Olympifchen Spielen zu London 
wurde von einem „Darf Horje“ ge= 
monnen, dem Südafrifaner R. ©. 
Walter. 40,000 Perfonen befuchten 
geitern den Spielplaf. 

— Als die Nahridt vom Tode 
des ruſſ. Vizeadmirals Rodſcheſtwens⸗ 
ky widerrufen wurde, waren bereits 
in vielen Kirchen Seelenmeſſen für ihn 
geleſen, und die „Wittwe“ war mit 
Beileidsdepeſchen überſchüttet worden! 

— Vor dem Kongreß für öffentliche 
Geſundheitspflege in London griff 
Sir Crichton Browne die Aerzte 
neuererSchulen heftig an, weil ſie nicht 
eine Vereinfachung der Diät, ſondern 
eine gefährliche Enthaltſamkeit befür— 
worteten. 

— Die formelle Bankerotterklärung 
der Solinger Bank wurde verſchoben, 
bi3 zur Erledigung von Berhandluns 
gen behuf3 Verfchmelgung mit ber 
Bergifh-Märkifhen Bank. Eritere 
Bank fcheint fchon feit Jahren in 'be- 
drängten Berhältniffen, und das durch 
gefhidte Buchführung verheimlicht 
morden zu fein. 


| 


Mifchtfchento, den Rathichlägen der 
„NRomoje Wremja“ zu folgen und 
fchreibt: „ALS Ausdrud meiner tiefiten 
und aufrichtigften Ueberzeugung muß 
ich fagen, daß die „Nomoje Wremja“ 
diefhädlichfte aller ruffifchen Zeitungen 
it. Sn den 30 Jahren ihres Beftehens 
hat fie Rußland mehr Böfes zugefügt, 
als alle feine inneren und äußeren 
Feinde. Hat nicht die „Nomoje Wrem- 
ja“ am meijten dazu beigetragen, daß 
die Ruffen, die fih por 20—25 Jah 
ren in Finnland wie zu Haufe fühlen 
fonnten, jet auf allgemeinen Haß und 
Miktrauen ftoßen? Hat nicht die „No= 
moje Wremja" mehr al3 zehn Nahre 
lang die Ejten und Leiten auf die 
Deutfchen gehett und dann mehrere 
Sabre hindurch die Deutjchen mieber 
auf die Ejten und Leiten, und ijt fie 
nicht mehr al3 andere verantwortlich 
für die Zimietracht, die zu vielem Blut— 
bergießen im Baltiftum geführt hat? 
Hat fie nicht mehr al3 andere Bolen 
bon Rußland abgeftogen? Hat nicht 
das ewige Heßen und GSchüren der 
„Romoje Wremja” im Kaufafus den 
jest wüthenden Vürgerfrieg herporge- 
rufen? Und hat fie nicht diefelben Re- 
fultate in unferen ausmärtigen Be— 
ztehungen erzielt? Hat nicht die „No- 
moje Wremja” im fernen Often mit 
ihren milden und beleidigend hochmü- 
thigen Artikeln e3 erreicht, daß das von 
Yapan in den Jahren 1902 und 1903 
gemünjchte Bündniß von uns abgelehnt 
mwurbe? Unendlich groß und nicht zu 
ermeflen ift das Böſe, das die dreißig— 
jährige Arbeit dieſer Zeitung Rußland 
und dem ruſſiſchen Volke gebracht hat.“ 


— — —— — — 


— Aus der guten alten Zeit. — 
Hauptmann der Bürgerwehr: Du, 
Meiſter Fleiſcher, ich muß dich ſchon 
bitten, daß du ordentlich marſchirſt. 
Was ſollen eigentlich die Leute von 
uns denken? — Fleiſcher: Dann hätt'ſt 
du mir auch die Stiebel nich zu eng 
machen ſollen, du dummes Luder! 


Eine eigenartige Gisfabrikation. 


In Zeiten großer Hitze wirkt es 
ſchon erfriſchend, wenn man nur von 
Eis ſprechen hört, und mit ganz be— 
ſonderem Intereſſe wird man von ei— 
ner beſonders billigen Art und Weiſe, 
Eis zu fabriziren, hören. In Op— 
tſchina, einem kleinen Orte, zehn Ki— 
lometer von Trieſt entfernt, und 360 
Meter über dem Adriatiſchen Meere 
gelegen, kann man, wie der „Prome— 
theus“ mittheilt, ein ſolches Eiswun— 
der betrachten. Die ganze Fabrik be— 
ſteht nur aus einem einfachen und pri— 
mitiven Holzſchuppen, der fünfzig Me— 
ter lang, achtzehn Meter breit und drei 


Meter hoch iſt. Er weiſt keinerlei Ma— 


ſchinerien und kein techniſches Mate— 
rial auf. Das Erdgeſchoß der Halle 
dient zur Aufbewahrung des Eiſes, 
das ſich unten im Keller gewiſſermaßen 
ganz allein fabrizirt. Hier befinden 
ſich große, hölzerne Waſſerreſervoire 
mit achtundvierzig großen Hähnen. 
Die Temperatur in Optſchina iſt ſtets 
um einige Grade kälter als die Luſt 
in den Orten mit dem Niveau des 
Meeresſpiegels. Dazu kommt die 
Wirkung des eiskalten Borawindes, 
der während eines großen Theiles des 
Winters, manchmal zwei Wochen hin— 
tereinander, mit großer Kraft und Ge— 
walt weht. Sobald ſich der Wind er— 
hebt, öffnet man die Hähne, das Waſ— 
ſer entſtrömt und gefriert unter dem 
Einfluß der Luft zu kleinen Kriſtallen, 
die in Kaſten fallen und ſich allmählich 
zu großen Eisblocks verdichten. Mit 
Hilfe von Aufzügen werden dieſe 
Blocks und Eisklumpen nach oben in 
die Halle gebracht. Hier können bis 
360 Eiſenbahnwagen Eis aufbewahrt 
werden. Wenn der Wind weht, wer— 
den in ungefähr achtzig Stunden 
fünfundzwanzig Wagen Eis auf eben— 
ſo einfache wie billige Art und Weiſe 
fabrizirt. Natürlich koſtet das ſo ge— 
wonnene Eis weniger als künſtliches 
Eis und iſt außerdem klarer und rei— 
ner als das Eis, das von Flüſſen und 
Seen gewonnen wird. 
— — — — 
BörfenNotirungen, 


Nachftehend die heutigen Preis 
ſchwankungen auf der PBroduftenbörfe 
bis zur Mittagsftunde und die geftri- 
gen Schlußpreife: 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 22. Juli 

Meizen— 

Yufi 2 0 — „00%, 2 * 
Sebt 90 U 4: 4 ME-— 
ee A ee 
I 5 0 0% 
Tu A 


Mai .Iors 
Mais— 
7 IK ey 
.611 E 6 
0% 0 160% 


Juli .75% 15% 
Set 5% 157 
En: .b1} 
Mai REN . 
Hafer — 
Auli .55 56 
Juli 554 56 
Spt 4%-5 8 
Mi HU % 
Gepöl. Schweinefleiſch — 
Juli 
Sept 15.80 15.894 
St 15.89% 15.8 


Juli 

Set 9.35 

Ott 9.49% 9.42 
—— 


.55 WB 541% 
5% 
IHK HR X 


4% 45 


8.924 


Neu. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen den hiefigen 
Markt heitte jih auf 324,066, von Mais auf 201,467, 
von Hafer auf 177,000 Yuibels. BVerihidt von bier 
murden 54,360 Bujbels Weizen, 8,08 Buibels 
Mais und 153,152 Bujbels Hafer. 


Dit 


— eierliher Anfang. — Aus einem 
Programm: Mit dem Eintreffen de3 
Herrn Bürgermeifterd nimmt bie Vieh- 
ausftellung ihren Anfang. 
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£ 
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Verdächtige Rathſchläge. 


Mit Vorbedacht und Ueberlegung 
geben wohl nur ſehr wenige Wähler 
ihre Stimme für anrüchige oder un— 
brauchbare Kandidaten ab. Daß ſo 
viele Geſetzgeber und Beamte eigen— 
nützig oder gar beſtechlich ſind, oder 
mindeſtens ihre Pflicht vernachläſ⸗ 
ſigen, thut ihren Auftraggebern leid 
genug. Wenn aber vom Amte des 
Bundespräſidenten bis herunter zu 
dem des Gerichtsſchreibers Hunderte 
von öffentlichen Stellen durch die ſou— 
veränen Bürger ſelbſt vergeben wer— 
den müſſen, und wenn dieſe die mei— 
ſten Bewerber nicht einmal dem Na⸗ 
men nach kennen, ſo ſind „Irrthümer“ 
geradezu unvermeidlich. Deshalb ha— 
ben die beſagten Souveräne ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit die wohlmei— 
nenden Rathſchläge patriotiſcher Aus— 
ſchüſſe gefallen laſſen, die Niemander: 
verantwortlich ſind, und deren Mit—⸗ 
gliederzahl vollſtändig unbekannt iſt. 
Der Municipal Voters' League hat 
ſich neuerdings die Legislative Voters' 
League zugeſellt, die vermuthlich aus 
denſelben Leuten beſteht. Während 
aber die erſte Liga urſprünglich nur 
die Budler aus dem Stadtrathe her— 
auszuhalten verſuchte, bekämpft die 
zweite auch alle Legislaturkandidaten, 
die nicht für alle „Reformvorlagen“ 
geſtimmt haben und folglich nach ihrer 
Anſicht reaktionär ſind. Einem ziem— 
lich gut verbürgten Gerüchte zufolge 
wollte ſie ſogar die Wiederaufſtellung 
aller Staats-Senatoren und Abge— 
ordneten vereiteln, die nicht das be— 
rüchtigte Local Option-Geſetz unter— 
ſtützt haben. Von dieſem Vorhaben 
hat ſie allerdings Abſtand genom— 
men, aber ihre Berichte laſſen immer⸗ 
hin eine Unduldſamkeit durchblicken, 
die ihr das Vertrauen aller freiſinni— 
gen Wähler verſcherzen ſollte. 

Ein denkender, gewiſſenhafter und 
auf das Volkswohl bedachter Geſetz⸗ 
geber wird nicht immer mit dem 
Strome ſchwimmen oder ſeinen Man— 
tel nach dem Winde hängen. Iſt er 
überzeugt, daß ein Vorſchlag ſchlecht 
iſt, ſo wird er ſich ihm auch dann wi— 
derſetzen, wenn ſeine „Popularität“ 
auf dem Spiele ſteht. Die große 
Maſſe läßt ſich bekanntlich ſehr oft für 
Forderungen begeiſtern, die bei näherer 
Prüfung ſich als unſinnig herausſtel— 
len. Eben deshalb iſt es die Pflicht 
der berathenden Körperſchaften, alle 
Anträge gründlich zu erörtern und die 
Gegengründe anzuhören. Daß die 
Legislative Voters' League, der Ver— 
band chriſtlicher Frauen oder ſonſt ein 
„Reformbund“ für eine beſtimmte 
Maßregel eintritt, iſt noch lange kein 
Beweis für ihre Vorzüglichkeit. Da— 
her iſt es geradezu eine Anmaßung, 
wenn die Legislative Voters' League 
einen Geſetzgeber als Volksfeind 
brandmarkt, weil er ſich beiſpielsweiſe 
für die direften Vorwahlen nicht er= 
märmen fonnte, die fich fchon bei ber 
eriten Probe al3 Humbug herausitel- 
len. Auch ift e8 eine Dreiftigfeit, alle 
Senatoren und Abgeorbneten zu ber= 
unglimpfen, die nicht immer auf den 
Gouverneur hören mollten. Ohne 
Herrn Deneen zu nahe zu treten, darf 
man mwohl behaupten, daß er nicht un= 
fehlbar, und daß er nicht immer qut 
berathen iſt. E3 ift fomit fein Maje- 
ftätöverbrechen, nicht in allen Buntten 
mit ihm übereinzuftimmen, ober gar 
mit den Zeitungen, die ihn mehr oder 
weniger beeinfluffen. Wa3 aber bie 
angebliden „Gombines“ in beiden 
Häufern der Legislatur anbetrifft, die 
bon der „League“ fo fehr verdammt 
inerben, fo ijt zu bemerfen, daß ber= 
gleichen auch im Lager der Frommen 
und Gerechten zu verzeichnen tft. Mels 
bet doch heute das Hauptorgan ber 
Deneenrepublifaner, daß fie jeben 
Kandidaten von dem „amtlichen“ res 
pubiitanifchen Probeftimmzettel ftrei- 
hen werben, ber fich für Yates erklärt 
hat. Die Politif wird alfo au von 
den Günftlingen und Schußbefohlenen 
ber „Legislative Voter3’ League“ nicht 
ald Sonntagsfhule betrachtet, ganz 
abgejehen davon, dab der amtliche 
Vrobeitimmzettel doch der denkbar 
Thärfite Hohn auf die „vom Voite 
felbft“ vorgenommenen Vorwahlen ift. 
Ob bie Boffe Deneen’scher oder bie 
Boffe Yates’fcher Färbung den Vor⸗ 
mwählern ihre eigenen Kandidaten aufs 
zwingen wollen, madt grunbfäglich 
boch wahrlich feinen Unterfchieb. 

Die feeifinnigen Wähler follten fich 
diesmal nicht nach den Empfehlungen 
ber „Legislative Voierd’ League” rich- 
ten, die nur auß wenigen Männern be» 
fteht, fonbern nach denen der „Liberty 
League”, hinter der die „United Go- 
cieties“ mit ihren Zehntaufenden von 
Mitgliedern ftehen. 3 ift durchaus 
nothiwendig, daß menigjten3 Chicago 
feine offenen ober verfappten Prohibi- 
tioniften und Sabbathiften in die Le- 
gißlatur entfenbet. Wenn nicht einmal 
bie Chicagoer Aborbnung für bie Frei- 
heit eintritt, p wird ber Staat Illi⸗ 
nois ſehr Id mit der allgemeinen 
Prohibition und dem purttantfchen 
Sonntagdziwange beglüdt merben. 


Dom Beihäfttsbarometer, 


Einer Depefhe aus Nem York zu- 
folge wird dort heute eine Befprechung 
zwifchen ben Häuptern ber verfchiebe- 
nen Untergefelichaften und den Leis 
teen der verichiebenen Yabrilen und 
„Werte“ ber. I'nitei States Steel 


Corporation ftattfinden, der mit 
Recht auferorbentlihe Bedeutung 
beigemeſſen wird. Denn die Konfe— 
renz wurde einberufen von dem Prä⸗ 
ſidenten des Stahltruſts, Wm. Ellis 
Corey, der ſoeben aus Europa zurück⸗ 
gekehrte, und ſoli ſich in erſter Reihe 
mit der Frage beſchäftigen, ob es nicht 
rathſam iſt, in allen Fabriken und 
Anlagen des Truſts den vollen Be— 
trieb wieder aufzunehmen. Die 
Hauptmacher der Korporation und 
„Unter-Geſellſchaften“ werden genaue 
Ausweiſe über die Lage des Geſchäfts 
in ihren beſonderen Zweigen, die an 
Hand befindlichen Aufträge, die Aus- 
fihten ufw. mitbringen und bon dem 
Ergebnif der Konferenz mirb in ho» 
hem Maße die nächſte Zufunft der 
Stahl- und Eiſeninduſtrie abhängen. 
Zu dieſer Ankündigung wird noch 
geſagt, daß die „Stahl-Korporation“ 
ſchon bekannt gab, daß ihre Werke 
bis zu 60 Prozent ihrer vollen Lei— 
ſtungsfähigkeit arbeiten und einzelne 
Anlagen zweifellos den vollen Betrieb 
wieder aufnehmen werden. So bei— 
ſpielsweiſe die Preſſed Steel Car 
Company von Pittsburg, die 10,000 
Mann beſchäftigt. Dieſe Geſellſchaft 
werde jedoch nicht wie früher haupt— 
ſächlich ſtählerne Frachtwagen (Koh— 
lenwagen uſw.) herſtellen, ſondern 
ſtählerne Perſonenwagen. Sie 
habe große Aufträge für ſolche Wagen 
erhalten von der Chicago Railways 
Co., der Pennſylvania-Bahn und der 
Philadelphia-Untergrundbahn. 

Daß die Wiederaufnahme des vol—⸗ 
len Betriebes feitens der zum Gtahl- 
truft gehörenden Gefelichaften einen 
außerordentlich günftigen Einfluß auf 
die zunehmende Geſchäftslage aus— 
üben mürbde, liegt auf der Hand. Es 
würden dadurch viele QTaufende Xr- 
beiter mwieber volle Bejchäftigung er- 
halten und ihre Kauffraft zurücdge- 
winnen und — die Stahl- und Eijen- 
induftrie ift nicht umfonft der Ge 
[chäftsbarometer genannt morben! 
Die Rückkehr zum vollen Betrieb in 
dieſer gewaltigen Induſtrie wäre 
nicht nur eine Aeußerung wiederge— 
kehrten Vertrauens, ſondern würde 
das Vertrauen wecken, wo es ſich noch 
nicht wieder zeigte, ſtärken, wo es noch 
ſchwankend wäre. Wenn Herr Corey 
am Schluſſe der Konferenz die Wie— 
deraufnahme des vollen Betriebes in 
allen oder auch nur den meiſten Wer— 
ken der Korporation anordnet, dann 
darf man zuverſichtlich auf eine bal— 
dige bedeutende Beſſerung der allge— 
meinen Geſchäfts- und Arbeitslage 
hoffen. 

Aber auch wenn das nicht geſchieht 
und die Konferenz zu dem Beſchluſſe 
f“yrt, vor der Hand noch langſam 
boranzugehen, wird man hoffnungs⸗ 
froh in die Zukunft blicken können. 
Denn ſchon die Thatſache, daß eine 
ſolche Konferenz zu ſolchem Zwecke 
einberufen tmurde, muß daß Der- 
trauen neubeleben, bezw. feitigen. 
Denn fie bürgt doc dafür, daß bie 
Lage fi feit letten Winter jehr viel 
gebefjert hat und den Leitern der qro= 
ten Korporation, an deren borfichti= 
gem Konfervatismus nicht gezmeifelt 
werben fann, als gefichert und au3= 
ficht3voll erfcheint. E83 mögen da po» 
Titifehe Ermägunger im Spiele fein. 
&3 mag fein, daß man fein Vertrauen 
auf einen republifanifchen Sieg be= 
funden will, bezw. die Ausfichten des 
republifanifchen Tidet3 noch fürdern 
will, indem man durd die Wiederauf- 
nahme de3 vollen Betriebes, bezm. 
das Reden davon, den „Nachmeis er- 
bringt“, daß die fogenannte „jchlechte 
Zeit” vor den guten republita- 
niſchen Ausſichten weichen mußte, 
aber das thut der Sache 
keinen Abbruch. Auch dann würde die 
gute Wirkung verbleiben. Denn es 
iſt doch wahr, daß unſere ganze De— 
preſſion in erſter Neihe einer Erſchüt— 
terung des Vertrauens zu danken iſt, 
und da muß alles, was geeignet iſt, 
das Vertrauen zu ſtärken, und wenn 
es zehnmal künſtliche Mache iſt, Gutes 
wirken. 

Der geſchäftliche Horizont wird hel— 
ler und heller, das ſcheint außer 
Zweifel. 


EEE 
Sehr gut! 


Die heutigen Morgenblätter boten 
recht intereffante Lektüre. Neben dem 
maffenhaften politifchen Brei, von dem, 
mie von ber Hafergrüfe auf bem 
Frühſtückstiſch des Sommerhotels, 
jeder nach Herzensluſt genießen mag 
ſo viel er will — auch der größte 
Appetit wird volle Befriedigung 
finden — ein ausgiebiges Betrach— 
tungsallerlei über die Umſtoßung des 
berühmten 29 Millionen-Urtheil3, eine 
ſchwungvolle Säbelrede unferes Praji- 
denten; bie Kunde von einem neuen 
Genie-Streih de3 intereffanten Herrn 
Caftro von Venezuela, eine auf- 
regende, bluttriefende Räubergefchichte 
aus Bofton, pilante Gefellfichaftd- 
Hatfeh und dergleichen mehr. Der 
Frühftüdstifh für geiftige Nahrung 
war fomit für Alle nicht nur recht gut, 
fondern etwas über den Durdighnitt 
reich befegt — für und Deutfche aber 
hatte ein liebensmürbiger Herr nod) 
ein Heine Gericht Hinzugefügt, das 
eine fo feltene und anregende 
zugche ft, mie ein feiner 

ognat zum Kaffe, ein Schälden 
römifchen Punfches oder ein Glas 
füßen Schaummeind: eine Tleine Bor» 
tion bes töftlichften unfreitilligen 
Humor! 

Am täglichen Weltwunber Iefen wir: 
„Gibt e8 in ber 16. Warb 10,000 pol= 
nifhe Perfonen, die behaupten, deutfch 
u fein?“ Das ift die Frage, über bie 
ih MW. %. Monroe, ber Superinten» 
dent der Schulzählung, zur Zeit den 
Kopf zerbriht. Aus fechd Bezirken 
diefer Ward kommen Berichte, denen 
zufolge ungefähr 10,000 Einwohner, 
deren Namen mit „fti” ober „ftp“ 
enden, Deutfchland ala ihr Geburt3- 
land angeben. „Mir ift mitgetbeilt 
mworben“, fagte Herr Monroe, „baß 
viele polnifche Amerikaner ſich Deutſche 
nennen. Ich kann mir’8 nicht erklären, 
mwarum?, ed jei benn, baß e8 unter 


ibendpoft, Chicago, Donnerftag, den 23. Zuli 10. | —_ 
unter ber agree Roofeneltbewunderer 


biefen Leuten zur Gewohnheit wurde, 
fi) Deutfche zu nennen. Woher aber 
dieſer Brauch kommen könnte, das 
weiß ich nicht. Ich bin ziemlich ſicher, 
daß alle Leute, deren Namen polniſche 
Endungen haben, als Polen bezeichnet 
werden ſollten.“ 

Man ſoll nicht zu laut lachen, denn 
was kann Herr Monroe dafür, daß es 
ſeit anno 1796 keinen polniſchen 
Staat mehr gibt? Er hat die dritte 
und letzte Theilung Polens ja nicht 
vollzogen, und daß er ſo genau mit 
der Weltgeſchichte vertraut ſein ſollte, 
zu wiſſen, daß damals ein guter Theil 
Polens unter preußiſche Herrſchaft 
gelangte, daß er die Zeitgeſchichte gut 
genug kennen ſollte, zu wiſſen, daß 
heute an die 54 Millionen Polen 
preußifche Staatsbürger find, das 
fann man bon iem Superintendenten 
des Chicagoer Schulzenfus billiger- 
meife taum ermarten. Uber ftillver- 
gnügt und ausbauernd lächeln dürfen 
mir darüber. Das ift unfer qutes 
Recht und geht gar nicht anders. Lä- 
eln und uns freuen über die jchloh- 
meiße Unberührtheit de3 juperinten= 
dentlichen Geifte8 von jeglichem ges 
Thichtlichen, geographifchen und zeit- 

international = politijchen 
MWiffen; über die heilige Einfalt, die 
unferen guten Freunden, den Polen, 
nacdhjfagt, daß fie fich nur fo auß Zau= 
ne, etma meil sie befonders für 
Deutſchland ſchwärmen, als Deutſche 
anſehen, indem ſie nach ihrem Ge— 
burtslande befragt, Deutſchland als 
ſolches nennen; und über den heiligen 
Ernſt, mit dem das Weltwunder die 
reizende Auslaſſung des Zenſusſuper— 
intendenten widergibt, ohne ſelbſt eine 
Löſung der ſchwierigen Frage (woher 
die ſeltſame Neigung der Polen, ſich 
mittelbar Deutſche zu nennen) auch 
nur anzudeuten. Hat man dort viel— 
leicht auch keine Ahnung, woher das 
kommt? 

Wir lächeln vergnügt, und es iſt 
nur gut, daß wir die Geſichter unſerer 
guten Freunde, der Polen, nicht jehen, 
wenn jie Herren Monroes geijtreiche 
Auslaffung lefen—fonft fönnte allen 
guten Vorſätzen zum Trotz aus dem 
diskreten Lächeln lautes Lachen wer— 
den. Aber noch wie wir lächeln kommt 
uns ein ſorgenvoller Gedanke. Wie 
wenn irgend ein naſeweiſer zehnjähri— 
ger Stift dem Zenſusſuperintendenten 
die Sachlage erklärt? Wird dann 
bei der nächſten Zählung die Frage 
nicht lauten, „welcher' Nationalität?“ 
und werden dann nicht alle die guten 
Deutſchen, die polniſche Namen füh— 
ren, als Polen mitgezählt werden, da 
der Herr Superintendent doch ziemlich 
ſicher iſt, daß alle „ſtis“ oder „ſkys“ 
als Polen anzuſehen ſind, und er bei 
ſich denken wird, das iſt nur noch Ge— 
wohnheit, wenn ein „Ski“ oder 
„Sky“ ſich auch dann noch deutſch 
nennt? Da würden dann auch Exmi— 
niſter Podbielsßky und Poſadowsth, 
die Geheimen Legationsräthe Luck— 
nowski und Luſenski, die Mitglieder 
des Reichsgerichts in Leipzig, Sko— 
mieczki und Dr. Wyszomirski, Gene— 
ralleutnant von Leszczinski u. a. gute 
preußiſche und deutſche Staatsdiener 
hier als Polen bezeichnet werden, 
wenn es ihnen einfallen ſollte, nach 
Chicago zu kommen und ſich in der 
16. Ward niederzulaſſen! Das wäre 
ſchlimm. — — — — 


Die 29 Millionen futſch! 

Die kleine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Richter Landis und dem Ap⸗ 
pellationsgerichtshof in Sachen des 
529,240,000-Urtheil3 läßt fich am be= 
ften durch ein Beispiel veranfchauli- 
hen. Das Eifenbahnrabattgejeg der 
er. Staaten verbietet dad Annehmen 
von Rabatten, gibt aber feine nähere 
Beitimmung des Begriffes „Anneh- 
men“. So verbietet das Lokaloptionge— 
ſetz des Staates Illinois das Verkau— 
fen innerhalb der Lokaloptiongebiete 
von geiſtigen Getränken, gibt aber kei— 
ne nähere Beſtimmung des Begriffes 
„Verkaufen“. Wer Rabatte angenom— 
men hat, ſoll laut des Rabattgeſetzes 
verurtheilt werden zu einer Geldbuße 
von nicht weniger als 81000 und nicht 
mehr ala $20,000. Wer innerhalb ei- 
nes Lokaloptiongebietes geiſtige Ge— 
tränke verkauft, ſoll laut des Staats— 
geſetzes beſtraft werden mit einer 
Geldſtrafe von nicht weniger als 820 
und nicht mehr als 8100. 

Geſetzt nun den Fall, daß in dem 
Landſtädtchen A. ein Mann Namens 
B. wegen verbotenen Getränkehandels 
vor Gericht gebracht wird. Der An— 
kläger behauptet und überzeugt das 
Gericht, daß in der Zeit vom 1. zum 
20. Mai an verſchiedene Kunden in 
dem Lokal des Verklagten insgeſammt 
1462 Glas Bier, Wein und Schnaps 
verkauft wurden. Der Ankläger ver— 
langt, daß daraufhin der Angeklagte 
zur Zahlung von $146,200 Strafe 
beruriheilt merbe. Der Vertheibiger 
widerſpricht. Erſtens, jagt er, ift der 
Angeklagte, menn er überhaupt fchul- 
Pig ift, nur einmal fhuldig. Er ilt 
des Verkaufs geiftiger Getränfe fhul- 
dig, und das Gericht fann ihn dar= 
aufhin zu höchitens $100 Strafe ver- 
urtheilen. Wie viel oder mie oft er 
verfauft hat, ift gleichgiltia, denn das 
Gefeg macht feinen Unterfchied darin: 
e3 fagt nicht, daß mer viel oder öfter 
verfauft bat, mehr Strafe zahlen foll 
old mer menig oder nur einmal ber- 
fauft bat. Smeitend aber, jelbit 
mwenm dem nicht fo wäre, Tünnte höd)- 
ftend der Verlauf an jebem der zman- 
zig Tage, mührend beren ber Ber: 
tlagte den Verfauf betrieben bat, ala 
ein befonberes Vergehen gezählt mer- 
ben, nicht fehon jeder einzelne Verkauf. 
Und felbit wenn jeber einzelne Verkauf 
ein bejonbere® Vergehen märe, fo 
mwäre beömegen noch nicht jebes ber» 
faufte Glas Bier ein befonberes Ber- 
gehen. Wenn ein Mann für fich und 
feine Freunde fech3 Glas Bier beftellt 
und der Wirth fie ihm bringt und ber 
Befteller dafür bezahlt, fo fei doch daB 
unbedingt nicht mehr alß eine lieber- 
tretung be3 Gefehes und e8 gehe nicht 
an, baraus jechd Webertretungen zu 
maden. 


Der Richter 2 hälts mit dem 
Ankläger, er J den Geſchworenen 
entſprechende Weiſungen und der An⸗ 
eklagte wird daraufhin ſchuldig ge⸗ 
ſprochen 1462facher Uebertretung des 
Geſetzes. Nun entſteht die Frage, wie 
hoch die Strafe bemeſſen? Der Rich— 
ter iſt für Verhängung der höchſten 
zuläſſigen Strafe, er will „ein Exem⸗ 
pel ſtatuiren“. Als ihm geſagt wird, 
daß der Angeklagte die 8146,200 un⸗ 
möglich bezahlen kann, läßt der Rich- 
ter den Präſidenten der Chicagoer 
Brauerei vorladen, die dem Verklag— 
ten das Bier geliefert hat. Er findet, 
daß die Brauerei an der Wirthſchaft 
ein Eigenthumsintereſſe hat, und des—⸗ 
halb Nutzen gehabt hat an dem Ver— 
kauf. Er ſtellt auch feſt, daß die 
Brauereigeſellſchaft reich genug iſt zur 
Bezahlung der $146,200 und fällt 
demnach fein Urtheil auf Zahlung der 
befagten Summe, MWeldhes Urtheil 
dann bom Berufungsgericht umgefto- 
Ben wird, meil 1) die Annahme eines 
befonderen Vergehens für jebe3 ver= 
faufte Glas eine Willfür fei, durch fei- 
ne gefegliche Regel oder Richtfcehnur 
aerechtfertigt, und meil 2) das Gtraf- 
maß übertrieben fei, indem e3 megen 
einer erftmaligen Verfehlung gleich 
das Höchltmah von Strafe verhängt 
folder Art, daß nicht bloß der Ver- 
flagte zu Grunde gerichtet wird, da 
bie Straffumme vielfach fein ganzes 
Vermögen überfteigt, fondern auch alle 
Perfonen, denen er verfchulbet ift, ge- 
ftraft werben, indem fte der Möglich— 
feit der Eintreibung ihrer beredhtig- 
ten Forderungen beraubt werben. Der 
Richter habe fein Recht gehabt, die 
Brauerei heranzuziehen, denn bie 
Brauerei fei nicht angeklagt gemefen, 
e3 jei ihr fein Verbrechen nachgemiefen, 
e3 fei daher auch nicht angängig, ihr 
eine Strafe aufzuerlegen. 
* * * 

Auf diefelben zwei Gründe hin, und 
dann noch auf einen dritten, hat das 
Bundesappellgeriht das Landi’fche 
Urtheil umgeftoßen. Einfadh j:\: Ver: 
jendung einer Carladung als ein be- 
fonderes Vergehen zu behandeln, ohne 
Küdficht darauf, ob die Carladung 
groß ift oder Klein, ober ob fie eine 
Sendung für fich ift oder nur der 
heil einer Sendung, fei alles willfür- 
lid) und nicht zu vereinbaren mit dem 
Wortlaut des Gefeges, dad nur das 
Unnehmen von NRabatten ftrafbar 
madt. Eine Art von Gefchäftsab- 
ſchluß müſſe ftattgefunden haben, eine 
Abrechnung oder Bezahlune. wobei 
der DBerflagte einen ungebührlichen 
Vortheil erhalten hat, ehe die Gejeh- 
übertretung al3 vollgogen betrachtet 
werden fann. Weiter fann das Appell- 
gericht nicht ‚begreifen, mie der Richter 
der. verflagten — zum erften Mal ei- 
ner Gefegübertretung bezichtigten — 
„Standard Dil Company of Andia= 
na”, deren Aktienkapital nur eine 
Million Dollars beträgt, die ungeheure 
Strafe von $29,420,000 auflegen 
fann bloß auf den Grund hin, daß der 
größte Theil ihrer Aktien fich im Befik 
der „Standard Dil Company of Nem 
Serfen“ — (der großen Truftgefell- 
ſchaft) befindet, welche letztere 
nicht angeklagt mar. 

„sit Tolches Urtheil, begründet auf 
folde Erwägung, ein rechtgemäßes 
Urtheil? Kann ein Gericht ohne Miß- 
brauch der richterlihen Machtbefugnif 
allen Befig de3 por Gericht ftehenden 
Verklagten fortnehmen und alle Ver- 
mögendbeftände nehmen, die den Gläu- 
bigern bes Verflagten ald Sicherheit 
dienen, nur um eine andere Partei zu 
treffen, die nicht Partei ift in dem 
gerichtlichen Verfahren, die nicht über- 
führt, die nicht progeffirt, die nicht ein 
mal angeflaat ift?" So freat ba3 
höhere Geriht und beantwortet die 
Trage jo entjhieden und fo deutlich 
wie möglich mit Nein. Alle Grund» 
ſätze angelſächſiſchen Rechtes jeien ver- 
let, wenn jemand verurtheilt wird, 
— nicht ſeinen Tag im Gericht gehabt 
hat. 

Zu dieſen zwei wuchtigen Gründen 
geſellt ſich dann noch ein dritter, der 
die Berechtigung der Verurtheilung in 
Frage ſtellt auch abgeſehen von der 
gerügten Willkür und Maßloſigkeit des 
Urtheils. Als grober Rechtsirrthum 
wird es hingeſtellt, daß Richter Lan— 
dis in den Weiſungen an die Geſchwo— 
renen das Zeugniß ausſchloß, demzu— 
folge die verklagte Geſellſchaft keine 
Kenntniß davon hatte, daß die ihr be— 
willigte Rate eine Ausnahmsrate war, 
nicht in Uebereinſtimung mit den von 
der Bahngeſellſchaft veröffentlichten 
allgemeinen Raten; und daß ſie keinen 
Grund gehabt habe, eine Bevorzugung 
zu vermuthen, weil die bezahlte Rate 
nicht höher war als die für gleiche 
Dienſtleiſtung von einer anderen 
Bahngeſellſchaft geforderte und öf— 
fentlich bekanntgemachte Rate. Rich— 
ter Landis erklärte, daß das Alles 
nicht in Betracht gezogen werden 
dürfe, weil es jedes Frachtverſenders 
Pflicht ſei, ſich ſelbſt zu erkundigen 
mit allem nöthigen Fleiß und ſich zu 
überzeugen, daß die Rate, die ihm von 
einer Bahngeſellſchaft in Rechnung ge⸗ 
ſtellt wird, auch wirklich genau ſo in 
dem veröffentlichten Frachttarif der 
beſagten Bahn ſteht. Das Oberge— 
richt findet eine ungebührliche Zumu- 
thung bierin. Man könne wohl von 
der Bahngefellfehaft fordern, daß fie 
wiſſe, was ihr Tarif befagt und nicht 
anbermweitige Forderungen ftelle, aber 
man fönne gleiche Kenntnif nicht auch 
bon jedem Bürger fordern, der einmal 
ein Stüd Fracht - eine Bahn gibt. 
Zweck des Geſetzes ſei die Förderung 
des Verkehrs. Angewendet in der be— 
ſagten Weiſe, wäre es eine Behinde—⸗ 
rung ſtatt Förderung. Auf alle Fälle 
hätte der Richter es den Geſchworenen 
überlaſſen müſſen zu entſcheiden, ob 
die vorgebrachte Vertheidigung ſtich⸗ 
haltig und die verklagte ellſchaft 
der gefliſſentlichen Geſetzübertretung 
ſchuldig war oder nicht. 


* * * 


Dieſe Entſcheidung des höheren Ge⸗ 
richtshofes iſt eine ——— Ent⸗ 
ſcheidung. Alle drei Richter (ein De⸗ 
mofrat unb zwei Republikaner, dar⸗ 


Großcup) ſtimmen in ſämmilichen an⸗ 
gefü Punkten überein. Sie ſagen 
nicht, daß die verklagte Geſellſchaft 
nicht ſchuldig geweſen ſei und ſagen 
nicht, daß ſie nicht geſtraft werden 
ſollte mit der ganzen Strenge des Ge— 
—* Ihre Auslegung der Straf: 
beſtimmung des Geſetzes ermöglicht die 
Verurtheilung zu einer Strafe von 
8720,000: — mehr als dreimal ſo— 
viel, als laut den Berechnungen der 
Anklage die Summe aller angeblich 
empfangenen Rabatte betragen hat. 
Aber ſie halten dafür, daß Richter 
Landis in ſeinem Eifer, es „dem 
Truſt“ einmal ganz gehörig einzuträn⸗ 
fen, über bie gefeglichen Stränge ge- 
ſchlagen hat. Ihres Erachtens kann 
und darf auch ein Truſt nicht nach 
Laune und Willkür des Richters, ſon— 
dern kann und darf nur, gleichwie 
jeder andere Angeklagte, entſprechend 
dem Geſetz und den Grundſätzen ge— 
hörigen Rechtsverfahrens geſtraft wer⸗ 
den. 

Denjenigen zum Troſt, die dieſer 
Ausgang der Sache nicht befriedigt, 
ſei noch geſagt, daß die vorliegende 
Anklage ſich auf Handlungen ſtützt, 
die Jahre zurückliegen, ſo daß der 
Prozeß auf Grund des Elkinsgeſetzes 
geführt werden mußte, das n u r Gelo- 
Strafen verfügt, die naturgemäß den 
reichen Lebelthäter nie jo empfindlich 
wie den armen treffen. Das neue 
Gefet fehreibt auch für Uebertretungen 
des Rabattverbotes Zuchthausſtrafen 
vor, ſo daß, falls jetzt noch geſündigt 
wird wie früher geſündigt worden iſt, 
die ſchuldigen Truſthäuptlinge am 
eigenen Leibe geſtraft werden können: 
— eine ebenſo erwünſchte wie heilſame 
Vereinfachung des Verfahrens! 


— — —— 


— Die moderne Ehe. — Warum 
fährſt du eigentlich ſtets ohne deinen 
Mann? — Ja, meine liebe Kläre, das 
könnteſt du nur verſtehen, wenn du 
nicht eine ſo durchaus unmoderne Ehe 
führteſt! 

— Schrecklich. — Schulze. Trin⸗ 
ken Sie noch eine Maß, Herr Meyer? 
— Meyhyer: Ich möchte wohl, aber ich 
habe dann Furcht vor dem Nachhauſe— 
gehen. — Schulze: Aha! Gardinenpre— 
digt oder gar etwas Handgreifliches 
— nicht? — Meyer: Wenn's nur das 
wäre; aber denken Sie nur, ich ſehe 
dann meine Alte, den Drachen, immer 
doppelt! 


2otalberid)t. 
um fein Schidial beforgt. 


Der Student Friedrich Sifcher feit Sreitag 
Abend vermißt. 

Die Polizei ift erfucht morben, 
Nachforfhungen anzuftelen nad) dem 
Verbleib des 24jährigen Yriebrich 
Filcher. Der junge Mann, dejfen El- 
tern angeblich im Pofenfchen wohnen, 
teilt feit zehn Monaten im Lande 
und ift Student der Univerfität Chi- 
cago. Um die Studienfoften beitreiten 
zu können, mußte er eine Stellung im 
Haushalte des Profeffors U 4. 
Michaelfon, Nr. 5756 Kimbarf Xpe., 
annehmen. Am Freitag erhielt er von 
feiner Mutter eine beträchtliche Geld- 
fendung. Abends aing er aud, um ans 
geblich einen Freund zu befuchen. Seit- 
dem fehlt von ihm jede Spur. Filcher 
it 5 Fuß 8 Zoll groß, mittelgroß und 
brunett. Er mar mit einem blauen An= 
zug befleihet. 


Todes - Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daB unjer geliebter Vater, Großvater und 


Urgroßpater 
Jaſper Mau 

im Alter von 75 Jahren plötzlich geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am —— den 
24. Juli, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, Wr. 73 
Ward Ctr., nah der ©t. JalobisKirhe, Ede 
Garfield Ade. und Fremont Str., von da nad 
dem ©t. Qufad-Friedhof. Um jtille Theilnahme 
bitten die trauernden- Hinterbliebenen: 

Karolina, Zouije, Anna Mau, Töchter. 

Zudwig und Heinrich, Söhne. 

Johanna Mau und Martha Mau, 
Schwiegertöchter. 

Friedrich Hurhold, Karl Den, Georg 
Kuepter, Schwiegerſöhne, nebſt En—⸗ 
teln, Gnfelinnen, Urenteln und Ges 
ſchwiſtern. 


Ruhe ſanft, du guter Vater, 

Denn wir haben dich — — 

Du biſt nicht mehr, ſo lauten unſere Klagen, 
Der du Alles für uns warſt. 

So wie die Sterne niederſanken, 

Schlief er im Schooß des Todes ein. 

Du famit, Erlöfer, ihn au meden — 

Cein Auge drad, und er war Dein. 

Der einz’ge Iroit, der uns jest nodh bleibt, 
Zit Wiederfeh’n in der Emigfeit. mbdo 


Todes » Anzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daB unfer geliebter Vater 
Philipp Jauch, 
Gattin der ‚beritordenen Wiargaretfa Jauch), 
geb. VBoediih, am Dienitag, den 21. Juli, im 
Ulter don 59 Jahren gejtorben ift, Beerdigung 
am #reitag, den 24. Juli, um 12 Uhr Mittags, 
bom Xrauerbaufe, 1701 N. Leavitt Str., nad 
der Ev.Luth. Epiphanias-Kirche, 44 Roscoe 
Boulevard, don dort nah dem Waldhbeim⸗Fried⸗ 
of. Um itille Theilnahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Sohn, Bertha, Williom, Dito, Jate 
und Mannie Jauch, Kinder. 
Hattie Jauch, Schwiegertochter. 
ran? Waihbuih, Schwiegerfohn.. 
Sohn Tau), Bruber. 
Herr und Yrau Nieberegger, George 
Voediſch und Eliſabeth Correll, 
Schwäger und Schwägerinnen. in 
mido 


Todes - Anzeige. 
Dentid-Ameritaniiher Damen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Echmeiter 
Anna Marofätn 

am Dienstag, den 21. Juli, nad langem ſchwe⸗ 
rem Leiden geitorben ift, 8 Begraͤbniß findet 
ſtatt am Freitag, den 24. Juli, um 9 Uhr Vor⸗ 
mittagd, bom Trauerhaufe, 723 Milmautee 
Ape., nad der Tyinitatigfirhe, dann mit Kut- 

albertsisriedbof. Die Beamten 
berfammeln fih um 8:30 Vorm in der Ber» 
eindhalle. Um ftille Xheilnabme bitten: 
Elife Cramer, Präfidentin. 
Marie Mod, Sekretärin. 


Zube » Anzeige, 


reunden und Belannten bie trauri 
ad daß meine innigit geliebte To 
Schweſter 


Lina Seedorf 
im Alter von 86 * und 17 Xagen fanft 
im Seren entfhlafen tft. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samätag, ben 25. tta 
um ein Uhr, vom Xrauerbaufe, 1708 Arlington 
Blace, nad dem Graceland-Friedhof. Um file 
guellnsten bitten bie trauernben 
enen: 


dfe 


e Na 
und 


Marie Geebarf, Mutter. 
Selda Se ori, Schmelter. 


Todes »- Anzeige 
nb Belannten bi 
u daB unfer geliebter Satte a ee 
Julius 


5 2 

ven am 22, Yuli 
finbei Hate ann 
and ve, um 1 hr I Fr; 

dem »Friebbof. Die trauernben Sinterbiien 


ee Alwine, Dora, WAntonie 
Anne Kahle, Kinder. ne 


im Wlter bon 52 
— Hit. Die 
* n ben 2 


Stamp3 
Trading 
Montag, 
Mittwoch 
und 
Freitag 


Bargains für Freilag und Samſtag! 


Te Shirting Kalitoes, heller Grund und 
—* e Streifen und gemuſtert, 4 c 
eſte Sorte, Freitag und Samſtag 
1230 ſchlichtfarbiges mercerized Pa⸗ 
nama Cloth, all die beſt verkäuflichen 
Schattirungen, ein großer Bar⸗3 e 
gain, Freitag und Samſtag, Yd. 0 
173ölliges gebleichtes Handtuchzeug. in 
Wuͤrfel⸗Muͤſtern, rother gewobener 
Border, Sc die Yard werth, — 3 
Freitag und Samijtag, Yard 

89c ertra große Nerjey gerippte Inter» 
Beinkleider für Damen, breiter Gpi- 
Ben»Bejah, Größen 7, 8 und 9, 

in diefem Berfauf 


Grocery:Bargains 


Gream Laundry Seife — 
8 Stüde für 


8c weiße Porzellan Taf: 


fen und Unterjjen, Kaf: Ir, g Waſchkeſſel, Kup⸗ 


feegröße, alle 
perfekt 


ferrand, ſtarkes 
Blech, wth.1.25, 


de 


Todes » Anzeige 
Sreunden und Befannten die 5 Nach⸗ 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Sophie Methling geb. Deutihmannt 

im Alter von 43 Jahren nach langem Ihtverem 
Leiden felig im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Samstag, den 25. 
Juli, um 2 Uhr Nachmittags, dom Trauer⸗ 
baufe, 2811 ©. 42. Court, nad dem Concordia» 
Gottesader. Um ftile Iheilnahme bitten die 
trauernden Sinterblievenen: 

Auguit Methling, Gatte. 

Guitav, Erna, Frig und Heinrich, 

E Kinder. 


Audgeduldet, ausgelitten 
Haft Du Deinen großen Echmerz, 
AYusgeblutet und — 

Hat Dein treues, liebes Herz. 

Haſt uns allzu früh verlaſſen, 
iebteſt uns, ach, gar zu ſehr, 
Dein Ertalten, Dein Exblaſſen, 
Schlug uns Wunden tief und ſchwer. 
Doc einſt ſchlägt die ſchöne Stunde, 


n, 
Und vereint im f&hönfiten Bunde 
Vor dem Throne Gotted fteh’n. 
Viel haft Du erbulden müflen 
Weh und Echmerz auf diefer Welt, 
Wir geben Dich in Gottes Hände, 
Er thut’ mit Dir, mas ihm gefällt. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfere geliebte Tochter 
Therefa Mahite 
im Alter bon 20 Jahren am Dienftag, den 21. 
Iuli, felig im Heren entfchlafen ift. Die Beerdi: 
gung findet ftatt am Freitag, den 24. Juli, um 
2 Uhr Nachmittags, dom Trauerhaufe, 1207 
Clinton Avenue, Dal Park, nahe 12. Str., na 
dem Waldheim- Friedhof. Um jtile Theilnahme 
bitten die beirübten Eltern: 
Um. Mahlte, Emma Mahlte, geb. 
Yinfhauien, Eltern, 
Edward Niahite, Bruder. 


Kaum fing id an gu eben, 
u meiner Eltern reud’ 
a ward mir fhon 
Die Kron’ der Emigfe 
Geliebte Eltern, trü 
‚aeh’ in Gottes 
eliebte Eltern, gute Nacht, 
Mein Jefus ruft, e3 ift vollbradt! ip 
mido 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Tochter und Schweſter 

Anna M. Hoffmann 

im Alter bon 23 Jahren, 11 Monaten und 12 
Tagen felig im Herrn verſchieden iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Freitag, den 24. Juli, 
um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 4013 
Butler Str., nah Mt. Greenwood. Um_ jtille 
Iheilnahme bitten die trauernden Sinterbliebes 
nen: 


Guitav Hoffmann, Gatte. 

Andrew Gleihauf, Katharina 
Gleidjauf, Eltern. 

Minnie Wantod, Charles Gleich- 
auf, Geſchwiſter. mdo 


Todes» Anzeige 

Steunden und Beblannten die traurige Nach» 

zit, daß mein geliebter Gatte und unjer lieber 
ater 


Frank Aofeph Lorenz 
im Alter bon 48 Iapren und 1 Monat felig im 
errn entfchlafen ilt. Die Beerdigung findet 
att a . Zuli, um 8: orgend, bom 
rauerbaufe, 37 Meyer3 Court, nad) der St, 
Michaeld-Kirhe und bon dort nad dem Et. 
Bonifacius-Gotteader. Um ftille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
<hereiia Zorenz, Gattin.” 
Anna, Thereiia, John, Magdalena, 
Katharina, Viartin, Klara, Kinder, 
nebit Verwanbtien. 


Todes» Anzeige, 
wreunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, das unfer geliebter Pater, Echwiegerbas 
ter, Großbater und Urgroßvater 
Mathiad Thom 
im Alter von 76 Jahren am 22. Juli, Nadmit- 
taas um 3 Uhr, geitorben ift. Beerdigung fin= 
det ftatt am Camötag, ben 25. Juli, um 10 
Uhr Vormittags, vom Zrauerhaufe, 4403€hield3 
Ade., mit Kutiden nah dem Bethania-Fried⸗ 
hof. Um ftile Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Ida Sievert, Minnie JA, Emilia 
Schröder, Viary Walt, Töchter. 
=> Id und Front Walt, nebit 
nteln und Urenfeln. 


Zur Erinnerung 
an unfere geliebte Toter und Schwefter 
2ouife Preuzlow, 
welde heute dor einem Jahre, am 23, Zuli, 


geitorben ift. 


u fhmerzlid war für und Dein Scheiben, 
u bitter Dein fo fchwerer Tod, 
Do Du bift num befreit bon Deinen Leiden, 
Und aud don jeder Angft und Noth. 
Drum rube fanft, ob wir aud weinen, 
Und Ihränen und da3 Herz erfüllt, 
Einft aber wird uns Gott dereinen, 
Der alle Thränen wieder ftill. 
—39 wohl in Deinem fühlen Grabe, 
Bis wir Di einit auch wiederfeh'n. 
Nude in Frieden! 


Bon Deinen Di Tichenden @ftern 
und Geſchwiſtern. 


ie Ernährung des geſunden und franfen Men, 
hen. Bon Dr. Karl Strued, Chicago. Preis 65c, 
— Die — Urjade, Verhütung und 
Seilung. 3. Dr. Karl Strueb, Chicago. Br. 25c. 
KOELLING & KLAPPENBACHH 
Deutſche Buchhaudlun 
106 Randolph Str. — Telepbon: Gentrat 5861. 


Zum KRaputladen! 
500 uniterblihe Wise und Anekdoten. 141 Cei- 
ten. Preis 30 Gents. 
Das große Bud der Wige. 180 Seiten. — 
208 Buß ber Hübtiden Bige. 184 Eeiten, 
a — 
VTreis 60 Cenid. 


A. KROCH & CO. 
— 2 Rn 


% 


Hausjlippers für Kinder, Damen und 
Männer, Odds und Ends aller Sorten, 
einige bis zu T5c das Paar werth, 
Eure Auswahl, Freitag und 6 
Samſtag 29€ 
Dud Skirts fürDamen, jchwarz u. weiß 
oder blau und weiße PRolta Dots, 1.25 
werth, jehr weit gemacht, am 
Freitag und Samitag i9€ 
BVeige Lamn Suit3 für Damen, wi 
zeigen&uch die beiten = neueften a 
nirten Suit3, bi3 $3 merth, - 

Freitag und Samitag 1.48 
Ehzimmer-Stühle,Rohrfis, fancySpin- 
del-Rüdlehne, reg. bis zu 1.50 
berfauft, Freitag und Samijtag 98 


für Freitag 
nu. Samitag 


Gute Electrie Seifenfhnigel, 
3 Pfund für 

Reines Paraffine Wachs, 
per Stüd 

20€ Sorte frijch geröfteter San 
t03 Kaffee, Pfund 

€. €. Eorn late, 
Packet 

Friſch gebackene Ginger Snaps, 
3 Pfund für 


8e Flint Glare 
Waſſergläſer, — 
ſchön gravirt, be 
diefeem Rerfaui 6 
zu nur 


79 42C 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Tochter 
Joſie Metzenauer, 
welche am 28. Juli 1005 geſtorben iſt. 


Drei ſchwere Jahre ſind verfloſſen, 
Seit Du von uns geſchieden biſt, 

An jedem vr wo id mich wende, 
Ceh’ ih Dein liebes Angeficht. 

Ih feb’ die raftlos Heinen Hände, 

DO! Nimmermehr vergeh’ id Did. 

Wie fühlt das Herz fo thränenfhiwer, 
Wir miffen Did, ad), gar zu 
Qu liebes Kind, fehlaf fanft im 
Wir gönnen Dir Dein Föftlih Loos, 
Pald_rup’n au) mir, die noch bienieden, 
Bei Dir im fühlen Erdenihooß, 
Verſchwunden iſt dann alles Leid, 

Das Wiederſeh'n, o welche Freud'l 


ſehr. 
Frieden, 
08, 


Die trauernden Eltern: 
Auguit und Tella Mekenaner. 


GHas. BURMEISTER & SON, 
Peihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telepyhon North 185. 

Aufträge bon allen Iheilen der Stadt prompt 

beforgt. TIp,didofa* 


EN. 
Evangelifher Gottesack 


An Irving Part Blod., nahe Kolze Station. 
Ging. Bräber 87, u. =, ausgeſuchte Lotten 
von 8328 aufwärts auf A AT lung, Bus⸗ 
verbindung von Dunning 1:80 ags. 
Chicago Bffice: 2398 M 
v.. Tel. Humboldt 


— 2 SEE 


ahmitt 
ilwautee Avenue. 
1488. 


Lama ·Vſpſondido 


Waldheim. 


Einziger deutidher Tonfeffiondlofer Friedhof bon 
Chicago. Durh Metropolitan Hodbahn, eben» 
fal3 dur alle Straßenbahnen für 5 Cents aı 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find In diefem 
ſchönen — au — ⸗ 
ee: Dat RB E 
Stadt⸗ Office 670 W. 


PVbilipp Maad, Selr. Sacob Schwab, Supt. 


Montrose Gemetery 


un Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


amtilien-Lotten bon $35 au 
reine räber filr Rinder 333 
Einzelne Gräber für 


— Großes — 


Piknik und Preiskegeln 


veranſtaltet vom 


Badischen Anlerſlüß.Verein, 


in Jos. Eberts Grove, High Ridge, 
am Sonntag, den 26. Juli 1908, 

Anfang 1 Uhr Nadm. Zidetd 25 Gent3. 
Nehmt Clarl Str. u. Evanfton Abe. Car bis 
Devon Ape., geht 1 Blod mweitlid und 2 Blod 
nörblid). il23,25 


| 
5 Gent Ge bon irgen \ 
<heile der Stabt, Phone Humbo I 12. 


Grosses PIK-NIE 


veranitaltet bom 


Mozart Flännerchor, 


in Spring Hill Grove, St. John, Ind. Sonun—⸗ 
Gefaug, Breis· 


(Rate Chore Dev., 63. Etr., 
Ade,) Grand Eroffing u. 2. Chicago. Rüds 
. 9:30 Abb3. Tidet3 50c. 


fehr dv. St. John 8 u 
Küiber unt. 2 Jahre frei 1l19,23,26 


5. Piknik und Sommernachffefl, 
verbunden mit Preidfegeln und Vollsbeluſtigun⸗ 
gen für Qung und Alt, veranftaltet vom 
Brinzeffin Heinrich Denticher Gegenfeit. 
Unterſtützungs-Verein, 

im NAihfand Grove, Ede N. Albland u. Addiſon 
Ave., Sonntag, den 26. Yuli 1908, 1 Uhr Nm. 
Alhland Ave, Card halten am Grobe. Tidets 
25c die Perion. 1119,23 


Großes Pik-Hik und Sommerfeft 

verbunden mit Preistegeln, de3 , 
Zeutonia Frauen:Berein 
en tritt 25 Gt8. Unfang 2 Uhr Rad 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 1 andolp 5 


zu 5 bis 6 Pros 


iben. Gute ie en 

su berfaufen, Fr} —— Yon 
N. WATRY&CO. 
DTD- 9—101 D. Raupe Eır. 





Eokalbericht. 
Ein Pechvogel. 


Räuber überfiel einen Poliziſten 
und wurde verbläut und eingelocht. 


Hielt fürchterliches Gericht. 


— — 


Santo Purquo erſchoß ſeine Frau und jagte 
deren Liebhaber eine Kugel in den 
£eib. — Einer unferer „„Seinjten’‘. — 
Aufregendes Abenteuer. 


Ugter der Anklage, den farbigen 
Poliziften Ernjt Hal von der Wadye 
an Cottage Grove Ave, zu früher Mor- 
genjtunde an 24. Str. und Wabajh 
Une. in räuberifcher Abficht überfallen 
zu haben, befindet jic} der 3öjährige 
Sohn Wallace, alias „Red Wallace“, 
in Haft. 

Hall war in Zivil, al3 der Raub- 
gejelle über ihn herfiel und „Hänbe 
hoch!” befahl. Der Ueberfallene that, 
mie ihm geheißen, ließ aber im nächijten 
Yugenblid feine Rechte mit Tolcher 
Wucht auf den Schädel des Angreifers 
niederfaufen, daß Diefer mie ein 
Tafchenmeffer zufammentlappte. Ehe 
Hal aber fein Schießeifen ziehen 
fonnte, hatte der Mißhandelte fich auf> 
gerafft. Er eilte in langen Süßen ba= 
bon, blieb aber ftehen, als zwei ihm 
nachgejandte blaue Bohnen dicht an 
feinen Ohren vorbeijauften. 

„Na, nichts für ungut, Pal”, ſagte 
er gemüthlich zum Poliziften. „Wir 
werden jpäter vielleiht uns mal 
treffen.“ 

Hal zeigte ihm feinen Stern, nahın 
ihn beim Widel und lochte ihn ein. 
Der Burſche ſoll ſchon wiederholt in 
Verbindung mit Raubüberfällen ver— 
haftet worden ſein. 

Der Rächer ſeiner Ehre. 

Santo Purquo, Nr. 19 Wright 
Place, erſchoß geſtern Abend ſeine 
Frau und jagte deren Liebhaber Frank 
Retrando eine Kugel in den Leib. 
Der Verwundete ringt im County— 
Hoſpital mit dem Tode. Der Thäter 
wurde verhaftet, als er betend vor dem 
Bilde der Ermordeten kniete. 

Vor acht Tagen hatte er, von der 
Arbeit heimkehrend, Retrando, der 
Straßenarbeiter war und im Hauſe 
Nr. 808 W. Huron Straße wohnte, 
unter Umftänden angetroffen, Die 
darauf fchließen ließen, daß jeine Gat- 
tin und der Landsmann ein unerlaub- 
tes, zärtliches Verhältnig unterhielten. 
Er hatte damald dem Burjchen bie 
Ihür gewiefen und ihn darauf auf- 
merfjam gemacht, daß er ihn töbten 
würde, fall3 er ji) nochmals in feiner 
Wohnung bliden lafje. ALS er gejtern 
Abend kurz nach zehn Uhr heimfan, 
fand er Retrando im Haufe. Der 
Menſch hatte die Arme zärtlich um 
feine, Purquos, Gattin gejchlungen 
und war im Begriff, ſie zu küſſen. 

Purquo ftieß einen heiſeren Schrei 
aus, ftürzte in fein Schlafzimmer, in 
dem fein fünfjähriges Söhnen Ichlief, 
pactte feinen Revolver und fnallte im 
nächiten Augenblid im lurgang, wo 
fie ihm entgegentrat, feine Yrau nieder. 
Dann machte er, über ihre Leiche fort- 
jchreitend, Jagd auf Retrando. Bmei 
Schüffe jandte er dem Ausreißer nad, 
Als der zufammenbrad,, tehrte er in 
der Annahme, ihm den Garau3 ges 
macht zu haben, nach der Wohnung zur 


rück. 

Er widerſetzte ſich nicht ſeiner Ver⸗ 
haftung. Sein Söhnchen wurde ge— 
weckt, mit nach der Wache der W. Chi⸗ 
cago Ave. genommen und der Obhut 
der Schließerin übergeben. 

Schändet die Uniform. 

Wie eine Tigerin ſprang geſtern im 
Flurgang der Wache an der 35. Str., 
vor dem Stadtgerichtsſaale, die 18jäh— 
rige Catherine Cronin dem Poliziſten 
Sean McCarthy, der ihren Bruder 
Sofeph prügelte, auf den Rüden, fuhr 
ihm in die Haare und mwürgte ihn. Der 
jählings überfallene Scherge arbeitete 
fi, den Bruder des Mädchend immer 
noch fefthaltend, zurüd in ben Ge- 
richtsfaal, mo er Catherine abfhüt- 
telte und ihren Bruder zu Boden warf. 
Richter Scovell Tieh fich die Gefell- 
Ihaft vorführen. Nachdem er den 
Sachverhalt erfahren hatte, ftrafte er 
McCarthy wegen Mikachtung bed Ges 
riht3 um $5. 

„Sie find mir ein net!:r Teftzift,” 
fagte er. „Ih glaube gar, Sie find 
betrunfen. Gerichtödiener! Führen 
Sie den Mann ab. Er verbleibt in 
Haft, bis er die Strafe bezahlt hat.” 

Sofeph war in der Nähe feiner Woh- 
nung, Nr. 758 W. 39. Straße, bon 

 MeCarthy unter der auf unorbentli- 
ches Beiragen lautenven Anflage ver- 
haftet worden. Als er dem Richter 
vorgeführt murbe, bat ihn die Schwer 
fter, den Angeklagten ftraffrei zu ent» 
laifen, da ihre Schmeiter im Sterben 
liege und den Wunfch geäußert habe, 


Sit Herren allein! 


Eintritt frei! 


as beutiche —— Publilum iſt —— 
ichſt eingeladen, die Gallerie der Wiſſen⸗ 
t, 344 South S c 
unenigeltlich zu beſuchen. Man ſieh 
nach der Natur in Wa 

——————— der 

lehre, der Oſte 


D 
ofl 


fe bon 
Wiege bis zum Grabe zu ftubiren. Dan febe die 
Launen der Natur, ebenfo die Ri ttäten und 
Monfteofitäten. — Studiren Sie die Wirkuns, 
en bon Krankheiten und bon Lafter, iwie bier 
elben in den 


Rebensgrafen Abbildungen 
in i nde ba 
eneht find. Dies It eine @elegenheit, Die ie 
elten im eben finden. 
Eintritt frei! 
Offen täcli don 8 Uhr Morgens bis Mitte 


freie galerie der Wifenrchall 
344 S. State Str., 


Cbicaao, FU. 2 


-| fihtämasten trugen, überfallen, 


den Bruder ihrem Ableben zu 


ſehen. 
Der 


vor 


Richter erfüllte ihre Bitte. 


Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 23, Juli ine 


EEE 


Frank Joſeph geſucht. 
Die hieſige Polizei wurde geſtern 
telegraphiſch erſucht, Nachforſchungen 


Kaum war Joſeph auf den Korridor anzuſtellen nach dem Verbleib des 28- 


hinausgetreten, als MeCarthy über 
ihn herfiel und ihn prügelte. 
Kampf mit einem Näuber., 


Sn feiner Upothefe Nr. 
Mrightmood Avenue vurde geſtern 
Abend der 5ljährige Mar Grieber, 
ein fleines Män::gyen, von einem her= 
fulifch gebauten Danditen überfallen. 
Der Räuber brachte einen Revolver 
auf ihn in Anfchlag und befahl: 
„Hände Hoc!“ Herr Grieber Tprang 
dem Angreifer an die Kehle. Es ent— 
jpann ji) ein müthendes Ringen. 
Während der Schnapphahn mit jei- 
nem Revolver den Kopf des muthigen 
Pillendreher3 bearbeitete, betrat ein 
Spießgefelle des Banditen den Laden 
und raumte den $12 enthaltendenstaf- 
fenapparat au. Grieber hatte fi 
wie eine Klette an feinem Gegner feit- 
geflemmt. Lebterer ließ jeinen Re= 
polver fallen, jchälte fich aus feinen 
Rod Heraus und mußte jchlieplich 
auch feinen Hut im Stich lafjen. Er 
entfam aber nebjt feinem Kumpan, 
Die Polizei hat fich bisher vergeblich 
bemüht, der Ihäter habhaft zu wer— 
ben. 

Wird vermißt. 

Frl. Edith YBabbitt, die Tochter der 
in Beloit, Wis., mohnhaften Wittme 
eines Kongreabgeorbneten, wird von 
ihrem Bruder Arthur und der im 
Dienste der hiefigen Polizei ftehenden 
Shließerin Shannon in „ndiana 
und Illinois geſucht. 

Das Mädchen war urſprünglich in 
einem im Staate Wiskonſin gelegenen 
Sanatorium in Behandlung geweſen. 
Paſtor J. D. Whitelaw, ein Miſſio— 
nar der Kongregationaliſten-Kirche, 
deſſen erſte Gattin eine Schweſter 
Ediths war, wußte deren Mutter zu 
der Anſicht zu bekehren, daß Edith 
nicht geiſtesgeſtört, ſondern in hohem 
Grgbe religiös veranlagt fei und den 
Drang fpüre, fich auf dem Yelbe der 
inneren Miffion zu beihätigen. 

Edith fol dann unter einem ande» 
ren Namen als Zögling in Moody’3 
Bibel-Anftitut eingetreten fein. or 
etwa vierMochen verfchwand fie, nad)= 
dem fie angeblich einem Lehrer einen 
Revolver mit beiliegendem Zettel 
überfandt- hatte, des Inhalts, daß eis 
ne3 bon ihnen fterben müfle. 

Mitglieder der Fakultät des Bibel» 
Snftituts erklärten gejtern, daß bie 
pon Edith gelieferte Befchreibung auf 
feine Schülerin der Anftalt paffe. 

Jäh dahingerafft. 

An der Wohnung bes Rabbit Laza> 
ru3 Anirter, Nr. 3010 State Str, 
wurde gejtern vor einem geiftlichen 
Gericht die Frage erörtert, ob ber 
Frau Celia Stone Ylarmann bie 
nachgefuchte Erlaubniß zur Einleitung 
einer Scheidungsklage megen ihren 
mohlhabenden Gatten, den Händler in 
altem Eifen Salob Flarmann, ge= 
mwährt werben folte inmitten der 
Verhandlung fiel plößlich der Protos 
folführer Rabbi Abraham B. Hams 
burger, der Geelforger ber Gemeinde 
Tforeth Zion, von einem Stuhle und 
ftarb, ehe ein Arzt geholt merben 
konnte. 

Der plötzliche Tod des Geiſtlichen 
verurſachte hochgradige Aufregung im 
Haufe. Die Konferenz wurde ver— 
ſchoben. Rabbi Anixter, der über 80 
Jahre alt iſt, erlitt einen Nerven⸗ 
ſchreck. Er mußte in ärztliche Be—⸗ 
handlung gegeben werden. 

Rabbi Hamburger war 48 Jahre 
alt und wohnte Nr. 37 Potomac Ave. 
Er war vor vier Jahren aus Ruß— 
land eingewandert. Außer der Wittwe 
hinterläßt er zwei Söhne. 

Faule Fiſche. 

Charles Crane, Inhaber der Her⸗ 
berge Nr. 110 W. Madiſon Straße, 
meldete der Polizei, daß ſeine Frau 
geſtern Abend um ſechs Uhr im Wohn⸗ 
immer von zwei Bandiien, die = 
au 
einen Stuhl feſtgebunden, geknebelt 
und um $50 beraubt wurde. Da die 
Frau den mit der Aufarbeitung dea 
Tales betrauten Deteftives gegenüber 
angeblich in Abrebe ftellte, daß fie ge- 


bunden und gefnebelt wurbe, hat die 


Bolizei die Unterfuhung eingeftelt. 


1204 | 


jährigen Frank Xofeph aus Lincoln, 
So, und ihm mitzutheilen, daß dort 
am Montag fein Vater geftorben fei. 
Das Begräbniß des Verblichenen fän- 
de heute ftatt. 

—22 —— 


Zeppelins Rapri. 
Einem Bericht, den ein Baffagier 


Zeppelins, Herr Emil Sandt, veröf- 


fentlicht, entnehmen wir folgende in= 


terejfante Stellen: Engpäfje, Gebirgs= | 
jättel, von Wafferfällen auffteigende ' 


Luftwirbel, aus Seitenthälern herauf 


pfeifende Querwinde — alles war mit 


Raffinement ausgejucht, feiner Probe 
murde aus dem Wege gegangen und 
ı das Luftichiff hat fie alle bejtanden. 
Wir haben Momente gehabt, in denen 
wir mit voller Kraft fuhren, ohne aud) 
nur wenig mehr als Fußbreite an 
Terrain zu gewinnen. 
wind von 48 Kilometern Gejchwindig- 
feit hielt uns feit an die Stelle ge- 
bannt. Tief unten auf der fonnenbe- 
Ihienenen bergigen 


Teres Schiffes fi — man möchte fa- 


gen — Zoll für Zoll vorwärts quälte, | 


und oben fegten die Propeller in ra= 


jenden Umdrehungen um ihre Achfe, fo | 


Ichnell, daß man nur eine Scheibe jah, 
von der die Sonnenftrahlen ein fupfer= 
rothes3 Flimmern zurüdmwarfen, durd) 
die man doch wiederum hindurchjehen 
fonnte wie durch einen Schleier. 


Gegenwind hineingewühlt und gepreßt 
hatte, heraus waren, eilte unfer Rie- 
jenfchatten mit der Gefchmwindigfeit ei- 
nes Bahnzuges über den irdenen Tep- 
pi. — — — Ainter uns glitt ber 
ı Rheinfall bei Schaffhaufen entlang, 
en fam das Neußthal, dann hob 
ih Luzern heran, diefe Perle im hel- 
| vetifchen Schmudfaften. Das inter- 
nationale Bublitum da unten gerieth 
in einen ITaumel, die Dächer wurden 
buntfledig von Menfchen, die Seeufer 
erhielten einen lebenden Kranz, in dem 
Erregung tobte und ubel zitterte, 
E3 mar eine Felt- und Triumpffahrt. 
| Hinüber gınga, nad dem Vierwald- 
fätterfee, Pilatus grüßte von Weiten, 
der Rigi von Süden. Ueber Küßnacdht 
glitten wir, den Gebirgafattel jptelend 
nehmend, nah dem Zuger See hin- 


über und von da unter jehrfchtwierigen, ' 


für die Prüfung der Lenfbarfeit ganz 
außerordentlih michtigen Umftänden 
an den Züricher See. Hier hatten wir 
einen munberbaren Anblid. inter 
una ber fmaragdfarbene See, und 
wenn man hineinfah, dann fpiegelte 
fih unfer Luftfchiff mit practooller 
Klarheit wieder, Hein zwar, aber fehr 
deutlich, und recht? davon jhmamın 
der Schatten, der meichrandiae, tief- 
grüne Schatten auf dem flüffigen 
Ted. Mir durchquerten noch bie 
Schmeiz über Winterthur und Frau— 
enfeld, flogen dann an ben Bohenfee 
heran über Rorfhad, Bregenz, Lin- 
dar, Wafferburg mieber zur Heimität- 
te. Eine mehr als zmölfftündige Fahrt 
mit einem Qufifchiff, Da® auf den lei— 
feften Wint gehorchte, hatte Grrf Per- 
pelin den Bemeis erbracht, daß er mil 
feinem Riefeninftrument die Yuft b>- 
berrfht, auch unter fehtwierigen und 
wibrigen Umftänden, die er ja diegmıl 
befonder3 und abfihtlih aufgefuht 
bat. 


Der Fünftlide Kampfer. 


Der KRampfer ift chemifch eine den 
ätherifchen Delen naheftehende Sub- 
ftanz, die durch Deftillation mit Waf- 
ferdämpfen aus dem SHolze bes in 
Ditafien heimifchen Kampferbaumes 
gewonnen wird. Die große Wichtig- 
feit biefes Produktes für eine Reihe 
bon Snduftrien, befonder8 für die 
3ellulofefabrifation. verleiht einer tech- 
niieh brauchbaren Methobe der Fünft- 
lihen Rampfererzeugung au geeignes 
tem Rohmaterial durch bie damit ge= 
aebene Möglichkeit, von ben fpefula= 
tiven Schwankungen des Marktes un 
abhängig zu merben, eine berbor= 
tragende mirthichaftlihe Bedeutung. 
Die Löfung diefes Problems ift in 
legter Zeit gelungen, und eine Reihe 
von Patenten ift nach diefer Richtung 


Ein Gegen= | 


Erdoberfläche | 
fonnte ich jehen, wie der Schatten uns | 


Als 
wir aus dem Engpaß, in den ſich der 


vertheilt worden. Der Laie kann ſich 
keine annähernde Vorſtellung von der 
Fülle der wiſſenſchaftlichen Arbeit ma— 
chen, die als Vorausſetzung eines tech— 
niſchen Fortſchrittes dieſer Art noth— 
wendig iſt, ſo wenig ihre Urheber die 
techniſche Bedeutung ihrer Erfolge im 
Auge zu haben pflegen. Die Erfor— 
ſchung der Konſtitution, d. h. der Art 
| der Utomgruppirung des Kampfers, 
| zählt zu den frühejten und am häufig- 
| ten aufgenommenen Problemen der 
organifchen Chemie. In zahlreichen 
| Laboratorien ijt unabläffig daran ges 
| arbeitet worden, und doch ift dietam= 
pferformel Jahre lang ein Gegenftand 
eingehender und bismweilen fogar recht 
heftiger Kontroverfen gemefen. 3 
blieb aber der deutſchen Wiſſenſchaft 
‚ borbehalten, die führende Rolle zu 
‚ übernehmen und nicht zum menigjten 
; auf Grund ber flaffifchen KRampferar= 
; beiten bon Julius Bredt in Aachen 
ı Klarheit in das Labyrinth der Ter- 
pen= und Kampferchemie zu bringen. 
Vor faft anderthalb Kahrzehnten ge= 
: lang die Aufftelung der „richtigen“ 
: Kampferformel. Die nur um ihrer 
felbft willen geübte Forfehung hat 
dann auch bier die Mege zur Er= 
reihung praftifcher Ziele geebnet. Al— 
lerdingd ilt es erft im vergangenen 
Sahre gelungen, ein für die fabritmä= 
Bige Gewinnung von Kampfer mwirf- 
lich geeignetes Verfahren zu finden, 
‚ aber auch in diefer verhältnigmäßig 
furzen Zeit haben ſich bemerkenswer— 
the und tiefgreifende Wirkungen auf 
den Markt gezeigt. Wie „Indian 
Irade* ausführt, ift diefer Einfluß 
ganz plöblich eingetreten. Man fann 
fagen, daß felbft im Sommer be3 
Sahres 1907 Tünftlicher Kampfer.im= 
mer noch lediglich ein Yaboratorium3= 
erzeugniß war. Uber wenige Monate 
| Tpäter ſetzte der Umſchwung ein. Vor 
Allem wurden die Japaner betroffen. 
Unter den Erzeugniſſen der Inſel For— 
moſa, um die ſie ſich im Jahre 1899 
erfolgreich bemüht hatten, ſpielt der 
Kampferbaum die größte Rolle. Seine 
Ausnutzung wurde nunmehr japani—⸗ 
ſches Staatsmonopol, und dies 
Staatsmonopol bedeutete ein Welt: 
monopol. Japan war in der Lage, 
den Kampferpreis auf dem Weltmarkt 
zu diktiren. Die Japaner warfen den 
Preis auf das Vierzehnfache des ur— 
ſprünglichen Betrages empor, zunächſt 
mit dem Hinweis auf gewiſſe Schwie— 
rigkeiten in Formoſa. Aber auch nach 
dem Verſchwinden dieſes Momentes 
gingen ſie mit den Preiſen nicht her— 
unter. Anſcheinend wollten ſie durch 
das Kampfermonopol eine große hei— 
miſche Zelluloidinduſtrie ermöglichen, 
und es wurden thatſächlich Anfänge 
dazu gemadt. — 


Der fünftlihe Kampfer bat nun bie 
fhmwere mirbfhaftliche Gefahr einer 
abſolutiſtiſchen Vorherrſchaft Japans 
auf dem Kampfermarkt und der aus 
ihm erzeugten Induſtrieprodukte be— 
ſeitigt. Der Preis des künſtlichen 
Kampfers, der im Weſentlichen vom 
Marktwerthe des als Ausgangsma—⸗ 
terial dienenden Terpentinöls ab— 
hängt, iſt nämlich bereits geringer ge⸗ 
worden als der des natürlichen. Un— 
ter normalen Umſtänden dürfte der 
künſtliche Kampfer ſtets das billigere 
Produkt bleiben. Er bedeutet gegen⸗ 
über Japan ganz Aehnliches, wie der 
künſtliche Indigo gegenüber der 
pflanzlichen Indigoerzeugung In—⸗ 
diens. Alsbald nach der Patentirung 
eines befriedigenden Verfahrens zur 
Fabrikation von Kampfer hat ſich die 
Marktlage gründlich geändert. Bin— 
nen ganz weniger Monate iſt derPreis 
des natürlichen Kampfers um die 
Hälfte gefallen, ohne dadurch etwa 

ſchon mit dem künſtlichen konkurriten 
zu können. Allerdings fehlt es auch 
nicht an ſkeptiſchen Stimmen, die na— 
mentlich in letzter Zeit infolge des im⸗ 
mer noch anhaltenden Sinkens des 
natürlichen Kampfers laut werden. 
Die engliſche Zeitſchrift Tropical 
| Agriculturift” hat jetzt Zweifel geäu⸗ 
ßert, ob angeſichts dieſer Tendenz die 
induſtrielle Kampfererzeugung in der 
Lage wäre, Schritt zu halten. Jeden» 
fall3 aber hat fie ein für allemal der 
biftatorifhen Stellung Japans den 
Boden abgegraben, für die allerdings 
auch bie ftet3 machjende Bedeutung 
Chinas für die Kampferberforgung 


i 
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eine Drohung wäre. Es ſcheint ent⸗ 
u ben Behauptungen in japani= 
hen Quellen, daß Sübchina eine jehr 
ernfthafte Konkurrenz bedeutet. Don 
beträchtlihem Einfluß dürfte ver 
fünftlice Kampfer auch auf die Kul- 
tur de3 Rampferbaumes fein, die man 
in den lebten Kahren an vielen Orten 
zu fördern verjucht hat. 


Die Ruthenen, 
(„Berliner Tageblatt.“) 


Der Mörder de3 galizifchen Statt- 
balter3 ift zum Tode verurtheilt. Gei- 
ne graufige und jinnlofe That ver- 
dient feine‘ Entjchuldigung. Aber 
traurig ift, daß erft fo Furchtbares 
gefchehen mußte, um die Sorge und 
Aufmerffamteit des Reiches auf dies 
fe3 Land, dag man mit Gering- 
jhätung bisher anjah, und bie feeli- 
ihen Zuftände feiner Einwohner zu 
Ienten. In jener Morbthat lag eine 
Gebärde. Sie bedeutet eine verhäng» 
nißvolle Erplojion angehäufter Ems 
pfindung, ift der Nothjchrei eines 
Volkes, vielleicht das Anzeichen einer 
durch langes Dulden, ftummes XLeis 
den und durch Yatalismus entjtande» 
nen Entartung. ebenfalld mar jie 
dad Symptom einer Erregung, bie 
mehr von fozialer al3 politifcher Noth 
genährt wurde. 

Der politifhe Sinn bes ruthent» 
ſchen Bolfes ift ein noch geringer, fein 
Nationalgefühl noch jung und daß 
Produkt einer kurze Zeit erjt währen» 
den Erziehung. Die Auferjtandenen 
find Söhne und Enfel von Leibeige- 
nen, deren Verheigungen fich nicht er» 
füllt, die Sntelleftuellen haben ihre 
Sugend in Entbehrung und in der&es 
meinfhaft der Stubentenheime und 
fon früh mitten unter nationaler 
Propaganda, bei Liedern voll Hay ges 
gen den polnifchen Feind verbracht. 

Sn Galizien geht, nicht beachtet von 
Regierung und Reich, eine foziale 
Volkstragödie vor fich, die Dezimirung 
des Bauernjtande3 dur” Hunger, 
Krankheit und unerträgliche Laften. 
Diefer große und fruchtbare Boden ift 
in beifpiellofer Weife parzellirtt und 
muß, da feine Hilfe eingreift, mit den 
primitivften Mitteln und Behelfen be= 
arbeitet werben. Der Bauer fühlt fich 
bier [huß- und hilflos, ift auf die al- 
lergeringiten Löhne (von 40 big 80 
Heller pro Tag) und fo auf ein emwi- 
ge3 Hungern angemwiefen. Die Rus 
thenen find ein Volt von Wartenden 
und Enttäufchten, in dem das Gefühl 
langjfam heranreifen mußte, daß e3 in 
Rechtlofigfeit verfegt fei; ein Volk von 
Auswanderern bei allem tiefwurzeln- 
den Schollengefühl, melches e3 befit. 
Sie waren Fataliften, denen das neue 
Wahlrecht eine kurze, aber jchon jegt 
enttäufchte Hoffnung eingebracht hat. 
Man mußte, wie ich, diefe Wahlen in 
Galizien mit angefehen haben. Da 
wanderten fie wie in Verzüdung zur 
MWahlurne hin, und in jedem Rebner, 
ber ihnen von ihren Leiden jprad), 
wurde ein Meffia3 gefehen. „Vielleicht 
wird's befjer,“ fagten fie unter Geufs 
zern und mit der Gebärde von Men= 
fen, die ihren legten Einfag machen. 

Vielleicht wird’3 befjer. Vielleicht 
hören Diefe ewigen Entbehrungen, 
Sorgen, aushöhlenden Krankheiten, 
vielleicht Hört diefes fchon eine Emwig- 
feit andauernde Unreht auf. Denn 
dieje3 DVolf hat nur das eine fchmerz- 
liche und ftarfe Gefühl: Uns gefchieht 
unrecht, wir finden feine Gerechtigkeit. 
Diefes Gefühl bringt der Eleinruffifche 
Bauer in Galizien mit in die Amts 
ftuben, in die Stadt, in den Gutshof, 
in die Schule und die Univerfität; mit 
diefem Gefühl madt er fi auf den 
Tchweren, traurigen Weg nad Kanas 
da, das zur Zufludtsjtätte feiner 
Verzweiflung und öfonomifhen Noth 
wurde. Der Kern der Lemberger 
Univerfitätsfrage ijt den Bauern nicht 
eine nationale Beligitandafrage; j: 
bedeutet ihnen einfach ein neues Un= 
recht, da3 ihnen zugefügt wird. Gie 
gleihen ganz dem Erbförfter Otto 
Ludiwigs, der vergeblich und voll tra= 
gifher Enttäufhung ein angeerbtes 
Recht fordert, ein Naturrecht fozufa= 
gen, da3 höher al3 da3 gefchriebene 
Recht Steht. 

Da3 mar auch die Urfache der Vor 


fälle in Ezernichom, denen neun Men= 


Then zum Opfer fielen. Sie beftgen 
in ihren Dörfern in Wäldern, Wiefen, 
Tifchereien, Gemeindeeigenthümer, bie 
ihnen megbisputirt oder um einen 
Pfifferling abgefauft werben, unb in 
jebem Dorfe gibt 3 nachträgliche 
Kämpfe mit derGenbarmerte und bem 
Gutsherrn, Tleine Revolutionen, bie 
blutig verlaufen. 

Man muß in bdiefe Bauernftuben 
treten, die mit Elend vollgefüllt find, 
muß biefes entbehrungäpolle und an 
Mühfal fo reiche Leben mit anfehen, 
um die jegt audgebrochene Anardie zu 
begreifen. Wie fchlecht ber Bauer in 
den ruthenifchen Dörfern fich ernährt, 
und mie arm an freude, an Leben3- 
Iuft er ift, muß beobachtet merben. 
Man muß diefe Dörfer kennen, poll 
Stille und Abgefchloffenheit, biejes 
ganze Flahland mit feinen melan= 
holifchen Ebenen; man muß ba3 Brot 
fehen, da3 er ißt, Brot aus Hädfel 
und Abfällen, die Geringfchägung, bie 
ihm mie einem Paria3, autheil mird, 
die Lieber hören, bie er fingt, Lieber, 
poll einer hoffnungdlofen Trauer, und 
mn muß in biefe bumpfen Seelen voll 
Aberglauben und voll Kummer bliden. 
Dann wird man biefes Ruthenenleid 
begreifen, von dem jebt in Mien ge- 
ſprochen wird. Der Tleinruffifche 
Bauer hat feinen Freund in feiner 
Ginfamteit. Der polntfche Gutäherr 
ift es ihm nicht, der ftolz und falt von 
feinen feelifhen und Sfonomifchen Nö— 
then fich abmendet und ihn in natio- 
nalem Hochmuth verachtet. Auch nicht 
ber Geiftliche, der ala Altruthene zu- 
meift fih der panflamiftifchen Propa= 
aanda hingibt. Der ruthenifche Bauer 
ift troß der neuen Zeit noch immer ber’ 
Hörige, ber er früher war. Daz Ren- 
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tengütergeſetz hat ihn noch mehr in | 


polnifche Abhängigteit gebracht, und 
fo fonnte er das Gefühl der Leibei- 
genfchaft innerlih nicht überwinden 
und fühlt fi von ihm bebrüdt. Er 
lebt mitten unter einer Nation (Po= 
len), die ihn al3 Plebejer, ald Gering= 
merthigen und Unterworfenen anjes 
ben, dem jede Gabe eine Wohlthat be= 
deuten muß. 3 fehlt, nad) einer 
ruhmreichen Vergangenheit, ben maß> 
gebenben polnifchen Kreifen in Gas 
lizien an Duldfamteit und foztalem 
Sinn. So konnte diefer verhängniß- 
polle Zmift zmifchen verwandten Na» 
tionen entjtehen, feine Regierung, fein 
Parlament fchlug eine Brüde zmifchen 
beiden. E83 berrfht in Wien bie 
größte Unbefümmertheit gegenüber 
diefer emporfteigenden Gefahr im 
Diten des Reiches. Zulegt fam e3 im 
eigenen Lager der Authenen zu einem 
Bruderzmwijt beftigfter und feinblich- 
fter Art. Da ftehen die Ruffophilen 
dert Jungruthenen gegenüber, und jo 
wird aud bon biefer Seite Zünbftoff 
angehäuft. 

Lange wurde biefe galizifche Frage 
ala eine interne Angelegenheit angefe- 
ben, und Klagen und Befchwerben 
wurden in Wien mit der feptifchen 
Gefte zurüdgemiefen: Wir tmilfen 
nichts, das müßt ihr zmwifchen Euch 
ausmachen. Aber die Angelegenheiten 
Galiziens müffen zu einer Sache be3 
Reiches gemacht, die Urfachen ber 
Kämpfe, Erbitterungen und Rüdftän- 
be erforfcht und erfannt werben. Ga 
lizien ift groß, ergebnißreich unb be» 
bölfert genug, um diefen Ernft und 
diefe Wichtigkeit ala öfterreichifches 
Problem beanfpruchen zu können. 

Herm. Mentes, Wien. 


— Aus der Schule. — Lehrer (zu 
einem recht dummen Schüler): unge, 
bu dauerft mi! ch finde für Deine 
Dummheit feine Erklärung. Deine 
Schmeftern zählen mit zu ben beften 
Schülerinnen und bu bift gleich ber 
Dümmfte. Woran liegt da3 bloß? — 
Schüler: Herr Lehrer, ich glaube, ich 
bin erblich belaftet bamit. — Lehrer: 
Mie fommft du zu biefer dummen 
Entfhuldigung? — Schüler: Weil 
mein Vater neulich zur Mutter fagte, 
feine größte Dummheit Hätte er ges 
rıacht, wie er fie geheirathet hätte, 


Abend blies der „Cyelone“ ber 
ith“ ſeinen alten Hedafteur Opie 
i Riuerview zen 

ieber 


Geitern 
art 


dem grünen 
mit ihm eine gan Menge der Ditg 
des Ehicago Preßtlubs. 


Sie waren entzuͤckt und fanden Riverview 
a Grokartig! "a 
Eie „Monitor und Nerrünac 


waren und die 

gan 200 großen Schauftellungen 
— welche auf den 120 Ackern 
ei au finden find. 
Weber !:.Y:” Kapelle 


erwedte bei ihnen den höchiten Enthuflagmuä 


aa] 


PARK 
=> GREATORE .:%: Kapelle 


; Mufiffeeunde Haben Bier Gelegen- 

" beit, die beite Kapelle unter Zeitung 

de3 größten Kape ören. 

Ereafore, ber Große, tft ein Meifter, 

fein Nadabmer, und bie internationale öffent« 

lie Meinung bat feinen Ruf gefdaffen. — 

ente Abend: Wunihprosramm. Lieblingsitüre- 

unjerer Gäjfte. Vergnügen für alle in den Shows 

eriter Klaffe, die fchnelliten Fadrten und vieles 

andere, da Sans Souci fo rei an Unterhals 
tung madt. 


Heute Abend und Sonntag Nachmittag: 


ZEllerys Kapelle. ° 
und Mme. Begue, Soliften. \ 


Dr. 
(Srüher bei d. Metropolitan Grand Opera —* 
1l10* 


Habt 13 40 dei mmen 
rs 6, Dr ein aan — das 
noch nicht gehört habt, kommt her nach 


De] 
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5 Ondlänber-Rapeile 5 
Fraſers Hoch * us ringt fie alle 


The Relic House, 


Erfter Klaſſe Familien⸗Meſort. 


8OO N. Olark Str, 
(Gegenüber dem Lincoln Barf) 


Dortreffliches Konzert 
feden Abend und Gonittag Nadmittag 


Bon Rubd. Mangsibs Ordeen, 
— —— — 
Leſet die „Sonutagpoſt“ 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un« 
°  terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
*sEben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


0 


⸗ 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
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2otalberidht. 
Yates will klagen. 


Er verlangt den erften Plat auf 
dem Borwahlenitimmzettel. 


Ein AUbrommen Deneens. 


Er hat angeblih fi und den übrigen 
Beamten den erften Play auf dem 
Stimmzettel bereits vor Unterzeichnung 
des Gefetzes gefichert. 


Er-Gouverneur Richard Yates wird 
verfuchen, fich den erjten Pla auf dem 
Bormwahlenitimmmzettel durch ein Mans 
damuösverfahren zu fihern, das er im 
Kreisgeriht von Sangamon County 


gegen Staat3jefretär James ©. Rofe ı 


und Gouverneur Deneen al3 Mitver- 
Hagten anjtrengen wird. .Er jtügt 
ich dabei auf die Entjcheidung Kreis— 
zichter Mads im Verfahren Baul U. 
Hazard gegen Countyjchreiber Jo— 
Teph ©. Haas, das zum Giege des 
Klägers führte und ihm den erjten 
Plaß unter den republifanifchen Kan 
didaten für dieAbmwafjerbehörde ficher- 
te. Dates’ Kampagneleiter Dapid 
Tranf erklärte heute, daß Gouverneur 
Deneen und Staatsfefretär Rofe fi) 
ebenfo fehr einer Verlegung des Vor= 
mwahlengejeges jchuldig gemacht hät— 
ten, mie Countyfchreiber Haas dies ge= 
than babe, und daß das frühere 
Staatöoberhaupt demgemäß zum er= 
ften Pla auf dem VBorwahlenjtimm= 
zettel berechtigt jei. Der Gouverneur 
habe, ehe er daS Vormwahlengejeg un 
terzeichnet habe, ein Abfommen mit 
dem Gtaatsjefretär und anderen 
GStaatöbeamten, die fih um eine noch» 
malige Nomination bewerben, getrof- 
fen, daß ihre Namen auf alle Fälle 
ben erften Plab auf dem Stimmzettel 
erhalten follten. Rofe habe demgemäß 


allen Fallen den Vortritt gewährt vor 
anderen Kandidaten, jelbjt wenn diefe 
ihre Petitionen lange vor den Staat3- 
beamten eingereicht hätten. 

„&3 ift eine mohlbefannte That- 
Tache”, erklärte Herr Frank heute, „dafı 
bie Petition Er-Gouverneur Yates’ 
zuerft eingereicht wurde. Gelbit nie 
»Beitungen, welche Gouverneur Deneer. 
fontrolirt, veröffentlichten die That— 
fache, daß der Abgeordnete Guy 2. 
Bufh von Domner3 Grove die ganze 
Naht vor dem Staatzfefretariat auf 
Voften mar und den erjten Pla in der 
Reihe der Wartenden inne hatte Er 
mar der Erite, der in das Büro 
Staatsjefretär Rofes eingelaffen wurde 
und die ihm übergebene Petition ein= 
reichte. Nach der Entjcheidung Kretä- 
richter Mad3 in Chicago find wir zum 
erften Pla auf dem Vormahlen- 
ftimmzettel berechtiat. 

„&3 wird behauptet, daß Gouper- 
neur Deneen mit den übrigen GStaat3= 
beamten, die fi um eine nochmalige 
Nomination bewerben, ein Abfommen 
getroffen habe, ehe er da3 Vormahlen- 
gejet unterzeichnete, daß fein und jeis 
ner Kollegen Namen den erjiten Plaß 
auf dem Stimmzettel erhalten follten. 
Niemand merk, wie Deneens Petition 
in die Hände des Staatsfefretärd ges 
langt ift. 

„&3 hat aber ganz den Anfchein, ala 
ob das Abfommen von Staatäfetres 
tar Roje bucjtäblid durchgeführt 
mworben ift, denn Die 


um eine nochmalige Nomination bes 
werben, finden fich in der von Roje 
veröffentlichten Lifte an erfter Stelle, 
troßdem einige ihre Petitionen jehr 
Tpäter, ficherlich jpäter al3 ihre Mit- 
bemerber, eingereicht haben. ch kann 
nicht begreifen, wie ein Richter unfer 
Verlangen in Anbetracht der Iimftän- 
de umd der Entjeheidung Richter 
Macks abſchlagen kann.“ 


Kimbrough verzichtet zugunften Stevenfons. 


Die Zahl der Bewerber um bie be- 
mofratijche Nomination für das Gou= 
berneursamt, deren fieben im Tyelbe 
find, hat fich verringert. Kreisrichter 
Eugen R. €. Kimbrough von Danpille 
bat jeine Kandidatur zurüdgezogen 
und angefündigt, daß er den früheren 
Vizepräfidenten Adlat E. GStevenfon 
von Bloomington unterjtügen mirb. 


Mie an diefer Stelle bereit3 früher be= | 


richtet worden ift, hat Richter Kim- 
brougb fchon, als er feine Petition ein- 
reichte, erklärt, daf er aus dem Ren 
nen ausfcheiden werde, wenn Herr Ste- 
venfon fich ernitlich um die Nomination 
bewerbe. Richter Kimbrough gehört 
dem fonferbativen Flügel der Partei 
an und war immer ein „Öutgeld-De- 
motrat“. Im Jahre 1896 unterjtüßte 
er das Tidet diefes Flügels ber demo» 


den gegenwärtigen Staatsbeamten in | Per Anti-Saloon League 


Namen von | 
füämmtlihen Staatsbeamten, die fi) | 


fratifchen Partei, deffen Bannerträger 
Palmer und Bucdner waren. 

Der NRüdtritt Richter Kimbroughs 
läßt noch drei Kandidaten auß den 
Landdezirken im Felde, Doualad Pat: 
tifon von Freeport, Adlai Stevenfon 
und Sames OD. Munroe von Meit 
Chicago. 

Col. Kewis’ Kampagneausfchuf. 

Eol. James Hamilton Lewis, ber 
fih um die demofratifche Nomination 
für das Gouverneuramt bewirbt, 
machte heute die Namen der Mitglie- 
ber feines Kampagneausfchuffes be= 
fannt, der eine Reihe der befanntejten 
und angefehenjten Demofraten der 
Stadt aufmweift. Der Vorfitende des 
Ausſchuſſes iſt E. H. Roach, Präſident 
der Hendry Diſtilling Co. und frühe— 
rer ſtädtiſcher Geſchäftsagent. Unter 
den Mitgliedern befinden ſich die frü— 
heren Bürgermeiſter Carter H. Harri— 
ſon und E. F. Dunne, Anwalt Levy 
Mayer, Emanuel Mandel, John G. 
Neumeiſter, Charles J. Vopicka, Ex— 
Richter John Barton Payne, James 
T. Talbert, 1. Vizepräſident der Com— 
mercial = Nationalbant, Sigmund 
Zeisler, Dr. John B. Murphy, Ald. 
Peter Reinberg, Dr. Chris. Greiner, 
Trank &. Brandeder, ©. R. Dieterich, 
Kongregmitalied U. %. Sabath, Wm. 
Legner, C. C. Breyer, W. ©. Vogel, 
John T. Connery und Colin C. H. 
Fyffe. 


Machen gegen Shurtleff Front. 


Die Legislative Voters' League, de— 
ren Empfehlungen an die Wähler des 
8. Senatsbezirks heute ausgeſandt 
wurden, macht energiſch gegen Sprecher 
E. D. Shurtleff von Marengo Front, 
der als ein Reaktionär und Politiker 
der alten Schule bezeichnet wird, und 
alles gethan habe, um die Annahme des 
Vorwahlengeſetzes zu verhindern. Sie 
empfiehlt für die republikaniſche No— 
mination David H. Jackſon, Mayor 
von Lake Foreſt, und John A. J. 
Whipple von Waukegan, während ſie 
für den Senat F. R. Cevey von Bel⸗ 
videre empfiehlt, der für das Local 
Option-Geſetz geſtimmt hat und von 
unterſtützt 
wird. Von demokratiſchen Kandidaten 
empfiehlt ſie T. F. Burns von Belvi— 
dere, während ſie Dennis E. Gibbons 
von Deerfield, dem bisherigen demo— 
kratiſchen Vertreter des Bezirks, der 
gegen das Local Option-Geſetz ge— 
ftimmt hat, nichts lobendes nachzufa> 
gen weiß. 


An Unterfuhungshaft. 


Ein „Gelegenheitsfauf‘’ hat Jerry Kinnan 
in Schwulitäten gebradıt. 


Unter dem Berdachte, an der aejtern 
berichteten Plünderung der Schaus 
fenſterauslage des Schmuckwaaren— 
händlers C. D. Peacock betheiligt ge— 

| mefen zu fein, murde geitern Abend von 
den Deteftivefergeanten Coyle und 
Phelan ein gemilfer erry Kinnan 
verhaftet und in der Hauptmacde ein- 
gefperrt. Sn feinen Tafchen fand man 
| 15 Ringe. Mehrere von ihnen wurden 
bon Anageftellten der bejtohlenen Firma 
al3 deren Eigentbum miedererfannt. 
| Der Häftling betheuert, die Ringe von 
| einem Merftarbeiter an ©. Mater und 
State Straße für billiges Geld er- 
ftanden zu haben. Auf Grund von 
Pfandfcheinen, Die er bei fich Hatte, 
wurde angeblich noch anderes, qleich- 
fall geitohlenes Gut von der Polizei 


zurüderlangt. 
ee —— 
Abgeftürzt, 


Sturz des Anftreichers Hoyer 
und eines Kindes. 
infolge Bruch® des Schmebegerüftes 
| war der ATjährige Chas. Hbyer geitern 
aus der Höhe des dritten Stodimerfes 
des Haufes 957 Deming PI., melches 
er anſtrich, abgeſtürzt. Dabei wurde 
| er innerlich ſo ſchwer verletzt, daß er 
heute Morgen im Kolumbus-Hoſpital 
geſtorben iſt. Hoyer wohnte 1404 
Wrightwood Ave. 
Auf der Heimfahrt von einem Piknik 
der Waſhington-Schule im Humboldt 
war am Dienſtag der neunjäh— 


Tödtlicher 
I 


tige Zouis Nemetto, 396 Auftin Ane,, 
zwijchen der Bickerdife und Noble Str. 

Ipon einem Gtraßenbahnmwagen ber 
Grand Une. = Linie gedrängt worden. 
Das Kind hatte fih auf dem Pflafter 
den Schädel eingejchlagen und tft heute 
daran im St. Elifabeth » Hofpital ges 
ftorben. Der Straßenbahniwagen war 
mit Kindern überfüllt. 


| 
— Merfwürdig. — Uebrigens, mie 
| fchmedte dir denn heute mein Pudding, 
liebes Männchen? — Das muß mohl 
ganz was neues gemefen fein. — Was 
rum denn? — Nun, ich befam fo eine 
neue Art von Leibjchmerzen banadı. 
— nn der Sprechftunde. — Yung 
etablirter Arzt (leife): Yrik, mie viele 
Patienten find da? — Diener: Wieder 
gar feiner. — Arzt: Haft du auch ge- 
nau gezählt? 


— — 
a 


Illinois Zentral. und Rod Zslaud- 
Bahırgejellihaft angellagt. 


Aud) Die Brüder Rhodus. 


Diele Anflagen gegen „Schnelfreichwerde‘: 
Unternehmer erhoben. — Healy’s Ge: 
heimpoliziften fchnüffeln nad ,‚‚gejet- 
lofen‘‘ Wirthen im County. 


Gegen die Jlinois Zentral» und die 
Rod Ysland = Bahngejelichaft haben 
die Bundesgroßgefchworenen heute in 
ihrem Schlußbericht, nach dejien Un= 
terbreitung fie nach einer außerge- 
möhnlich langen Sibung, feit dem 2. 
uni, von Richter Landis entlaffen 
wurden, Antlagen erhoben, zehn gegen 
eritere und acht gegen leßtere Bahn. 
Die Alinois Zentral = Bahngejell- 
ichaft fol Bahnfreipäffe an die Fruit 
Dispath Co, nit aber an andere 
Berfender, ausgeftelt und die Ihat- 
jfache micht im ihrem veröffentlichten 
Tarif angegeben haben. Die Anklagen 
gegen die Rod J3land-Bahngefellichaft 
find gleicher Art. Von ihr erhielten 
angeblich Freipäffe Angeſtellte der 
Liebhardt Fruit Company, ber 
Humphrey Commiffion Company, der 
Larrence Hensley Fruit Company 
und der Donaldfon-Howard Commil- 
fion Company, fämmtlic) Koloradoer 
Geſchäfte. 

Insgeſammt haben die Bundes— 
Großgeſchworenen 86 Anklagen erho— 
ben, darunter eine gemeinſame gegen 
die Brüder Birch, Thomas und Ed— 
ward T. Rhodus, Gründer der Cen— 
tral Life Securities Eo., der Mercan— 
tile Finance Co. und eines Dutend 
anderer angeblich auf den Bauernfang 
gerichteten Unternehmungen. Die Un 
lage lautet auf Benutung der Poft zu 
betrügerifchen Zmeden. Derartige An 
lagen wurden zufammen 29 erhoben, 
ferner 28 wegen angeblichen Mädchen- 
handels, wegen der ungefeglichen Zu=- 
rücbehaltung von Ausländerinnen zu 
unfittlichen Zmeden im Miderfprud) 
mit dem Einmwanderungsgefeh. 

Wegen betrügerifchen Banterotts, 
Ausfertigung faljcher Gefchäftsberichte 
und Verheimlihung von Beltänden 
bor dem Maffeverwalter wurden fünf 
Unklagen erhoben und eine wegen Der- 
legung des zmifchenftaatlichen Han 
velögefehes dadurh, daß aus einem 
Quarantänebezirt ein Bahnmagen 
mit Rindoieh fortgefchafft wurde, ohne 
daß darauf verzeichnet worden war, 
daß e3 aus einem jolchen Bezirk foms 
me. Wegen Poitdiebitahls, Falfch- 
müngerei und Verlegung ber Binnen 
fleuergefege wurden 24 Anklagen er- 
hoben. 

Wirthshag im County. 
‚ Die Gefchworenen bes Kriminalge- 
riht3 haben heute gegen die Wirthe 
Michael Conrad, Peter Hof und Zohn 
Zander in Niles Antlagen wegen Be- 
triebs von Glüdsmafchinen in ihren 
Seihäften erhoben, auf Antrag der 
Geheimpoliziften Kinder und Bell von 
bem Umte des Staat3anmwalts, welche 
in der Umgegend nad) Wirthen fuch- 
ten, die feine Lizenz befaßen, und jebt 
auh andere Anklagen megen Ber: 
letzung der Staatsmwirthfchaftsgefehe 
bor den Oroßgefchiworenen erheben 
inollen. Wie verlautet, wird der Ge- 
Ichmorenenförper gegen Stridiron und 
Moiffand, melde mit dem Anwalt 
Cantmwell in dem Chinefenmorbpro- 
zeffe der Verfehmwörung angeklagt wor- 
den find, noch zwei Antlagen wegen 
Meineids erheben. Die in jenem 
Prozeß angeklagten drei Chinefen, 
Hip Lung, Moy Dong Hoy und Harry 
Lee,. wurden befanntlich freigefpro- 
en, Chin Wat auf offener Straße 
im Chinefenviertel im letten Oftober 
durch dreizehn Revolverfchüffe getöbtet 
zu haben. Ein Mann, der fich für 
©tridiron ausgab, hat Hilfsftaatsan- 
malt Barbour heute telephonifch an- 
gerufen und ihm gefagt, er werde fich 
jpäter jtellen, hat das aber nicht ge= 
than. 
Der Mädchenhandel. 


Nicholas Domtropolis mird feit 
heute Vormittag vor Richter Bren- 
tano im Sriminalgerichte unter ber 
bon der 16jährigen Margaret Bomer 
gegen ihm erhobenen fchweren Anklage 
prozeflirtt. Der Prozeß ift aus dem 
der Sennie Moulton entjtanden, de3 
Yrauenzimmers, meldhes von Richter 
Windes zu zwanzig “Jahren Zucht: 
haus verurtheilt wurde, weil e8 Mar- 
garet Bomwer und die 15jährige Jen— 
nie Mefenna an Domtropolis und 
Nicholas Polis, an der Halfted und 
Weit KongregStraße mohnende Wrie- 
hen, verfauft hatte. Polis hat fich 
bereits jchuldig befannt und fünf 
Sabre Zuchthaus erhalten. Die Moul- 
ton mar Aufjeherin in einer „Ganby- 
fabrif“, mo die beiden Mädchen arbei- 
teten. Diefe murden angeblich von 
den Griechen gefangen gehalten und 
mißbraudt. e 


Triel aus Dem enfter. 


Die vierjährige Pauline Smweeney 
fiel heute aus einem ?yenfter ber im 
zweiten Stod des Haufes Nr. 5560 
Lafayette Ave. gelegenen elterlichen 
Mohnung auf den VBürgerfteig und er- 
litt außer jchweren Braufchen und 
Schrammen aud innerlich Verlegun- 
gen. 
Behandlung. 

Die Kleine Hatte einen GStußl er- 
flommen und fih en bas fyliegen- 
ſchutzgitter gelehnt. Letzteres gab nach 
und ſie ſtürzte ab. 


—.Herzensſprache. — A.: Ich dach⸗ 
te, Sie würden ald Bräutigam von ber 
Reife heimfehren, Herr Lömenthal, — 
bat denn Jhr Herz nicht gefprodhen? — 
Löwenthal: Doch, — aber es hat ge⸗ 
ſprochen: Fräulein Silberbaum ihre 
Mitgift iſt mir zu gering! 


Sie befindet ſich in ärztlicher 


verpönte reipaſe — 


Nochmaliger Verſuch. 


Der Bundes-Appellhof ſoll um abermalige 
Erwägung des Falles erſucht werden. 


Bundesdiſtriktsanwalt Sims und 
ſeine Gehilfen ſind heute zu dem Ent— 
ſchluß gelangt, den Kampf gegen die 
Standard Oil Co. fortzuſetzen, ob— 
wohl fie ſich nicht verhehlen, daß ihre 
Ausſicht auf Erfolg eine geringe iſt. 
Sofern die Herren nicht doch noch an— 
derer Sinnesart werden, ſo werden ſie 
in zwei oder drei Wochen dem Bundes— 
Appellhof das Geſuch um eine noch— 
malige Erwägung des Falles unter— 
breiten. 

Herr Sims erhielt heute die folgende 
Depeſche von Bundes-Generalanwalt 
Bonaparte, die ihm ſeine geſtrige Nie— 
derlage etwas verſüßte: „Ich bin 
überzeugt, daß Sie und Ihre Gehilfen 
Ihr Möglichſtes gethan haben, um die 
Intereſſen der Regierung zu ſchützen 
und der Gerechtigkeit Genüge zu thun. 
Sobald ich den Wortlaut der Entſchei— 
dung erhalten habe, werden Sie aus— 
führlich von mir hören.“ 

Sollte das Geſuch um eine aberma— 
lige Erwägung vom Appellhof abge— 
ſchlagen werden, ſo wird entweder der 
bon dieſem zur Neuverhandlung zu— 
rückgewieſene Fall oder einer der noch 
gegen die Standard Oil Co. von In— 
diana ſchwebenden Fälle ſobald wie 
irgend möglich zur Verhandlung ge— 
bracht werden. 


Muthmaßlich entführt. 


Der achtjährige Raymond Wilhelm im 
Lincoln Park verſchwunden. 


Frau Mary Wilhelm, ein Mitglied 
der Heilsarmee, meldete heute der Po— 
lizei und ſpäter auch dem Mayor 
Buſſe, daß ihr am Samſtag ihr acht— 
jähriger Sohn Raymond im Lincoln 
Park abhanden gekommen ſei. Sie 
habe mit dem Knaben am „Pony— 
wägelchen-Halteſtand“ geſtanden. Dort 
habe Raymond die Bekanntſchfat eines 
Altersgenoſſen gemacht. Sie habe den 
Kindern, die die Pferdchen betrachte— 
ten, einen Augenblick den Rücken zuge— 
wandt. Als ſie ſich wieder umblickte, 
ſei ihr Sohn verſchwunden geweſen. 
Sie befürchte, daß der Knabe von ſei— 
nem Vater, dem Koch Wm. Wilhelm, 
der ſie und vier Kinder vor acht Jah— 
ren böswillig verließ, entführt wurde. 
Mayor Buſſe hat angeordnet, daß die 
Polizei nichts unverſucht laſſe, der 
gramgebeugten Mutter wieder zu ih— 
rem Kinde zu verhelfen. Bisher fehlt 
von dem Jungen jede Spur. 

— —— — 
Unangenehmer Empfaug. 


Ein Fremder gleich nah der Anfunft 
niedergefchlagen und beraubt. 


Wenige Minuten nad) feiner An 
funft in Chicago wurde heute früh um 
ein Uhr ©. PB. Coof von Franklin 
Park auf der Flußbrüde an der Ban 
Buren Straße von zwei Strolchen, die 
ihm vermuthlid vom Bahnhofe aus 
gefolgt, waren, hinterrücd3 gepadt und 
niedergefchlagen. Die Kerle entriffen 
ihm die goldene Uhr und feine Hand- 
tajche mit —— — im Werthe 
von 850. Dann liefen ſie, von Cook 
verfolgt, über die Brücke in weſtlicher 
Richtung davon und entkamen auf ei— 
nem vorbeifahrenden Straßenbahnwa— 


gen. 
— — — — 


Bühte ein Auge ein. 


Der 13jährige Chriftopher Ander- 
fon, Nr. 41 Osborn Straße, legte ges 
ftern Abend vor dem Hauje Nr. 534 
Grand Ave. eine Patrone auf die 
Straßenbahngeleife. Die nächte dar- 
über fortfahrende Eleftrifche brachte 
das Gefhoß zur Entladung. Die Ku- 
gel zerfjtörte ber bierjährigen Lil- 
lian Ber, deren Eltern im vorer- 
mähnten Haufe an Grand Ave. moh- 
nen, das linfe Auge. Das Kind befin- 
det fih in ärztlicher Behandlung. 
Ehriftopher wurde verhaftet und in 
der Wade an W. Chicago Abe, einge- 
ſperrt. 


Un fall oder Selbſtmord? 


Der 50jährige Kellner John Ayott 
fiel oder ſprang heute von der hinteren 
Veranda ſeiner im dritten Stock des 
Hauſes Nr. 142 Michigan Straße ge— 
legenen Wohnung auf den Hof hinab 
und wurde auf der Stelle getödtet. W. 
P. Roſe, der im ſelben Hauſe wohnt, 
hörte den dumpfen Krach, mit dem der 
Körper auf den Boden aufſchlug. Aber 
Niemand hatte den Abſturz geſehen. 
Der Koroner wird feſtzuſtellen haben, 
ob Selbſtmord oder ein Unfall vor— 
liegt. 

— G —ï— — 
Vom Tode abberufen. 


In Winnetka, wo er ſeit vier Jah— 
ren wohnte, iſt heute Morgen John G. 
Shortaoll, einer der Gründer der Illi— 
nois Humane Society, nach mehrwö—⸗ 
chiger Krankheit geſtorben. Er war 
70 Jahre alt und hinterläßt einen 
Sohn, den jetzigen Präſidenten der 
vorerwähnten Geſellſchaft, John L. 
Shortall. Vor ſeiner Ueberſiedelung 
nach Winnetka wohnte Herr Shortall 
hier im Hauſe Nr. 1600 Prairie Ave. 

— 
Boran ftarb er? 


Der 50jährige Schtldermaler John 
Sterba fant geitern Nachmittag an ber 
George Straße und Nord Wafhtenam 
Ave. ohnmächtig wieder und ftarb, von 
der Polizei nad) feiner Wohnung, 1596 
Nord Fairfield Ave., gebracht, geitern 
Abend; ob an natürlicher Urfacdhe 
oder an Gift, verfucht der Leichenbe- 


ſchauer jegt feitzuftellen. 
Berfet die „Bonntagpoft" 


Wie man der Polizei —æã, 


Die glückliche Flucht des Diamant⸗ 

Iden Zemoine hat den Parifer Unter- 
uchungsbehörden einen Hagel von 
pöttifhen und ironifchen Anzapfun= 
gen eingetragen, und die PBarifer amü- 
jiren fich Höchlichft über diefe kleinen 
Miperfolge der großen Herren bom 


' grünen Tifh. Man erinnert an frü- 


here artverwandte Vorlommniffe, mo 
findige Köpfe durch fchlaue Lift e3 fer- 
tig brachten, der Polizei auch dann noch 
zu entwifchen, wenn die Schlinge fchon 
zugezogen war. 

Da taucht zunächt die Erinnerung 
auf an die Flucht Boulaines, die vor 
feh3 Nahren ganz Paris erheiterte. 
Am 2. Dtober 1902 war Boulaine me- 
gen Betrug, VBertrauensmißbrauc und 
Vergehen gegen das Gefet über Aftien- 
gefellichaften verhaftet worden. Am 
21. DOftober wurde er zum fo und fo 
pielten Male von dem Unterfuchung3- 
richter Cosnac verhört, und als er das 
Zimmer verließ, theilte er feinen 
beiden MWächtern mit, daß er im Ka- 
barett zu fpeifen münfche. $n der 
That hatte der Unterfuchungsrichter 
den beiden njpeftoren mitgetheilt: 
„Laffen Sie den Herrn fpeifen, mo 
er will.” Man ging alfo in die Rue 
Drouot und machte es fich gemüthlich 
in der erjten Etage eines Rejtaurants, 
in dem Boulaine oft verfehrte. Das 
Diner war gut und die Rechnung be- 
trug einige 40 Franfen. Nah dem 
Kaffee, dem Likör und den Zigarren 
ließ Boulaine ich von den Snipefto- 
ren in die Rue des Mathurius beglei- 
ten, wo er eine £leine Freundin, bie ihm 
fehr and Herz gemwacdhen fei, auf ein 
Stündchen befudhen mollte. Die beiden 


Agenten waren taftvolle Menfchen, und |- 


in einer Nufwallung zarter Diskretion 
— die ihnen fpäter jehr verübelt wurde 
— ließen fie Boulaine allein eintre= 
ten und barrten bejcheidentlich vor der 
Ihür auf die Rüdkehr ihres Schußbe- 
fohlenen. Allein Boulaine fam nicht 
mieber; denn das Haus hatte zwei 
Ausgänge, und er hatte e3 vorgezogen, 
nad) feiner Unterhaltung mit der flei= 
nen Freundin den anderen Ausgang zu 
benugen. Uebrigens wurde er nach acht 
Tagen infolge einer Denunziation doch 
wieder entdedt und verhaftet, und nun 
mar man nicht mehr jo rüdfichtsvoll 
mit ihm, mie bordem. Nicht weniger 
befannt it die Geichächte von der Flucht 
des berühmten Altmayer. Der be- 
rühmte Betrüger war nad unzähligen 
Ummandlungen und Mastenvertaufch- 
ungen fchließlich doch erwifcht und in 
Mazas internirt worden. Dort faßte 
er feinen fühnen Befreiungsplan, den 
er mit faltblütiger Meifterfchaft aus- 
führte. Er mar ein genauer Beobadh- 
ter, hatte fich von den Verhandlungs- 
tagen die Handjchrift des Unterfud- 
ungsrichters de Viller3 genau gemerkt 
und fich in deren Nachahmung geübt. 
Bei einer Vernehmung gelana e3 ihm, 
fi) vom Xifche des Richter unbemerkt 
einen Bogen geftempeltes Papier anzus 
eignen, und auf diefen fchrieb er nun, 
an den Gefängnißdireftor von Mazas 
cdrefjirt: „Entlaffen Sie fofort, ohne 
erjt meitere Weifungen abzumarten, 
den Altmaper, der feit dem 23. Dfto- 
ber fi im Gefängniß zu Mazas be- 
findet. “ Bei der nächjten Vernehmung 
fimulirte Altmayer eine Szene, bei der 
er das Tintenfaß des Unterſuchungs— 
richter8 mit dem Ellbogen ummarf und 
die Akten und Papiere dabei mie zu= 
fällig in Unordnung brachte. In dem 
Durcheinander gelang es ihm, auf fein 
bereitgehaltenes Schriftjtüd den Stem- 
pel des linterfuhungsrichter8 aufzu= 
drücden. Darauf läßt er fich ruhig ab- 
führen und übergibt im Korridor dem 
Gendarmen, der ihn dort erwartet, den 
Brief. „Hier ift ein Brief, der Un- 
terfuchungsrichter jagt, Sie follten da= 
für forgen, daß er dem Gefängnißdi- 
reftor von Mazas fofort zugejtellt 
wird. Bringen Sie ihn doch gleich 
hinunter in die Botenmeifterei, damit 
er fofort beforgt wird.” Der Gendarm 
faßte feinen Verdacht; er bringt ruhig 
den Brief hinunter. Ein Radfahrer 
fauft um die Strefanftalt und über- 
gibt den Brief dem Direktor perfön- 
ih, und als eine halbe Stunde Tpäter 
Altmayer im Gefängniß eintritt, wird 
ihm verfündet, daß er freigelaffen iſt 
und den mauerumfriebeten Hof fofort 
verlaffen fann. Der geniale Schwind- 
ler bleibt gelaffen, orbnet jeine Sa— 
chen, und eine Stunde fpäter verläßt 
er, bon einem Gefänganikmwärter höflich 
bi3 zur Thitt geleitet, die Strafanitalt, 
um fpurlos zu berfchwinden. 
— — — — 
Ahemübungen in der Schule, 


Aus Paris wird berichtet: Iie hö— 
here Knabenfchule in der Rue Cambon 
ift in den legten Wochen Geaenjtand 
eines intereffanten Verſuches geweſen, 
deffen außerordentlicher Erjolg Icb- 
baftes Aufjehen erregt und von ber 
franzöfifhen Unterrichtävermaltung 
mwohl bald allgemein aufgegriffen mer- 
den wird. Dr. Marage hatte die G>- 
nehmigung erhalten, ınit ben 200 
Schülern täglih während der Schul- 
ftunden Athemübungen borzunehren. 
E3 find außerordentlich einfache Be- 
megungen, ihrer nur drei, die täalıh 
30 Mal mieberholt werden und im 
Ganzen faum 10 Minuten in An 
fpruch nehmen. Nach einigen Wochen 
bat man jet an den Schülern Meſ— 
fungen vorgenommen und fonnte fefl- 
ftelien, daß infolge diefer fnftemuti- 
fdier Förderung der Lungentsätigfeit 
der Bruftumfang der Kinder Saft 
durchweg von zivei biß zu fech3 Jenti- 
metern zugenommen hatte. Daz3 Un: 
terrichtäminifterium beabfichtigt jekt, 
das Verfuchsfelb auf eine größere An- 
zahl von Schulen auszubehnen. 


— Aha! — U: „Sag’, Freund, 
önnteft du mit vielleicht auf furze 
Zeit hreißig Mark leihen; ich gab ge- 
ftern Nachmittag meinem Schneider die 
legten fünfzig Mart.“—B.: „D, hätte 
ih das geftern früh gemußt!“ — 4.: 
„Da hätteft Du mir dba8 Geld geben 
fönnen?"—B.: „Das nicht, aber dann 
hätte ich doch wenigſtens Dich anpum⸗ 
pen lönnen. 


heile Bruch, SI5 


In einer Behandlung 
Kein Helfer, keine Schmerzen 


Die wunderbaren Heilungen, die ich mache, werden täglich 


auf’3 Neue bezeugt. 


Am 27. Tag im vorigen November 


heilte ich Herrn B.E. Dubbs, Stations - Agent in Beverly 
Hills, SU., von einem doppelten Bruch, der 15 Sahre alt 
war. Er jchidte Herrn Wm. Bond, einen hervorragenden 
Fabrifanten von 960 Park Avenue, am 11. Tage des Ieh- 
ten März und ich heilte ihn auch von einem doppelten 


Dr. E. N. Flint, 
22 Jahre Prarzis. 


Brud). 


Herr Boyd veranlaßte Herrn 9. D. Bofup fich von 
mir behandeln zu laffen und zivar am 5. Mai. 


Dies it was Herr Bofup jagt 


€. 3. Webb 
Präfident. 


The Defiance Box Co. 5 


Fabrikanten von Patent Draht-Schachtel, Eis— 
ſchränken, Eier-Behältern, BoxShooks ete. 


Werther Doltor Flint: 


In Beantwortung Ihrer Nachfrage vom 15. d. M., 4 
ih gefund und munter bin, und da 


freut ’c8 mich fagen zu fönnen, dab 


. D. Bolup, 
en. Manager, 


Voung, 
Schatzm. 
Haupt⸗Office: 
* Ohio. 
Yabrifen in 
uUlin, SU, 
Oriental, N. €. 
Defiance, ©. 


Defiance, Ohio, 18. Juli 1908, 


F. W. 
Selr. u. 


über mein jetziges Befinden, 
Sie meinen 


doppelten Bruch dvollitändig geheilt haben. Sch danfe Ihnen fehr für das, was Sie für 
mich gethan haben. E3 ift fiherlich eine wunderbare Aur. 

Ich babe Ihr mefferloies, fhmerzlofes Vebandlunasivitem einer Anzahl Perfonen em- 
vfohlen, welche ähnlich behaftet find, und einige davon werden im Laufe der Zeit obne 


Smweifel zu Ihnen fommen. 
N 


nie wieder eins nöthia haben werde 
Mögen 


Sie 


Ihren nochmals danfend, verbleibe id, awmtungsvoll, 9 2. Bolup 
Sch bin ftolz auf ein foldes Zeugniß und ih Din überzeugt dab die Bruchleid 


I 
Ich babe feit mehr als fünf Wochen fein Bruchband getragen, und id) fühle dat ich 
Ihr großartiges Wirten gedeihlich fortſetzen. 


enden 


dieſes Landes mir weitere Gelegenheiten geben werden ſolche Kuren zu wiederholen, ſo 
lange ich Kraft genug habe dieſes wundervolle Wirken auszuüben. 

Der niedrige Preis wird noch eine Zeitlang andauern. 

Sendet 2e Briefmarke um Büchlein, das Euch ſagt wie ich es thue. 

Ich heile auch varicoſe, vertnotete Adern bei Männern, mit demſelben wundervollen 
Erfolg, ohne Meffer oder Echmerzen, in einer Behandlung, durch eine von mir felbit 


entdedte Methode. 
Konsultation frei. 


Korrefpondenz erwünfdt. 


Dr. E. N. FLINT, Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Dearborn Str., Ede Madiion Str. (2. Floor), Bimmer 216. 


Office offen von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr 


Abends. Arbeiter lönnen Montag und 


Bonneritag Abends dvorfpreden; Office offen bis 9 Uhr Abds, Sonntag von 9 bi$ 1 Uhr. 


— —— — — — — — — ç — — — ——— 


Der Mirakel⸗Kongreß. 


„Mirakel -Kongreß“ könnte man 
den „ſpiritualiſtiſchen Kongreß“ 
nen, der vor kurzem in Paris getag 
hat. Nicht als ob der Kongreß irgend— 
etwas Wunderbares vollbracht hätte, 
ſondern weil einige hundert Perſonen 
ſich in einer ganz unverſtändlichen 
Sprache über geheimnißvolle Dinge 


9 


Gedicht in Proſa zu deklamiren. Es 
war die Schilderung einer Revolution 
in der Stadt des Traumes: Der 


nen= ‚„Iyrann Bauherr“ hat feine Arbeiter 
t | bis zur Erjhöpfung arbeiten lajjen. 


Sm Schmweiße jeines Angefiht3 und 
jtöhnend baute das Volt alle die Ka= 
thedralen, die man auf der Leinewand 


| zu fehen befam. Schließlich aber em= 


unterhalten haben und alle vollitändig | 


überzeugt und einig zu fein jchienen. 
Das eben war für venLaien das Wun- 
derbare. Der abenteuerliche Kongreß 
hielt feine Sigungen im Haufe ber 
„Selehrten Gejellichaften“. Der Held 
des Tages oder vielmehr der vier Tage 
— fo lange dauerte der Kongreß — 
mar der berühmte Dr. Papus. Diefer 
Magier mit dem langen Barte Tieht 
aus mie ein zufriedener Bourgeois; et- 
wa& Webernatürliches® fann man in 
dem ee; des fahltöpfigen Herrn 
beim beiten Willen nicht entdecen. An 
den Wänden des Kongrehjaales Hin- 
gen jeltfame Urkunden. Da war das 
„Diplom eines Dofktors der Kabbala” 
(vom fabbaliftifchen Orden der Roje 
+ Kreuz), in meldhem gejagt wird, 
daß ber Diplomirte die Prüfungen für 
den britten Grad der Roje + Kreuz 
beftanden hat. Da mar ferner ein 
„maureriſcher Paß des Höchſten Ra— 
thes des Martiniſten-Ordens“; dann 
das Diplom eines „erleuchteten Mei— 
ſters“ uſw. Alle dieſe Plakate waren 
geſchmückt mit ſonderbaren Bildern, 
auf welchen Schlangen ſich um Kreuze 
und allerlei Handwerkszeug der Mau— 
rer und Zimmerleute rollten. Eine 
große Rolle auf dem Kongreß ſpielte 
der Martinismus. Die Martiniſten 
ſind myſtiſche Freimaurer, die ſich 
auch „ſtille Träumer“ nennen. Ihre 
Dogmen ſind myſteriös, aber ſonſt 
harmlos. Die Baſis ihres Glaubens 
iſt „das Leben nach dem Tode und die 
Wiederfleiſchwerdung'. Der Orden 
wurde im 18. Jahrhundert von Claude 
de Saint-Martin gegründet. Das 
Revolutionstribunal ſah in dieſem 
Apoſtel, der damals Nationalgardiſt 
im Temple war, einen Verdächtigen 
und ließ ihn einſperren. Man durch— 
ſuchte ſeine Wohnung und entdeckte 
darin eine Korreſpondenz, in welcher 
viel von dem Aſtralzuſtande der Jung— 
frau Maria die Rede war. Das Re— 
volutionstribunal erkannte ſofort, daß 
Claude de Saint-Martin ein harmlo— 
ſer Narr war, und ließ ihn wieder frei. 
Martins Jünger nun organiſirten im 
Tempel der Menſchenrechte, Rue de 
Cardinal-Lemoine, anſtatt einer 
ſchwarzen Meſſe, die die Perverſen un— 
ter ihmen gewünfcht hätten, eine Art 
„weißer Woche“. Brüder und Schme- 
Ttern trugen auf ihren weißen Gemwän- 
dern ihr Abzeichen, einen mit Gold 
und Silber beitidten Halsfragen. Der 
Saal war roth ausgefhlagen. Alle 
Mebner betonten die Reinheit des 
Ideals des Martinismus, worauf 
Präſident Papus den Zuhörern diverſe 
heilige Talismane vorführte: den 
Zauberſtab, deſſen ſich Mesmer be— 
diente, wenn die ſchönen Damen ſeiner 
Zeit fich zu ihm begaben, um fich in 
Konvulfionen verfegen zu laffen; einen 
maurerifchen Degen; einen Lebensmef- 
fer ufm. - 

Am zmeiten Situnastage veranftal- 
tete der Kongreh eine Art Galavoritel- 
fung, deren Hauptattraftion „Mero- 
wat der Kathedralenmenih“ mar. 
Meromat ift von Beruf Mebium; er 
erfchien in einem bellgrauen Rabfah- 
rerfoftüm und arauen Schuhen; wenn 
e3 fühl murde, legte er fich einen ſpa— 
nifhen Kappenmantel mit arünen 
Auffhlägen um die Schulter. m der 
Rebe, mit der er die Vorftellung eröff- 
nete, erflärte er, daß er fomponire, 
dichte und male, alles. ohne ich deffen 
bemuht au fein. Seine Reichnunaen, 
die ala Lichtbilder vorgeführt wurden, 
ftellen ausfchliehlich Kapellen und Ka- 
thebralen dar. Während der Vorfüh- 
rung ber Lichtbilder fpielte der Kathe- 
dralenmenich Klanier; e3 zeiate Tich, 
baf feine KRompofitionen auf der Höhe 
feiner Malereien ftehen und nicht ein- 
mal für den Leierfaften qut genug find. 


Manchmal verlieh Meromat das Kla— 


vier, um mit näfelnder Stimme ein 


! 


pörte jich das Bolt und jchlug den Ty- 
tannen nieder. 


Nah Meromwak trat Dr. PBapus auf 
und machte hypnotifche und magneti= 
Ihe Erperimente. Die „Sujets”, die 
er in magnetifchen Schlaf verjegte, ge- 
horchten allen jeinen Befehlen. Als 
ein bemerfenswerthes Medium erwies 
fich die Wittmwe eines berühmten Mag- 
netijeurs. Sie erzählte einem Mit- 
arbeiter de3 „ZIemps“, daß jie ihren 
Oatten jehr geliebt habe, und fügte ge- 
heimnißvoll hinzu, daß fie noch jechs 
Monate nach dem Tode des Gatten 
verheirathet geblieben jei. Der Mann 
babe fie jede Nacht bejucht, und fie jei 
langjam gejtorben, denn er habe jie ge- 
rufen. Syn einer Nacht habe fie zu ihm 
gejagt: „Gib mir einen Beweis, dah 
du e3 wirklich bift.” — „ch werde dir 
diefen Beweis morgen um Mitternacht 
geben“, habe er geantwortet. Und er 
jet um die bejtimmte Zeit gefommen, 
aber nicht wie fonft durch die Thür, 
jondern durch die Wand; er habe fie 
gebijfen, jie habe laut aufgejchrien, 
und die Bißmwunde an ihrer Schulter 
jei noch tagelang zu fehen gemejen. 
Sie, die verheirathete Witte, fei 
dann immer fränfer und fiecher gemwor- 
den. Um den Einfluß des todten 
Mannes zu vernichten, habe ein fundi- 
ger Magnetifeur jchließlich dem biffi- . 
gen Oatten ein „Duplifat” der Gattin 
gegeben, und jeit diefer Zeit erft fei Tie 
richtig Wittme und werde bon dem ei- 
ferfüchtigen Zodten nicht mehr belä- 
ftigt. Der fpiritualiftifchen Vorſtel— 
lung der Herren Merowat und Papus 
wohnten vornehmlich Frauen bei; jehr 
elegante Damen und alte, verfchrum- 
pelte, armjelig gefleidete Mütterchen 
mit Stridbeuteln in der Hand. 3 
war diefelbe Gefellfchaft, die man bei 
Parifer Kartenlegerinnen und Wahr- 
jagerinnen zu finden pflegt, 

—— + > 
Das Limonadenbad, 


Unter den eleganten Damen CEng- 
lands tft eine neue Mode aufgefom- 
men, ein neues Mittel ber Körper: 
pflege, von dem die Eingemeihten mit 
der größten DBegeifterung fprechen: 
das Limonadenbad. In die Babe- 
manne wird der Gaft von einigen 
Dugend Zitronen geträufelt und lau= 
warmes Walfer hinzugefügt. Wie die 
Scönheit3lehrer verfichern, übt diefe 
Mifhung auf die Haut eine zugleich 
ftärfende und außerordentliche Fri- 
fung und dient fo zur langen Er— 
haltung der Schönheit. Yn Holland 
bat diefes neue Bad bereit3 feinen 
Einzug gehalten, und zwar war nad) 
dem „Gil Blas“ die junge Königin 
Wilhelmine eine der erjten, die da= 
mit einen Verfuch mahte. Geitdvem 
nimmt fie regelmäßig ihre Zitronen- 
bäder, und fie jollen ihr ausgezeichnet 
befommen. 


— Superfohlau. — Der Hubbauer 
Sepp! hat ein Paar Säue gbgeliefert 
und hierfür unter anderem auch einen 
blauen Schein ausgehändigt erhalten. 
Um feiner Ulten mehr zu impontiren, 
bejchließt er in einem Banktgejchäfte 
den Hundertmarffchein ummechfeln zu 
laffen. Man gibt ihm eine Rolle 
Einmarfftüde mit dem Bemerfen, er 
fönne fich von der Richtigkeit des An- 
halt durch Nachzählen überzeugen. 
Das thut Seppel denn aud) mit gro- 
Ber Umftändlichkeit. Nachdem er beim 
Nachzählen an die Zahl jechzig gefom- 
men, ftreicht er die ganze Summe mit 
den Worten ein: „Wern die G’ihich! 
fo meit richtig tft, dann wird der Reit 
gewiß a net faljch ſein.“ Spricht's 
und verläßt beruhigt die Bankräume. 

— a fo! — 4: Und Sie lafjen 
fich wirtlich fo ohne Weiteres von dem 
Förfter einen Ejel, einen Schafskopf 
nennen? — B.: Uber, ich bitte Sie, der 
lügt doch immerl 





O man—not even — — r 
our higher laws and institutions than this romantic an 


Alerander Hamilton. 


Bibendyoft, Chicago, 


— —jhr —— — — 


on—has left a more lasting impression upon 


andsome young Revo- 


lutionary General and Statesman, who died so tragically in a duel at the very 


zenith of his fame. 


U 
indelibly 


stamped. Daniel Webster says of 


on every clause of the Constitution of the United States his individuality is 
him: “He smote the rock of National re- 


sources and abundant streams of revenue gushed forth; he touched the dead corpse 


of public credit and it sprung upon its feet.” , 
He believed in protectingthe brewing industry, and drank good beer allof his days. 
REFERENCES: Appleton’s Encyclopedia; Shouler’s History U. $., p. 71, etc. Sumner’s Life of Hamilton, p. 192, 


Budweiser 


The Natural Drink of America 


In every glass is health; and what is health but efficiency and power? It comes to 
your table a delicious sparkling ffood—a wholesome malt beverage exhaling the aroma 
of hop gardens and the fragrant scent of new mown northern barley fields. 

The little alcohol in it promotes cheerfulness of mind—which is the best of all 
medicines. The Lupulin in the hops soothes the nerves and acts as a digestive tonıc; while 


the juice of the barley contains a high percentage of substantial nutriment. 


THE KING OF ALL BOTTLED BEERS 


Bottled Only at the 


Anheuser-Busch Brewer 


St. Louis, U.S.A, 


CORKED OR WITH CROWN CAPS 


2ofalberidht. 


Aus Vereinstreiſen. 


Am kommenden Sonntag veran⸗ 
ftaltet der Ambrofius- Män- 
nerc&hor fein jährliches Basiet-Pil- 
nit, und zwar in Schul’ Grove, 12. 
Strafe und dem Desplaines-Flup. 
Der Ambrojius-Männerhor genießt 
nicht nur den Ruf, im Konzertjaal 
Tüchtiges zu leijten, jondern au) ein 
mujtergafter Feltgeber zu fein, und da 
für das bevorjtehende Pilnit außeror= 
dentliche Vorbereitungen getroffen 
morben find, jo fünnen die Theilneh- 
mer mit Sicherheit auf einen vergnüg- 
ten Tag rechnen. 

„Derimer Wurftmarft“ und Preis- 
fegeln für Herren und Damen jtellt 
der Pfälzer Frauenpverein 
den Bejuchern feines am Sonntag, 
dem 9. Augujt, in Harms Park an 
Berteau und Weitern Ave, nahe Lin= 
coln Ave., ftattfindenden elften Pil- 
nif3 in verlodende Ausfiht. Auf den 
Sommerfeften der waderen Pfälgerin- 
nen ift e& bon jeher fo recht heimath- 
lich, gemüthlich und Iuftig zugegangen, 
und daß das beborjtehende Felt von 
diefer Regel feine Ausnahme machen 
wird, dafür hat der Feitausfhuß reich- 
ih geforgt. Um 10 Uhr Morgens 
mirb angefangen, die Betheiligung fo» 
ftet 25 Cent3 für die Berfon. 

Am nädften Sonntag veranftaltet 
ber Senefelber Liederfranz 
feinen Mitgliedern und deren Angehö- 
tigen ein Bastet-Pilnit in Harmd 
MWälbchen an der Berteau Ave., zwei 
Straßengebierte meitlich von der Yin« 
coln Ave. Der Anfang ift auf gehn 
Uhr Vormittagd angejekt, und ber 
Zutritt oftet für jeden Herrn $1, mo: 
für Getränte frei find. Damen und 
Seinder zahlen nichts, 

Der Wider Bart Männer» 
or hat folgende Beamte für bad 
neue Vereinsjahr gemählt: Chrift. 
Krueger, Präfident; Peter Bufch, 
Dizepräfident; Ernit Umlauf, prot. 
Sefretär; Emil Neuhaus, korr. Se 
kretär; Fritz Kirchhoff, Finanz⸗Sekre⸗ 
tär; John Heidemann, Schatzmeiſter; 
Louis Brueck, Bummel⸗Präſident; Ja⸗ 
cob Umlauf, Bummel⸗Sekretär; Seb. 
Rauwolf, Archivar; Otto W. Richter, 
Dirigent; Peter Buſch, Vize⸗Diri⸗ 
gent; P. Haendel, Fahnenträger. 

— — — — — 
Ber. Geſellſchaften. 


Heute Abend 8 Uhr findet im Sher⸗ 
man Houſe eine Delegatenverſamm⸗ 
lung der Vereinigten Geſellſchaften für 
örtliche Selbſtregierung ſtatt, wozu 
alle Delegaten der angeſchloſſenen Ver⸗ 
eine befonders eingeladen find. Yeber 
Delegat ift zu Wort und Stimme bes 
rechtigt. 


Berlangt gleidy genug. 


Der Yarbige Elbert Robinfon, ein 
Erfinder, bat die Chicago Railmays 
Eo. auf Hundert Millionen Dollars 
Schadenerſatz verklagt, weil fie einen 
bon ihm erfundenen patentirten Weis 
henapparat ge’toblen haben unb un» 
befugter Weife verwenden Toll. 


Etarb im Jod. 


Der S£ofomotivheizer büßte beim Zufam- 
menjtoß zweier Hüge das Keben ein. 


Dier Perfonen verlett. 


Sn Buffington, Indiana, ftießen 
geitern Nachmittag auf den zur An 
lage der Xllinoiß Steel Co. gehörigen 
Rangirhöfen zwei Güterzüge der Chi- 
cago, Late Shore & Eajtern-Bahn 
zufammen. Das Perfonal fprang im 
legten Augenblid ab, ein Heizer aber 
fo unglüdlich, daß er zwifchen GSteuer- 
bäuschen und Kohlentender zermalmt 
und getödtet wurde. Bier Berfonen 
wurden leicht verlegt. 

Getödtet wurde: 

2. €. Hively, 22 Jahre alt, 
253 66. Place. 

Die Verlehten find: 

Theodor Lewis, Nr. 9939 Une. %, 
South Chicago. 

Patrik Burke, Nr. 4951 Halfteb 
Straße. 

Thomas Lenis, Nr. 8720 Maniftee 
Avenue. 

3. ©. Klud, Nr. 8240 Palmer 
Ane., South Chicago. 

Sie fanden Aufnahme im Privat» 
Hofpital der Jlinois Gieel Co. zu 
South Chicago. 

Ob der verhängnißvpolle Zufam= 
menjtoß durch faljche Weichenjtellung 
oder durch Fahrläſſigkeit verurſacht 
wurde, konnte nicht in Erfahrung ge⸗ 
bracht werden. 

Mußte ſterben. 

Fred Hogan, Nr. 46 Pine Straße, 
der am Sonntag, wie berichtet, wäh— 
rend des Badens im See, am Fuße 
der Indiana Straße, einen Kopf: 
fprung in da3 feichte MWaffer machte 
und einen Schäbelbrud erlitt, ift ge- 
ftern Nachmittag im Alerianer-Hofpi- 
tag gejtorben. 

Wufte fih zu helfen. Be 

Sofepp Martinique fuhr geftern 
Abend auf den See hinaus, Er hatte 
fih etwa eine Meile vom Ufer ent» 
fernt, alö da8 Boot led wurde. An 
feiner Noth entledigte “ .Tartinique fi 
feines ‘Hembes, zünbete e3 an und 
Ihmang e3 al3 Notbfignal um feinen 
Kopf. Ein Spaziergänge am 
Strande bemerkte den Feuerfchein und 
benadhrihtigte bie Lebensrettungs⸗ 
mannfhaft. Von der murbe Martints 
que aerettet und auch) bad Boot gebors 
gen. 


Nr. 


Gefährdete Menfchenleben. 


Eine vom Gaufeloller befallene 
Hrau gefährbete geftern Abend Mens 
chenleben. Der non ihr bediente Kraft» 
wagen prallte an Ridge Ape. und 
Dempfter Straße, Evanjton, mit ei» 
ner Drofchte zufammen, in der Frau 
Unna Breen, Emerfon Straße, ihr 
chtjähriger Sohn James, ihre Freun- 
din Frau John Miller und deren 
Töchter, die ſechsjährige Roſe und bie 
um ein Jahr ältere Margaret, faßen. 
Yrau Breen und die Finder ber rau 
Miller wurden auf das Pflafter ges 
ſchleudert. Sie erlitten ſchwere Brau⸗ 
ſchen und Hautabſchürfungen. Die 
rückſichtsloſe Wagenführerin fuhr das 
von, ohne ſich um die Verunglückten 
zu kümmern. 


O. LUCIUS, Mgr. 


Anheuser-Busch Branch 


Telephone Harrison 3631 
CHICAGO, ILL. 


Mit dem Pferd geftürzt. 

Der EKerittene Polizift John Bialt 
bon der Wache zu Summerdale jtürz- 
te gejtern Abend an Fofter und N. 
Wincefter Avenue mit dem Pferde, Er 
verrenfte fich den rechten Knöchel und 
erlitt Braufchen. Die Polizei fchaffte 
ihn in einer Ambulanz nach jeiner 
Wohnung. / 

— — —— — — 


Griff zum Revolver. 


Frau Emma Rhaeſe machte einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. 

Durch eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, jagte ſich 
heute die 40jährige Frau Emma 
Rhaeſe im Erdgeſchoß ihrer Woh— 
nung, Nr. 5488 Greenwood Ave., eine 
Kugel in den Mund. Dann taumelte 
ſie auf den Hof hinaus und brach dort 
blutüberſtrömt zuſammen. Nachbarn 
benachrichtigten die Polizei. Die 
Lebensmüde wurde in einer Ambulanz 
nach dem Waſhington Park-Hoſpital 
geſchafft. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
die Kugel an der linken Seite des 
Kopfes herausgetreten iſt, das Gehirn 
aber nicht verletzt hat. Man muth— 
maßt, daß die Unglückliche, deren 
Mann Barbier iſt, in einem Anfall 
von Geiſteszerrüttung zum Revolver 
gegriffen hat. Sie erlitt kürzlich ei⸗— 
nen Hitzſchlag. 


Bom Brundeigenthumsmarft. 


Hador Fergufon und David Klafs 
ter haben das Grundftüd an ber 
Nordoftede der Milmaufee und Dal» 
leg Avenue, 135 Fuß an ber Dafley 
und 86 Fuß an der Milmaufee Upe., 
zu $40,000 erworben. Ein zmeijtödi» 
ger Bau bevedt die ganze Fläche. 

Zu $30,009 hat John %. Wallace 
ein Miethahaus auf Wr Dftfeite ber 
DWafhington Avenue, 136 Fuß fühlich 
von der 53. Straße,-nebft Grund, 41 
bei 150 Fuß, gefauft. 

Ein Darlehen gegen bypothefarifche 
Sicherheit von $75,000 hat John X. 
Carroll auf dad „Wajhington Part 
feuerfichere Möbellagerhaus“, Nord» 
oftede der Cottage Grove Avenue und 
52. Straße, von Auguftu3 ©. Pea- 
body al3 „Zrujtee” erlangt, 


GSuropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht ber „Merchant?’ Zoan 
& Zruft Eo“, ftellten fich heute bie 
europäijchen Wechfelraten mie folgt: 
Deutfhland: 100 Mark...$23.95 
Defterreich: 100 Kronen... 20.38 
Schweiz: 100 Franken 
olland: 100 Gulden 
änemart: 100 Kroner.... 
Rußland: 100 Rubel....... 


— ’3 Ouppergäßchen.— Einem nad) 
Leipzig fahrenden Landbewohner wird 
eine Beforgung auf der Lefjingftraße 
aufgetragen. Er hat ben Gtrafen- 
namen nicht ganz richtig verftanden 
und fragt in — einen Straßen⸗ 
paffanten mo bie „Mejfingftraße” fei. 
Der Leipziger ermwidert: „Nee, mei 
Gudefter, änne Meffingfhhraße gibt 
eö nich bier.“ Schon will der Andere 
mit dieſem vernichtenden Beſcheide 
weitergehen, als der Leipziger ihm 
nacheilt und fragt: „Heer'n Se, mee⸗ 
nen Se am Ende ’3 Guppergäßchen?“ 


— —— 


Re viſionsbehörde gewährt Nachlaß 


für leerkehende Häufer. 
Eine neue Politik, 


Einfhäger bewerthet Haus, das über: 
haupt nicht vorhanden tft. — Koftfpie. 
liges Programm der Grundeigenthums- 
börfe für die Steuerzahler. 


— — 


Den Grundbeſitzern wird von Roy 
O. Weſt, Vorſitzer der Gteuer- 
reviſionsbehörde und Bewerber um die 
republikaniſche Nomination für den 
Poſten, die überraſchende Verſicherung 
gegeben, daß es die Politik der Be— 
hörde geweſen ſei, die Steuerbürde der 
Grundbeſitzer möglichſt zu erleichtern. 
Das gehe ſchon daraus hervor, daß 
die Zahl der Perſonen, welche auf 
Fahrhabe Steuern zahlen müſſen, 
von 30,000 auf 132,450 geſtiegen ſei, 
Dank der Rührigkeit und Ermittelung 
der Behörde. Bekanntlich iſt die Be— 
hörde zur Zeit wieder in Sitzung und 
beſchäftigt ſich mit Beſchwerden über 
zu hohe Einſchätzungen. Seit geſtern 
unterſucht ſie ſolche von Grundbe— 
ſitzern auf der Weſtſeite, und da ſind 
allerlei Dinge zur Sprache gekommen, 
welche auf die Sorgfältigkeit, mit wel— 
cher manche Einſchätzer ihre Arbeit 
verrichten, ein eigenartiges Licht wer— 
fen. Geo. Sproul legte beiſpielsweiſe 
eine Photographie vor, wonach auf 
der ihm gehörigen Bauſtelle Nr. 681 
Weſt Monroe Straße überhaupt kein 
Haus iſt, während der Einſchätzer ein 
ſolches dort „geſehen“ haben will und 
mit 8300 eingeſchätzt hat. Die Be— 
hörde ſtrich dieſe Einſchätzung. Pfar— 
rer O'Brien erwirkte die Streichung 
einer Einſchätzung von 81700 für das 
Eigenthum 77 Palmer Ave. da dieſes 
eine Kirche und ſomit ſteuerfrei iſt. 
Die „Chicago Title and Truſt 
Company“ ſetzte eine Herabſetzung 
der Einſchätzung eines Getreide— 
ſpeichers am Nordarm des Fluſſes von 
$96,000 auf $18,000 auf den Grund 
hin durch, daf der Speicher feit Jah— 
ren unbenußt fei. Wird der Grunds 
fa, daß unbenüßtes Eigenthum ge: 
tinger eingefchäßt merden follte, ala 
benüttes, fünftig allgemein befolgt, fo 
mag bie Behörde bon Beligern von 
leerftehenden Wohnhäufern bald viele 
Eingaben erhalten. Bislang murde 
eine folhe Begründung nirgends an 
erfannt. 

Sohn W. Cremend ermirkte eine 
Herabfegung der Gteuereinfhägung 
feines Haufes, Nr. 265 Weftern Ube., 
bon $1650 auf $1000, meil e3 neben 
dem Hochbahngerüft an der Lafe Str. 
fteht; andere Haußsbefiger begründeten 
gleihe Gefuche mit überfehmemmten 
Kellern, melche die Häufer feucht ma= 
chen und daher entmwerthen, und eine 
rau mit dem vielleicht ebenfo berech- 
tigten Einmwande, wie dem des Herrn 
Eremens, daß ihr der Ajcheftaub aus 
ben vorbeifahrenden Lokomotiven in 
das Haus dringe und dejjen Mieth3- 
mwerih entjprechend berringere. 

Salob 3%. Kern hat im Countyge= 
richt auf viele Gründe hin gegen bie 
Einſchätzung ſeines Eigenthums Nr. 
2945 Michigan Ave. zu $17,975 Ber- 
mahrung eingelegt und um Serabs 
fegung des Betrages erjudt. 

Vermindert worden ift von der Res 
bilionsbehörde u. U. die Gteuerein- 
ſchätzung der Liegenfchaften folgender 
Grunde und Hausbeliger auf der 
Weitfeite: 

383 Weit Congreß Str., Frant 
Madilon Ape. und 57. Str., (Nord: 
oft:Ede), 9. U. Fowler 

783 Fulton Str., 

586 i 5, 
596 Holt Str., $. iewi 5,500 
285—2837 Koman Apde., G. %. Magee 32,000 

2 Troy Str., &._ %. Shay........ 2,300 2,000 
18053 W. Divifion Str., O. Roekle.. 2, 

5 . Abe, T. 8. Gang 14 

521 N. Pine Ude, Auftin, 3. & 

208 Washington Boulevard, M. S 


Maginn 
2143 40. Ave., Iſaac u 
143—154 Front Str., &. Sofup.. .. 


Die Ausweitung des $luffes. 


Bor der Grunbeigenthumsbörfe 
2. geftern Nachmittag eine lebhafte 

efprehung mit eingeladenen Yadı- 
männern, wie Oberftleutnant Birby, 
Seiter der von der Bundesregierung 
bier ausgeführten Fluß- und Hafen 
bauten, Kohn Erichon, dem ftädtifchen 
Ingenieur, dem in Dienjten der Hine3 
Qumber Eo. ftehenden Dampferfapitän 
Hamilton, E. F. Wiehe, Vertreter bes 
Holzhändler-Bereinz, M. U. Dart, 
Brüdeningenieur der Abmafferbehörbe, 
fiatt und zwar über den bon ber 
Grundeigenthbumsbörfe verfochtenen 
Plan der Ermeiterung de3 Flußbet- 
tes, auch unter allen Brüden, auf 200 
Fuß. Wad die Durchführung des 
Plane3 bedeuten mürde, geht daraus 
berbor, daß das Flußbett unter den 
Brüden nur 140 Fuß breit ift, alfo 
alle Brüden umgebaut und Land für 
meitere Uferbauten angefauft werben 
müßte. Herr Dart verficherte, 
dergeftalt gebaute Klappbrüden, an 
dere fommen überhaupt nicht in Fyra- 
ge, 50 bi3 100 Prozent mehr Hoften 
würden, mie gegenwärtig. Herr Eric» 
fon bielt eine Spannmeite der Brüden 
bon 200 Fuß mohl für den Haupts 
ftrom nothmwendig, nicht aber für den 
Nord» und den Südarm des Fluſſes. 
u Wiehe klagte darüber, daß er von 

räfident McEormid bon der Abwaſ⸗ 
ferbehörbe feine befriedigende Aus» 
funft darüber erlangen tönnte, bis 
wann biefe ihre Bauten abgefchloffen 
haben mürbe. Ein Beihluß murbe 
nicht gefaßt. 


— Geirtt.— Freund: Aber warum 
haben Sie Jhrem Zöchterchen den fon- 
berbaren Namen gegeben? — Gatte: 
Einer reichen Tante zu liebe, weil wir 
eine Kleine Aufbejferung unferes Be- 
fige3 von ihr erhofften; leider ift aber 
der Name bis jebt no ihr einziges 
Bathengefchent geblieben. == 


ESTABLISHER 1975 BY E. . LEHMANN 


Arbeit 
für einzelne 
Bimmer ober ein 
ganzes Gebäude 


8TATE, ADAMS AND DEARBORN STS, TELKPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


werden geliefert. 


Verkauf von Gardinen und Bettzeug 


Möbel gepolftert 
. mb alle 
Sorten Draperie- 
Arbeit auf 
Beltellung verrichtet 
Herabgeſetzte Preiſe 
für dieſen Monat. 


ſehr wichtig 
auf dem 4. Floor 


Der Juli⸗Räumungs⸗Verkauf iſt von großer Wichtigkeit für Euch. Er bedeutet, daß, obwohl die früheren Preiſe 


ſehr niedrig waren, die Räumungs-Preiſe Euch noch größere Erſparniſſe bieten. 


Ruffled Battenberg-Gardinen, von feis 
ner —— EHE 
Einfag und Rand, abrif: 
preis $1.42%, per Paar, 1.10 

Nottingham und Cable Net Spiten- 
gardinen, ein Fabriküberſchuß von diefen 
hochfeinen Gardinen, wert) 1 pr 
bis $2.75, das Naar zu ” 2 


Farbige quergeftreifte Gardinen, in 
ellen hübfchen Gardinenfarben, alle re: 
gulären Breiten, 3 Yards lang, mit fchd= 
nen Quaften, feine Fenfter-Draperie, res 
gulär $2.00 und $2.50 Gardis 
nen, fpeziell, per Paar, 1.00 

Vortieren, mit ITapeftry Borte, lange 
Trranjen oben, Cord:Rand, alles neue 
Farben, zu Art Rugs pajjend, überall zu 


36.95 bis $7.50 verkauft, fpes 4 89 
— 


ziell, per Paar, 
Draperien und Decken 
Weiße Swiſſes, 40 Zoll breit, alles fſeine Sor⸗ 


ten, jedes Muſter, koſten überall 25c u. 17e 
29€, Partie marlirt, ver Yard, 
9 


Karrirter und geitreifter Smwiß, 36 Bol 
breit, bverfauft zu 1öc, per Yard, 
Gafement Cloth, in allen neuen Muftern und 
netten Sarben, marfirt, die Yard I 
= 12!14c 
Marfeilles Bettdeden, eine gute Qualität, 
bole Größe u. yebatige Rules, reg. 1.69 


Ariih Point Gardinen, in allen neuen 
und hübfhen MWuftern, — überall zu 
zu 83.50 bis $4 verfauft — 


marfirt zu, per Paar, 2,50 


— — 


82.50 Werthe, per S 
Farbige Bettdecken, mit ſpez. Farben, präch⸗ 
tige Auswahl, befranſt oder geſäumt, regu⸗ 
läre $2.50 bi3 $3.00 Werthe, markirt, 8 
per Ctüd, 1.95 
Bettdeden, eines Fabrikanten Partie don Se- 
conds, Fehler find faum zu bemerken. Alles 
ute Mufter, volle Größe, reguläre 1.75 98€ 
Wertbe, marfirt, per Stüd, 


ing, gefüllt mit feinen 
federn, reguf. $4.00 Werth, Paar, 


fen, 
marfirt zu, per Stüd, 


fhe Plaids u. einfache 
regulärer $5.00 Werth, 


einfach oder Spofeftitch, Toften 19c 
au machen, per Stüd, 


Die Kran im Epridiwort. 
Von Dr. Karl Dietertid. 


Manche moderne Trrauenrechtlerin 
wird von ber folgenden Blüthenlefe 
wenig erbaut fein, da fie die rau nur 
in dem einfeitigen Urtheil des Mannes 
zeigt; leiver aber gab e3 zu ber Zeit, 


und flingenb Gold,” fagt der Drien- 
tale; denn „Befcheidene Frauen haben 
weder Augen no) Ohren.” Gleich nad 
der Befcheidenheit fommt bei dem 
Deutfhen die Frömmigkeit: „Eine 
fromme Frau ift der Schmud be3 
Haufes, mie die Sonne der Schmud 
be3 Himmels.” Aladritte Eigenfhaft 


mo die Sprichwörter entftanden, noch fordert dad Sprichwort, daß fie nicht 
feine Gmanzipationäbeftrebungen uns | gelehrt fei: „Eine gelehrte Frau und 
ter dem ſchönen Gefchledht, ja nicht | eine verfalzene Suppe find beide un- 
einmal fo viel Aftivität, daß bie bes | genießbar.“ Der: „Eine Frau, die 
drüdten Frauen den Muth gehabt | pricht Latein, und ein Kind, genährt 
hätten, nun ihrerfeit3 — fet e3 auch | mit Wein, was für ein Ende wird das 
nur ur Vergeltung — das Bild bes ' fein?“ Die rau fol nicht einmal mit 
Mannes zu zeichnen und nicht nur zu | berdienen, denn: „Eine frau, bie ber 
fragen: „Männchen, tvie erjchein’ ich dient, und eine Henne, bie Eier legt, 
Dir?" fondern auch umgelehrt: | Jind ſchlimmer als der Teufel im 
„Männchen, wie erfeheinft Du mir?“ | Haufe.“ 

Man muß fih alfo im Folgenden Der Orientale fordert vor Allem, 
immer gegenwärtig halten, daß bas | daß fie jung fei, Raffe habe und nicht 
Bild der Frau einfeitig vom Stand- | zu reich ift. Darum heißt ed: „Nimm 
puntte ded Mannes aus gejehen ift, | eine junge Frau, bamit Du Dich) ihrer 
und daf es mehr die Schwächen als im Alter erfreuft“; „Bei Pferden und 
die Vorzüge des Weibes . herborhebt ' bei Frauen muß man ftet3 auf_ bie 
und außerdem ala Erfahrungsfag im- | Raffe [hauen.” Und: „Wenn bie Frau 
mer nur den Durchfchnitt im Wuge | Geld Hat, bleibt der Streit nicht aus. 
hat, den Inpus, nicht das Anbivie | Auch auf Schönheit darf man nicht zu 
duum; denn das Weib mar bamalß | fehr jehen: „Wähle die Yrau nicht mit 


daß. 


noch nicht individualiſirt; es ſtand 
thatſächlich auf einer niedrigeren in— 
tellektuellen Stufe als der Mann. 

Kein Wunder daher, wenn dieſem 
das Weib als etwas Unvollkommenes 
erſchien, und er von ihrer 
daß keine Henne (oder keine Maus) 
davon fatt würde, oder etwas felbit- 
gefällig“ „Des Weibes Müh' erſetzt 
des Mannes Wrbeit nie,” 
berausfordernder: „Zehn Frauen find 
nicht fo viel werth wie ein Mann.” 
Ohne Beziehung auf den Mann befagt 
dasfelbe: „Un einer rau und an eis 
ner Mühle gibt’3 immer mas zu 
fliden.” 

Sehr viele Sprichwörter heben als 
eine Hauptfhmäche ber Frauen bie 
Gefhmägigfeit herbor: „Wo ein Weib 
ift, da ift ein Marl, und mo zmei 
find, ein Jahrmarkt“, ſagt der Ruſſe; 
„Der Frauen Zunge geht wie ein Läm— 
merſchwänzchen“ der Deutſche. Da⸗ 
her: „Die Frauen platzen, wenn ſie 
ſchweigen ſollen“, und wie ein from— 
mer Wunſch klingt das Wort: „Die 
Frau iſt gut, die keine Zunge hat.“ 

Eine weitere weibliche Schwäche iſt 
die Unbeſtändigkeit. „Weib, Glück und 
Wind gar unbeſtändig ſind.“ Oder: 
„Frauen, Feuer, Meer, man weiß 
nicht, was ſchlimmer wär'! Darum 
ſoll man ſich auch auf eine Frau nicht 
verlaſſen: „Frauenrath und Rüben» 
ſaat gedeihen beide ſelten.“ Hand in 
Hand mit der Unbeſtändigkeit geht der 
Eigenſinn: „Eine Frau iſt ſchwer zu 
überzeugen,“ oder: „Willſt einer Frau 
den Sinn Du wenden, mußt Du den 
Deinen erſt verdrehen.“ 

In einem Punkte aber muß der 
Mann die Ueberlegenheit des Weibes 
anerkennen, in derSchlauheit. Darüber 
ſind ſo ziemlich alle Nationen einig; 
wir greifen daher nur Einiges heraus: 
„Die Frau ſteckt den Teufel in die 
Flaſche,“ ſagt der Orientale; „Wo der 
Satan rathlos iſt, da ſchickt er das 
Weib hin“ der Ruſſe. Allgemein ver- 
breitet ijt: „Ein Frauenhaar zieht 
mehr al3 vier Pferde,“ beögleichen: 
„Wind und Weib Iaffen fi nicht 
einjperren,“ oder „Weiber hüten tft 
vergebene Mühe.“ Endlid: „Die Frau 
jagt die Wahrheit, aber nie ganz.“ 

Darum muß man au por ber 
Verftellungstunft der Frau auf ber 
Hut fein, denn: „Die Yrau ad, 
wenn fie fann, und meint, menn fie 
will.“ Ober: „Die rau hat einenBeu- 
tel Thränen bei fi.“ Daher vertraut 
fie auf ihre Thränen, mie der Dieb 
auf einen falfchen Eid. 

Do mag der Mann noch fo fehr 
auf bie Frau herabfehen, mag er fie 
ala ein Wefen betrachten, dad Halb 


Arbeit Tagte, | 


oder noch 


ben Augen, fondern mit den Ohren,” 
| ja e3 heißt geradezu: „Eine häßliche 
Frau, eine ſchöne Frau.‘ 
Hat man erſt einmal den entſcheiden—⸗ 
den Schritt gethan, ſo muß man ſich 
drein finden; denn „Die Frau iſt keine 
Geige, die man nach dem Spiel an die 
Wand hängt.“ Gewiß möchte mancher 
ſeine Frau gern los ſein; daher ſagt 
der Slawe und — leider in einigen 
Gegenden des Oſtens auch der Deut- 
ſche — mit zyniſchem Spott: „Der 
Mann freut ſich zweimal: wenn er 
ſeine Frau in's Haus führt und — 
wenn er ſie hinausträgt.“ Beileibe 
| aber fol er nicht noch einmal heira= 
| then: „Die erfte Frau ift von Gott, bie 
ameite von Menfchen, die dritte vom 
Teufel.” 

Ueber die Stellung der Frau in ber 
Ehe gehen die Unfichten weit augein- 
ander. Das ideale Verhältnig drücdt 

| ba8 deutfcfe Sprihwort aus: „m 
Haufe foll die Frau das linke, ber 
Mann das rechte Auge fein.“ Aber nur 
zu leicht fhmwantt die Wage nad} der 
einen oder ber anderen Seite: im Dc=- 
c!hent wird die Frau oft zur Beherr- 
fherin de3 Mannes, mie das Sprid- 
wort fagt: „Die Frau hat die Hofen 
an.“ Ym Orient aber ift der Mann 
der Tnrann feines MWeibed, und ber 
patriarhalifhe ARuffe meint: „Wer 
feine Frau nicht jchlägt, der Liebt fie 
nicht;“ es fol ihr aud) nichts fchaben, 
denn „Die Frau ift fein Topf, fie geht 
nicht To leicht entzmei.” Wie der Mann 
bon der rau im Orient dent, zeigen 
die Sprihmörter: „Das Weib fomie 
ber Pflafterftein will ftet3 mit Füßen 
getreten fein“ und: „Weib, Kind und 
Hund muß man prügeln.“ &3 fommt 

! aber mohl auch) auf die Frau an, denn 

| ein braved Weib weiß aud) der Drien- 
| tale zu jchägen: „Drei Freunde hat ber 

Menih: Vater, Mutter und ein treued 

| Weib.“ Der Rufe kennt fogar feine 

ı höheren Güter ala ein gutes Weib und 

| — eine fette Kohlfuppe. 

| Schmerlich wird eine der Zeferinnen 

' gern in den Spiegel fehen mollen, ben 

| ihr Hier das ftarke Gefchlecht vorhält, 
| und mirb behaupten, ba8 fei nur ein 
| —e«s in dem ſie verzerrt er⸗ 
ſcheine. Gemiß ift das Bild einfeitig, 


| denn der Mann tritt hier al3 Partei 


auf. Vielleicht fühlt fich aber eine Ver- 
treterin des fchönen Gefchleht3 Hier» 


| durch ermuthigt, einmal den Mann im 


| Spiegel der Wirklichkeit erfcheinen zu 
laffen. 

— — — — — — 
Frankreich, SEugland und die 
Tſchechen! 

Aus Prag mar der „N. Fr. Pr.” 
über eine Rede bed bortigen fran- 


Engel und halb Zeufel ift, fo mirb | zöfiiden Generalfonfuld bei einem 


Teitmahl für englifhe Xournaliften 


ihm menigjtens fo viel Har: „rauen | ’ 
find ein Uebel, dag man nicht entbeh- | berichtet, bie unliebfames Auffehen er- 
ten Tann.“ E3 tritt alfo die Mahnung | regt. Der Generaltonful hat nämlich 
an ihn heran: Drum prüfe, mer fi | auf die Entente cordiale zmifchen 
ewig bindet! Und ber Sprichwörter | Frankreich, England und bem tfchechi- 
fhag Täßt e8 an Vorfchlägen nicht | Then Volt getrunfen. ° Der Bericht 
fehlen, wie und bbonad der Dann | lautet: 
wählen fol. Der MWefteuropäer legt | Ehren ber bier anmwefenden eng⸗ 
dabei mehr Werth auf innere Eigen» | Ifden Sournalifien veranftaltete 
fchaften, der Ofteuropäer mehr auf| Dienftag bie Prager Stadtgemeinde 
Außere. ein Bantett, bei weldiem Bürgermei- 
Zu ben inneren gehört vor allem | fter Dr. Gros bie Gäfte zunädhft in 
Beicheibenheit: „Ein Weib, befcheiden, I tfchechifcher und dann in enalifcher 
ütig und hold, ift fhimmernd Silber Sprache begrüßte. Auf diefe Begrüß- 


Bruffels Spikengardinen, die fchönen 
Perlorgardinen, 2 und 3 Paare von eis 


ner Sorte, merth bis zu $5 
marlart zu, per Paar, i 3:30 


Eouh:Deden, lange Franfen rundum, 
auf beiden Seiten gleich,ein großer Werth 
zum regulären Preis, für dief. Verkauf 
nod weiter herabgefett, regul. > 95 
$4.00 MWerthe zu, Stüd, 20 

82.00 und 82.50 Couch⸗Decken, orien⸗ 


taliſche Bagdad Farben, gute 
Werthe, per Stück, 1.49 


Kiſſen und Blankets 


Feine Federkiſſen, bezogen mit Art Tick⸗ 


2 2.95 


Deutfche importirte Blantets, fünnen ala 


Baderoben benugt werden, alles gute Karben 
und Mufter, 
Werth, per Stüd, 


regulärer $2.75 
1.00 
Baumiollene Blankets, mit farb. Streis 


überall zu 75c verfauft — 59€ 


Mufterpartie von mollenen —52* hübs 
arben 
5 3:95 


Gute Kijfenbezüge, 42X36 und 45X86, 


15c 


ung ermwiberte der Yührer ber Exkur⸗ 
fion der englifhen Journaliften, Mr, 
Sames Baler, in einer längeren Ans 
ſprache, in welcher er auch des freund- 
lichen Empfanges gedachte, der jüngjt 
dem Bürgermeifter von Prag feitens 
dbe3 Londoner Lordb-Mayor3 zutiheil 
wurde. „Wir alle,“ fagte er, „bir wir 
nah Prag gelommen find, murben 
Eure Freunde. ch fordere Euch da- 
ber auf, mit mir zu trinfen auf den 
Auffehwung des königlichen Prag und 
des ganzen tchechifchen Volfes.“ Nach 
einigen anderen Toaften ergriff ber 
engliihe Konful Mr. Forbes das 
Wort und fagte: „ch bin überrafcht 
über den Empfang der englifchen Gä- 
fte. ch begebe mich diefe Woche nach 
England, und da wird fih mir Ge 
legenheit bieten, um an maßgebender 
Gtelle über die Sympathien, melche 
das tfchechifche Volt den Engländern 
entgegenbringt, zu berichten. Zmifchen 
dem tichehifchen und dem englijchen 
Volke gab e3 bereit3 früher freund- 
Ihaftlihe Beziehungen. Sie werden 
vielleicht feierlich erneuert merben. 
Denn e3 erfcheint nicht ausgefchloffen, 
daß der Lord-Mahyor von Zondon der 
Einladung, melde ich ihm Namens 
des Bürgermeifter® bon Prag zur 
Zheilnahme an dem internationalen 
Kongreß der Handelstammern in 
Prag übermitteln werde, folge leiften 
wird. ‘sch bin überzeugt, daß bie 
Nachricht über den glänzenden Em- 
pfang der englifchen Zournaliften fich 
über ganz England, Irland, Kanada 
und ganz Amerifa verbreiten und dem 
tſchechiſchen Volke den beſtenRuf brin— 
gen wird. Ich bringe mein Glas auf 
die Beziehungen zwiſchen den Tſche— 
chen und Engländern.“ — Der fran- 
zöſiſche Generalkonſul Mr. Jean Co— 
lomies, führte hierauf in engliſcher 
Sprache aus: „Wir leben in einer Zeit 
ber Reford3. England-hat eine Menge 
Nekords errungen, fo namentlich auf 
dem Gebiete des Sports, und hier in 
dem Maße, daß andere Völfer von 
den Engländern fämmtlidhe Sport: 
namen übernommen haben. Einen be= 
merkenswerthen Rekord wird heuer 
auch der Bürgermeiſter der Stadt 
Prag erringen, nämlich einen Rekord 
in den Trinkſprüchen, und einen unge— 
wöhnlichen Rekord werde ich in der 
ſchlechten Ausſprache des Engliſchen 
erringen. Auch in den internationalen 
Beziehungen wurde heuer ein Rekord 
erzielt, über welchen nicht bloß Eng—⸗ 
land und Frankreich ſich freuen, der 
„Entente cordiale“ heißt. Ich trin⸗ 
fe auf diefe Entente cordiale, aber 
feineswegd Bloß zivifchen England, 
und Frankreich, ſondern zwiſchen 
England, Frankreich und dem tjchechi- 
ſchen Volke.“ 

Ganz zutreffend bemerkt dazu das 
Wiener Blatt: „Der Generalkonſul 
hat ſeine Rede humoriſtiſch angelegt. 
Man wird aber wohl finden, daß dieſe 
politiſchen Aeußerungen nicht den di⸗ 
plomatiſchen Gepflogenheiten entſpre⸗ 
chen. Bei den Strömungen im iſche⸗ 
chiſchen Volke und angeſichts der viel⸗ 
fachen Verſuche, unter den Slaven 
eine nicht offizielle öſterreichiſch-un⸗ 
gariſche Politik zu ſchaffen, wie dies 
erſt jüngſt in Petersburg geſchehen iſt, 
hätte der franzöſiſche Generalkonſul 
es wohl unterlaſſen ſollen, ſeine hu⸗ 
moriſtiſchen Bedürfniſſe in dieſer di⸗ 
plomatiſch unzuläſſigen Weiſe zu bes 
friedigen.“ 


— Ein wenig falſch verſtanden. — 
Fritz ſitzt auf dem Boden und ſchlägt 
mit einem Hammer fortwährend auf 
zwei Briefmarken herum. Nachdem ihm 
der Papa längere Zeit zugeſehen, ent⸗ 
wickelt ſich zwiſchen Beiden folgendes 
Geſpräch: Papa: Fritz, was machſt du 
denn da?—Fritz: Ich will eine ſeltene 
Marke herausklopfen. — Papa: Eine 
ſeltene Marke, wieſo —Fritz: Nun, der 
Ernſt ſagte mir, er habe in der Schule 
aus zwei ganz gewöhnlichen Marken 
eine ſehr ſeltene Marke herausgeklopft, 
aber ich bringe es nicht fertig, meine 
Marken gehen immer entzwei. 


— Boshafte Kritil. — Was I 

Sie denn immer? — Ach, ſehen Sie 
doch den Schriftſteller Sudelmann 
bort, er hat heute etwas im SKopfe, e3 
it zu fomifh. — Na, ber fünnte e3 
wirklich brauchen, baf er einmal etwas 
in feinen Kopf hinein befommt, und 
fein Verleger noch mehr. 
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Bergnüugunge Wegweiſer. 


The Gates of Eden.“ 
Houſe. — „Paid in Full.“ 
aHoufie — „The Wolf.“ 

br Konzert jeden Abend und 
ag. 

onzert jeder Abend und Sonntag 


Se@® 
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Sity. — Allerlei Attraktionen. 

iew Bart, — Allerlei Attraktionen. 
uci Bart, — Allerlei Attraktionen. 
ri. — Allerlei Attraktionen. 
ark. — Allerlei Attraktionen. 
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Aus Lady Churdhils „Erinne⸗ 
rungen‘. 


Bon dem Befuch des verftorbenen 
Schahs in London wei Lady Ran- 
dolph Churdill im Verlauf ihrer im 
Century Magazine veröffentlichten 
Erinnerungen einige amüfante Züge zu 
berichten „„Er war ein völliger Barbar 
und fonnte nur mit großer Schmierig- 
feit dazu veranlaßt merden, jich den 
mejtlihen Gemohnheiten anzubeques 
men. Zahlreih waren die Geihichten, 
die über ihn umliefen. Eines Abends 
bei einem Bankett im Budingham- 
Palaft forderte man ihn auf, der Kö- 
nigin Viktoria den Arm zu reichen. Er 
aber lehnte das rundiveg ab, denn feine 
ganze Aufmerffamfeit mar auf eine 
Hofdame gerichtet, deren umfangreiche 
Geitalt ihn anzog. Man mußte mit 
allem Nahdrud in ihn dringen, bevor 
er fi dazu entfchloß, jene Abfichten 
aufzugeben. Widermillig und mit mür= 
rifhem Geficht ließ er fich endlich dazu 
herbei, die Königin zu führen, und 
chleppte fie nun an feinem Arm in den 
Speifefaal. An einem anderen Abend 
faß er in der Oper zur Verzmeiflung 
feines Gefolges höchlichft gelangweilt 
da und befand fich in übeljter Zaune, 
bi3 das Drchefter während des Zmis 
jchenaktes Inftrumente zu jtimmen an= 
fing. Bei diefen unharmonifchen Lau 
ten wurde der perfifhe Monarch zus 
fehends Iuftiger, ſein Geſicht klärte ſich 
auf und laut applaudirend forderte er 
eine Wiederholung.“ 

Weiter erzählt Lady Randolph, die 
eine begeiſterte Verehrerin der Muſik 
und ſelbſt eine ausgezeichnete Klavier— 
ſpielerin war und die im Laufe ihres 
Lebens mit vielen Berühmtheiten aus 
dem Reiche der Tonkunſt zuſammenge— 
troffen iſt, noch eine Fülle bezeichnen— 
der Anekdoten, die ſie mit erlebt hat. 
„In der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
London begegnete ich, als Mr.de Staal 
Geſandter war, dem Abee Liszt. Ich 
ſaß neben dem großen Manne, deſſen 
ſtrenge und charakteriſtiſche Geſichts— 
züge, ſo oft von Pinſel und Meißel 
nachgezeichnet, ſeltſam vertraut anmu— 
theten. Er war ſo kurzſichtig, daß er 
den Spargel am falſchen Ende aß, bis 
ich ihn auf ſeinen Irrthum aufmerk— 
ſam machte. „Ach!“ rief er franzöſiſch 
aus, „vielen Dank; mir ſchien's auch 
ſchon B daß das gar nicht gut Jehmed= 
te.“ Nach dem Effen murde er troß 
feiner gichtigen Finger gedrängt, etwas 
zu fpielen. „DO Gott“, jeufzte er, „der 
fchlechtefte meiner Schüler fpielt jeßt 
beſſer, als ich.“ Es war wirklich wahr. 
Ich habe ihn niemals auf der Höhe ſei— 
nes Könnens ſpielen hören. An Ru— 
binſtein erinnere ich mich wohl; ſein 
langes Haar flatterte unruhig hin und 
her und Schweiß perlte auf ſeinem Ge— 
ficht, während ſeine großen Hände auf 
dem Klavier auf- und niederfuhren. In 
Rußland erzählte man mir, daß ihn 
der Direktor einer angeſehenen Peters⸗ 
burger Muſikſchule für Damen ge— 
fragt habe, wieviel Stunden täglich 
ſeine Schülerinnen Klavier ſpielen ſoll— 
ten. „Nicht eine einzige,“ ſagte Ru— 
binſtein. Lady Randolph iſt früh eine 
große Verehrerin Wagners geweſen 
und hat an ihrem Theil manches zu 
dem Siegeszug des Komponiſten in 
England beigetragen. In Bayreuth 
verkehrte ſie bei Coſima Wagner und 
auch ihren Sohn Siegfried hat ſie ken— 
nen gelernt. „Ich erinnere mich, daß 
ich bei einem ihm zu Ehren veranſtal⸗ 
teten Diner die Frage erhob, welche 
ſKomponiſten man wohl als die größ— 
ten bezeichnen würde, wenn man nur 
zwei auswählen dürfe. Wir ſaßen zu 
zwölf bei Tiſch und ich war die einzige, 
die nicht den Namen Wagner als einen 
von den beiden anführte. Ich nannte 
Bach und Beethoven. „Mein Vater 
würde ebenfalls die beiden ausgewählt 
haben,“ ſagte Siegfried und jehte da=, 
mit ſeine Bewunderer in eine gewiſſe 
Verlegenheit.“ 

Für die komiſchen Seiten, die nicht 
ſelten mit dem Muſikenthuſiasmus 
verbunden ſind, hat die Verfaſſerin 
ein ſcharfes Auge. So erzählt ſie eine 
Geſchichte von einem begeiſterten 
Wagnerianer, der einen unmuſikaliſchen 
Freund mit in eine Zohengrin = Auf- 
führung nimmt. Als die Violinen bie 
langgezogenen Töne der Dupertüre 
beginnen, jehen die beiden Freunde 
einander erftaunt an. „Was ijt denn 
das für ein Geräufh?” fragte der Un 
muſikaliſche. „Ich weiß nicht,“ jagte 
der Wagnerianer, „e3 muß mohl ir= 
gendwo Gas ausftrömen.” Sympathis 
fcher ala folche eingebildete Kenner find 
immer nod die Dpernbefucher, die dag 
Theater überhaupt nur al® NRendez- 
bou3 ber vornehmen Gefellfhaft bes 
trachten. Eine Abends jaß ich ne= 
ben dem Herzog dv. ©., der eben aus 
Paris zurüdgefehrt mar. „Ein berr- 
licher Abend geftern in ber Oper,“ 
fagte er. „ES war alles da.” „Was 
murbe denn gegeben?“ fragte ich. „Ach, 
das weiß ich nicht; aber wir haben 54 
Befuche in unferer Loge empfangen.” 
Das ift eine Gattung ber Opernbefu= 
cher . Aber zur Verzmeiflung fünnen 
einen die Leute bringen, die die Melo- 
dien mitfummen. So erzählt man fi 
eine Gefchichte von Lord 2., der ein 
eifriger VBefucher der Oper mar und 
diefe fchlechte Angemohnheit hatte. Ei= 
nes Abends beginnt er in feiner Loge 
Ieife mitzupfeifen und zu fummen. 
„Wie mich der Jean de Neszte ftört,” 
fagte plöglich ein Herr neben ihm. 
Wieſo?“ fragte Lord 8. erjtaunt. 
„Weil ber Kerl mich jchon die ganze 
Zeit hindert, Sie deutlich zu hören...” 

— —— — — 

— Weitgehende Trauer. — Herr: 
Gnädige Frau haben ja jetzt einen 
ſchwarzen Diener, wie ich geſehen 
habe? — Dame: Ja, weil ich um den 
Tod eines meiner Kinder trauere. 


— Nur immer ſalbungsvoll. — 
Stadtpfleger Flauſemann, ein ſehr 
frommer Herr, kommt eben in ſpäter 
Nachtſtunde, ſtark angeſäuſelt, vom 
Kirchweihfeſt des benachbarten Markt⸗ 
fleckens nach Hauſe, und wird von der 
Gattin um fo vorwurf3poller empfan= 
gen, da fein neuer, fehwarzer Rod arg 
zugerichtet ausfieht. „Diefe vielen 
Schmutzflecken,“ ruft ſie entſetzt aus. — 
„Ja, ja,“ erwidert der würdige Mann 
mit ſchwerer Zunge, „auf dem weiten 
Heimwege habe ich wieder einmal er—⸗ 
kannt, wie dunkel oft die Wege des 
Herrn find.“ 

— Fatal. — Fräulein W.: Hat fie 
Yhnen auch nie ein Herr mit erniten 
Abfichten genähert?— Fräulein B.: O 
doch, ein hübfcher, junger Mann hat 
bereinjt viel bei uns im Haufe vber= 
fehrt, aber dann fam der Hausmirth 
auf den unglüdfeligen Gedanten, in 
feinem Erdgefhoh ein Käfegefchäft zu 
etabliren, und diefer fchredliche Käfe- 
— ſcheint meinen Verehrer vertrie— 
en zu haben! 


Kleine Anzeigen. 


— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen ‚unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Blackſmith, der Pferde bes 
ſchlagen gut verſteht. Nachzufragen bei Gottlieb 
Schroeder, Summit, Ill dofrſa 


Verlangt: Ein Junge, der ſchon in einer Bäckerei 
gearbeitet hat. 337 Courtland Str. 

Berlangt: Guter Drug Glerk, Deutih:Böhme, um 
regiftrirtem WApothefer zu helfen. 1343 W. 2. Str. 


Verlangt: Junger Mann al8 Saloon:Porter; — 
Deutih-Ameritaner vorgezogen. Woreffe: 867 W. 
Khicago Ape., Saloon. : 


Verlangt: Erfahrener Bäder für Gates; 
und Room. 286 Sedgmwid Str. 


Berlangt: Sofort, ein junger Mann al8 zweiter 
Bartender. Muß auch al3 Kellner mitarbeiten. Gus 
tc8 Gehalt. Yor.: M. D. 474 Abendpoft. dofr 


Verlangt: Williger Porter in Saloon. 68 Ban 
Buren Str., Fred. Potthaft. 


Nahzufragen: 10 W. Taylor 


Board 


Verlangt: Küfer. 
Str. 


566 31. Str. 


Verlangt: Starter erfahrener Knabe an Gates, 
1647 ®. &. Str. 


Verlangt: Junge an Brot. 


Verlangt: Ein junger Dann für allgemeine Ur: 
beit im WReftaurant. 470 &. Halfted Str. 


Verlangt: Parbier, Samftag und Sonntag, ftetig. 
2184 N. Paulina Str. RER 
nn —— —7—77 ſvcſ ee 

Verlangt: Steinmaurer, 45c die Stunde, Kanſasb, 
ſtetige Arbeit, Open Shop. Farmarbeiter, 826. Bar— 
biere, Stadt und Land. Krampe, 193 S. Elart Str. 

Verlangt: Ein guter deutfher Butcher. 1101 S. 
California Ave. 
een seh ET Si a Eee 


Verlangt: Ein guter Schmiebehelfer an ni 
arbeit. 587 Elfton ne. beif Wagen 


Verlangt: 
Str. 
kg älter lm en m a FE 
‚Verlangt: Kollektor für Wuchnefhäft; muk enge 
tif fprehen, Grfahrung im Liefern haben = 
Kaution ftellen können. Offerten unter Udrejie: 8. 
185 Abenpdpoft. 


Verlangt: Gebildete 
gemäße Organifation. 
fünfte. Abdr.: 2. 


Ein erfahrener Stalmann. 621 Wells 
dir 


praftifhe Deutfche für zeit: 
Seine Beiträge. Gute Eins 
184 Abendpoft. 


Verlangt: Erfte Klafie 
Belmont und MWeftern pe. 


Bartender. 9. SHperdt, 


Verlangt: Starter Yunge mit Erfahrung in Bä 
derei. 843 S. Halfted Str. ' ö 


Verlangt: Arbeiter, der mit Schaufel arbeiten 
fanı. 281 Mohamt Straße. Bauers. 


Verlangt: Ein guter Aunge in Mufifinftrumenten 
Fabril. 755 Perry Straße. B 


Verlangt: PWlafterer zur 1lebernehme des Kontrafts 
für 2⸗ſtöckiges Flatgebäude zu verlatten und pia— 
ſtern, Südſeite, muß die Arbeit billig herftellen Tüns 
sen, fonft nicht antworten. Adr.: %. 949 Abdpoft. 

— — 
Lohn 87.00 die 


Verlangt: Porter für Saloon; 
A. Aldert, Ede Elfton 


Woche, Koft und Mohnung. 
Ude. und Irving Park Blpd. 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
86.00 die Woche und Koft. 4961 State * Fr 
ee ee un. 

Verlangt: Guter Schuhmacher zur Aushilfe; gu— 
ter Lohn, fofort. 2064 Lincoln pe. . 


u N ne 

Verlangt: ‚Tüchtige Verficherungsagenten für die 
populärfte Sid & Uccident Anfurance Company. — 
Verbienft von $15 per Woche aufwärts. Nachzufras 
gen bei Carl Sauer, Suite 210 Royal Anfurance 
Bldg., 169 Yadjon Boulevard. 


ee ee Eu da 73 
Verlangt: Helfer in Bäderei, muß an Brot bel 
fen. 421 Oft 4. Str. a 
— —— —— —, ———— 
Verlangt: Porter im Saloon für allgemeine Ar— 
beit. 18 Oſt Michigan Str. 


Verlangt: Ein gqut erzogener Junge, direkt von 
der Schule, als Office Boy für ein Engros Möbel— 
geſchäft. Muß gut engliſch ſprechen. Adr.: Auſtrian 
Ventwood Yurn. Mfg. Co., 1414—16 Wabajh Ave. 

midofr 

Berlangt: Intelligenter Junge oder junger Mann, 
der Luft Fat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meifter zu, lernen. Anfengs fein Lohn, 
nad jeh3 Monaten $12 bis $18 wöchentlich garan- 
tirt. Wegen Lehrgeld-Bedingungen wolle man in 
Zimmer 1104 — 42 Madifon Str., vorfpredhen. — 
Monteg und Freitag bis 8:30 Abends. di—fa 


Verlangt: Tüchtige, deutſch, flavifh und unga= 
riich jprechende Agenten, um einen Hausbedarfartis 
fel zu verkaufen. Guter PVerdienit zugeiichert._ 30 
bis 36 La Salle Str., Room 513. 17j11m&X 


Verlanat: 7000 Grntearbeiter ınd Gifenbahnarbei: 
ter für Dakota; billige Fahrt. Billige Tidets nach 
St. Raul, Omaha. Farmarbeiter verlangt für Allis 
nois, Wisktoniin u. Ind. Rob Labor Tas. 105 
Süd Canal Strake. 23j11wx 


engen 

Verlangt: Birkular-Säger, der feine eigenen Sä- 
gen feilen und allgemeine Arbeit verrichten Tann. 
Stetiger Plat und guter Lohn für Hufler. Chicago 
Houje Wreding Eo., 85. und Aron Str. 


Verlangt: Erfahrener Tallymen, ftetiner Plak und 
quter Lohn für kompetenten Mann. Chicago Houfe 
MWreding Go., te und Aron Str. mdfs 


EEE EEE 
Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Erfahrener Porter fuht Stelle in Sas 
Ioon. Kann Bartenden. Adr.: B. 191 Abendpoft. 
doft 


Geſucht: Junger Bartender ſucht Stelle. Kann gut 
am Tiſch aufwaärten und iſt willens, etwas Porters 
arbeit zu verrichten. Adr.: B. 195 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Deuticher fuht Pla in Väderei 
Br Grocerh; fpriht 7 Spraden. 4446 Wentiworth 
de. 


Gejuht: Yunger deutjher Mann möchte nern die 
Büderei erlernen. Schiller, 34 N. Wood Str, 


Gefuht: Mafpinenicloffer fucht Arbeit, Tann 
Kae hinen tepariren. 62 N. Halfted Str., hinten. 


Geſucht: Deutſcher Wejähriger Tinner fuht A 
— d de z —* 
6915 Cornell Avenue. 


Gefuht: Starter Aunge von 16 Jahren wünſcht 
die Baderei ju erlernen. 188 Indiana Straße, 6 


Gejuht: Yunger, ftarler Mann, der fein Buts 
&hergefchäft verfteht, cuh ſchlachten Tann und fonit 
alles aut verfteht, fjucht ftetige Wrbeit. Upr.: ®, 
151 Abendpoft. 


Gefucht: Zivei Männer fuchen Arbeit alß gimeite 
Hand an Brot und Cafes, gehen auch auswärts. 
Adr.: B. 188 Anbendpoft. 


Gefucht: Bartender, Tann gut aufwarten, Lund 
fepneiden, hat gute Empfehlungen, fuht Stelle. 
Adr.: B. 129 Übenppoft. 


Gefudt: Ein gut ausgebildeter Stallmann; kann 
ut mit Pferden umgeben. Karl Keglomitts, 14 
Balbıioin Une, 


Gefudt: Zweiter Bartender 
a Wr. B., 636 Wells 
© t: Gin ftarker Aunge, 19 Yabre alt, fucht 
Pr n einer Brotbäderei, ein Jahr Grfahrung. 
Eugen Braun, 556 €. 31. Str. mide 


Gefuht: Partender, der fein Geichäft verfteht, 
feine Arbeit fcheus, fucht dauernde Urbeit. Übdr.: D. 
1 Ubendpoft. dt—fr 


Gesucht: Aunger Deutfcher, deB Englifhen mäds 
uht Stellung für Ehipping und einfahe Buds 
führung. Meferenzen. Mäbiged Salär. Uatus, 
3 Bisconjin Str. Tel. 1052 White. dmdo 


Sefucht: Deutfcher Butcher und Wurftmadher fucht 
— * lee Adr.: 8. 106 “> 
poft. mdo 


Gefucht: Gelibter Mann fucht elle al Boiler⸗ 
Heizer. Adr.: Kolmar Karop, 6 Pauline — 


ſucht Stelle, kann 
Sit. mido 


Stellungen fußen: Männer und Knaben. | 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
ee en 


Geſucht; Guter Porter, kann Bar tenden und am 
Tifh aufwarten, juht Stellung. Wpr.: 8. 959 
Abendpoft. 


Gefuht: Barkeeper erfter Klaffe, verheirathet, mti 
NEN, fuht Stellung. Adr.: ®. 190 


—— — —e — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Porter und Diningroom-Mädchen. Miüf: 
fen englifch fpredhen. 1841 N. Clark Str. 


a a TEE ern ser 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort) 


z2äden und Fabriken. 

Berlangt: Erfahrenes Preß- Mädchen. Nahzufragen 
486 31. Str., Paris Dying & Cleaning Eo. 

Verlangt: Erſter Mlafie Tafchennäherin, auch für 
ButterAnheften an Weiten. Hednted, 352 N. Wins 
heiter Avenue, dimids 

Verlangt: Mädchen an guten Spophsien. 96 W. 
21. Straße. dimido 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen = Geſchirrwaſchen. 
men oder Slavonier. 108 Elpbourn Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 075 Wells Str., im Store. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Den, leichter Plab. 5720 Aibland Upe., im 
Store. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3206 PBeacon Str., 2 Flat. 


Perlangt: Türhtiges Mädchen für allgeımeine Haus: 
arbeit. Muß gut kochen fönnen. Kleine Yyanilie. 
Keine Wäfche. Yohn 866. 672 Oft 48. Str., nahe 
Grand Boul:vard. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeinehaus: 
arbeit, Familie von 2. Gute Stelle. Bringt Em: 
pfehlungen. Nachzufragen Donnerjtag und freitag. 
324) Malden Str., 1. Flat. doft 


Verlangt: Mäpcden für Küchen: und Kausarbeit. 
304 Dit North Ave. 


Verlangt: Gutes norddeutfches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Kleine Familie. Mrs. E. 3. 
Melger, 1733 Oft Waveland Ape., Tel., Irbing 43. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
welches gut kochen kann, in Familie, wo ziveites 
Mädchen gehalten wird. fyamilie zur Zeit für zwei 
Monate auf dem Lande. Adr.: B®. 194 Abendpoft. 


Verlangt :Mädchen Für allgemeine SKüchenarbeit 
in Saloon. 30 Grand Ave. und Desplaines Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau, um in der 
Küche zu helfen. Guter Lohn für die richtige Per: 
fon. Sogleih. Muß fochen fönnen. 151 Rn. Late 
Str., Ede Unioy Str. 


Verlangt: Mädchen für KHüchenarbeit. 351 Mit- 
waufee Ave. 


Berlangt: Ehrbare Frau, einige Stunden de Ta: 
g03, Bettenmacen, wofür ich 2 leere Zimmer und 
etivad Kohn gebe. Roominghaus. 172 Ontario Str., 
nahe Wells Str. 


Gutes Mädchen für leichte Hausar: 


Verlangt: 
Mrs. Brandt, 593 N. Robey St. 


beit. Gutes Heim. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und mit Kind 
zu fpielen . 467 N. Marſhfield Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
e erfragen 1. Flat, Dirs. Ed. Mayer, 4555 Grand 
oulevard. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Huron Str., 1. flat. 
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Berlangt: Dienftmädchen für Roominghaus. Keine 
Boarders. 185 Oft Wafhington Str., oben. 


Verlangt: Erfahrenes Mäpdden, für 
Hausarbeit; feine Wäfche; Feine Familte. 
Kohn. Empfehlungen. 1825 Barry pe. 


Verlangt: Gebildetes junge Mädchen zu Kinder. 
Dr. Bed, 42 Rosiyn Placı. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Tleine fFa- 
milie. 1639 Alpine Wve., nahe Halfted Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen für 2 Kinder, nad 
Gvanfton, Nachzufragen bei Mrs. Marcus, 1634 
Barry Une, GCbicago. 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus: 
— Familie von 3 Erwachſenen. 641 Fuller— 
ton Abe. 


allgemeine 
Guter 


Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit; muß zu 
r- ihlafen. Keine Wäfche. 119 Willow Str., 
5 at, 


Verlangt: Dienftmädcen für allgemeine Hausars 
beit. Anzufragen: 1438 Lawrence Uve., 1. Flat. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen oder Frau zur 
Silfe im Haushalt nah auswärts. Adr.: 3. 986 
Aben dpoſt. dofr 


Verlangt: Zwei deutſche Mädchen für Hotel nach 
auswärts. Adr.‘ 3. 978 Abendpoſt. dofr 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3334 Vernon Avenue. dofr 


Verlangt: au zum waſchen und, bügeln an 
Montagen. Mrs. 9. Degginger, 968 Carmen Ave. 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mts. J. Schwartz, 4229 Indiana Ave., 2. Flat. 


Verlangt Dienſtmädchen für Waſchen und Bügeln. 
Nachzufragen bei Mrs. J. Frantlin, 4511 Vin— 
cennes Ave. 

Verlangt: m 
fort. 351 W. Late EStr., 


Gutes Mädchen für Küchenarbeit; jo: 
Ede Union. 


Verlangt: Frau melde ein 14 Jahre altes Kind 
eine Woche in Pflege nehmen will. Genaue Aus: 
funft mebft Preisangabe erbeten unter ®. 199 
Abendpoft. 23 Bil 
Be ET N een a 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; Kleine 

amilie, gutes Heim für die richtige Partie. Gute 

eferenzen. 1501 N. Clark Str., Store. dfr 
Rerlangt: Gutes deutihes Mädchen für . allge: 
meine Hausarbeit. 519% W. Yan Buren Str. 
m ⸗ — 

Verlaͤngt; Mädchen um bei der Hausarbeit zu 


helfen. 541 Cleveland Ave. mdo 
Verlangt: Mädchen für 
556 N. Robey Str., 3. Floor. 


feihte Hausarbeit. -—— 
mido 


Verlangt: Friic) eingewwandertes, junges deutjches 
Mädchen auf Meiner Farm bei finderlojem Ehepaar; 
gute Behandlung. Adr.: ®. 111 Abendpoſt. didoſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zwei. Guter Lohn. 484 Oft 44. Str., 
3. Wlat, Childs. ımdo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Edelman, 363 
S. Center Ave. mDdo 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ne. Referenzen verlangt. 1432 Tafın Str., 
nabe Sheridan Road. midofrjajo 

Verlangt: Zwei Mädchen, frifh  eingewanderte 
vorgezogen, für gewöhnliche Hausarbeit. 1511 South 
Str., Franft Caspars. midofrjajo 

Gin tüchtiges deutjhes Mädchen für 
Hausarbeit. Referenzen 455 La Salle 

mıdo 


Verlangt: 
allgenteine 
Ave. 
— ——— — 
Verlangt: Frau oder Mädchen zum Bügeln und 


Reinmahen. 49 Wilmot Ave, Ecke Hoyne Ave. 
mido 


\ Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1829 Indiana Abe. vıido 


Perlangt: Mäpdcden für leichte Kaußarbeit, 3809 
Wabaſh Tom. di—fr 


Berlangt: Deutſch-amerilaniſches Mädchen, das 
tohen fann und die Sausarbeit berfteht. Familie 
von 3 Perfonen. 786 Dit 46. Str., 3. Floor. 

dimido 

Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
en 586 N. Clark Str. Sonntags Je. 
Gute Plüge und Mädchen prompt  bejorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel. North 231, 
9 


Stellungen judhen: rauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Saußarbeit. 401 Root Str. 


SGefuht: Deutiches Mädchen fuht Hausarbeit. — 
Bitte vorzufprehen 59 MW. 18. Place, hinten. 


Gefudt: Frau ohne Anhang, mittleren Niters, 
EL Stelle als Haushälterin. Gebt au auf’s 
and. Aor.: 3. W. 614 Abendpoſt. 


F ucht: Junge Frau ſucht Wäſche ins us u 
ML. —— Tag. 2 Burling Fe 

Geſucht: HO-jährige deutihe Frau jucht Beihät. 
tigung im &cusbalt oder Saloon, geht auch was 
{hen und reinmaden. ©. Sp., 49%4 Fifth Ave., 
unten, binten. 


Gefudt: ya deutiches Mädchen münfcht Stelle 
gu zwei Leuten. Bitte vorzufprechen: 4924 Fifth Une., 
unten, . hinten. 


a Ge —— * Dein rau pen — — in 
aundth oder pri aan a u geln. Abr.: 
3. 87 Ubenbpoft. 

Gefuht: Wittme fuht Stelle als Saushälterin in 
anftändiger Familie. Anzufragen oder jhriftlic. 861 
N. Kedzte Üve., 9. Floor. mido 


A — — 
tbei e in und außer e. s 
mann, Larrabee Str. . uch 
Gejuht: Deu 
um bügeln in 
ine Str. . * mbdo 


ucht Wäſche und Arbeit 


um Der 


Em 5 zu nehmen. Aufar, 230 - 


Stellungen fucdhen: Frauen und Mädihen. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutfche Mädchen fucht Hausarbeit. — 
Bitte ſelbſt vorzu Er Tiod a Ave. 


Geſucht: Ungariſche — ſucht Stelle 
arbeit, Kochen oder Geſchirrwaſchen. Bitte 
vorzuſprechen. Szegeres, 308 5. Abe. 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle um die 
— zu lernen. 16 Jahre alt. 184 Southport 
e. 


8: 
—X 


Geſucht: 
Nachtarbeit. 
ten, oben. 


Gefudt: Reinlihe junge Frau mit Erfahrung, 
wüniht Wafch:, Bügel: und Reirimahpläge, aud in 
Laundey. 148 Oft Fullerton Ave, Raul. 


Gejuht: Tiüchtige Haushälterin fuht Stelle. — 
Vorzufprehen Weisman, 1239 N. Ajhland Ave. 


* Geſucht; Junge Frau ſucht Hausarbeit von 8 bis 
9 Uhr. Stein, 1486 Oft Fullerton Ave. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Str. 


Stelle in Reftaurant von 7—4, oder 
Norpfeite. 739 Glybourn Xpe., ie 
r 


Mädchen wünſcht Stelle für allgemeine 
Verſönlich vorzuſprechen. 114 High 
Geſucht: Aeltere deutſche Frau, die kochen, was 
ſchen, bügeln und nähen kann, jucht Stelle, am 
liebſten außerhalb der Stadt. 144 W. 19. Str., 
nahe Fisk Str., Mrs. Lieste. frja 
Geſucht: Deutſch-ungariſches 
ſtetige Stelle in Privathaus. 
cago Ave. 


ſucht 


Hausmädchen h 
Chi— 


Anna, 938 S. 





Geſucht: Junges öſterreichiſches Mädchen wünſcht 
Stelle als Köchin in Reſtaurant. Bitte zu ſchreiben. 
S. Liching, 76 Julian Str. 

Geſucht: Stelle als Haushälterin oder für Haus— 
arbeit bei ältliche Dame. 400 N. Hermitage Ave. 

Geſfucht: Zwei anſtändige Wittwen wünſchen Stel— 
lung als Haushälterin bei achtbaren Wittwern mit 
oder ohne Kindern. Chriſtian Scientiſts vorgezogen. 
Adr.: 3. W. 33 Abendpoſt. 


Perſönl iches. 


(Anzeigen under diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Sind Sie ieidend, dann jchreiben Sie um Aus— 
funft an einen eminenten Spezialiften, die Sie zu 
freier Unteriuhung und Rat) berechtigt. Adr.: 2. 
112 Abendpoſt. dojondi 

MWenn Xhr zu pflaftern, Badofen, PBrid: oder 
Schornſtein-Arbeit habt, schreibt. Köhler, 442 
Thomas Str. Teleppon: Humbeidt 6508. 

Yapdofamo* 


Vollmabien, PBeglaubigungen und jonftige nota= 
rielle Geichäfte Wompt und yufriedenftellend bejorgt 
Sartorius, Teffentliher Notar, 173 Fifth Avenue. 
Abends und Sonntags 30 Mohamf Ste. Dojoti* 


Wirdow Ehades gut gemadt, billigfte Preiſe; 
rrompte Bedienung. Chicago Window Ehade Wort, 
565 Well3 Err., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697. 

2mzjajodino* 


Leidende frau, bier unbekannt, bittet Zeferin 
um Wdrejie eines tüchtigen Ddeutich fprechenden 
Fraucenarztes oder -Aerjtin. Yor.: M. © 4 
Abendpoſt. 

Alexander Deteltive-Agentur. 171 Waſhington 
Err., Sim. 206-7, jammelt Yemweismaterial tur ge: 
titlihe Klagen. Diebitahl und Schwinde‘ entdedt; 
auh unangenehme Cheftandsfälle unterivccht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu un?. Rath frei. 6ip* 


TihersEhingeln und Reparatur fowie Carpenter: 
arbeit werden nach Verlangen ausgeührt von ©. 
Tid, 1360 E. North Avenue. 19j11w* 


— — — — — — — — — 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vertaufen: Mortgages, 8250, 48300, 8400 und 
1000. 6 Proz. Zinſen. Louis Winkt, 641 Halſted 
Str. dia 
Sohn ®P. Foerfter &Co., 151 La Salle Str. 
offeriren zu Pari und aufgelaufenen Sinjen vers 
ichiedene bochfeine Gold:Syporhefen und zwar in 
fogenden Beträgen: $1200; $1500; $1700; 82500; 
83000 und E30 — Binier 51% und 6%. Ghicago 

Title & Truft Co., Truftee. Garantirte Polizen. 
midofr 
Wisfonfins, Michis 
Drodfuchrer, 59 — 
mibo 


Zu verfaufen: HSppoihelen au 
çan- und Indiana-Farmen. 
84 La Salle Str. 

Zu leihen geſucht: Von Privwatleuten, 8500 auf 
erſte Hypothet. Grundeigenthum 87000 werth. R. 
Wetzel, 724 Oſt Belmont Ave. 2lil—lag,& 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6proz. Hypotheken in 
Summen von 800 aufwärts. Reine Wapiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard, A. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Fiur. 
Nordſeite-Office: 20 North Ave., Ecke Larrabee. 
16mz** 


Geld zu verleihen auf Grundelgentyum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — vor $500 aufwärts -— gut ges 
ſicherte erſte Hypothelen zum Verkauf ftet3 an Hand, 

5. R. aafe& Go, 
157 Waibington Straße. 23mai3mXt 
— —— ——— —ñ —ñ e — — nn 

GG. Bauling, 133 La Salle Str. — Grfte 
Hypothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen jum 
niedrigften Sinsfub. Zelephon Maig 250. ImairX 


ee nee WERE 
John PB. Foerfter & Eo., 151 Sa Galle Str,, 
Vank Floot, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu dem üblichen Raten. 
Wir —— er. in berfciedenen Beträgen 
suf zu Bari und aufgelaujenen Sinjen, 
1:2 
Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Adpos 
tatengebühren, feine_ Verzögerung; Unleihen auf 
Grundeigenthum in Chicego und Borftädten, verhefs 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 30. — 
9. ©. Stene & Go., 15 Monroe Str. 26f5*2 


Greenebaum GSon8, Banters, 
rerleiben Geld auf Örunbeigentbum und 
Baren. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortganes in beliebigen Summen 
cuf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen, 
Nordoftede Clarf und Randolph Straße. inet 


u — ⸗ 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, Norbdoftede 
Glart und Randolpb Etrake. LSabe n 
— — — — — 
— ONE 

Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleifen—— 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager 
bauszReceipts etc. 

Wir lafıen die Wearen in Eurem Befiz. 
Wenn a Ge:d braudt, jo Tommt zu ung, 
Ih zn — ” Ghicago. 

Wenn t nicht vorſprechen könnt, füllt di 
„Blant“ aus, ſcidt ihn nach meiner dint A 
Agent imird jofort voripregen und alles Zoftenfrei 

mit Euch beſprechen 
ame; ..... ... ... 
Adreſſe ..... —— ô 
Gewünſchte Summe 8................— 
Uuf Sicherheit von...... susanne 
Wann vorzuſptechen.......... 
A. rend, 
8 Tearborn Etraße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Central. Aorz 
sen :; 
— (Einziges deutfches Geihärt in Chicago.)— 

—— auj Möbel und Bianog- a acht 
monatlichen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
820 zabit 84.0 | 859 zahlt $ 8.50 | $ 80 zahlt 813.00 
8338 331938— 
s40 zahlt 87. 00 870 34 50 4100 zahlt ðiẽ 
_ Difentlicher Notar. u Main 2 ee 

Gtablitt 1895. _Spreht vor_oder jchreibt: 
Dtte €. Boelder, 70 Ya Salle Str., Zimmer 4. 

11j1*X 


Geld!r 


Brauden Sie Gelp?’ N 
Sie fönnen den Vetrag borgen auf 
Ihre Mibel Piano oder anderes perföns 


liches Gigentbun au sehr niedrigen Ras 
ten. Riüdzablung in fleinen wöchentlichen oder 
monatlien Beträgen. Die Schen bleiben in Ahrem 
ungeftörten PBejig. Alles durdaus vertraulich. 
Reliance 2oan Eo., 
Gredrih Wilhelm Ries, Dior. vö 
100 Wafbington Str., Zimmer 504. — 
Title and Truft Pldg. GG 
ape 


Bezablt keine hoben Preiſe für Tartehen auf Möbel, 
VPianos, PVierde, Wagen, Lagerhausiceine etc, 
$20 für 70 den Monat, 
$25 für T5c den Monat, 
830 für 90c den Monat, 
* für 81.50 den Monat, 
— * ER ur 
eople van ru 0. (nicht inkorp. 
Simmer 619, 185 Dearborn EStr., © —— * 
lHllm& 


—— N eg 
rn — —— 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


gene ———— 
Albert, A. Kraft, deutſcher Advokat. 

Frozsjie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Kechts⸗ 
seihäfte veftens bejorgt. Erbiharten eingezogen. Gut 
ausgeftattetes KolleftirungssDept. Ynfprüdhe überall 
durchsejegt. Löhne jhnel tollektirt. Abitgafte eramis 
nirt. Dee Empfehlungen. Zimmer 131% Firft Ras 
tionar Bank Building, Dearborn und Monroe Str, 

11jl* 


Henry S. Goldfjmith, Deutiher An 
und Notar, Zim. 104448 Unity Bldg., * — 
Etr., Tel. Central W. Etablint 1875. Vrattigirt 
in allen Gerichten. Alle Rechtzangelegenheiten prompt 
bejorgt. Abends HIN Wabaih Une. Tel. Blue 4558, 
Hapdojondign 


Deutfcher R et Me! —X 

eutſcher anmwalt, Zimmer 905, 

Start und Randolpp Str. Tel. 1093 
l4injondido2m 


Sushi Blotke, deutiher Rechtsanwalt, 
a et 70 Dekor egitizt In allen 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe K. ie, 


mm e —ñ eú ⸗ ⸗ —ñ —ñ — — — — 
Rihard U. Roh, 115 Dearb Str., 7. * 
— —— Mobotat un» Rotar. * 


Ale Rechtsiachen 5*8* und aufs beſte beſorgt. 
dſeite⸗O Abe. 


— — 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Worth. 


Rauft Eure Laden⸗-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
20-22 BA 36—23 Weit Madifon Gtrabe, 

$ Ede Beoria Straße. 
Dier Lönnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etore-fFiztures erjparen. 
Neue undgebraugdte. 
Vreiſe die abjolut niedrigften im Ghbicsge. 
Zufriedenheit garentirt. 

Lefucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
230-232 — 236-238 Weit Wadijon Straße. 
zungee: Monroe Tu Julius — 

aar oder le te a ungen. 
; — idagꝰ 
— — — — — — — — 
Caſhe⸗Regiſters. — Das einzige zeitgegiähe 
— egiſter⸗Haus in Chicago; neue Hall⸗ 
wood unt gebrauchte Nationalg. Kommt und übers 
seugt Euch. Wir kaufen, izujcen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, tepariren, „rejinifh* und garan» 
tıcen jeden WRegifter. Niht im Zruit. 
Weftern Gaih Regifter_ Co. 
Tone 2142 Ee-tral. 123 &. Glarft Str. 
—XR 


ut Er IE TR U I Su Ze 
Epottbillig! Spottbillig! Spattbilig! 
Verlaur von LadensEinrihtungen gegen Vaar 
und —— 


ei 
“ Udolf Bender, 
217—219 Milwaufee Ave. 196-193 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäuier ver 
taufe ich von jegt ab alle Storesiyirtures für Oro: 
cery, Meat Market, Millinery, Delitatejien, Bäde: 
reien, Schmeider, Schuhladen u. Reſtaurants zu 40e 
am Dollar. Zuvor Ihr einkeuft, ſprecht bei inir bor 
und überzeugt Gud). Gap” 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen untere Diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Möbel, Osfen und Gifenbetten, 
jportbillig. Unjer jährliher Näumungsp:rtauf bat 
mit vier Woche begonnen umd werden alle Mufter, 
welche unjsre 4 Floors enthalten, ohne Unterſchied, 
unter Dem Koftenpreis losgeſchlagen, welches für je— 
den Kunden, der Möbel kauft, eine Erſparniß von 
5 Prozent bedeutet. Kommen Sie gleich und machen 
Sie ſich dieſe Gelegenheit zu Nutze. 
Schöne jtarte Gijenbetten, Näumungspreis.... ec 
Gute ftarte Sprungfed:r, Räumungspreis.... 1.48 
Gute Gotton Top Matragen, Näumungspreis.. 1.48 
3.50 Gijenbetten, ihön: Mufter, Räumungspr. 1.48 
18.00 Gijenbetten mit Mefiing-Scrollarbeit — 
Näumungspreis li 
85.00 Side Board, das beite im Markte, vier: 
ee Eichenholz und polirt, Räumungs- 
Preis 


13.00 Eideboard, gute Arbeit und Finiſh, Räu— 
mungspreis 
12.00 Drejjers mit gejchliffenem Spiegel, 
mungspreis i 
25.00 Drejjers, viertelgejägt und polirt, Räu- 
mungspreis 17.50 
18.50 Chiffoniers, Räumungspreis............ —1 
22.00 Chiffoniers, Räumungspreis 
— von Eichenholz, Räumungs— 
Preis 
Feine Glasſchränke, gebogenesGlas, Räumungs- 
Preis 13.50 
e Pedeſtal Auszichtijche, Näumungspr. 11.50 
3 Stüd Parlor Suites ‚mit Velour gepolitert, 
Käumungspreis h 
3.0 Parlor Suites, mit Eoide-Plüjch gepol: 
Bert, MERMERGEHEB „0er 25.00 
16 bei 16 Zoll Center Tijhe, NRäumungspreis.. 39c 
Feine große Gardinen, das Paar............ 98 
27 bei 65 Bettvorleger, Räumungspreis 69c 
9 bei 12 Brujjelet Rugs, Räumungspreis.... 9. 
9 bei 12 Brujielet Rugs, werthb 22.00 ‚Räus 
mungspreis 16.50 
Zaar oder leichte Abzablungen zu den liberalfitien 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Jhr 
frant jeid oder nicht arbeitet. 
U. Botjchen, 19%, 192, 194 Oft North Ave., 
nahe SHalited Str. Ajl, X, bw 
Zu verkaufen: Eine ganze Einrichtung, ſehr bil— 
lig. 9 Venn Str. 


Zu verkaufen, Möbel, billig, wegen Abreiſe. 60 
Freemont Str., 2. Ffat, Front. 


Zu verkaufen, billig: Möbel, wegen Abreiſe. 
Qine Str., vorne „oben. 
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Zu verfaufen: Möbel von 2 Zimmern, Billig.— 
79 Gieveland Ave. 


Zu verfaufen: Schöne Eisbor. 96 La Salle Ave. 


Zu verfaufen: Lounge, eifernes Bett mit Spring: 
feder, Federbett, Waſchtiſch; billig. 80 Cleveland 
Ave., 4. Stock, hinten. dfſa 
Verkaufen meine guten Möbel von 6 Zimmern, 
Parlor-Set, Eßzimmer-Set, Bücherſchrank, Teppich, 
Kommode, Betten, Dreſſer, Chiffonier, Nähmaſchi— 
ne, guter Ofen, Küchengefhirr, Stühle, Tiſch, Buf— 
fet u. f. w., einzeln oder zujammen, fofort. G:le: 
genheit, billig zu faufen ‚wegen Aufgabe. 401 Day: 
ton Str., unten. didoſa 


Junges Ehepaar muß plötzlich abreiſen, verſcleu⸗ 
dert prahtvolles 2400 Piano vund Möbel. 1028 Die 
verſey Blyd., nahe Lincoln Ave. Gar. 21jllmX& 

Verfhleudere elegante Möbel meiner NRejidenz 
fpottbillig. ftüfweile oder zujammen. 643 €. Jul: 
lerton Ade., zwijchen Glart u. Halited Str. 13jllmX 


Zu berfaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Mohnhaujes müffen fofort ‚berfauft werden, Rug3, 
8:Stüde Parlor Set, Piono, Bibliothel3-Tiich, 
Schaufelftiihle, Drefiers und Kommoden, Ebzimmers 
tifh, Gas Range ujw., uiw., zu eincın Schleuder 
preis. Nahzufragen: 1643 Gajt Belmont Ave. 

Yiun,tz 


— —ñ — — — — — — — 
ee EEE 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


geheimen 
$115 faufen elsgantes Schveninger Upright Piano. 
KH monatllih. Groß, 592 Wells Str. dindofria 


Zu, verlaufen: Familie überfiedelt nad Europa, 
berrliches neues Piano für Spottpreis, auch Dlüs 
bel. HD Lincoln Ave, 21jl1:0X 


—— Piano. — 
Berichleutere hochfeines Piano fpeschiffig. 


‘ 643 6. 
Bullerton Ave., zwiſchen Clark u. Haliten. 


18jl 1wx 
gu verkaufen: er Piano, China iojet, Mef- 


fingbettftellen, Rugs, Davenports. 27V Lincoln Ave. 
18jl1m& 


850 Taufen Chaſe Piano, $1.00 die Woche. — 
Lauenthal, 157 W. Madijon Str., nahe Halfted. 
Abends offen. Irjlim& 


a ee ee ee — — 
Fencaumun sau n Denen nun na ei NETTE ES. na ee 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen under Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Scotd, Collie Buppies, Männden 
und Mutter. $5 das Stüd, wert) das Dreifage. 
142 W. Harrijon Str. 


Zu verfaufen: Bargain, Bay Horje, 1200 Pfund, 
$4U). 169. Fremont Etr. ‘ 
Zu verfaufen: Weiße Pudel Puppies. 
wid Str. 
Berlaufe Shetland Pony mit Bugay, fehr billig. 
418 School Str., nahe Robey. 


557 Sedo⸗ 


Billig zu verkaufen: 3 Monate alter Bullterrier. 
Urth, 573 Wieland Str. 
Zu verkaufen: Junger St. Bernhardiner Hund 
und Hündin, echte Rajie bei John Nint, 1154 Shef: 
field Ave, nahe Clark Str. 
Gecat Nortbern Sale and Erhange Stable. Mar 
genpferde, Lajtpferde, Pierde und Maulejel für als 
gemeinen Geihäftsgebraug. Farm-Stuten und 
Maulcjel immer an Hand. 1197 Miltwaufee Avenue, 
22jllm 


Zu verlaufen: 20 Pferde und Stuten, immer ar 
Hand; wiegen von 1000 bis 1400 Pfund. 
Eonntag Kiih eine Carload Pferde. 

1429 Milmaufee Avenıte. 


ee ee N u; 

Zu verkaufen: Cine Mäbhmajhine, fogut wie neu, 
fomwie ein Pferd, jehr billig. 1650 N. Springfield 
Ave., nahe Diverjey (Farm). 


Pferde rerfhentt. Pferde und Stuten von Depars 
tementftores gebraydht, MO bis 1700 Pfd., $20 
Etüd und aufwärts. Doppelgeidhirre $8. 

15 Gornelia Str., nabe Milmaufee Apenue. 
Hinlm& 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
u ee 


Becker's Asphaltum Ready Roofing Gomp., 
1510-12 Milmaufee Ave. Nimmt die Str von 
Edindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger ala 
Gravel, und, bält doppelt jo lange. Direlt von 
unjerer Febrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
tunft und Boranjhläge, die unentgeltlih geliefert 
werden. Xelepbon: Humboldt 1828. —W 


ö— — t— 

I Guer Dad beihädigt? Yhr könnt eim befieres 

und billigere® Dah befommen, al Schindeln oder 

Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp,, 

43 La Salle Etr. Rordfeite Dffice: 8 Lincoln 
Une. Zelephon: Yard: 700. Gegen Baar oder 

monatliche Ubzablung. ilmz®; 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
_—_ 


Ve een 

Dr. Weiß u. Frau, Defterreih-IUngern, behandeln 
verichiedene Frauen» u. Männer-Rrankheiten, nehmen 
Entbindungen in u. außer dem Kaufe an, unterrichs 
ten die Hebammenfunft bei mäßigen Breiien. 9i2 
Milwautee Ave. Tel. Monroe 94. 13jl1moxX 


Bat:ntanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


———6————— 
Robt Klos & Eo., deutihe Patentanwälte 
und Ingenreure, ertbeilen freie Auskunft in nis 
Angelegenheiten, Batent-Literatur frei. Er 
im Scillergebäude, 108 Ranpdolph Etr., immer 
911, oder Abends von 6 bis 8 und Sonntag Pors 
mittags 10-12 Uhr in meiner Wohnung 595 Dears 
born- Ape., nahe North Une. Aldojondi* 


— — — ñ — —ñ —ñ —e — —— 
— Mmicheel J. Start Sons — 
as ns 5* 

t usmarien c. eu’ ochen. — 

Seien onjultation. Mecan iſche De a 


Zimmer Nın. 452453 Monabnod Blod, Ch 


a: der es 


Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eent3 das Wort). 
ae RR en En A a nn 


: Altetablirier Meatmartet, belebtefte 
Bu verfaufen: Witetablir Sipenipimer — * 
ins Wholeſale⸗Geſchäft. Adr.: Abenppoft. 
ee ee 
Zu verlaufen: 12 Kannen Mildroute, guter Plaß. 
344 Weit Belmont Une. I. Steffen. doja 


Zu verkaufen: Bäderei; nur Store Trade. Zu 


5 Milmautee Abe. 
erfragen Theodor Spranger, 668 Mi vo 


ür $500, muß heute verfauft werben, 
elifateijenftore. Dies ift ure este 
Gelegenheit, etwas Gutes billig zu taufen. Billige 
Dietbe. Sogleih nahzufragen. Macht Offerte. Auch 
auf Abzahlung. 2006 W. Madijon Str., nahe 41. 
Ave. 


885, billio 
erſter Klaſſe 


Achtung! Achtung! Achtung! 
den muß zu irgend einem Preis ver: 
fauft erden, elegantes, vollitändiges Lager von 
Firtures, großes Waarenlager, feine Konkurrenz. 
Diefer Pag ift eine Goldmine, fehr gute Nachbar: 
daft, billige Mietbe. Spredt, fogleih vor. Der 
größte Bargain, der jemals in te offerirt 
wurde. Iheilweife auf Zeit, wenn gewünjht. Macht 
Offerten. 2 
Ede Lincoln und Thomas Straße, 
ein Plof jünlih von Divifion Straße. 
Gigentbümer: Adolf Bender __ 
217-219 Milwautee Ave. — Tel. Monroe 2177. 


und Lund: 


u verfaufen: Beitzahlendes Reftaurant 
3 Sn Mık nad 


Room, Bear oder auf Zeit. Grund: 
Europa. 917 Weit North pe. 

Zu verfaufen: Kramfheitshalber, jofort, ſchöner 
Grocernftore mit Wohnung, billig. Billige Mietbe. 
82 N. Weſtern Ave. doft ſa 


Zu verfaufen: Wegen bohen Alters und Krank⸗ 
beit, meinen guten Gd-Grocery:, Delitatefjenz, dis 
garren:, Candy, Icerream:Store. Seht'3 an. Weine 
deutihe Nahoarihaft. 1774 N .Seeley pe. 

Zu vertaufen: Grocery und Delitatefien zu einem 
Rargain. Keine Agenten. Cine jeltene Gelegen: 
beit. 2233 Yincoln Abe. dfr 


Zu verfaufen: Saloon nahe Garbarn, oder jun: 
ger Mann als Partner der das Gejchäft verfteht. 
Adr.: 2%. 2. 111 Abenppoit. 

25) kaufen fofort feinen Candy, Zigarren:, No: 
tion, leichten Grocery-Store; etablirt 25 Jahre; — 
gutes Yeben garantirt; nahe 2 großen Schulen; ein 
Gigenthümer wohnte S Jahre darin; 4 feine Zimmer 
mit Store; niedrige Miethe. 1280 Lincoln Ave. 


Milh-Ronte von 3 Kannen 


Zu »erfaufen: Eine } \ 
Straße. dofrja 


den Tag. 315 Weft 59. 


Guter alter Gandpftore billig zu verkaufen. 335 
Elybourn Avenue. 


Zu verfaufen: Gute Päderei, in Städtchen von 
120 Einwohnern, 50 Meilen von Chicago, einzige 
Väckerei am Platze. Nachzufragen: 174 Elybourn 
Ave., im Saloon. 

a 

Zu verkaufen: Billig, Altetablirte, gutgehende 
Backerei auf der Nordweſtſeite, niedrige Miethe, täg— 
lihe Store:Cinnahme ungefähr $2. Näher: Aus: 
funft ertheilt E. Steinhaufer, 1995 Harvard — 

i 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Bäckerei in Vorſtadt, 
Shop zu ebener Erde, beſchäftigt 5 Männer, 81500 
bis *1Is00 monatlicher Geihäfttzumiag. Keine Agen— 
ten. Gute Gelegenheit für Mann mit Geld. Mäßiger 
Preis. Adr.: B. 114 Abendpoſt. didoſaſon 


— * = 
Zu verfaufen: Bichcle Store, jammt Repair Haus, 
Electric Pellbanging, Gaslihbt und Schlofjerei, 
jammt Möbeln. Mu Stadt verlajien. 247 Lıncola 
Ave. midofr 
$185, billig für das Doppelte, feiner, in privater 
Nahbarichaft gelegener Delitatejien:, Sigarren:, 
Tabaf- und Notion:Store; großer reiner PVorrath, 
billigiter NWlak in Chicago; war nte 
Theilzahlung. Nachzufra— 
1054 N. 40. Ave., 
udo 


feine Firtures, 
zuvor in andern Händen. 
gen nur zwijchen 2 und 5 Uhr. 
nahe Armitage Ave. 

Muß unbedingt fofort verfauft werden für nur 
$435, werth das Doppelte, tbeilweife Anzahlung, beit 
gelegener, lang etablirter Delitatejien, Zigarren-, 
Tabat:, Notion: und PReriodical-Store; eine Kon: 
furrenz, befte Gelegenheit je offerirt, großer Waa- 
venvorratb, feine Ginrihtung; verifäumt dieje jel- 
tene Gelegenheit nicht, wenn br einen guten 
Store und jihere Griitenz jucht; billige Miethe. 546 
Apddifon Ave., nahe Lincoln Ave. und Nortbiveitern 
8.:Station. mdo 

Millinerp Store, gute Gegend. etaklirte Rund: 
ihaft, verfaufe billig. Gute Gründe. Unterjuht. — 
Ydr.: 3. 941, Abendpoft. midofr 


Sude einen guten Saloon zu faufen, am Tiebften 
außerhalb der Stadt. Adr.: B. 100, Abendpoſt. 
midoſa 
Zu verkaufen: Sofort, ein guter Ech-Saloon we— 
gen anderem Geſchäft. Adr.: B. 118, Abendpoſt. 
midofr 
Zu verkaufen: 14 Zimmer Roominghaus, alles be⸗ 
fegt, billig wegen Krankheit. 458 W. Adams u. 
mido 


Zu verlaufen: Delitateffene und Grocerpftore, mes 
aen Krankheit. 1005 Southport Ave, Ede Cornelia. 
dimido 

gdutzahlendes Delikateſſen-Ge— 


758 W. Van 
dimido 


Wittwe verkauft 
ſchäft oder nimmt eventuell Partner. 
Euren Straße. 


Verkaufe Billig, Cleaning, Dyeing ‚und Schnei— 
der-Geſchäft. Gute Einrichtung, alter Platz. 40 
Roscoe Boul., nahe Robey Str. Dillm 


Zu verkaufen, billig: Sigarrens, Tabaf-, Candy: 


und Xce-Cream:Parlor, wegen Stadtverlaffens. — 
838 N. Paulina Str. 20jl1m 


Zu verkaufen: Große Päderei, oder guter Part: 
ner verlangt. Adr.: M. 426 Abenwwoft. 1112-25 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
WERE N EIS BEL a sc 


Möchte mich mit KWO an irgend einem reellen, Ges 
f&äft betheiligen. Adr.: ®. 116, Abendpoft. midoia 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 CentS das Wort). 
Zu vermiethen: Schöne Bimmer über Apotheke, 
für guten Zahnarzt, ein Deuticher vorgezogen. Nadıs 
jufragen 357 Roscoe Blod. midosr 


Zu vermiethen: Haus, mit Store und 6 Zimmer, 
für Barber Shop. 7226 Harrifon Str., (Sarlem), 
Foreft Part, U. mdo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Front-Zimmer mit 
feparatem Cingang und Bad. 239 Lincoln Abe. 


Zu vermiethen: Helles großes Zimmer an 2 Ser: 
ten, nit oder ohne Koft. Bad, Dampfheigung. 735 
Zarrabee Str, 2 .frlat. 


$1 per Woche. 


Verlangt: Mädchen für Roomers. 
399 N. Glart Str... hinten, unten. 


Berlangt: Anftändige Boarder8 bei Wittme. — 
4109 Wentworth Ade., oben, vorne. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Board. 505 Dtto Str. doft ſa 


Zu vermiethen: Kleines Zimmer. 152 Wells Str. 


Zu vermiethen: 132 N. 
Clart Str. dofrjafon 


Zimmer mit Board. 


Zu vermiethben: Möblirte$ Meines Frontzimmer 
bei Wittime. 470 Oft Divifion Str. 


du vermiethben: Schönes Frontzimmer bei allein« 


ftebender Frau. 28 MW. Mapdijon Str. 


Verlangt: 2 Voarders. 358 Larrabee Straße. 


Verlangt: Deutihrungariihe Boarder oder Roos 
merd. 172 North Ave., nahe Halited Straße, 


Zu vermiethen: Reine helle Zimmer, billia. 667 
Sevamwid Str. : 22jl1mX 


Zu vermiethben: Großes möblirtes Zimmer für 2 
Herren. 2 Glizabetb Str., nahe Randolph. ındja 


Zu vermietben: Schön möblirte Zimmer, rn 
18 RWisconjin Str., Lincoln Parf. 18jlimX. 


3u miethen gefudt. - 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort). 

Zu mietben gefudht: 3 bi 4 — an 2 junge 
Leute. Norpjeite. 2. ®. 139 Ubenppoft. 

Zu miethen gefuht: Deuticher fucht emilthliches 
Heim eventuch Piano. Offerten mit ——— 
unter Adr. Z. 99 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Ein Wittmann in den S5her 
Jahren ſucht bei einer deutichen Familie ein Zims 
mer mit oder ohae Möbel, auf der Nordſeite. Adr.: 
2. 132 Ubendpoft. 


Zu miethen gefuht: Zwei junge Herren ſuchen 
gun mit leichtem Frübftüd in Privat:fyamilie, 
7 per Woche. Nabe Wilfon Erkreß Station. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif 3 GentS das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratbsgejud. Deuticher, 35, mwelder jich felbft- 
Händig machen will, fucht anftändiges Mädchen mit 
etwad DBermögen, zwed3s Keirath. Vermittler ver: 
beten. Adr.: ®. 1% Abendpoft. 


BEER. Deuticher gebildeter Mann, 3% 
Yabre alt, mit felbiteriparten 8700. wünſcht auf 
Diejem Wege die Belanntihaft eines anftändigen 
Mädchens. Agenten verboten. Adreſſe: ®. 196 
Abendpoft. , 


Heiratösgefuh: Wittwe, 55 Jahre alt, allein: 
ftebend, mit erjpartem Geld, eiaenım Heim umd 
Geichäft, müniht mit reipeftablem Seren auf: 
richtigen Charafter® befannt zu erden, zimeds 
Heirath. Nur aufrihtig Meinende brauden zu ants 
mworten. Etwas Vermögen erwünfht und volle 
Abreſſe. Adr.: 3. 96 Ubendpoft. 


Grundeigentum und Hünfer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents Bed Wort. 


Norbieite. 
Zu verkaufen: Billig, 8 Zimmer Frame⸗Cottage, 
modern. Gigenthümer verläßt die Stadt. 82100. — 
Kaynes, 14614 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: FFaft neues Bridhaus, mit drei 
großen und heilen Wohnungen, —* breiter Lot, 2 
Blods öſtlich von Clark Str. Hochbahnſtation. Nut 
300. Schmidt, 22 Lincoln Ave. 

Zu verfaufen: 2sftödiges Bridhaus, Gteinfront, 
modern, furnaceheizung, $5500. red, Wuebdel, 263 
E. North Avenue. dofa 


Zu verfaufen: 


gi rames@ottage, 
1500. 


Eine 4-Bimmer 
boftria 


Gred. Ruedel, 3 €. North Üve. 


gu berfaufen: 24ftödiges fyarmegebäube, Brid- 
Bafement, 4, 5 und 6 Zimmer, 30 up Bet. Ro: 
bey Str., nahe Montroje Ave. Preis $6200. Miethe 

8669 jährlih. Bargain. Seht 
drant Bed, 346 Oft Irving Park I i 
ado 


Zu verfaufen: Schönes modernes Flatgebäude, mit 
24 Zimmer Wohnungen, Lot 1 Sub, Wright: 
wood Upr., nahe Seminary Ave., Preis > 
Auauft Torpe, 147 E. North Ane. dimido 
een rennen I ne 
Bu verfaufen: Wegen boben Alters, billiges, gutes 
Wlatgebäude, mit 4—4 SimmerMohnungen, jährliche 
Rietbe $576; Preis 400, Velmont, dftlih vun 
Lincoln Ave. Auguft Torpe, 147 6. North Üpe. 
dimido 


—— Mit 850 erfte Anyablung. 
Zu verfaufen: Shöne 5edimmer Cottage, 638 Ros- 
cce Str., Preis $2100, Reft auf leichte Beningungen. 
Anguit Torpe, 147 GC. North Ave. dimido 


gu verkaufen: Schönes 2-ftödige8 modernes Flat⸗ 
ebände, mit zwei 6egimmer Wohnungen, nebit 4- 
yinmer Trid-Cottege hinten, Beethoven Place nabe 
Sedewid Straße. Monatlihe Miespe $46; Preis 
40). Auguft Torpe, 147 €. North pe. Dimido 


_ Zu taufchen gejucht: Los Angeles oder San Diego 
Grundeigerthum für 12 Zimmer (Dampfheizung: 
Prid-Rejidenz, nahe Lincoln Park, vermiethet. — 
Adrejjire: Eigenthüimer, 964 Cuyler Ape. Tiliwx 
Zu verfaufen: Grundeigentfum in Weſt Ravenz— 
wood. Kottages, Flatgebäude und Etores. pe» 
gielle Bargains in 30 Fuß-Lotten, nahe Terminals 
Station von Ravenswood „L“ Grpreß. PB. Bargen 
& Eon, 222 Lincoln pe, Zelephon: Gogemwater 
871. »  Wap*X 


Norbweitieite. 
. QBilfigfte moderne Brid-Cottage (zwei Wohnungen) 
in Chicago. Roehler, 1863 Weit Dipijion Etrake. 
doja 


Zu verfaufen: 2:ftödiges Brid, 54 Zimmer Flats 
nahe Humboldt Pardk, gute Qage; Miethe $60 ven 
Monat; nur 5600. Keine Ugenten. Yor.: 3. 9% 
Abendpoft. 


eines Haus, Zeftädig, Steinfront, 
6% N. Maplewood Abe. Billwæx 


Zu verkaufen: 36 Zimmer-Flats, Rente 0 
monatlih, für $450%0. 8&92 RN. Central Bart Ave. 


‚gu verlaufen: 
billig. 


Grundeigentbum zu verkaufen— 
Der Anfang zum Wodhlſtand iſt ein „eigenes Heim“; 
Geld für Miethe ausgegeben iſt unwiderbringlich 
verloren. Ich verkaufe Euch ein Haus mit 5, 6 oͤder 
7 Zimmern zu $L00--$200 Anzahlung und $10-$15 
den Monat und Zinjen, Nord:, Eüids oder MWeftjtite; 
fauft jeßi! MWolterding, SOLL W. North Avenue. 

didoja 


Zu verlaufen: Billig, zwei Lot8, 1367 und 1309 
Milwaukee Ave., K1100 das Stüd, Baar, alle Per: 
bejjerungen bezahlt. Schad, 1311 Milwautee Ave. 

mido 


Zu verkaufen: Gin jchönes 2sftöd. Haus, ymweites 
Haus von Ede, $I5W. Nachzufragen 1 Uhr Nadın. 
SO MW. Ohio Str. mido 

Zu verfaufen: Elegante neue 5 und 6 Bimnter 
Cottages; School Str., nahe California Ave; — 
alles modern, mit PBrid Baiement, Bay Windom, 
Nidel Plumbing, B Fuß Lot, $2500 und aufi., 
210 Baar, Reit monatlid. 8 zur Auswahl. — 
Ebenſo en elegantes 4 Flat Bridgebäude, beinane 
ren, Gde SFletcher und Waihtenam Ave. Preis 86500, 
80 Anzahlung. 13% Belvdanlage. Kommt mo: 
ven und bejebt jie jelbft. Fredrid Walter, Eigens 
ıbümer, 217 W. Fletcher Str. mido 


Zu verfaufen: Spattbillige8 PBridgebäude, 689 N. 
Leavitt Straße, HN. Wittfrau verlauft. Auguft 
Terpe, 147 €. North Une. dimids 


Süpieite. 

Zu verfaufen vom Gigenthümer, tertb $7000, 
Preis 5000: 2-ftöd. Brid-Flats, 7 und 8 Zimmer; 
Rente S64, nahe 47, Ste.:Station an Allinois 
Zentral. $2000 Baar verlangt. Titel garantirt. 
Adr.: 3. 926 Ubendpoft. 20j1* 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Cottage, Bafement, Gas, 
Pargain. 335 Dakleyg Ave, Gigenthümer. 
21il,10,% 


Sarmlänbereten. 


Drei Farmen, eine ‚100, zmeite 60, dritte 40 
Acres, alle vollftändig eingerihtet. Grundeigenthum 
in Taujhd. M. Lange, 1514 N. Troy Str. 

700, Ietchte Zahlungen kaufen 40 Ader Wistonjin 
Farm, 8800 Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 500 — 
8% La Salle Etr. mido 


— Land — Heimatdi — 

An Taplor County, Wistonfin, . es noch aroke 
Flächen, aum Xheil unbejiedelte Länderien (deutiche 
Aniiedelung). Meiftens Kartholz:Tand, mit genüs 
gend Holz darauf das Sand damit zu bezahlen. — 
Echreiben Sie um_ein freies Lüchlein, (ilufteirt, 
nebft Karte ton Wisfonjin), welches Yhnen über 
alle DVerhältnifie Diejer Gegend genaue Auskunft 
giebt an tie Taylor County Jmmigration Ajiocias 
tion, og 140, Mepdford, Wis. 8jllmoX 


MWistonfin Central Cijenbalnlfand, $5 der Xecre 
und aufwärts; elegante Auswahl an Lales, vers 
beijerte armen, taujhe_ aud. ned 263 €. 
Nortb Ave, Chicago. Dffice offen Abends und 
Sonntag Vormittags. Vin®t 


Ich Taufe, verkaufe und vertaufche Fultivirte Mis 
Higan und Indiana Barmen. Brodfuehrer, 509 — 
84 SaSalle Straße. Wmai*2 


F Verſchiedenes. 


— SGar — Gar — Sar — 


—Gary, Indbiena— 


Befuht Gary frei, 


Damen, die ohne Begleitung kommen, erwünfcht 
denn wir haben eine ührerin, welche ihnen Garf 
frei zeigen wird. Spreht vor in unferer Chicagı 
Dffice Sonntags 10 Uhr Vorm. und 2 Uhr Nahım., 
und irgend einen Wochentag 10 Uhe Vorm., und 
ceht mit uns auf unfere Koften. 


Das Heim der United States Steel Company. — 


20,6000 Ginmwohner, mird - in „mei Jahren 
100,000 haben. Wir haben 1500 ſchöne Geſchafts⸗ 
und NefidenzeBauftellen, melde wir zu $100 und 
aufwärts verlaufen zu $5 den Monat. Keine Zinjen! 
Keine Steuern! Keine Zahlungen, wenn Tran oder 
arbeitslos. Solltet Ihr fterben, jo überfchreiben 
wir die Bauftelle Euren Erben oder Bevollmädhtigs 
ten ohne meitere Zahlung. Alle dieje Bauftellen 
werden fih in den nädften paar Monaten mehr al3 
verdoppeln. Gary ift % Meilen von Chicago am 
Michigan See und 10 Eifensahnen fahren durch. 


South Broadway Sand Eo, 
z.B. Engledhart, Bräjident. 


828829 Marquette Bldg., Dearborn und Adamt 
Straße, Chicago. 


—Gar ı —— Ga r 8 
Telephon Eentr 
Tühtige Agenten verlangt. 


ary— 
al 6826. 


14ildidofonim 
fat 
tr, 
mide 


8200 Anzahlung, 810 monatlich, kaufen 2 
Brick Gebäude. Brodfuehrer, 50084 La Salle 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Englijhde Sprade für Herren oder 
Damen, in Kleinflajfen und prigat, fomie Buchs 
kalten und &andelsfäher, befarfntlid am beiten 
gelehrt im N. W. Yufinek - College; peoründer 139 
don Prof. George Jeniien, 605 inlimautee Abe., 
Tags und Abends. Preife mäßig.. Beginnt jeht.— 
R. Zenfien, PBrinzipal. 2lapjadido* 


Chicago's Erſte Engliſche Privatſchule — 
Nahweisiih „Aelteft-e, —— 1892. — 
Schulgebäude: 0 Dft North Ave, nur 6 Sänjer 
von Gde Halfted Str. entjernt. John Siebe, Dr. 
x. ©. Cambridge, amerif. bebördl. geprüfte Lehrer. 

. mido 


— — — —— — — — — — — 
„National School“, 164 Oſt Rortth Ave, Ede Hal⸗ 
fted, (gegr.. 1889). Gnglifher und beutiher Unter: 
richt, Stenographie und Typewriting. Tags, Abends 
und Sonntags. Eingeb. ftaatlih geprüfte Lehrer! 
didoja 


ie! Rommt und verdient @eld, mähren» 
ent U. G. Ze. Go., 88 8a Ealle Er, iu. 
* 


— — r r— — —— — 
— —ñ — === — — — — 

Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 
— 


nu nd 
Soodrih:Poote. $1.0 nah Milwautee, der große 
Moalevad Damjer Columbus, 9:0 VBorm an Wo: 
hentagen, 10 Borm. Sonntag3. NRadtboot 9 Abd3. 
tägl. Nahmıttags:Boot 2 Nahm., ausgenommen 
reitag und Sonntag. $1.50 nah Grand Haven u. 
ustegon. 2.0 nad Grand Rapids, 7:45 Abenpz 
täglih, und 9 Porn. Samftagd. Nah White Late, 
Mittwod, Freitag u. Eamftag, 7:45 Abds., Mous 
8 A003. * a —— und 

Green Pay Häfen, Dienftag, Mittinod, nerf 
u. Samttag, ern. Nah Shebopgan, Menitonoe 
KRemwaunee u.gSturgeon Bay, 2 Rahm., ausgen. 
tag u. Scmftag. Nah Madinac Y3land, 8 Wods. 
Samftags. Tods: Fuß don Biden Üve. Eity 
——— —— ke ze 
* 


75c nah Miiwaulee und Racine, Ubps., 
ausgenonmen Samftags um 9 Uhr Todz 
am nörblichen Ende der Ruib_Straken: Tes 

Icphon Gentral 1749. Barry Xransportation Go. 
Winjedidog 


teis 





10! 


Baupläße für Landhäuſer 
Palos Park 


Wir eignen die malerifch und fchönft gelegenjten 100 Ader, die irgend eine 


Vorjtadt Chicago aufzumweifen hat. 


Hügel und Thäler, alles tft 


dicht mit Eichenbäumen bemwacdjien. Reine, falte Springbrunnen. Beite Vers 
fehrsgelegenheit, Fahrt 12c. Zwei VBlods von zweißtationen. Bimanzig Meis 
Ien Entfernung. PBrachtvolle Landhäufer und gute Nachbarn. Kein Uder, 
der nicht münfchensmerth ift. Ihr habt felbjtverftändlich die Auswahl. Kommt 
unb befidhtigt die Landlarte und erhaltet Frei-Tidet3. Unfer Vertreter wird 


Eu das Eigenthum zeigen. 


Preis $250 per Ader und aufwärts. 


Bedingungen nad) Belteben 


FRED’K H. BARTLETT & 60. 


100 Washing 


® 


ton Strasse. 


Lot betelet 


BAHN En a 


are”, s 


&eelenruhe 


oder Gelbitvertrauen ift ein unjhägbarer Beſitz. 
Die Bafis bed Selbjtvertrauens it Gejundheit, und 
die Bafid der Gejundheit iit eine gejunde Gonititu- 
tion, genährt duch reine Speije und Trank, 


Malt Marrow 


iit beides Speife und Tranf—ein reiner Eytralt de3 
beiten Geriten-Walzes und feiniten Hopfens Die für 


Geld zu 


ben find. &3 befigi wundervolle Gejund- 


heit fpendende Eigenfhaften. Es fördert die Ajfi- 
milirung der Speije, vegelt ben rate nährt 


bie Nerven und bewirkt janften, erfri 


chenden 


Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verjchreiben &3 täg- 


ih für anaemijhe, jchwädlihe Männer 


nud 


Grauen. Zelephonist Calumet1064 fofort und laßt 
ung heute eine Kifte nah Eurem Heim jchiden. 


Depoftt verlangt an Blaihen für 


auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO. 


Schitt Voitlarte für Bücelhen, „Gminent Wöpfictens of 
the Weſt.“ 


K. W. KEMPF, | 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


Aber alle Linien und nach allen Theilen 
der Welt zu den 


Billigſten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Ußr. 
6in,jamomido® 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 


Von Chicago nach Wien.... 833. 00 | 
Don Chicago nach) Budapeft...$33.00 | 
Bon Chicago nah Prag....$34.00 | 
Bon Chicago nad Temesvar. .$33.70 


andere Pläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Sonntag3 offen von 10—12 Borm. 
111,2,b10 


Schiffskarten. 


$23.00 Rotterdam, Wien Budapeft. 


$28.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. | 
Scnelldampfer. 


OTTO JILOWSKY, 


192 €. Clarf Str, Conntag offen bon 9—1. 
144l1mt& 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
icago Dffices: 108 Adams Str. elephons 
us Central 5269. Grand —— 
Fifth Abde. und Harriſon Str. 
Weſtern Abfahrt: 
Dubuque, Byron, Speamore.**7:05 Bm 
St. Baul, Omaha, Kanj.Eity *8:45 Im 
Byron, Spcamore *3: 


3:0 Nm 
Dmaba, SKanjas City, 
Moines 4 
St. Paul, Dubugue 
© Paul, Omaha, Kanſ. City *11:30 Nm 


7:10 Rm 
*10:00 Am 
*10:40 Om 


:85 Bm 
:55 Um 
2:15 RM 


Bu Herabgeiesten Preifen. 

Euer Geld reicht bier weiter für eriter Nlaffe 
Babmarbeit, Jeder Urzt ein Expert. Wir wün« 
Gen daß jeder Mann und jede Frau in Chie 
cage u. — exfährt was wir, meinen mit 
uderläfiiger Zahnarbeit 1 Horabgefegten Prei« 
en unb deshalb nennen mir biefe Bretie, wei» 

de in den näditen zehn Tagen giltig find. 


Untunft: | 


Goldkronen, 228, $2.— Gold Brüdenarbeit, $1. ' 


Goldfüllungen, 50c.—Silberfüllungen, 2de. 
NeEnameling (Maserialkoit. ungefähr) 1.50. 
. — Alvevlar Brlüdenarbeit, 
rn (Mint. Koft. ungef.) 33. 

Borzellantronen 
Rolle Cet m. 
€ Beite3 Set Zähne....$ 
Gendet um freies Büchlein, das die Mar-YLa- 
xy Methode beichreibi. „Zähne ohne 2 en.” 
Wir maden Bedingungen wie ſie Euch paſſen. 
Uule Epraden geiproden. — Etablirt 15 Nabre. 


DE 
er 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Sair, Dexter Building. 
Die erste diefer Anftalt find erfahrene deut» 


MEDICAL 


te, ihre leidenden Mitmenigen fo fehnell als 
gli bon ihren Gebreden zu heilen. Sie bei- 
len gründlid unter Garmiitie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Franenleiden und 
Menftrnationsitörungen ohne Operation, Haut- 
eiten, folgen von Selbitdeiledung, verlo- 

zene Mannbarteit etc. Operationen bon erfter 
Klaffe Operateuren, für radilale *— von 
Brüchen, Krebs, Tumoren, varicocele ete. Kon⸗ 
fultirt uns bebor Ahr beirathet, Wenn ndtbig, 
Becher wir Patienten in unfer — * 


ie & Be und betradten e3 al3 eine 
m 


rauen merden bom Frauenarzt (Dame 
andelt. Behandlung inil. Medisinen 
Nur drei Doklars 
— —— 
t Morge: T ends; 
— —— 


| 


| 
| 


‚|232 


DiefeBant, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
ber Firft National Bank von 
Chicago, ijt daher eine fichere und 
zuberläffige Sparkaffe für Spa- 
rer — too fie 3% Find auf Zinfes- 
gind erhalten und ihnen das Gelb 
augenblidlich zur Verfügung Steht. 
— Kontos fünnen an jedem Ges 
fhäftstag eröffnet werben. 


First Trust and Savings Bank 
Grund-$loor 
Firft National Bant-Gebäude 
N-WrEde Dearborn und Monroe Etr. 


144l,bido,din 


GREENEBAUM SONS 
Dentihe Banf 


Clark & Randolph Strasse. 


Darlehen: xeellſt auf Chicagoer Grund» 
— —— ſtücke und zum Bauen. 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 65 u. 6%. 


BSeachtet: 
unſere Auslands- Abtheilung: 
Kreditbriefe, Kabelgeldſendungen und Aus— 

Iandawedjiel nad) allen Welttheilen, 
Eurupäiidhe Stant3-Obligationen, Altien u. 
a. Werthpapiere mit Zind-Coupons ge u. 
verfauft refp. direft eingelöst (Gurdwert). 
Tollmarten, Erbichaftd u. a. Intailo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Geld zum ZTagesfurfe gemwecifelt. 
Sretie Austünfte mündl. u, fchriftlid. 


Wu. ©. HEINEMANN & 00. 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Siche re Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 


niedrigſten zeitgemüßen Zinsfuß. 
Bapr.didoia,® 


B ' offeriren zum Verkauf: 


Erfle fichere Hypotheken 


auf verbeffertes Grundeigenthum. 
Bringen dem Anleger 69% Zinien. 


KRAUSE Savıngs BANK 


997 Milwaukee Ave., 
nabe Paulina Etr, 1508,didofafon* 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat! 
S17 inne SIO Fe. et 


52 Budapeft, Temeövar. 
Rotterdam, Antwerpen, 


526.3: 545 zweite a 


Kafüte. 


Direlte Verbindung mit all. Welttheilen. Ges, 
päd db. Haufe abgeholt u, auf Dampf. befördert, 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Clarf Str. 


Sntel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 
In Chicago feit 1871. 16jl,im& 


Schiffskarten 


nach Europa. 


6 Tage Gzeanfahrt. 
Man ſpreche vor 


Süd Clark Str. 
6. €. Benjamin, Generalagent, 


\ 


VE 


Ubendpoft, Ch 


— — — — — 


Estalberiät. 


Todesfälle, 


Rachftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deuticen, über deren Tod dem GefundheitBamt 
Meldung zuging: — 

Burthardt, Lilian M. D.. 43 J.; 58008 SouthBlod. 

Veriger, John, 68 J.; 19. ei und €. R. 3. 

Bartells Williom, 32 3.; 179 Green Str. 

Jauch Bhilipp, * 1701 N. Leavitt Str. 

norr Names, 24 ©t.; 304 Waihington Blpd. 

Kehl, Charles 9., 57 3.; 209 Central Abe. 

Kahie, Julius, 52 3.;'1286 N. Wihland Une. 

Mahite, Ihereje, 20 3.; 1207 Glinton Une. 

Richter, Eugene 3., 640 45. Str. 

Schilling, Charles %., 62 Ay; BIN. Snlften Ste 

Sauter, George, 8 T.; 3086 N. a e Une, 

Schroeder, Herman, 33 3.; 2872 Wrcher Upe. 

Buehlte, Guftav, 53 I.; &t. Gligabeth Hofpital. 

=—1+ +90 — —— 


Scheidungsklagen 


a 4 murben angeftrenat bon: 

Katharine gegen Thomas Ginley, graufame Be: 
handıung; Biftoria gegen Wojicıt Prabgode, 
grauſame Behandlung; Michael gegen Suzi 
Machel, Verlaſſen; Märgaret gegen Harry For— 
bes, Verlaſſen; Anna gegen Harıy Moore, 
Zrunffugt; Marie gegen TIheodore Werner, 
Berlaffen; Grace gegen William A. Springer, 
graufame Behandlung; Beffie gegen Henrb 
Numſon, graujame Behandlung; Emma gegen 
Andrew 3. Rhoades, Ehebrud; Walter E. gegen 
Ida Price, EHebruh; Anna gegen William_2. 
Kafe, graufame Behandlung; Alice gegen Da: 
niel Ganney, grauiame Behandlung; DttS gegen 
Dandeline M. Zriend, Berlafien; Mary gegen 
Charles W. Leland, Truntfudt; Magdalena ge- 
gen Alfred D. Solberg, Truntſucht; Joſephine 
gegen Wiithell Brunett, graufame Behandlung; 
Xouife gegen William Noler, graufame Be: 
handlung; Jeanne gegen Aleria Roulin, grau: 
jame Behandlung; Elizabeth gegen William J. 
srenh, Berlafien; Helen gegen Richard Hogg— 
lund, graufame Behandlung. 

— — — — 


Hetrathd⸗xizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offies 
des County-Clerts ausgeſtellt: 


Paul Juriga, Irma Dango, 28, 
Jan Kraus, Tella Swidrowna, 26, 22. 
Willis Brint, Roſe Gargishauſen, 34, 24. 
Charles Felgenhauer, Loniſe Conſoer, 28, 21. 
George Moß, Mamie Thompfon, 48, 30. 
Ralph Sells, Ethel Eagles, 22, 22. 
John Reilly, Grace Goeiñg, 21, 19. 
Thomas Riordan, Anna Jones, A, 19. 
Fred Bywell, Eleanor Eickhorſt, 23, 19. 
G. Frank Morris, Annabelle Knoff, 28, 26. 
Jatob Uri, Roſe Kadazkiti, 35, W. 
Frant Zakt, Mary Zat, 2, W. 
Carl Sundguift, Ejther Waljtıom, 27, WM. 
Roy Me Miden, Minnie Opis, 28, 38. 
George Pocius, Petronela Dauffatie, 26, 18. 
Stefan Karall, Thereja Scherer, 25, 23. 
Frank Sancod, Sadie Stanbury, 3, 32. 
Edward Gratomw, Frieda Eillman, 21, 19. 
William Drews, Minnie Gars, 25, 21. 
William Conjoer, Therefa Reinberger, WO, 20. 
George Evans, Irene Arnold, 32, 81. 
Lawrence Bırewington, Eleexora Simeeney, 26, 24. 
William Senjel, Henrietta Elliott, 50, 34. 
Henry Parıy, Mina Boags, 68, 60. 
William Gafiell, Winijred Anvderjon, 23, 98. 
Chriftian Pries, Johanna YZieterman, 3, 22. 
Vaclav Sebet, JYojefa Polorny, 26, 20. 
Nels Neljon, Maria Dlien, 44, 57. 
Adolph Weibel, Louifa Gattli, 55, 8. 
William Wniler, Mabel Williams, 21, 18. 
Andrev Nalles, Ana Wennti, 26, 22. 
Walter Profeih, Selena Hahn, 28, 24. 
Arthur Palmgren, Gruce Anderjon, 22, 2. 
George KHuard, Alice Bowie, 24, 21. 
San Gzejzonsti, Rojalie Bujat, 2, 19. 
Sohn Nikola, Elifa Weingartner, 21, 20. 
Auguft Sterniczka, Antonia Schallan, 64, 5. 
Ludwig Swanjon, Anna Green, 26, 26. 
Daniel Gaje, Mialdred Reilly, 23, 20. 
Harry Sohnfon, Elizabeth Wiohr, 25, 
Walter Griffin, Lillie Kurth, 21, 18. 
George Brydges, Katherune Karnıon, 
William Klopp, Clara Czech, 23, 19. 
Henry Calfins, Fannie Bett, 68, 66. 
Stefan Plihta, DMarhanna Michalef, 25, 18. 
Arthur Schlefinger, Roja Leblong, 23, 24. 
Sohn MeComb, Bertha Schoenwerf, 23, 23. 
Martin Dolar, Minnie Rooney, 25, 27. 
William Aichbader, Marie Hoff, 43, 42. 
Salomon Sisfind, Nadel 48, 45. 
Bernard Me&nend, Mary D’WeRill, 37, 28. 
Omen Hart, Mae Hofert, 23, 22. 
Ehrift Sehler, Marguerite Pretten, 24, 24. 
John Diggins, Lily Anderion, 28, 25. 
Auguft Ziemann, Katharine Ptacel, 24, 21. 
Robert Noberts, Mary Roberts, 40, 35. 
Sohn Rankin, Lonife Holden, 21, 18. 
a Klein, Sohanna Echmidt, 56, 44. 

Sliot Armitrong, Neil Matbefon, 27, 29. 
Ihomas PBradh, Xoretta Eheridan, 21, 18. 
Sofef Kern, Sranzisia Node, 21, 20. 

leter Schmiger, Belle MeCullougd, 81, 31. 
Conrad Szeäcpansfi, BlandheQanfosla, 24, 24. 
Sohn SHazinsfi, Katarzpna Anabel, 25, 20. 
Sohn Szileifis, Alzbieta Micunaca, 29, 18. 
Sohn Sobnfon, Mary Edman, 29, 25. 
Sofef Miflula, Anna Zajas, 27, 22. 
Walter Dulberg, Elizabeth Emweeney, 26, 24. 
Wincenty Brucdniaf, Antonina Wedel, 22, 18. 
Alois Fuchs, Sulanna Winfel, 45, 38. 
Jogef Naieznay, Katarzzyna Bucat, 28, 28. 
Kofef Gzarnedi, Sofefa PBarnafaf, 24, 19. 
Stanislaw Onit, WiltorhaGieleaowsta, 23, 19 
Edward Capulis, Zuzana Calfus, 26, 20. 
Yomasz Clampy, Rozalia Strada, 23, 23, 
Eugene Weels, Bertba Huntoon, 33, 29. 
Johann Olſon, Auguſta Olſon, 50, 39, 
Richard Erzberger, Florence Petrie, 24, 20. 
Ava Dailey, Belle Parler, 283, 22. 
George Fraſe, Emma Lies, 20, 17. 
Brown Gilbert, Mary Rogers, 42, 44. 
Lotis Huſton, Rena Cocord, 25, 21. 
Charles Rolins, Anfite ZXohner, 62, 36. 
Sıderid Pulley, Helen Efillen, 22, 18. 
Sohr Willis, Lilian Band, 28, 24. 
Henth Mofterd, Elizabetb Worltman, 47, 39. 
San Pierznoizel, Helena Shrzen, 24, 22. 
Henn NIerac, Margaret Emitd, 30, 20. 
Louis Theis, Lizzie Smambed, 23, 19. 
Nofeph Beleld, Roje Chbeda, 24, 19. 
Stanislaw Rogoz, Wiltorya NRoznau, 22, 21. 
Henry Carlion, Anna Magnufon, 21, 22. 
Frant St. Clair, Bertha Sellery, 29, 28. 
James Mangearis, Hanna Moſtock, 52, 41. 
Joſeph Fold, Annie Zemanek, 22, 18. 
F. Sezafiewicz, Amliela Wasniewsfa, 45, 22. 
Harry Muffer, Brances Deebhne, 35, 23. 
NRilliam Waite, Grace Brown, 37, 27. 
Walter Gilbert, Anna Chandler, 23, 22. 
David Gibſon, Sadie McGrant, 24, 24, 
Lew Hermann, Rıtb Schwarg, 21, 20. 
URN MERGIIERFNG, Albertina Winter, 
Ranmes Yarton, Margaret D’Donnell, 80, 25. 
Harıh Sawifh, Sofephine Schreiburg, 21, 19. 
Frank NMontaudfas, Zofia Steponaiccaiute, 
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19. 
38, 33, 


Wiliam Conklin, Olga Filcher, 22, 23. 
John Garlfon, Anna Guitafion, 40, 29. 
Guſtav Schultz, Martha Letſch, 21, 21. 

Alb. Schönburn, Joſephine Stegmaier, 24, 22. 
George Windebank, Alice O'Connell, 21, 10. 
Jennie Fleiſchman, Jacob Braſh, 27, 28. 
Kohn Wabler Ir. Inegella Pilcher, 31, 41. 
Lee Dow, Beſſie Neaslern, 23, 21. 

Frank Mäcklan, Weronika Dombausla, 28, 22. 
Peter Kauſtetles, Petronele Jencaile, 31, 21. 
John Opelt, Emma Rada, 22, 20. 

Henry Häusgen, Fannie Harper, 33, 38. 
Charles Diestow, Lulu Bolt, 21, 20. 
Chriſtopher Woelye, Frieda Schröder, 22, 19. 
Jakob Klein, Fannie Handler, 28, 109. 

Jan Grogowski, Anna Zablocka, 27. 10. 
Henry Goßrow, Minnie Dietz, 283, 21. 
Menzel Meyer, Antonia Fisl, 28, 24. 
Erneſt Lorton, Margaret Caſſidy, 30, 24. 
Alexander Barſelle, Katherine Lavery, 22, 18. 
Henry Foulkes, Ellen Powell, 58, 47. 
Thomas Conroy, Margaret Héde, 22, 19. 
Auguſt Swichtenberg, Helena Ritz, 22, 18. 
Pawel Sona, Jozefa Wieloes 


— — — — — 
Bau-⸗-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
5845 Green Str., zweiſtöckiges Bridgebäude, DO. 


Relſon, 8500. 

7148 Üehern Ade., einftödige FramesCottage, M. 
Ruſſell, 81000. 

72-79 Plpmoutb _ W.. Brid:Anbau, 
Commonmwealtb:Edifon Company, $85,000. 

3932 California Ape., zmeiftödiges Bridgebäude, O. 
Rlamondon, SI. 

8833 Grhange Str., zweiftödiged ramegebädue, &. 
Sodla, SE. ir: 

821 31. W., zmweiftödiges Bridgebäude, ®. Balans: 

5 


einſtöckiger 


ty, 22005. — 
4319 Marihfield Ape., zweiſtöckiges Brickgebäude, S. 
Koehler, 85000. 
II W. 14. Str., dreiſtöckiger Brick⸗Anbau, 
Gajbin, R. En 
Ave., zweiſtöckiges Bridgebäude, P. 
89 Utinuage Ave., dreiſtödiges Bridgebäude, M. 
zweiſtöciges Framegebüude, 
®&. Yobnfon & Son, 000. 


Kowalezik, 8500. 
560 Wabaſh Ave., zmeiftödiges Vridgebäude, P. 
5948 daſSalle Str., zweiſtöckiges Bricgebdude, E. 
VPeterſon, S000. 
Board of Education, $60,000. 
1229 Farwell_Upe., zmeiftödiges Bridgebäude, 2%. 
23597 Kimball 
Dlfon, $400 
Mettloff, $7000. 
2464 N. Avers Ave. 
71-73 Ullen Upe., ge aweiftödige Framegebdude, 
M. 9. Giefede & Bro., $000. 


602924 Aberdeen Str., Ddreiftödiae® Wridgebäubde, 
®. Mafield, $10,000, 

5552 Wentwortb Ape., dreiftödiges Bridgebäude, $. 
Sundberg, 86800. 

6107 Champlain Ape., zweiftödines Bridgebäude, €. 
Nemwgren, 86000. ⸗ 

643 9 51. Str. dreirſtöckiges Brick⸗Apartment⸗Ge⸗ 
bäude, L. Catherwood, 80. 000. 

5531 PBeoria Str., zmeiftödiges Bridgebäude, P. 

80 We 6 weiftödiges Brid 
i etoria t., ameiftödige tidgebäude, M. 
Hindbah, $2800 \ 

Framegebäude, T. 


10 PVerty Etr.,, ziveiftödides 
Pr fra iſtbaiges BVridgebä 
2 velan be., ze ige ti 5 
EL, nee aa 
enmore Ude,, bdreiftödiges Bridgebä: £ 
"Hanite, 814,500. i VER 
02 Roscoe Str., zwei einftödige Bridgebäude, O. 
onen, £ 
2652 N. 48. Abe., zweiftödiges ramegebäude, U. 
Granguift, $7000. 
1008, nd Ave., breiftödiges Framegebäube, DO. 
ıng8, e 
86 N. 41. Ube., zimeiftödiges fyramegebäude, B. 
Haug, 88700. VEN N 
7082—6—8—92 Sacramento Ave. _ vier Iiyftödige 
— — 
ar .,  breiftödige tidge , 
Stiescronsti, K6OW. ⸗ en 
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Uugengläler und Biider mit den feinften 
ftaffglastinfen u. goldgefüllten Rahmen, nur 
1.50, nicht mehr, nicht weniger. SKrhftallglas- 
Linfen werben von ben hervorragenditen Augen- 
ärzten in PDeutihland und Amerila_ berordnet, 
weil es nichts Beilered oder gleih Gutes gibt. 
DObige Offerte ift_fvesiell für Lefegläfer und 
zum Nabefehen. Mugengläfer dagegen, die an- 
gepaßt werden müjfen, made ih billiger ala 
man fertige, ur Augen und Gefundheit ruini« 
rende, belommi. Ih garantire meine Arbeit, 
und mein AundenfreiS bermehrt q dapnag 
lich durch Empfehlung. Es bezahlt fih für Yes 
den, der Augengläſer gebraucht, zu mir zu kom— 


men. 
Dr. M. Schwimmer, graduirt als Doktor für 
Optic u. Ophthalmalogh, 272-274 Clybourn 
Ave., Ede Halited, 6 Block von North Abe. i 
PBlod don Hodhbahn:Station an Halfte» Str. 
Dffice-Stunden bon 8—11 Morgens u. von 2 

bis 8 Abend3. Conntaad 9 bis 12, 
18ilim? 


— — — 


Marktberiqt. 


Chicago, den W. Juli 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
Baarpreiſe). 

Wintermweizen, Nr. 2, rotd, 914—9%; Nr. 
3, roth, WANN; Nr. 2, hart, 9IU— Re; 
Nr. 3, hart, IE —Yic. 

Srühbjahrsmweizgen Nr 1, $1.17—$1.19; 
Nr. 2, $1.15-$1.17; Nr. 3, $1.02—$1.15. 

Mais, Nr. 2, T6-T6la; Nr. 2, weiß, 79—19%%r; 
Nr. 2, gelb, Ta—TTe; Nr. 3, T5a—it; Wr. 
3, weiß, 7814-79; Nr. 3, gelb, TOu—i6her; 
Nr. 4, 73—7Kc. 

Hafer, Nr. 2, 506; Nr. 2, weiß, 50-52; Nr. 
3, 57; Nr. 3, weiß, 5506; Nr. 4, weiß, 
ua; Standard, 5Hrka. 

Heu (Verfauf auf den Geleiien). — !eites neues 
Timothy, $12.00-$13.00; Nr. 1, $11.00-$12.00; 
Ni. 2%, 89.50-$10.50; Nr. 3, 88.00-88.50; 
beites Prairie, $11.00-$11.50; do., Nr. 1, 
8i0.5—$11.00; geringere Sorten, $7.50-$8.R. 

Mehl Winter-Patentz, $4.20-4.30 das Fab; 
Roggenmehl, 3.5.90; Minnejota Hard Was 
tent, Straight Erport Bags, $4.05—$4.75; be: 
iondere Marken, 36.25. 

Prima, meiß, 150 

Seodiight 

Cleum Spirits 


dk ft ud dd 
8582s 
WIRT 


NaicinensGajolin .. 
Leinjamen=Tel, roh, per 5 Faß...» 
do., gereinigt, ber 5 Faß 


Terpentin 
Schlachtvteh. 


Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$7.25—$8.15 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorte, 8.00-87.35; geringe bis — 
ſuchte Kühe, 84. 0085. 75; gewöhnliche bis milt⸗ 
lere Kälber, 8.50 44. 75j5) gute bis ausgejuchte 
Kälber, 85.00-87.10; Bullen, qute bi3 ausge: 
juchte, 3.50-$5.W. 

Schweine. Gute bis ausgejuhte Pölelwaare, 
36.10-86.35 per 10 Pfund; gute bis ausge: 
fuhte (zum Verjandt), $6.65—$6.80; gute bis 
ausgejuchte fFleijcherwaare, $6.35—86.60; mitt: 
lere bis gute Ferkel, 54.00-86.00; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 75- 85. 00. 


ere922229>2 
5822* 


N 


am 


2. Id 

Schafe. Pete Hammel, per 100 Pfund, $4.00— 
1.50; gute bis beite Schafe, 8.75—$4.50; 
„Vearlings", 84.50 855.2; „Native LZambs*, 
. 50 86. 50. 


wWiolferei-Produlte, 
Butter— 
„Greamery”, extra, daS Pfund....$ 
Nr. 1, das Pf 
Ar. 2, da8 Piund.cuscaseoer — 
Dairies“, extra, das Pfund.... 
Nr. 1, das 
Ladles“, 
Padwaare, das Pfund........... 
Ei e t 
Friſce Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) onnnnnen 
do., (Kiften eingeichlojien 
„Firſts“, das Dutzend 
FErtras“, das Dutzend.......... 
KRäfe- 
Rahmkfäfe, „Twins“, das Pfund.. 
„Daijies‘, das Pfund 
„Voung Umcrica”, das Pfund 
Bıid, da? Bfund..... 
Schweizer, das Pfund... 
Limburger, dad Pijund.. 
Geflügel und Kalbilei 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund ..... 
Springs“, das Pfund.......... 
Hähne, das Pfund.. 
Truͤthühner, das Pfund......... 
Gaänſe, das Dutzend...... 4.00 ; 
Enten, da3 Pfund. .sueeoenerece. 0.09 —O.11 
Geflügel (Kühlipeider)— 
Hühner, das Pfund... 
„Springs“, das Piund.. 
Trutyühner, das Pjund. 
Enten) ıda3 Pfund 
Kälber (aeihlahtet)— 
50 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.08 
60-80 Bid. Gewidt, da5 Pfund 0.07 
S—10 Bid. Gewicht, das Piund 0.08 
Obſt und friihes Gemiie, 


Acpfel, neue, die Kifte 
vitnen, der Buſhel.............. — 
Ficſchen, 16 Quarts............. — 
Brombeeren, 16 Quarts......... jede 
PBlaubeeren, 16 © 
Himbeeren, rothe, 24 Pints 

do., jhwarze, "16 Quarts 
Zohannisbeeren, 16 Quartd....... 
Mfirfiche ‚pie Kifte 
Weintrauben, 8 PiundsKorb, — 
Zitronen, Kalifornia, die Kiſte...... 2.50 
Trangen, Kalifornig, die Kiſte 2.50 
Bananen, Jumbo, da® Bund...... .. 
Ananas, die Kifte.. 
Melonen. Gems, die_Kıfte...... 
MWafjermelonen, die Carladung 
Kraut die KHüte..n.... 
Blumentohl, die Kite. 
Ropffalat, per Kübel .. 
Plattjalat, per Kübel .... 
Champignons, Die Shachtel 
Rothe Rüben, die, Kiſte 
Mohbrrüben, die Kiſte 
Zwiebeln, der 
Örhne Zwiebeln, das Bündden...... 
Toͤmaten, die Kiſte........... —E—— 0 
Sellerie, bie 
Spinat, der 8 
Rüben, ver 
Nettige, 1 
Meerrettig, J 
Gurken, die Kiſte.... ... ernennen 0.20 
Brunnentrejle, der Motdersennenee ... 0.25 
Neterfilie, Dubend Bündchen......... 0.10 
Grüne Erbfen ‚die Kifte 


Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, Schachtel.. 
Wachsbohnen, die Schachtel 
Trockene Bohnen, auserleſen ........ 
Rothe Nierenbohnen 

Sımabehnen, Kalifornien, 100Pf. 5.66% 
Kartoffeln, neue, Carladung, Buſhel 0.80 —0.95 
— es -. 
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daa Bund... dadspnesa 
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Folgende Grumdeigentybums =» Uebertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber murden amtlich 
eingetragen: 

102. Str., 206 5. öftl., von Tremont pe, Süp: 
Bes 1009 Hei 133; B. Grady an Virginia B. 

Rüller, SB. 2 
Chicago Ave, 3 9. Öftl. don Avers, Süpdfront, 

34 bei 125: D. 8. Wation an Ya Garland, 

8100. nr 
Tipijion Str., Nordmweftede Rodwell, Südfront, 53 

bei 1%; Chad. Peterfon an Wiliam Dreffein, 

329,000. 

Humboldt Str., Nordmweitede Schubert Ave, Oft: 
front, 50 bei 125; NR’ Rolff u. Und, durch M. 
in Ch., an Peters Cure, $1540. 

Safe Str.. 65 %. melti. ven Sacramento Ave, Süd: 
front, 56 bei 125; % 2. Jon an Albert Mujil 
m. And, 8250. 

Late Etr., 165 3. meftl. von Sacramento Ave. 
Südfront, 25 bei 125; €. €. Kimble an Albert 
Mujil u. And, 8180. 

gincoln Str., B1 _F- nördl. von Bolt, Oftfront, 
9% bei 110; ©. U. Brown an Edward 3. Mes 
Carthy. 81000. 

Hamlin Ave. 125 F. ſüdl. von 16. Str., Offfront, 
95 bei 116; I. Eronin an Yiabella Trapp, $1000. 

Monroe Str., 297 9. ” don Kedzie Apve., Süd: 
front, 244% bei 191; U. M. Bonner an Margt. 
D’Donnell, 000. 

St. Louis Ave, Süpoftede 21. Etr., Meftfront, 
113 bei 1294; €. Saftings an Belle Higeins, 


SER. — 
Tanlor Str., 266 F. öſtl. von Blue Island Ave. 
Süpdfront, 48 bei 109%; Clara Stone an Abram 


3. Harris, $11,500. 
Longivood Ane., Südoft:Ede 100 Str., Meftfr., 60% 
Wayner an F. H. Neimport, 


bei 275, AU MR 
7,000. 

— Ave. Rordweſt-Ede 97. Str., Oſtft., 
265 bei 28. M Lotten, €. S. Majon an Theo. 
$. Smith, 85,000. _, 

Bine Island Une, Südmweit:Ede 12, Str., Oftfe., 
4216 bei 76.87;14. Blace, Südmeits&de Laflin 
Str., Nordfr., 5 Hei 1%, Moveftus R. Bauer 
an Milpred Bauer, 5,000. Hi 

Fleaver Sir., 6 $. jüdl. von Divifion Ste., W.s 
fr., 3 bei 124, Mary Belawa an den katholis 
jchen Liihot don Chicago, $10,000. 

Gongreh Str, 8 F._ öftl. von Throop Str., Süd: 
a 120, Yohn Gordon an Kohn Schnei: 
der, 84,0. 

Erie Str., 134 $. öftl. von Center Une., Rordfr., 
% bei 19, S. DO. Sagen am Albert Brpt, $9,950, 

14. Str., & 8 öftl. von Xeroop Str., NRordiront, 
% 8 124, D. Thehen u. A. an Feant Napigato, 

— — 85 nördl. 8 R. Si mal. 

bei ‚B. Usiter an mann $ar DD. 

Dasielde Grundftüd, derfelbe an Mandel A, Stra: 


ban, 81,984. 

Sale Sir., W., Nr. 1225, Selene von Solland an 
Fred W. Nroudfoot, 88,000. 

North) Uoe., 141 8 weil. von Rodiwell Gtr., Rords 
front, & Let 115 Elling Henridjion an Laurig 
Then, $15,000. £ 

Calley Are. Blod., 32 $.- füdl, von Milcor Ape.. 
Oftfr., 16 bei 110, €. M. Roger an Helen ®. 


‚ 86,500. 
Str., 117 $. öftl. von Laflin Str., Südfr., 


Plum 
4 Hannah Gilverftein, 


bei 111, R. Pearion an 
83.000. 
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Der Grundeigenthumsmartt. 


olgende Grundeigenthums s Uebertragungen t 
w Ei bon 61 * darüber murden meta 


tingetragen: 
Lars Ave., 10 %. mweftl. von Sheridan Road, R.s 
Re F bei 166, Rudolf Brand an Guft. Linbell, 
Glaremont Upe., 134 8. füdl, von Winpne Str., 
Dftfe., bei 185, D. Schumader an Rofina 


Schram, $2,70. 
Erescent Place, 228 & öftl. von Evanfton Abe., 
bei 18, Sam. Brown Ir. an Geo, 


Südfr., 119% 
d. Grob, $19,000. 

e., 175 %. Öftl. don Hohpne Ave, Nord: 
Ess 5 bei 118, Frank Bed an Frig Lorenz, 


Cuhler Abe. 175 

Magnolia Ave., Nordiweits@de Berwyn Unve., Oft 
front, 50 bei 133, M. R. Pirola an Francis P. 
MeCaugbey, 83,200. 

Waveland Ape., 1 $. öftl. von Robey Str., Süd: 
front, 30 bei 124, M. T. Moody an John ©. 
Sohnion, $4.0W. 

Wilton Ave, Südoft:Ede MWaveland Ave., Weltfr., 
50 bei 120, und Gebäude, Emma Lindell . und 
Guft. Lindel an Rudolf Brand, $35,000. 

Cornelia Ave, 112 %. meftl. von N. 41. Court, 
a bei 10, U. Saente an Theo. Schmidt 

Damion Str, 779 %. füdweltl., von_ Wellington 
Ade., Oftfr., Oftfr., 50 bei 122, U. B. Hayes an 
E. Nierbalsti, $3,50. 

Dasſelbe Grundftüd, E. Niedbalsti 
Hayes u. A., 83,500. 

N.9. Ave. 300 F. nordl. von Waveland Ave., 
Weftfr., 150 bei 125, A. Haentze an Beſſie v 
Voung, 8,000. 

N.4., Ave., Ao F. nördl. von Waveland Ave., 
Weſtft., 100 bei 125, A. Haentze an James D. 
Kline, 82,009. 

Harding Ave, O0 F. nördl. von Waveland Ave., 
Ditfr., 125 bei 186 und anderes Grundeigenthum, 
Bas von F. Osburn an Albert Haentze, 


Gardner tſSr., Nr. 44. Südft., 21.91 bei 90, John 
Fetſch u. A. an das Town of North Chicago, 
$2,400. 

N. State Str., Nr. 391, Weit fr., 40 bei 150 und 
Gebäude, 67 F. nördl. von Diviſion Str., Erben 
von Margaretbd Schaefer an Wm. H. Grubey, 
812.000. 

Alerander Str., WO FF. weſtl. von Wentworth Ave. 
Nordir., 25 bei 67, 2. Maybaum u. U. an Magda 
EG. Glafien, $2,200. 

Dasselbe Grunditüd, M. €. Glajfen an Concetta 


Ralumbo, 2,09. 
Indiana Ade., 277 %. fünl. von 3. Str., Oftfr., 
Majon an €. T. & T. 


— , © 


an Gatherine 


4 
50. bei 160, Edwin ©. 
Eo.. Truftee, 830,000. 

25. Place, 00 5%. weitl. von Canal Str., Nordfr., 
25 bei 125, &. Meyer an Xojeph Miller, $2,600. 

Üpenue „L“, 75 %. nördl. von 101. Str., Ditfe,, 
35 bei 1%, Harry Hildretd an Thomas %. Wall, 
84,000. 

Gorneli Ade., 150 #$. nördl. von 54. Str., Weftfr., 
50 bei 150, und Gebäude, Guftad U. Johnion an 
Lelta U. Power, 839,000. 

Cottage Grove Ane., 20 F. jüdl. von 8. Str., Dfts 
front, 50 bei &O, Mary Farlep an Xohn Eheihire 
u. U, $20,000. 

Halfted Eir., Nordoft:Fde 121. Str, Weftfr.. 55 
bei 193 und anderes Grundeigenthbum, Xojef Izy⸗ 
doref an Thos. Rijanomwsti, $16,000. 

Jadion Ape., 148 %. jüdl. von 65. Str., Weftfr., 
Eu 125, U. R. Underjon an frant Cloud, 
5, O. 

Langley Ave., 300 F. nördl. von 62. Str. Weſtfr., 
25 bei 122, MWafhington Park Club an Albert J. 
Longa, 81,Mo. 

Lexington Ave., Nordweſt-Ecke 54. Place, Oſtfr. 112 
bei 164, MW. 9. Grubey an Aneline S. U., Mary 
T., Minnie und Keanette M. Schaefer, $10,000. 

Michigan Ave, 198 %. nördl. von 8. Str., Ditfr., 
25 bei 150, T. 3. Woods an James Grannan, 
8,25. 

Saainaw Ave, 192 $. füdl. von 77. Str., Oftfr., 
3 bei 167, G. Lyon an Arel R. Simwanfon, 
1,250. 

76. Str., 50 %. meltl. von Jackſon Ave. Nord: 
front, 50 bei 1%, Nahlab von FT. Pritton an 
Sen Pritton, $1,700. 

Sidney Upe., 100 F., mehr oder 5* 
44. Str., Meitfr., 18 bei 8. R. W. 
Frank MeNary Smith, 84,000. 

66. Place, 20 F. weſtl. von Stony Island Ave., 
Nordfr., 40 bei 1%, €. F. Wheeler an Eugenie 
C. Solmes, 82,500. 

46. Str., 76 F. öftl. von Wentworth Ave., Süd⸗ 
front, 5 bei 19, M. 3%. Cronin an James ©’: 
Shaughneſſy, $1,500. 

Hermitage Ave. 42 F$. nördl. von 65. Str., Oftfr., 
3 bei 38, U. 4. Anthony an Kohn P. Matih, 
$3,30. 2 

Marfbfield Ape., 100 %. füdl. von 61. Str., Oft: 
front, 5 bei 1%, %. 6. Romley an Arthur 3. 
Morris, 8,350. ö 

Dakley Ape., 141 %. füdl. von 69. Str., Oftfr., 
95 bei 125 und anderes Grundeigenthbum, D. The: 
Ken an frrant Naviaato, 8.500. 

Sangamon Str., 148 %. nördl. von 58, Str., Oft: 
front, 847% bei 14, DO. Eridjon an Yohn?. Kift, 


Wentworth Ape., 111 F. flidl. von 45. Str, Of: 
front, 8 dei 109, Michael Cronin an James 


O’Shaugbneiin; 2,500. 


Radikalfur 


— ber — 


Jiergenlchmädhe 


Schwache, nerböfe PBerfonen, geplagt von So 

nung3lofigfeit unb Torlonıen Case, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt-⸗ Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Hagrausfall, Abnahme des Gebörs 
und Gefichts, Katarrh, Magendzüden, Stuhblver» 
ftopfung, Müdigkeit, Erröfhen, Zittern, Herz. 
flopfen, Bruftbeilemmung, Aengitlichkeit und 
Trübfinn — erfahren aud dem „Jugendfreund“ 
tie einfach, ihnel und billig alle unnatürlichen 
Verluite und andere Folgen jngendliher Berir, 
rungen gründlich geheilt uud volle Geiunpheit 
und Frohiinn wiebererlangt werben können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


" 

iefes außerordentlich intereifante und Iehr- 
reihe Buch (Deutihe Auflage 1908), mel Mi 
bon hund und alt, Mann und rau, gelefen 
werden jollte, fann gegen Einfendung bon 25 
some in Briefmarlen berfiegelt bezogen werden 
bon ber 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
Z4msdidofon® 


Heil-Bruchband. 


Diefe3 ift das einzig» 
fte, ficherite, beauemite 
und dauerbaftelte, wels 
bes Tag und Naht ohne 
Echmerz getragen erden 
lann und eine fidhere 
Heilung erzielt. 

Ale Verfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
and süße werden mit meinen neuelten Appara» 
ten pofitiv geheilt. Bruchbän⸗ 

der in allen berihiedenen 

Corten, bon $1 aufwärt3.— 

Zeibbinden, für dor und nad 

Operationen, Gebärmutter» 

Genfung, Nabelbrüde und 

E fette Leute, von #2 aufm. 
Geradehalter, fünftliche 

Beine u. f. m. — Habe das 

k größte deutihe Brucdband» 

und PBandagen-Gefchäft fomwie 

— Fabrik in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Rot. WOLFERTZ, Sräiivent, 


60 Fifth Ave., nahe Nandolph Str. 
Spezialift für Brühe und Verwachſungen des 
Körpers. — Auch Eonntags offen bis 12 Uhr. 
Damen:Bedienung für Damen. 


füdfih von 
Kordan an 


Bichtig Für Männer. 
Wenn Merzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
derfucht unfere fieren, erprobten Heilmittel, 
welche niemal3 feblfhlagen in folgenden gehbei» 
men Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 lu⸗ 
riren jeden noch ſo hartnägigen Fall von ge— 
eimen Krankheiten und Urxin⸗Lelden. Preis 
1.00 per Flaſche. — Doktor Tuger's Blut Spe⸗ 
eifte kurirt Blutbergiftung in allen Stadien — 
Preis 82.00 p. Flalde.—Brof. DeBois BPaftilfes 
Vinoratenr heilen Männerihwäde fölafiafe 
Nädte, Nervöfität, Sap im Urin, elandolie 
und nicht aufriedenitellendes Cheleben. is 
1.00 die Schachtel, 8 für 82.50. — Die obigen 
nd aben. — 
State 


— A ar ube u 
eblfe’ eutſche tbefe, 
Straße, Chicago, IL 20maa 


Dr. J. YOUNG, 

Speszialarzt für Augen-, 

"Dpren-, Naien- u. Haldleiden. Bes 

—— dieſelben gründlich und 
chnell bei maß. Peiſen ü. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſentatarrh, Schwer⸗ 
horigteit und Kropf oder Dichhals nach 
neueſter Methode furirt.— Künftlide Aus 
gen: Brillen angepakt. Unterfuhung u. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—i1 Borm, 2—4 Nadım., 

6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 

mer alle 


Heil Euch Fell a 


ten und unnafürlide Entleerungen der Harn. 
—— beider Geſchlechter. Volle — = 
e = 


fFrancoh 
Specifio 
beilt im» 


der Nlafche, Preis $1.00. Berlauft von 
tahl 3 Co. oder nach Empfang des Preiſet 


t Expreß verſandt. refie: €. 2. Stahl 
naeh, 153 = Buren Straße, 


Nialto Bldg., Str., i 
" 10mepiboione 


und 
& Co., 

2 « —* 215 Dearborn Str. 

naue Unterfu bon Augen und Anpaf- 

I an Släern Me Sue Sntngel er @ctke 

BORSCH & CO. 215 Denrborn Str. 

1öfeb,dibofa& gegenüber der Boit-Difice, 


— — 


Unglückliche Mäünner! 


Ihr wollt eine Kur. 


Meine Elektro⸗Thermo⸗Behaudlung kurirt, wo alles ſonſt verfehlt 
Wittwer, Junggeſellen 


die ſich wieder jung fühlen Der Frühling des Lebens i 
möchten, bönnen ſi ep an entſchwunden. Ihr lebt, fühlt 
mich wenden, wo ſie die und denlt jetzt anders. Ihr 
richtige Hilfe belommen lönnt auf die Fehler hinwei— 
und das Familienleben von ſen, die ihr begangen. Ihr 
Veuem beginnen können. hattet womöglich Blutvergif⸗ 
Bedingungen für vollſtän— tung, bergrößerte und ſchnur⸗ 
dige Kur find fehr mäßig. artig berinotete Venen, Bruch), 
Spredt bor, ui IH wer⸗ Beichwerden oder fonit eine 
de das Schmwinden der Le Krankheit, die eine Schwäche 


bensfräfte verhindern und binterließ oder deren Kur ber= 
diefelben erneuern. nadläffigt wurde. Ihr dürft 


Junge Männer diefen Behaftungen nicht ge 


ftatten, den Körper au unter» 

— ga“ und vielleicht frübe 

mit ſchwachen, eingeſunlke⸗ erweſung oder den Tod her— 
nen Augen, nervöſen, ſchwi—⸗ 
nden Sänden und Füßen, 


beizuführen. Man gebe nicht 
in der ! — auf, wenn 
erzllopfen, Erröthungen. 
unbezwinglicher Furcht 


auch Andere verfehlten zu ku—⸗ 
riren. Man gebe nicht auf, 

berſchwommenem Augenlicht, Schwindel, Jbis mein Gutaächten eingeholt wird. Kon— 

Katarrh, widerlichen Athem. Junger 

Mann, es macht nichts aus, wer a luri⸗ 


ſultation und .. frei. Ich merbe das 
Schwinden der Lebenäfraft hemmen und 
ren verfehlte, ih Tann die Schmäde des 
Sufitemd3 überwinden und Eud zum 


die völlige Kraft wiederherftellen, 
Manne maden. Spredit dor, frei. br 


feid eingeladen. Arbetier 


E Männer, die nicht Trank find, bie jeden 
Geſchäftsleute Tag arbeiten, dennoh an eigenthitmlicher 
Männer, die reich find, Land und Geld 


Chwäde leiden, mworüver fie nicht aern 
Ipresien, — —————— un DRib- F 
befigen, do fhwah und unglüdlich find, | Praume berurlact, nner, Tommi au 
follten zu mir fommen. “+ ann Euch das mir, ih_werbe eine Kur garaniizen. ah 
Vveuer und die Kraft der Jugenb mieder» 
— IH Tann Eure Nerven ftärfen und 


Dr. Tillotfon, 
der ehrliche greife Spa» 
sialift. Etablirt 1880. 


* 


Br 
Pa — — 


— —— 


Par 7, 
—— 


werde Euch Kraft und Gefundheit geben 
und Euch zum itarfen Mann unter Mäns 
uch geftalten wie ehedem. Spredht fofort 
tor. Konfultation frei. 


nern maden, ftols auf Gefundheit und 
Wurmartiger verknoteter Zuftand 


Kraft. Spreht'bor, frei. 
Leichte Abzahlungen. Schnelle Auer. 
der Venen, von $10—$20 
Schmerzhafte 


Blutvergiftung, von 510 820 
Verlorene Kraft, von 8 515 

Anſchwellungen, 
Hämorrhoiden, 


Beſchwerden, welche den 
Schwäche, 


von$ 5—$15 Leidenden das Leben 
Fiſtula, 


von $10—$15 
von $ 5—$10 


verjauern, von$ 5—$10 
Hantausichläge, von$ 3—$10. 
Geſundheitswidrige Zu⸗ 
von $15—$40 ftände im®anzen ges 
Geihwüre und nommen, vonr$ 5—$10 
Hautkrankheiten, von$ 5—$15 | Nieren: Zuftände, von $10—$25 
Man gebe nicht auf, ehe man mid) gelehen. 
Dur meine neuen medizinifhen Behandlungen Furtre ih Iranle Männer, die bon 
anderen Nerzten faum Nuten hatten. Alle Kuren garantirt. Spredjt vor, fre 


Unterjuhung, Beiprehung und Rath frei. 
68 Fojtet nihts, mich zu Fonjultiren. 


Office-Stunden bon 9 Uhr Morgens Bid 12 Uhr Mittags, don 1 bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tag3, von 6 bis 8 Uhr Abends. Sonntags nur bon 9 bid 1 Uhr, 


Es wird kein Geld beanfprudit, um die Kur anzufangen. 


BR. TILLOTSO: 


Der greife, chrlidhde Spezialift, 
91-93 Ost Washington Strasse, 


Zwiichen Clark und Dearborn Strafe, 


Dan fchneide biefe Annonce au und bringe diefelhe mit, da fie zur freien Unter 
ſuchung berechtigt. 


— —— 


ſ 


Radical Cute BPruchbund. 


Unſer Radieal Cure Bruch— 
band iſt das neueſte, beſte, be— 
quemſte und ſicherſte Band, das 
bis jetzt offerirt wurde, und zu 
dem niedrigſten Preiſe von uns 
bezogen werden kann. 

Dieſes Band hat zu viele Vor— 
züge, um alle hier zu bejchreiben. 

= Mir garantiren, daß e8 auch dem ‚größten Bruch bequem und ficher 
hält, ohne die verhaßten Unterriemen, nimmt feinen ‚Sciweik an, roftet nicht und 
heilt in vielen Fällen ohne eine gefährliche und Loftjpielige Operation. 

Wir fabriziren über 70 Sorten Bruhbänder von 650 aufwärts, halten bie er= 
fahrenften Bandagiften für Herren und Damen, täglich bis 7 Uhr Abends, Sonn= 
tags 9 bis 12 Uhr zu Ahrer Verfügung. Unterfuhen und Anpafjen ift frei. 

Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werden genau nad Wunjc des Arztes und 
zu unjeren befannten billigen Preifen ausgeführt. 5 


HOTTINGER’S FABRIK, Churm-Adr auf dem Aehäude, 


Ede Milwaukee und Chicago Ave, nehmt Elevator zum 6. Stud, 


Männer geheilt, } 


IO! 
vorne Fern] — Geht zu Erpert : Spezialiften 
„Wir garantiren eine Heilung.” 


Kranke Männer — Schwache Männer 
Jieruöfe Männer 


Schnell, fiher und beitimmt geheilt, 


Krampfaderbruch Beſchwerden 
Blutvergiftung Zugezogene Krankheiten 
Samelle Reiultate | Brivatkrantheiten Abſonderungen 


Wir berechnen nichts für Konſultation oder Rath. Ihr könnt auch Euren ei—⸗ 

enen Zuſtand in Wachs in unſerer Gallerie der Anatomie fehen, e3 ift frei 
ür alle Männer. Wie —* a Wir Heilen mehr Männer ala 
irgend ein Spezialift in Chicago. Unfere Preije jind_nur halb jo hoch tie 
die bon irgend einem anderen Erperten. Zögert nicht. Sprecht jogleich vor. 


Office-Stunden — 8 Uhr Borm. bis 8 UhrAbends; Sonntags, nur von 10 5iß 3. 


DR. GRANT & G0., 329 State Str. ;-.. GHICAGO 


Eongref 


oe 


Fre 


ELITE 


= — — — — ne 


Männer geheilt für 810. 


Um allen ſchwachen und kranken Männern eine Gelegen⸗ 
heit zu geben, geſund zu werden, heile ich alle, die in mei⸗ 
ner Office im Juni und Juli vorſprechen, zu der einheit⸗ 
lichen Rate von 


Zehn Dollars. 


Weshalb Doktoren hohe Gebühren bezahlen, weshalb 
tagtäglih Teiden und Fein Mann unter Männern er 
wenn Sr für eine geringe Summe nahhaltig geheilt 
werden Tönnt? 

Rrampfaberbrud, Beichwerden, Schwäche, Blutvergif⸗ 
tung, Wunden, Abjonderungen, heile ich fo ficher al Ahr 
bei mir in Behandlung tretet. Ach habe die neueften elels 
trifhen VBihrations: und Licht-Apparate, welche ich in der 
Behandlung meiner Natienten antvende. 

Koninltation freiundb vertrantiM. 


echſtunden:; ntag. Mittwoch Freitag von 9 Vorm bis 5280 N # enftan 
nneritag. Samitaq, bon 9 Ubr Borm. bi3-8 Abends. "Sonntags bon Pak die 


DR. WEINTRAUB, Wiener Spezial-Arzt. 
OINTRAL MEDICAL INSTITUTE, 
Simmer 211, 112 Glart Ste, Ede von Wafbington Straße, 2. Flur. 


„ 13in, fabibe,baiw 


Augen-, Ohren», Hals- und Rafen-Arzt. | - 
Dr. Fr. Dokiia | En SLEENE 


früher Affiftent der Wiener Uniderfitätäfliniten. | Stunden: Morgens 9—11. Abends 9 
241 Ost North Ave., nahe Larrabee Str, Eröder-Bebäude, Diilmaulee u. 
Etunden 10 5, 12 Mittags u, 7:30 bis 9 Abbe. 
14jl,didofaim 
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Chicago's Economy Center \ 
8 nn 
860 


State.VanBuren Congress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Doppelte Siegel Stamps bis 12 
Danıı einzelne Stamp$ 


Zreilag- Speialitäten 
1000 wafchhare Kleider, 
$1, 1.25 und 175 Wertde, 


Auswahl 
für cl 


Hübſche waſchbare ShirtwaiſtSuits. 
Die einzelnen Suits von den $1, 1.25 
und 1.75 Partien übrig geblieben, ein 
wenig beſchmutzt und zerknittert. Für 
Heim oder das Reiſen paſſend. Für die 
ichnelle Räumung, 50c. 

Waichbare 


Jumper 
Kleider 


»1.75 


Die beiten as 
con3 der©&aifon 
feine Zaton3, in 
hübſchen Far⸗ 
ben, weite 
Skirts. 


Seidene Atlas 810 
Foularde-Kleider, 
$5.00 
Neben den Seid. 
Koulard = Kleidern 
find folde von 
fanch Taffeta Sei 
de u. LisleVoile 
und Jumper⸗ 
Kleider in einer 
großen Varie— 
tät, alleGrößen, 
jedes Kleid ein 
810 Werth, für 
5.00. 


Diefes feidene Atlas Foulard Kleid, $5 


Damen-Coats, 1.75. Dies find 
praftiide Coat3 von fancy Mifch» 
ungen, gute Facons, fühl für die 
Commertage und »Abende, $5.00s 
Werth, 1.75. 


Waſchbare Kleider⸗ 
Skirts 


89Ye 


Jeder einzelne ein 

1.50 Werth, Polka 

Dots in Farben, 
Craſhes und 
weißer Linene. 
Hübſch geſchnei⸗ 
dert, in einer 
Varietät von 
Facons. 


Jumper-Kleider für kleine 
Frauen, alle Farben, 1.95. 
1.25 waidhhare Mädchen-Kleider, 69c 
Ale Farben und Größen in_ dies 
fem Sortiment. Hübfche majchbare 
Kleider jo genau der Hälfte des Preis 
jeg3- 1.25 Werth für 69c. 


gHyandſchuhe 


16knöpfige Seide-Handſchuhe, 1.50, 82 
und 225 Werthe, in ſchwarz, weiß 
und farbig, Paar, 8860. 

$2 echte Spiten-Mtitts, Ellbogen!., 69c 

Sange Stoff » Handichuhe, Reiter, 39c 

Seide und Lisle Muiüer-Handfchuhe, 1 
und 2 Glajps, 25c. 

Wriſt-LängeH'dſchuhe, ſchwz. weiß, 100 

Miſſes' 2-Claſp Seide-Handſchuhe, dop⸗ 
pelte Fingerfpigen, 39e. 

Miſſes' 18llige Cardinal Seide 
Handſchuhe, 250. 

Seide-Handſchuhe für Männer, 1 Claſp, 
grau und lohgelb, 850. 

Lisle Männerhandſchuhe, Muſter, 250 


Muslin-Trachten 
Der Hochſommer⸗Räumungs-Verkauf 


Nainſoot Nachtkleider, Slipovers, mit 
runden Yokes von Spitzen und Em— 
broidery, gute 750 Werthe, herab⸗ 
geſetzt auf 580. 

506 Nachtfleider, embroid. Yote, 38e 

$1 Nachtkleider,mit Spike garnirt, 790 

$1 extra Größen Nachtkleider, Vfdrmis 
ger Vote, Größ. 17, 18, 19, zu 69e 

$1 weiße Unterröde, garn.Ruffles, 75e 

25c kurze Unterröde, 9.©. Ruffle, 180 

Extra grß. Unterröde, tuded Ruffle, 850 

2.95 Nearfilt Unterröde, geftreift, 1.25 

50 Gingham NRuffle nterröfe, zu 3de 

1.50 roja und blaue Unterröde tuded 
Umbrella Flounce, fpeziel zu 950 

Umbrella Beintleider, eingef.Ruffle, 250 

250 Rorfet:Covers, embr. Yote, 180 

50c Rorlet » Covers, 10 Facons, 296 

bc Chemifes, beit. Yole, Spike, 190 

$1 bis 1.95 Nainfoot Chemijes, mit 
Spite od. Embroidery, red. auf 98co 


Gardinen 


2000 Baar Brujfelette Gardinen in 
diefer großen Partie. 15 der beiten 
Mufter des Jahres. Nicht ein Paar 
follte unter $4 verkauft werden. Wir 
lönnen fie nicht behalten, deshalb gehen 
fie zu, per Paar, 2.39. 

1.35 ruffled Muslingardinen, Pr. 98c 
2.50 Srijh Point Muslin-Gardinen für 

Speije: od. Wohnzimmer, Pr., 1.48 
$15 Portieren, feidene, merzerif. und 

geränderte Mufterpaare, zu nur 7.98 
$4 Couch = DTeden, Rug:Effelte. Die 

jhwere Qualität, per Stüd nur $3 
39c imp. farbiges Madras, -Yd., 250 
18c Meffing-Gardinenftangen m. Balls, 

mit Bradets, verfauft zu nur Se 
1.50 6:4 XTapeftry Tifhdeden, 750 


Porzellan und Alaswaaren 


95c SchofoladerTaffen und Untertaffen, 
öfterreich. Porzellan, „tinted“, affort. 
Cupid Dekorationen, ſchön illumi⸗ 
nirt mit Gold, zu 206. 

75c Beerenteller, deutich. Porz., 6 f.250 

1.50 Beeren-Sets, deutiches Borz., 6Be 

750 Theetopf Tiles, deutich.PBorz., 230 

$3 Beeren- oder Eiscream Xeller, „tin- 
ted®, deutich. Vorg., Set von 6 1.48 

250 Royal Württemberg Schofolade- 
Töpfe, 95e. 

75c Kuchenteller, deutich.Rorz., St.35e 

$1 deutiche Bierkrüge, Peinter Dedel, 
zu 50e. 2 


Die Geheimnuiffe Der Fremden: 

legion. 

Oft iſt in dieſen Tagen der Kämpfe 
in Marokko von den tapferen Thaien 
der Fremdenlegion die Rede geweſen, 
jener Schaar von Abenteurern und 
verlorenen Söhnen aus allen europäi⸗ 
ſchen Ländern, die für Frankreichs 
Macht ſchon ſoviel gethan haben, denen 
es zum größten Theil die Eroberung 
Algiers, Tongkings und Madagaskars 
verdankt. „Ich habe nie die Ehre ge— 
habt, bewunderungswürdigere Solda— 
ten zu befehligen, man kann alles von 
ihnen fordern“, ſo telegraphirte Gene— 
ral Dodds an den Kriegsminiſter, 
nachdem er die Leiſtungen der Frem— 
denlegion in Dahomey beobachtet hatte, 
und dies iſt das Urtheil aller, die ſie 
bei ihren militäriſchen Unternehmun— 
gen geſehen haben. Aber dieſe Schaar 
birgt in ſich ſo räthſelvolle Lebens— 
ſchickſale und Geheimniſſe, es ſind ſo 
viele unter ihr, die auf dieſem verlore— 
nen Poſten völlige Vergeſſenheit ge— 
ſucht haben, daß ſie immer wieder die 
lebhafteſte Antheilnahme erweckt und 
mit einem romantiſchen Schimmer 
umwoben erſcheint. Ein Artikel von 
R. Saint-Maurice in den „Lectures 
pour Tous“, der einige Thatſachen 
über dieſe Truppe zuſammenſtellt, er— 
hält dadurch ein beſonderes Intereſſe. 
Als die Fremdenlegion im Jahre 1831 
begründet wurde, erhielt fie ſo ſtar— 
ken Zuſtrom von anderen Nationali— 
täten, daß man zunächſt ein Regiment 
von ſieben Bataillonen bildete, in de— 
nen die Nationalitäten geſondert wa— 
ren; drei bildeten Deutſche undSchwei— 
zer, je eins Spanier, Italiener, Polen 
und Belgier und Holländer. Man er» 
fannte aber bald, daß fo gefährliche 
Raffeneiferfüchteleien entitanden, und 
man fuchte die verfchievenen Nationa- 
Iitäten innerhalb der Verbände zu ver- 
jhmelgen; ferner nahm man aud 
Sranzojen auf, um fo ein fefteres 
Band der Truppe mit Frankreich her= 
zuftellen. Heute bilden die ranzofen 
fogar, ma manchen überrajchen 
dürfte, die gute Hälfte der Iruppe, 
während die andere Hälfte fich folgen- 
dermaßen zufammenfjeßt: 55’ Prozent 
Elfaß-Lothringer, 20 Prozent Deut- 
jche, 10 Prozent Schweizer, 10 Pro— 
zent Staliener und Spanier, 5 Prozent 
bon anderen Nationalitäten (Belgier, 
Polen, Griechen ufm.). Nur mwenige 
Engländer, ganz vereinzelte Ruffen 
und fein einziger Amerikaner find in 
ber ;yremdenlegion zu finden. Wie bie 
berfchiedenften Nationalitäten und 
Spraden, jo mifchen fich hier auch die 
berjehiedenften Altersftufen. Man kann 
in die Legion eintreten vom 18, bi 
zum 40. Lebensjahr, aber e8 fommen 
auch jüngere und ältere Zeute hinein, 
ba niemand, ber fich meldet, nach Pa- 
pteren gefragt wird und nur ganz all- 
gemein über Alter, Nationalität und 
Beruf Auskunft gegeben merden fol, 
wobei natürlich mohlnorbereitete fal⸗ 
ſche Angaben gemacht werden. Heute 
zählt die Fremdenlegion bereits zwei 
Regimenter mit je 6000 Mann, die in 
der Hauptſache in der Provinz Oran 
ſtehen, aber Kompanien und Abthei— 
lungen bis in die entfernteſten fran— 
zöſiſchen Kolonien entſenden. Es er— 
regt ſtets Bewunderung, wie dieſe 
Truppe, ſelbſt in Gebieten, die von al— 
len Hilfsmitteln entblößt ſind, ſich 
einzurichten weiß. „Ich würde eine 
vollſtäändige Stadt mit meinen Legio— 
nären bauen können,“ ſchrieb eines Ta⸗ 
ges General Caſtex; „es gibt alles 
unter ihnen, Architekten, Ingenieure, 
Zimmerleute und Maurer...” Mo 
aber fommen die Leute her, die für ei= 
nen mageren Sold das ſchwere Loos 
eines Legionsſoldaten auf ſich nehmen 
und ſo oft dem Tode ins Auge ſchauen? 
Ein paar Beiſpiele: Bei einem Schar— 
mützel fällt der Oberſtabsarzt. Es 
liegen bereits viele verwundet auf 
dem Felde. Der Hauptmann fragt, ob 
kein Mediziner unter den Soldaten 
wäre. Sofort treten vier vor, die von 
vier europäiſchen Fakultäten kommen 
und ſich nun ihrer Aufgabe mit großer 
Kunſt entledigen. Was mag ſie wohl 
in ihrem Berufe zu Fall gebracht und 
hierher geführt haben? In Geryville 
fehlt es an Trinkwaſſer. Die Offiziere 
ſind unruhig, ein Gefreiter hört ſie 
bon ihren Sorgen fpreden. Am ans 
dern Tage zeigt er ihnen auf Grund 
forafältiger Berechnungen, mo man 
einen Brunnen graben fünnte.e Der 
Mann mar einjt Genieoffizier des 
öfterreihiichen Heeres und hatte mit 
Auszeihnung die Wiener Militärfchule 
beſucht. Ein grauhaariger Gefreiter 
fegt die Offiziere in Erjtaunen dur 
feine technifchen Kenntniffe, er hält 
ihnen an langen Machtabenden Vor= 
träge darüber. Schließlich gefteht er, 
daß er in einer großen europäifchen 
Armee früher Oberft gemefen tft. Bei 
einer Revue bleibt der infpizirende Ge- 
neral vor einem Soldaten jtehen, deffen 
Züge ihm befannt vorfommen. „X 
fenne did.” „Nein, Herr General.“ 
Der General fieht ihn an und geht 
dann meiter, überzeugt, daß er fich 
nicht getauft Habe. Zmei Monate 
fpäter findet er ihn wieder bei der Am- 
bulanz, töbtlich verwundet. „ch kenne 
dich troßdem. Sprih do!" „Na, 
Hert General. Al Sie zu meinem 
Herrfher in einer Miffton kamen, 
hatte ich die Ehre, Sie bei dem Befuche 
des Schloffes 3. zu führen. ch mar 
damals DOberft. Ein Yugenblid geifti- 
ger Verwirrung hat mich ind Unglüd 
geftürzt. Ich bin Hierher gefommen, 
um Bergeffenheit zu fuchen.” Der 
General nahm fein fleines Kreuz ab 
und heftete e3 fchmeigend auf das 
Hemd de3 Sterbenden. Im Yabre 
1897 trat Albrecht Friebrich, der ich 
einen Gohm. Frievri” Nordemans 
nannte, und am 16. Dftober 1871 ge» 
boren mar, in die Legion ein. Ein 
echter Ariftofrat in feinem Auftreten, 
nur fehr verfchloffen, foien ec unter 
fchmerzlichen Erinnerungen zu leiben. 
Er erfrantte und ftarb im Hofpital zu 
Gernpille. E3 war ein beutfcher Prinz, 
ein Verwandter de3 Katferhaufes. Ein 
Kriegsichiff, mit der Flagge halbmaſt, 
führte den Sara von Dran nad) Ham= 
burg.... Zahlreich find bie in ber 
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Srembenlegion, die eine Jugendthor⸗ 
heit wieder gutmachen wollen. Man- 
cher junge Leutnant und auch mancher, 
ber jtubirt Hat, büßt hier einen leicht- 
Jinnigen Streih, ber ihn aus einer 
Laufbahn gedrängt hat. Auf dem Ka— 
fernenhof in Saida wird ein Neueinge- 
tleideter bon einem munteren Ser: 
geanten angefprochen: „Kennft bu 
mid denn nicht mehr?..." „Nein.“ 
„Über ich fenne dich fehr gut tieder, 
wenn bu auch heute einen falfchen Na- 
men trägft.... Wir haben ja oft ver- 
gnügt miteinander dinirt... Du heißt 
v. 8...“ „Sie irren fid, Ser: 
geant.“ Gie grüßen militärifch und 
gehen auseinander. Die beiden lufti- 
gen Kameraden von ehedem mollen fich 
ber früheren Zeit nicht erinnern. Der 
eine fam bald nach Iongfing, der an- 
bere in ben äußerjten Süden der Pro- 
vinz. 
EEE IE A 
Die Jagd uf EZumaiva, 

Einem diefes Ihema behandelnten 
Aufſatz in der Deutſchen Wochenzei— 
tung für die Niederlande und Belgie 
entnehmen wir folgendes: Die Jagd 
auf Sumatra iſt völlig frei; jeder kann 
jagen, wo er will und zwar mit allen 
möglichen Vertilgungsmitteln. 
beſtehenden Jagdgeſetze ſchreiben nur 
vor, daß den Adathäuptlingen ein 
Theil des Wildes, das auf ihrem Ter— 
ritorium erbeutet wurde, überlaſſen 
werden muß. Auch iſt die Vertheilung 
der Jagdbeute unter die Jäger genau 
geregelt. Die jagdbaren Thiere kann 
man eintheilen in ſolche, die ſich in den 
Urwäldern aufhalten, wie Pachnder— 
men (Elephanten, Rhinoceroſſe, Ta— 
pire), wilde Ziegen, einzelne Affenar— 
ten, Argusfafanen, Buſchhühner und 
andere Hühnerarten; ferner 'r Wild, 
das in ber Rimbo Kete. (Diehungel) 
in der Nähe bemohnter Gevenven 
Sälupfmintel Just, wie Tiger, Hir— 
ſche, Wildſchweine, Affen, Muſangs, 
Tupeis, Tauben, Wachteln, Parkitlen 
und Reispögel. Die Methode des Ja— 
gens iſt ſehr verſchieden. Dickhäuter 
werden entweder in Gruben, die mit 
ſpitzen Hölzern und Lanzen geſpickt 
ſind, gefangen oder mit dem Gewehr 
gejagt. In früherer Zeit gingen die 
Malaien in großen Trupps auf die 
Elephantenjagd, wobei ſie ſich aus— 
ſchließlich der Lanze und des Ineffers 
bedienten; man nannte dies Jagen 
Baalu-alu. An Stelle dieſer Waffen 
iſt das Gewehr getreten. Gewöhnlich 
betreiben nunmehr die Mald'en in 
Gruppen von vier Mann vertheilt die 
Elephantenjagd; drei von ihnen find 
mit Gewehr und Kappmeffer bewaff- 
net, während der vierte Nahrungsmit- 
tel für mehrere Tage trägt. Dem 
Kutiko zufolge ift die befte Zeit für die 
Ciephantenjagd der fiebente Tag des 
Monats, Vormittagg 11 “ihr 
Mandjabang tangah Bari — oter der 
dreizehnte Mittags. Zumeiſt wird 
zuvor ein Huhn geſchlachtet, zubereitet 
und gegeſſen, wobei dem Gaſtmahl eine 
Fluth von Glückwünſchen vorhergegan— 
gen iſt. Sobald die Jäger in der 
Wildniß die friſche Spur von Ele— 
phanten gefunden haben, folgen ſie die— 
ſen, bis ſie auf die Thiere ſtoßen, wo— 
rauf fie fich Hinter \.iden Bäumen be- 
den und ber befte Schüße ver Ihier 
auf einen Abftard von 8 bis 10 
Schritten eine kupferne Kugel in den 
Kopf ſchießt. Für den Fall, daß er 
das Thier fehlt, feuern die beiden an— 
teren Schügen. Die Kugel, mit ver 
ein Elephant getödtet wurde, wird 
aufs Meue verwendet; find rıehrere 
Elephanten damit getöbtet morden, fo 
ift diefe Kugel „Batumah” (Freitugel). 
Die ausgefchnittenen Zähne desMänn- 
hen3 nennt der Malaie Gabiing, die 
viel kleineren des Weibchens Piſo-piſo. 
Junge Elephanten fängt man lebendig. 
Tiger werden ebenfalls in Gruben, 
außerdem in Fallen gefangen und ge— 
ſchoſſen. Auh der „Spring Gun“ 
wird in Anmendung gebradt. Der 
Malaie geht dabei folgendermaßen zu 
Werke: er bindet die Lodfpeife — zu- 
meift ein bom Tiger angefreffenes 
Stüd Vieh — mittels einer Schnur 
an ben Drücder eines feharf geladenen 
Gemwehrs, das an einem Baum befeftiat 
und fo gerichtet ift, daß der Schuß den 
Tiger treffen muß, fobald er die Lod- 
fpetfe berührt. Hirfche mwerden auf 
verſchiedene Weiſe erlegt. Das Fleiſch 
dieſer Thiere iſt bei den Malaien Fehr 
beliebt, ſodaß dieſe alles mögliche pro— 
hiren, um ſich ihrer zu bemächtigen. 
————— — — — — 
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ohne Meier. 
Dantdare Patienten erzählen von beinahe zau- 
berhaften Heilungen von Staar, granulirten 
Lidern, wilden Haaren, Geihwüren, idhiun- 
chen, twäflerigen Augen und allen Augen 
tranfheiten. — CShidt Euren Namen und 
Adrejie mit 2.GCent-Marfe um freie Probe- 

flaſche. 


Die Heiiungen, die täglich durch diefe3 mwun- 
berbare Mittel bewerlftelligt werden, find mir!« 
li bemertenswerth. Ih babe Iıhon wiederholt 
die Sehlraft don Leuten bergeitellt, melde 
jahrelang beinabe blind waren. 

Geihmwüre, wilde Haare, granulirte Xider Der» 
ſchwinden faſt augenblidlih dur den Gebraud 
diefe3 wunderbaren Mtutteld. Schwache, wäſſe⸗ 
tige Augen werden in einer Eigen Nacht ge⸗ 
tlärt und fchnell wieder völig gelund gemadt. 
E3 bat fon oft geheilt, wo ale anderen Mit- 
tel und alle Aerzte fehl Qlugen. €3 ift in der 
That ein zauberhaftes Mittel, und ich gebe je 
dem mit entzündeten Augen oder irgend einem 
Augenleidven Behafteten diefe freie Probe. 

Viele busen ihre Brillen fortgelegt, nachdem 
ie e3 eine Mode gebraudt hatten. Prediger, 

ebrer, Aerzte, Addolaten, Ingenieure, tus 
dirende, Kleidermaderinnen und alle Ddiejeni» 

en, melde ihre Augen anftrengen müffen, fin» 
en in diefem wunderbaren Mittel eine Tichere, 
fohnelle Heilung. Wenn Ihr entzündete Augen 
oder irgend ein Augenletden habt, fchreibt mir 
beute.. &3 ilt mir ernit. mi 
einer freien ®robeflafhe diefes Mitteld. Ih 
liefere gerne. Zeugniffe von vielen bemiefenen 
bentifden -Sälen, in denen es ar 
beilte, naddent die erste gejagt haften dab 
nur eine gefährliche —— ige Operation das 


8, das bielen —2 Blinden 205 
Augenlict wiederhergeitellt a =: gi 
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_ ibendpoft, Chicago, Donnerftag, den 23. 


Bänder⸗Reſter 


Main Floor, State Straße). 


Freitag Tauſende von Reſtern von Bändern zu 
weniger als die Hälfte des wirklichen Werthes, 
beſtehend aus Bändern von jeder Qualität, ein: 
fache Taffetas, Satin Taffetas, Meſſaline Seide, 
Hairbow Taffetas und Grosgrain Bändern, 
Schubihnür-Pändern, Shaded Satin Pillow Ruff- 
ling Vändern, alle Sorten Novelty Bändern et:., 
in jeder Farbe, einfchließend viel jhwarz, weiß, 
und Gieam. Weiten bis zu 6 Zoll. Werthe va: 
riicen 5i8 zu 3%, Auswahl zu, Yard— 


15c 10c 6%c 5c Ic 


150 Stüde feine Schimmer Seide, hübjche Mur: 
fter, gejtreift und farrirt, 19c werth, Yard.. 
Feiner SKleider-Batift, 36 Zoll breit, in hübjchen Floralz, 
Dresden: und NRojenmuftern, 230 Dualität, 


per Yard 
Feiner Taffeta Kleider-Gingham, gemacht 


England, in ſchwarz und weiß, grün, braun 


und Tartan, per Yard 


Voller Standard Schürzen-Gingham, in den be— 


liebten blauen Karrirungen, Yard 
Arnolds feine Hemdenſtoffe, heller 
getupft, 


Feiner Kleider-Gingham, hübſch karrirt, für 


der und Kinder-Artikel, ſpeziell, Yard 


Grund, I 
geblümt, geftreift, farrirt, reg. . 1080 


Zuri1008, 


un ne nn mn mn nn ne en 


die tmirffich. die SommersMWacren im ganzen Laden rebuziren. 


Große und unmiderftehlie Werthe 


in allen Sachen, die jede Berfon während des marımen Wetters benötbhigt. 


Lowest 


Prices Our 


OSTON 
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Chief Altractions 


ore 
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STATE MADISON ze DEARBORN STS 


Aüumungs- Verkauf von Walchiofen, Preife And rüchſichlsſos heradgefeh| 


12%c 


grau, Garnets ujiv 


Reiter von 12%,c weiß. 
Neiter von 12:40 egnpt. 


120 
in Mancheſter, 
1240 
47€ 


fter und Farben 


Kleider cte., heller Grund 
Reiter von 12Y%ac 
Suitings zu 


Klei: 


\ 


Aefter von Rleiderfiofen 


(Bafement. 


State tr.) 


75 Stüde blauer lanell, für Hemden, Sfirt3, Badeanzüge ufm., gute fchwere Sorte, 
in den modernen Schattirungen von marinchlau, 36 Zoll breit, gut 29c die 


Hard werth — ipeziell für den Auli » Näumungs = Berfauf em 


(im PBajement) per Yard 

Fabrikreſter und Ueberbleibſel von ein: 
fachen und faney Suitings, Cheviots, Ser⸗ 
ges, Panamas und Mohairs, in ſchwarz, 
blau, braun und verſchied. Miſchungen, 
36 bis 45 Zoll breit, Qualitäten, die für 
290 bis 456 vom Stück verkauft werden, 
ſpeziell für den Juli-KRäumungs— 15 
verfauf (Bajement) per Yard.... 50 


Freitag 


Kleiderſtoffreſter und unvollſtändige Par— 
tien von einfachen und fancy Suitings, 
Sicilians, Poplins, Caſhmeres, Bedford 
Gords und Melrofe Cloth, in creme,jchwarz 
und allen Farben, werth 25e bi3 35c vom 
Stüd, ipeziell für den Juli-Räumungs: 
verfauf (im Bafement) — 

Freitag, per Yard 


Schuhzeug: Juli Räumungs-Verkauf 


(Vierter Floor, State Str.) 
Lohgelbe und ſchwarze Kid Orford Ties für Damen, Patentleder Spitzen, Blu⸗ 19% 
her und SchnürzFacons, itberfteh. und leichte Sohlen, werth bis $2.00, Ausw... 


59 Serge Haus-Slippers für 
— g 
Damen, Lederſohlen, 


Paar 


81.25 1-Strap Kid Slippers 
für Damen, gewendete 


Sohlen, ſpeziell 
Kid Oxfords für 


Kinder, Schnür- und Blucher—⸗ 
Facon, 81.50 Werthe, 


Freitag 


Patent Colt, Gunmetal Calf 
und Vici Kid Oxfords f. Kna— 


ben, Größen 9 


13%, reg. $2 Werthe 


find hier ftetS 


Oro guen am billigiten. 


(Vierter Floor, Dearbarn Str.) 


Lydia Pinkhams Com: 
—— 81 Grö⸗ ge 
be, Flaſche 


Hays Hair Health, — 
$1.00 3 
Flaſche 

7 Sutherland Siſters' 


:Erzeuger, 
glaide 63€ 


Ward Nieren Wurzel 
1.00: 


Ic 


ger, fpeziell 
zu 
Gedarine, 


Sc Packet, 
\ zu 


1⸗Pfund⸗ 


mwerth $1, 
fpeziell 


Große Ihiere fängt man in Shlm: 
gen Auch werden „Pelobang: 
(Groben) auf den Wechſeln zur Zränte 
gegraben, in bie jpige Pfähle eingetrie⸗ 
den ſind. Wenn der Padi (Reis in 
Halmen) reif iſt, werden an den nie— 
drigſten Stellen der Umzäunung des 
Feldes, über die die Hirſche hinweg— 
ſpringen, um ſich am Reis gütlich zu 
ihun, ſpitze „Rantjau's“ (Bambus⸗ 
pfählchen) ſchief in den Boden getrie— 
ben, ſodaß die Hirſche unbedingt ſich 
ſpießen müſſen. Im Oſten des Pa— 
dangſchen Hochlandes fängt man die 
Hirſche in folgender Weiſe. Man ſäu— 
bert in der „Biluka“ einen Platz vom 
Unkraut, erhöht den Boden und miſcht 
die Erde mit Salz. Bald haben die 
Hirſche den Platz gefunden, wo ſie ſich 
an der Erde gütlich thun können, und 
wenn an den Spuren erſichtlich iſt, 
daß ſie jede Nacht zurückkommen, dann 
wird eine ſtarke Hecke um den Hügel 
gezogen und darin eine Fallthüre an— 
gebracht. Auf dieſe Weiſe wird in ei— 
ner Nacht oft ein halbes Dutzend ſtar— 
fer Hirfche gefangen. In Rantausdi- 
Barum benügt man zum Yang eine 
Art Ungel. Man bindet um die Mitte 
eines jtarfen Gtodes einen kurzen 
Strid, an dem eine Banane oder an 
dere Frucht befeftigt ift. Diefe Angel 
wird auf einen Wechjel gelegt. Wenn 
der Hirjch die Frucht findet, jchludt er 
jie mit dem G©trid hinunter; dadurch 
geräth ihm der Stod zmijchen die 
Borderläufe und ftöht ihn gegen die 
Bruft; er fällt und wird dann nieber- 
geftopen. In Mittelfumatra ift die 
Ireibjagd mit Kleinen jteilohrigen 
Hunden jehr in Schwung; die Jäger 
find dabei mit Zanzen und Kappmeſ— 
jern bewaffnet. Der Hirfch wird durch 
die unermüdlichen Hunde folange ge= 
jagt, biß er in einem Bach oder Tüim- 
pel Kühlung fucht; dort umzingeln fie 
ihn und geben fo lange Standlaut, bi3 
die Näger berbeifommen und dem 
Ihier den Fang geben. 


Der Wedjjel der Körpergrökc. 


Die Größe der menfhlichen Geitalt 
ift mie auch ihr Gewicht einem jtän- 
digen Wechfel unterworfen. Wenn 
man einen Menjchen genau mißt, jo= 


‚bald er fi) des Morgend auß dem 


Bette erhoben Hat, und miederbolt 
diefe Meflung vor dem Schlafengehen 
am Abend, jo wird man feititellen 
tönnen, baß feine Größe mit dem 
borrüdenden Tag jtändig zufammen- 
gefehrumpft ift. Um at Uhr Abends 
it jeder Menfch kleiner al um act 
Uhr Morgens, und bei manchen Men 
[hen Handelt es fjich bier um einen 
Unterfchieb von ‘über einen Zentimeter. 
Ym allgemeinen verliert man jedod), 
wie in ber Zeitfchrift „Renaiffance 
Kitteraire“ ausgeführt wird, tagsüber 
nur fünf bis jeh3 Millimeter, die man 
mährend ber nächtlichen Rubezeit in 
ber Regel mieber einholt. Die. Ab- 
nahme ber Körpergröße ijt bejonbers 


3 bedeutend, wenn man längere Märſche 
zurücklegt. Auch das Radfahren macht 


Wizard Carpet 2 
für . 


Schmefel oder — 
c 


Gummi = Handfhuhe,— 
Größen = 7 und 74 


81.25 weiße Kanvas Orfords 
für Mifjes, Größen 

11 bis 2, hesict  BIC 
3 Ratent Colt, PiciKid und 
Bor Galf Schuhe und Or- 
fordg f.Männer, P 
alle Größen... s1.50 
Sandalen fürMiifes u. Kin— 
der, Größen 6 bis 


19€ 2, zu 

Baby:Grögen, 2 bis 5, 19e 
$1.50 weiße Canvas Orfords 
für Damen, Leder: und be= 
zogene Abjäte, 
ſpe ziell 


Tapeten. 


(Fünfter Floor, State Str.) 


Genügend Tapeten für ein 12 bei 14 Fuß Zims 

mer, bübihe helle Blumen-Entmürfe 

mit dazu paifendem Border, werth 84c dc 
Gold oder 


38c 
9 


Mifies und 


bis 


95e 


regulur, Freitag, ſpeziell 

Tapeftry, 10 Rollen für Wände, 6 Rollen Dede 

requfär 82.00, 

freitag 

J— Rollen Moire Dede ... S1.84 
litter und Gold Border, fpeziell, —— 


Schöne Tapeten für Eß-Zimmer, 

und 18 Yards Border, 1 14 
$1. 

10 Rollen. zweifarbige oder engliieh 

Tapezieren, garantirt, auf. bon 113 


fich fehr jtarf bemerkbar; Profeffor 
Martel ftellte bei einem Radfahrer, 
den er unter ftändiger Kontrolle hatte, 
fejt, vaß er an den Tagen der großen 
Rennen bi3 zu zwei Zentimetern Elei- 
ner wurde. Diefe Thatjache, auf die 
man gewöhnlich nicht achtet, hat ein- 
mal eine große Rolle in einem Prozeh 
gefpielt, der im Jahre 1869 geführt 
murbe, Ein Schlädter aus Mel: 
bourne gab fi). auf Grund feiner 
außerordentlichen YFamilienähnlichkeit 
alö den einzigen Erben einer reichen 
englifchen Familie aus, der feit einer 
Reihe von Jahren fpurloz verfchmuns 
den mar. Der Kommandeur de3 Re= 
giments, in dem der Verfchollene ala 
Dffizier gedient hatte, fand in ben 
Atten die genaue Angabe feiner Kör— 
pergröße und theilte fie dem Gerichte 
mit, mobei fich zeigte, daß der Kläger 
genau dasjelbe Maß hatte. Da fragte 
rlöglih ein Gefchmorener, ob Diejes 
Maß denn ded Morgend oder bes 
Abends genommen märe, 
lachten alle über diefe anfjcheinend 
naive Frage; dann aber machte der 
Udoofat der wirklichen Erben auf die 
große Bedeutung dieſes Umſtandes 
aufmerffam, und e3 wurde eine Nad}- 
prüfung borgenommen. Dabei jtellte 
fih heraus, daß das Körpermaß des 
Auftralier3 nur am Abend mit dem 
Mahe des verfchollenen Offiziers, der 
am Morgen gemefjen war, völlig über- 
einjtimmte, und biefe Thatfache führte 
mit anderen zu der Entlarbung des 
Betrügers. 
— 

— Au! — In der Naturgefhichts- 
ftunde befpricht der Lehrer das Ano= 
chengerüft de3 menjchlichen Körpers. 
Er wiederholt: „Alfo, wir haben heute 
Röhrenknochen, Wirbelknochen und 
ſchalenförmige Knochen kennen gelernt. 
Wer kann mir wohl noch eine andere 
Knochenform nennen? Nun, Müller!- 
Müller (Fleiſchersſohn): Es gibt auch 
Marksknochen! 


Frau oder Mann! 


x Schaut mir in’3 
Befiht und febt, 

05 br alaubt, 

a dab ich ehrlich 

Se bin, wenn Ahr 
au mir fommt, 

um Hurirt zu 
merden. Ich babe 
Sunberte mittelft 

’ meiner Methoden 
Zurirt, fo einfad 

db bob fo 

, daB 

Konkurs 

renten verſuchen. 

mir es nachau⸗ 

abmen meine 
ethoden au er» 

faffen, aber fie 

* —— a‘ = 

e abe 

ö Sabre lange Er» 
Ben" Beöhten Sofpitälern 
n meiner Beband» 
atient n Ras 
i ,„ Mayen-, —— 

aebeime 
straniheiten, meibi. e, SHeufieber 
u. &ron. — eilen fann. 
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Nefter Americ. Prints, indigoblau, 
Reiter von 127,0 Seide-Batift 
Andia Linon 
Tiſſue 
Nefter von 10c Batift, hübjhe Mus 
Reſter von 36zöll. Madras f. Waiſts, 
Arnolds 
Reſter von 363öll. Pequot ungebleich— 


tem Bettlakenſtoff, alle in einem gro— 
ben Bargain-Sauare für Freitag. 


Zunächſt 


Auswahl 


Yard. 


Som» 
beziüge, 


per Yard 


(Zweiter Sloor, State Str.) 


Waſchbare Suits, Kleider und Waiſts 


Sticfereien 


Haupt Floor, State. Straße). 

Freitag alle Refter von GEmbroideried angebäuft 
während des großen Verkaufs der legten zwei Wo: 
den iind Hier zu lächerlich niedrigen Preijen. Ein. 
eefchlojien find feine Smwik und Cambric Embroi: 
derie im verjhiedenen Weiten — jhöne neue Gi: 
fette, in Englifb Gpelet, Floral und hübihe Open 
Wort Mufter; die Odd Partien und Weiter bon 
Gmbroideries, die während, der legten zwei Wo- 
hen 5i3 zu 19% verfauft wurden. Auswahl von 
ollen morgen in 2 gro: 

ben Partien, zu, 5 » 3 
eo c un c 


383zöll. ungebleichter Bettlakenſtoff, ſchwere Qua⸗ 5c 
fität, fpeziel Freitag, per Yard 2 
45zölf. gebleichter Kifjenbezug = 
Qualität, Freitag, per Yard 

9:4 gebl. Pepverell Bettlatenftoff, 
zu 15 Yards, reguläre 25c Qualität, Yard 

Engl. Longeloth, die reguläre $1.50 Dualität, 

am freitag, per 12-Yard-Bolt 

81X90 ungebleichte Bettlafen, gemadht von gu= 39€ 
tem, jchwerem Stoff, Freitag us 

45x 363Öllige gebleichte und ungebleidhte Kijjen- 
Yreitag nur 

36zÖlliger gebleichter Muslin, gute lange Stüde, 


Sängen bis 


g%c 
34c 


Die allerihönften Spigen bejete weise wajchbare Suitö 2 


der Saifon, genau wie hier abgebildet. 


Coat halbpaſ⸗ 


ſend, Front, Rücken und Aermel prachtvoll mit weißen J 
Cluny Spitzen in den neueſten Muſtern beſetzt — 
Skirt im neueiten gored Modell,, mit 6zöllige 
Kalte aarnirt. Ein ftriät gejchneidertes waſch 


bares Stleidungsjtüd zurHälf- 
te de3 Preijes, den andere Xäs 
den verlangen, Freitag Zu...- 


55.15 


$10 und $12 1-Stüd Jumper-Kleider, aus qu= 
ter TaffetaSeide, Blufe jehr voll, attraktiv gar: 


nirt mit Seide-Straps, „Tide=plaited“ 


Skirt, 


ſehr voll, mit Fold aus demſelben Stoff in kon— 


traſtirend. Farben, großer Werth, 
Freitag zu nur 


85 waſchbare Tailored Suits, gemacht aus 
Linnen-finiſhed Suitings, Prince Chap-Mo— 
dell, halbanſchließ. Rückſeite, „manniſh“ Kra— 
gen und Lapel, Skirt „ſideplaited“ und gar— 
nart mit Fold aus demſelben Stoff, geſtreift 


und ſchlicht, weiß, roſa und 82 98 
Dar 


blau, Auswahl Freitag nur 
$1.25 und $1.50 weike Waih-Sfirt?, aus 
Linnen=Finiih Stoff, gored Modell, Tailor: 
Strap aus demjelben Stoff an jedem Gore 
an jeder Hüfte, gut gemacht, perfekt 19€ 
hängend, Auswahl Freitag nur... ‘ 
Weiße Lawn-Waiſts für Damen,gemadht aus 
feinem Lawn, tucked Front, embroidered Pa— 
nels die Front hinab, lange Aermel, tucked 
Cuffs und Stock-Kragen, hochfeine 
75c-Waiſts morgen zu 

ger als 


Gardinen: 


(Fünfter Floor, State Str.) 


Der Reit unferes Einfaufes von den Gars 
dinen, die im Lagerhaus eines der größten 
Händler in. New Nork durd) das Beriten ei= 
ner Wafferröhre befhädigt wurden. Un den 
zn. ift die Befchädigung laum zu bes 
merfen, alle laifen fich rein und tadellos 
wafhen. Morgen, folange der Borrath 
anhält, Auswahl zu diefen äußerft niedrj» 


gen Preifen: 
Die 83.50 bis $5 Spi- 


Die 81.75 bi5 2.5 Des 
Spiten: en-Gar: Hr 
89c Dinen, 51.98 
Paar.... 


zu weni⸗ 


Gardinen, 
zu, Baar.... 


54.98 


Wi 


(Sefter Floor, Madifon Str.) 


9 hei 12 Agminfter Rugs, folhe Standard Fa: 
brifate al8 Khoraffan und Alex. Smith & 
Sons, bhübjhe Blumen und orientalifhe Ent: 
würfe, voll $25.0 wertb, 

fpeziell 

27 bei 54:30. Axminſter Rugs, orientaliſche 
Entwürfe, jolange 200 vorhalten, ge 
fiherlih ein „Leader“, für 

Extra ſchwere Qualität Floor Oeltudh, 1 und 
2 Yards breit, gewöhnlich Ze morgen 16€ 
Square: Yard 

Chtes eingelegtes Linoleum, Farben durch und 
dur, ausgezeichnete $1.% und 81.89 


+ 


MWerthe, Square:Yard 


Wir behandeln nur 
Männer 


Schwäche 


Ein Leiden durch Vernach⸗ 
läſſigung und Verletzung der 


Geſetze der Natur herbeigeführt, welches ſich 


durch Rückenſchmerg, 


dankenloſigkeit, 


Nervöfität, Schwindel im Kopf und Schwäche 
bemerfbar macht, permanent geheilt unter 
Oarantie. 


Blutvergiftung 
beigeführt, welches früher oder ſpäter ſich 
durch Ani 
dere fhhledte Symptome bemerfbar mad. 
Bofitiv wieder hergeitellt. 


Beichwerden 
felbit unbebeutenden Leidens, 


N; N, Dei We 
—B Rn — 
Un: —8 

DAN DET 
AlcAgO 


u 


anbdlung eines in fi 


u. öfteres Verlangen und andere Symptome 
unjere neue eleftro-dhemijche Behandlung geheilt 


Abhaltung von Geichäftspflichten. 


Eine Ermeiterung der Penen. 
Diefes unbequemen Buftandes. 
thode erklären, fobald 


Derliert Feine Zeit. 
Unteriuchuna frei. 


Konfultation frei. 


Ein Uebel, dur 
Anſteckung her⸗ 


wellen der Lendendrüſen u. an⸗ 


Verurſacht durch 
ſchlechte Anfangs⸗Ve⸗ 
welches ſich 
bemerkbar macht. Dur 
ohne Schneiden, ohne 


Wurmartige und ſchnurartig verknotete Venen 
Es gibt nur eine Methode zur Behandlung 
Wir werden Ihnen die Behand 
Sie uns beſuchen. 


me⸗ 


Kommt ſofort. 
Rath frei. 


Die X—Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 
Stunden von 10 bi3 4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntag von 10—12 Ußr. 


Chicag 


o Medical Clinic 


344 $. State Str., 


nahe Barrijon Str., 


CHICAGO, ILL. 
Man jchneide Diefes aus, da dieje Annonce 


nicht jeden Tag eriheint. i 


Der Didhtende Khediv:. 


Nur wenigen dürfte es befannt fein, 
daß der Khedive Abdas Hilmi, der 
zur Zeit in Paris meilt, in feiner 
Spracde ein bedeutender Dichter ift. 
Die Didtungen de3 Khediven find 
reich an Allegorien ‚mie ja die arabijche 
Sprade überhaupt jehr melodifh und 
Ihön ftilifirt. WUls er einft in Eng- 
land zum Befuche meilte, erfreute er 
die verjtorbene Königin Viktoria dureh 
die Ueberfendung eine Blumenftrau= 
Bes mit ein paar Verjen folgenden In— 
baltes: Mit diefen Blumen fende ich 
dir die Liebe des egyptifchen Volfes. 
Jede Nofe, jede Lilie, jede Jasmin» 
blüthe verfinnbildlicht das Herz eines 
egyptifchen Unterthanen, und der Duft 
der Blumen .ift der Weihrauch ihrer 
Gebete, die für dich zum Himmel ftei- 


| 
| 


| 
| 


nigin foll über diefes Gefchent hocher⸗ 
freut gemejen fein und die Widmung 
eingerahmt in ihrem Privatfabinett 
haben aufhängen lafjen, 


Graf Zeppelin als Dichter. 


Der Handeldgärtner Albert Dorner 
der ſchwäbiſchen Oberamtsſtadt Tutt⸗ 
lingen a. d. Donau hatte an einem der 
letzten Sonntag an den Grafen Zep— 
pelin nach Friedrichshafen eine ſchöne 
Nelkenſendung abgehen laſſen, der er 
den Vers als Begleitſpruch beigab: 
Zur Sabrt der Sonne zu, Glüd aufl Doc eine 
Sie gu begrüßen, being’ ie eine‘ Melle mit! 

Darauf fam jhon am Dienftag auf 
einer mit dem in den Lüften fchmeben- 
den Luftfchiff geihmüdten Anfichts- 
farte folgender poetifche Gegengruß an 


gen, 9 mächtige Königin, du Blume | pen Neltenfender. 


der Königinnen.“ Diejes Gedicht war 
mit goldenen Buchftaben auf. ein fojft- 
bare Pergament gejchrieben und vom 
Khebive jelbft unterzeichnet. Die Kö- 


Du jandteft mir ein fehönftes Sonneufigh, 
Es feiner Mutter 

Ich ſchick mein Element, den 

Dir herzlich Dank dafür zu ſagen! 


Graf Zeppelin. 





